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POLITIK 


mubUnto entdeckt: In Kaufe- 
ring (Landkreis Landsberg/Lech) 
entdeckte die Polizei das Flocht- 
auto der Mörder, die vor äst drei 
Wochen den Vorstandsvorsitzen- 
den der Motoren- und Turbinen- 
miTrin, Friedrich ZtrnrnPTTrinTm^ 
erschossen hatten. Es handelt sich 
um einen in München gestohle- 
nen dunkelblauen Audi 80. 

Kritik: In einem Schreiben hat 
Bundesarbeitsrninister Blum 

B ii ndeag*^ ndhpttjCTnmi 5 t.gr 

Geißler m a n g e lnde Kompetenz 
zur Lösung des Problems der Ärz- 
teschwemme vorgeworfen. (S. 4} 

Luftraum-Verletzung: Ein Mili- 
tärflugzeug der CSSR ist bei Selb 
(Oberfranken) für fünf Minuten in 
den deutsch»! Luftraum einge- 
dnmgen, teilte die bayerische 
Grenzpolizei mit 

Brandt- Angebot: Der SPD-Vor- 
sitzende Brandt hat der Regie- 
rungskoalition Z ugammonar h p Tt 
auf wichtigen Feldern der Politik 
angeboten. Die SPD drücke ach 
nicht vor der Verantwortung, son- 
dern sei zur Mitwirkung bereit. 

Bakeienabwehrsystem: Für eine 
deutsche und europäische Beteili- 
gung an der XJS-Forschung zu Ra- 
ketenabwehrsystemen im Welt- 
raum sprach sich der stellvertre- 
tende CDU/CSU -Fraktionsvorsit- 
zende Volker Ruhe aus. (S. 8) 


Sorge um Chile: Aus Furcht vor 
einem wachsenden Linksextre- 
mismus in Chile, hervorgemfen 
durch den stauen Kurs der Junta, 
verstärkt Washington den Druck 
auf Pinochet Während seines Be- 
suches in Santiago unterstrich der 
Lateinamerika-Chef im State 
Department, MotLey, den Wunsch 
der USA nach Rückkehr Chile« 
zur Demokratie. (S. 5) 

Festnahme: Der mutmaßliche 
ETA-Terrorist Venando Sebasti- 
an Orcajo ist im Zusammenhang 
mit dem Mord an dem Bankdirek- 
tor Francisco Tejero in Spanien 
festgenommen worden. 

US-Flotte: Das von Präsident 
Reagan angestrebte Ziel von 600 
Schiffen für die US-Marine wird 
bis 1980 erreicht werden, hieß es 
im Pentagon. Seit Reagans Amts- 
antritt bis heute sei die Flotte von 
479 auf 530 Schiffe gewachsen. 

Kontrolle: Moskau schloß mit der 

TntAmat i nnalpn AtomtmorgipTv x. 

hörde (IAEA) ein Abkommen, das 

die IT riSSB - AtnrnaTilngiPn 711 r 

friedlichen Nutzung der Kontrolle 

riw TARA mitPTfltallt 

Drohung Arafats: Trotz des mit 
Jordanien abgeschlossenen Ak- 
tionsplanes für Friedensverhand- 
lungen kündigte PLO-Cfaef Arafat 
an, den „bewaffheten Kampf ge- 
gen Israel zu verschärfen. (S. 5) 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich habe im Ausland noch nie 
erlebt, daß man ständig davon re- 
det, daß die Koalition im Streit ist 
Wir sind nicht im Streit Wir unter- 
halten uns über bessere Politik. 
Das ist alles 99 

Der designierte FDF-Bnndesvarsitzende 
und Wirtschaftsminister Martin Bange- 
mann zur Lage der Koalition in Bonn (S. 4) 
FOTO: RICHARD SCHULZE-VORÖBIG 


WIRTSCHAFT 


Neuzniassiingeu: Die Zahl der 
neu zu gelassenen PKW in der 
Bundesrepublik ging im Januar, 
verglichen mit dem Vorjahreszeit- 
raum, um 12,4 Prozent auf 161 000 
zurück. (S. 9) 

Rewe: Die Rewe-Gmppe steigerte 
1984 ihren Umsatz im Vergleich 
zu 1983 um sieben Prozent auf 
11,76 Milliarden DM. (S. 11) 

US-Konjunktnr Als konjunktu- 
relle Rahmendaten nannte der 
Vorsitzende des Federal Reserve 
Board, Paul A. Volcker, die Zu- 
nahme des Bruttosozialprodukts 


Im Vergleich der vierten Quartale 
1984 und 1985 um real 3,5 bis vier 
Prozent und den Rückgang der 
Arbeitslosenquote von 7,4 auf 6,75 
bis sieben Prozent Fine Infla- 
tionsrate von 34 bis vier Prozent 
sei anzustreben. (S. 9) 

Börse: An den Aktienmärkten 
bröckelten die Kurse ab. Der Re n- 
temnarkt war schwächer. WELT- 
Aktienindex 1714 (1724)- BHF- 
Rentenindex 100422 (101,119). 
Performance-Index 99,116 
(99,2801 Dollarmittelkurs 34480 
(34232) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 29945 (302,90) Dollar. 


KULTUR 


Impressionismus: Mit einer der 
großen Ausstellungen in Europa 
schmückt sich zur Zeit der Grand 
Palais in Paris. Das Besondere ist 
weniger das Thema „Der Impres- 
sionismus und die französische 
Landschaft 11 , sondern die Her- 
kunft der mehr als 120 Werke. Bbst 
die Hälfte stammt aus Museen in 
den USA (S. 17) 


Lajokoon-Herkunft: Nach Mei- 
nung des deutsch en Archäologen 
Professor Bernhard Andreae, Lei- 
ter des Archäologischen Instituts 
Rom, ist der aus Stein geschlage- 
ne Laokoon eine meisterhafte Ko- 
pie na ch einem hellenistischen 
Original, das wahrscheinlich auf 
dem Burgberg von Pergamon na- 
he dem Zeus-Altar stand. (S. 17) 


SPORT 


Fußball: Franz Beckenbauer, 

Teamchef der Nationalmann- 
schaft. hat mit Thomas Berthold 
(Frankflirt) pinen rechten Außen- 
verteidiger gefunden. Er bestrei- 
tet am Sonntag gegen Portugal 
sein zweites Länderspiel. (S. 7) 


Gewichtheben: Olympiasieger 

Kail-Heinz Radschmshy wird ver- 
dächtigt, illegal mit im Sport ver- 
botenen Anabolika-Praparaten 
gehandett zu habeiL In seinem Fit- 
ness-Center fand die Polizei soge- 
nannte „Muskelpillen“ . (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


HaiiirrfhaUAngMhinlfc Der ärztli- 
che Kreisverband Rosenheini be- 
antragte vor Hwn Berufegericht 
für Heilberufe am Oberlandesge- 
richt München ein Standesverfeh- 

ren gegen Professor Julius Hacke- 
thnl Hackethal, der im April einer 
Kreb skranke n „Sterbehilfe“ gelei- 
stet hatte, habe gegen die Pflicht 
des Arztes verstoßen, Leben zu 
erhalten. (S. 18) 


Porträt-Weehsel: Das von Georg 
Meistermann gemalte Porträt des 
früheren Bundeskanzlers Brandt 
soll aus der Kanzler-Galerie in der 
Regteningszentrale verschwinden 
nnri rinwn „realistischeren Ge- 
mälde“ des Düsseldorfer Künst- 
lers Oswald Petersen Platz ma- 
chen. (S. 18) ■ 

Wetten Bewölkt Um 0 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 

Meinungen: Zweite Umarmung - Bergarbeiter-Streik: Schlich- 

Leitartikel von Wilfried Herte- tungsversuch trotz Mitwirkung 
Eichenrode S.2 Frau Thatchers vergeblich &S. 


Studenten: Zwischen Universität 
und Beruf wächst die Granzone - 
Von Peter Philipps S.3 

„Stem"-P)rözefl: Der Handschlag 
Narmens tat dem Angeklagten 
Heid «wann sic h tlich wfthl S»1 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der WELT 
-WortdesTages S.5 

Fernsehen: 20 Jahre „Goldene Ka- 
mera“ Die beste Jury ist das 
Leben selbst ’• S.6 


ISPO: Die Hersteller sind zufrie- 
den - .Goldener Winterf für den 
Ski-Absatz S.10 

Premiere: Franco Zaffirellis erste 
Ballett-Regie - „Scbwanensee“ in 
der Mailänder Scala S.17 

Jumbo-Stmxflug: Fragen nach 
der Notlandung des Düsenriesen 
in San Francisco S. 18 

Reise- WELT: Für Emzebeisende 
bleibt oft nur der. Katzentisch - 
VonCatrinWilkening S.I 


Frau Thatcher bricht im 
Kongreß Lanze für Europa 

„Unsere Stärke brachte die Sowjets an den Verhandlungstisch zurück* 


DER KOMMENTAR 


FRITZ WIRTH, Washington 

Für knapp zwei Tage war Margaret 
Thatcher nach Washington gekom- 
men, genarbt von schweren Unter- 
hausschlachten, bedrückt und be- 
droht vom Kursverfall des Pfundes. 
Sie geht durch die Feuertaufe des 
längsten und bösesten Streiks in der 
britischen Geschichte, und sie trug 
stimmungsdampfende Meinungsum- 
fragen über ihren Popularitätsverlust 
mit im Gepäck. 

Gründe genug also, um eine leicht 
bekümmerte „eiserne Lady“ in den 
USA zu erwarten. Statt dessen- er- 
schien eine ungeheuer selbstbewuß- 
te, aggressive und alerte Dame, die 
Washington zur Szene eines ihrer be- 
merkenswertesten politischen Trium- 
phe machte. Setten hat ein ausländi- 
scher Politiker dieses Haus so beein- 
druckt nnri für sich eingenommen. 
24mal unterbrachen die Abgeordne- 
ten die Rede der britischen Premier- 
ministerin mit Applaus und feierten 
Sie >wn Schluß mit. pinPT min n tpnlim - 
gen Ovation. 

In ihrer halbstündigen Rede be- 
kräftigte sie den britischen 
S tand p unk t zur nuklearen Abrü- 


stung, zur ^strategischen Verteidi- 
gungsimtiative“ Präsident Reagans, 
zur internationalen Währungskrise 
und zum Terror in Nordirland. Die 
Art, in der sie diese Probleme vor- 
trug, war ein brillantes Meisterstück 
In politischen Public Relations. Sel- 
ten hat sich wn fremder Politiker hier 
so geschickt verkauft und selbst dar- 
gestellt Sie eroberte den Kongreß im 
Sturm. Den Präsidenten selbst hat sie 
nicht mehr zu erobern. Er ist seit lan- 
gem ein „Thatcher-Fan". Einige Kon- 
greßmitglieder behaupteten, dies sei 
die zweite „State of the Union“-Rede 
dieses Jahres gewesen, eine Rede 
zum „State of the Union" zwischen 
Großbritannien und den USA. 

Sie begann den Tag morgens .um 
sieben mit drei verschiedenen Inter- 
views auf allen wichtigen Femsehka- 
nälen, ließ sich ein paar Stunden spä- 
ter im Kongreß feiern, traf den Präsi- 
denten für drei Stunden zu einem 
Arbeitsessen und lud ihn am Abend 
zur 200-Jahr-Feier anglo-araerikani- 
scher diplomatischer Beziehungen in 
die britische Botschaft ein. Ihr Auf- 
tritt im Kongreß, den sie „einen der 
bewegendsten Augenblicke meines 


„Konjunktur bleibt auf Expansionskurs“ 

Investitionen und Export wirken belebend / DIHT: Das bedeutet auch mehr Arbeitsplätze 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Die koryunkturelle Zuversicht in 
der deutschen Wirtschaft wächst Je- 
des vierte Unternehmen bezeichnet 
seine gegenwärtige Lage als gut die 
Hälfte hält sie für befriedigend. Vor 
einem Jahr äußerte sich erst jedes 
fünfte Unternehmen positiv, vor zwei 
Jahren sogar nur jedes zehnte. Dies 
zeigt die vom Deutschen Industrie- 
und Handelstag (DIHT) vorgelegte 
Umfrage bei 14 000 Unternehmen. 

Fazit des DIHT-Hauptgeschäfts- 
führers Franz Schoser: „Unsere Kon- 
junktur bleibt auf Expansionskurs.“ 
Die AusrüstungsinvestitioDen und 
der Export schieben die Konjunktur 
voran. Vor allein: Die Investitionen 
zur Erweiterung der Kapazitäten, zie- 
hen kräftig an. „Das bedeutet mehr 
Arbeitsplätze, auch wenn diese Ten- 
denz derzeit auf dem Arbeitsmarkt 
noch nicht durchschlägt" 

Die Unternehmen werden 1985 
deutlich mehr für Investitionen aus- 
geben als im vergangenen Jahr. Ein 
Drittel der befragten Unternehmen 
will die Investitionen steigern, die 

Anschläge gegen 
USA angekündigt 

DW. Paris 

Der seit Oktober 1984 totgeglaubte 
Chef der extremen Palästinenser-Or- 
ganisation JPatah-Revolutionsrat", 
Abu Nidal, lebt und bereitet nach ei- 
genen Angaben antiamerikanische 
Attentate „in den nächsten Mona- 
ten“, die „Hinrichtung“ des jordani- 
schen Königs Hussein und eine Reihe 
anderer Termranschläge vor. Abu Ni- 
riai« ^Kripg gp rklän »n g ** ist in einem 
achtstündigen Interview enthalten, 
d a s er dem Journalisten Luden Bit- 
terlin in der von Syrien kontrollierten 
Bekaa-Ebene (Libanon) gewährte. 

„Noch in diesem Jahr", erklärte 
Alm Nidal in dem Interview, „werden 
wir Operationen gegen die Amerika- 
ner durchführen." Andere „Aktio- 
nen" gegen „Ziele im Ausland* sollen 
„vor allem gegen den israelischen 
Mossad (Geheimdienst) geführt wer- 
den“. 


Hälfte ifnnctant halten „Damit wer- 
den die Investitionen zum Zugpferd 
der Konjunktur 1985", so Schoser. 
Dies müsse sich auch positiv auf den 
Arbeitsmarkt auswirken, denn es 
werden nicht nur veraltete Anlagen 
ersetz!; sondern auch zusätzliche 
Kapazitäten geschaffen. Erweite- 
rungsinvestitionen zählten vor kur- 
zem noch ZU den A usnahmen. 

Die Ausfuhr ist nach Ansicht des 
DIHT die zweite Säule der Konjunk- 

SEITE9: 

Konjuakturoarfrage 

tur. 90 Prozent aller Unternehmen 
rechnen mit steigenden Exporten. 
„Ein Rekordergebnis in unseren lang- 
jährigen Konjunkturumfragen“, be- 
tonte Schoser. 

Trotz des witterungsbedingten Ein- 
bruchs am Arbeitsmarkt zeigt die 
Umfrage, daß der langsame Abbau 
der Arbeitslosigkeit sich weiter fort- 
setzen wird. 80 Prozent der Unterneh- 
men rechnen mit gleichbleibenden 
oder steigenden Beschäftigtenzahlen. 

Shamir trägt 
Israels Sorgen vor 

Co. Bonn 

Def israelische Au Bonminigtor 
Yitzhak Shamir wird am 26. Februar 
zu Gesprächen mit Bundeskanzler 

H aimu t Knhl und Tt nnifesnu Ban fT M™ - 

ster Hans-Dietrich Genscher nach 
Bonn kommen. Im Mittelpunkt des 
eintägigen Arbeitsbesuches werden 
die Auswirkungen der geplanten 
Suderweiterung der Europäischen 
Gemeinschaft auf Israel und die jüng- 
ste Entwicklung im Nahen Osten ste- 
hen. Ebenso wie in Paris und an- 
schließend in Den Haag uuTBrüssel 
will S hamir in Bonn eindringlich auf 
die schweren Probleme hinweisen, 
denen sich Israel bei einen Beschrän- 
kung seiner Agrarexporte 'in die EG- 
Lünder als Folge des Beitritts von 
Spanien und Portugal gegenüberse- 
hen würde. Die Bundesregierung hat- 
te sich bereit erklärt, für Israels Inter- 
essen in der EG einzutreten. 


Chemie, Elektrotechnik und Maschi- 
nenbau stellen Facharbeiter ein. We- 
niger Beschäftigte wird es in der Bau- 
wirtschaft, bei Eisen und Stahl und 
im Sektor Nahrungs- und Genußmit- 
tel geben. 

Der unternehmerische Optimis- 
mus, der vor allem in der Industrie 
verbreitet ist, wo 30 Prozent der Un- 
ternehmen ihre Lage als gut beurtei- 
len, stützt sir*h auf ein gutes Auf- 
tragspolster. Die Preisstabilität, die 
Fortschritte in der Haushaltskonsoli- 
rifemng und die gestiegenen Unter- 
nehmenserträge stellen nach Ansicht 
Schosers deutliche bessere Wachs- 
tumsbe dingun gen dar. Notwendig sei 
jetzt eine mittelfristige Perspektive 
einer leistungsorientierten Steuerpo- 
litik, eine verläßliche Politik im Um- 
weltschutz und nicht zuletzt das Ver- 
meiden von Aktionismus. Nichts wä- 
re für die stabile Konjunktur schädli- 
cher als Hektik in der Wirtschaftspoli- 
tik. Der Absatz von Autos lade unter 
der Diskussion um die Einführung 
des Katalysators. 

Weinberger für 
Standardisierung 

DW. Washington 

US-Verteidigimgsminister Wein- 
berger hat in einem Bericht an den 
Kongreß den Mangel an Standardisie- 
rung bei den Streitkräften der 
NATO-Länder kritisiert Weinberger 
„Eines der größten Einsatzprobleme 
der NATO ist und bleibt auf absehba- 
re Zukunft die Integration der 
NATO-Luftverteidigungskzäfte, so- 
wohl der bodengebundenen wie der 
fliegenden Elemente.“ Das Fehlen ei- 
nes gemeinsamen Funksystems führe 
zu Aktionsbeschränkungen, die ei- 
nen möglicherweise gegenüber dem 
Ostblock bestehenden bedeutenden 
Vorteil verringern. Die USA hätten 
ihre Verbündeten wissen lassen, daß 
sie nur das US-System „Mark XV“ 
akzeptieren würden. NATO-Partner 
bemängelten an diesem System, sei- 
ne Frequenzen würden auch ander- 
weitig genutzt 


Neue Hoffnung bei Brustkrebs? 


JOCHEN AUMTLI .ER, München 

Die Kontroverse um die richtige 
Therapie beim Brustkrebs der Frau 
ist Jahrzehnte alt, ohne daß der Stein 
der Weisen gefunden wurde Unzähli- 
ge Expertenstudien blieben bislang 
ohne all gpmping nlti g es Ergebnis. Der 
Streitpunkt läßt sich auf die Frage 
reduzieren, ob. beim Brustkrebs im 
. Frühstadium die Entfernung des Tu- 
morknotens ausreicht oder ob die 
Brustentfernung (Mastektomie) un- 
verzichtbar ist Die Indizien mehren 
sich, daß die seit jeher gepredigte Ra- 
dikalität zumindest nicht erfolgrei- 
■ pyjpr igt als dag soge nannt e „einge- 
schrankte Vorgehen“. 

Nicht nur die Brustkrebspatientin- 
nen, auch die Arzte wären froh, wenn 
die Streitfrage durch großangelegte 
und akribisch kontrollierte Studien 
geklart würde. Em» solche Studie 
existiert bereits, nur' ihre Ergebnisse 
sind noch nicht veröffentlicht wor- 
den. 

Einbezogen wurden bei einer groß- 
angelegten amerikanischen Arbeit, 
an der sich zwei Dutzend amerikani- 
sche Krebszentren beteiligten, 2200 
Frauen mit Brustkrebs im Anfangs- 
stadium. Vor drei Jahren wurde der 
erste Studienabschnitt abgeschlos- 


sen. Seither werden die behandelten 
Frauen regelmäßig untersucht 

Die Fachwelt wartet nun gespannt 
auf die Studienergebnisse. Seit einem 
Jahr liegt ein entsprechendes Manu- 
skript bei einem renommierten medi- 
zinischen Fachblatt, dem „New Eng- 
land Journal of Mediane“. Aber die 
Redaktion dieser in Boston produ- 
zierten Zeitschrift denkt nicht daran, 
einen Hinweis auf den geplanten Ver- 
öffentlich ungstermin zu geben. 
Schlimmer noch: Der Schriftleiter 
des Journals, Dr. Arnold Radman, er- 
klärt sich nicht einmal bereit zu be- 
stätigen, daß besagtes Manuskript 
eingereicht wurde Freilich, was zu- 
nächst als unglaubliche Arroganz ei- 
ner Nobel-Zeitschrift erscheinen 
mag, hat durchaus tieferen Sinn. 
Demi jede eingereichte wissenschaft- 
liche Originalveröffentlichung wird 
von zwei unabhängigen Fachgutach- 
ten geprüft. Erst wenn sie zustim- 
men, gibt es grünes Licht für die Pu- 
blikation. In der Regel gehen die mei- 
sten Arbeiten zur Überarbeitung an 
die' Autoren zurück. Was übrigens 
keine Garantie ist, daß nicht auch aus 
Boston wissenschaftliche Enten in 
die Fachwelt flattern. 

Einige Ergebnisse der Studie sind 
jedoch bereits durchgedrungen. Der 


Leiter der Arbeit, Dr. Bemard Fisher 
von der Universität von Pittsburgh, 
hat a uf Med izine rtrefTen den Schleier 
des Geheimnisses zumindest ein we- 
nig gelüftet Danach wiesen 92 Pro- 
zent der Frauen mit Tumorknoten- 
entfernung (Lumpektomie) und an- 
schließender Bestrahlung fünf Jahre 
nach dem Eingriff keine Hinweise 
mehr auf weiteres Krebswachstum ! 
auf Wurde auf die Bestrahlung ver- : 
sichtet, waren nur 74 Prozent krebs- 
frei. Allein dieses Teilergebnis wird in 
den USA als großer Fortschritt in der 
Erstbehandlung des Brustkrebses an- 
gesehen. Einzelbeobachtungen in der 
Yale-Universität bestätigen Fishers 
Zahlen Kontrolliert wurden aller- 
dings hur 300 Brustkrebspatientin- 
nen. Die Fünfiahres-Überlebenszeit 
lag bei 90 Prozent, wenn die Lump- 
ektomie mit einer Nachbestrahlung 
kombiniert wurde. Nach zehn Jahren 
lebten noch 85 Prozent von ihnen. 

Insgesamt legt die Studie das ein- 
geschränkte O pmtionsverfahren na- 
he, wenngleich daraus noch keine all- 
gemeinen Behandlungsrichtlinien 
abgeleitet werden können. Durch das 
lange Warten auf die Resultate wur- 
den allerdings erste Zweifel laut, ob 
die Ergebnisse tatsächlich so eindeu- 
tig und zweifelsfrei sind. 


Viel Licht 


\\ 

■ n ? ‘ 


HANS-JÜRGEN MAHNKE *■ 


Lebens" nannte, war ein Bravour- 
stück. Sie begann mit einem Chur- 
chill-Zitat, der als letzter britischer 
Regierungschef vor 33 Jahren an die- 
ser Stelle gesprochen hatte, und über- 
nahm problemlos einige seiner euro- 
päischen Visionen. Obwohl sie selbst 
in den letzten Jahren kaum Ansp nu-h 
auf das Prädikat einer Europa-Enthu- 
siastin erheben konnte, sang sie das 
Hohelied auf die Europäische Ge- 
meinschaft und das neue Europa. 

„Von dieser Seite des Atlantiks 
mag es so aussehen, als ob dieses 
Europa, für das die USA in den letz- 
ten vier Jahrzehnten so große Risiken 
und Opfer auf sich nahmen, nicht ih- 
rem Erwartungen entspricht“, sagte 
sie und fuhr fort: „Dies ist nicht das 
Europa Roms, Karls des Großen und 
Bismarcks. Doch wir, die heute Le- 
benden, sind vielleicht durch Hip 
größte Transformation dieses Konti- 
nents seit dem Sturz Roms gegangen. 
Es war kein leichter Weg, diesen Zu- 
sammenfluß von Nationalismus, Pa- 
triotismus und Souveränität in eine 
Europäische Gemeinschaft zu verei- 
nigen." 

• Fortsetzung Seite 8 


D ie Pferde saufen wieder. Die- 
ses Bild, geprägt vom frühe- 
ren Wirtschaftsminister Karl 
Schiller, trifft die jetzige Situa- 
tion: Die Unternehmen investie- 
ren wieder. Und dieses ist nicht 
mehr nur Wunsch, Prognose, wie 
noch vor einem Jahr. Der Prozeß 
läuft bereits. Dies 2 eigt nicht nur 
die Umfrage des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages (DIHT), 
dies hat auch die Bundesbank 
schon für die letzten Monate kon- 
statiert, deckungsgleich mit dem 
Bundeswirtschaflsministerium. 

Der Aufschwung gewinnt an 
Stabilität Wurde er bisher vor al- 
lem vom Export getragen, so kom- 
men jetzt die Investitionen hinzu. 
Die Basis wird breiter, das Ver- 
trauen festigt sich. Nichts spiegelt 
dies so deutlich wider wie der 
Umstand, daß die Unternehmen 
jetzt auch verstärkt Erweiterungs- 
investitionen ins Visier genom- 
men haben, sich also auf wachsen- 
de Märkte einsteUen. 

Und das, obwohl die Irritatio- 
nen um das abgasarroe Auto zu 
pim>r Ka ufeur ü ckhaltun g geführt 
haben, die nur zum Teil durch hö- 
here Exporte kompensiert werden 
konnte. Wenn hier Klarheit ein- 
tritt, dann könnte auch der private 
Konsum, auf den immerhin mehr 
als die Hälfte des Bruttosozialpro- 
dukts entfällt, den Stoß erhalten, 
auf den bisher vergeblich gewar- 


„Grüne reizen 
Demokraten zum 
Widerspruch“ 

p. p. Bonn 

Die CDU hat auf ihrer Bundesvor- 
standssitzung in Saarbrücken ihr 
Verhalten gegenüber den Grünen 
festgelegt Dabei werden schwere 
Vorwürfe erhoben, die darin gipfeln, 
daß die Gr ünen mit ihren „Massenri- 
tualen und Methoden der politischen 
Auseinandersetzung Parallelen zu an- 
tidemokratischen Parteien und Be- 
wegungen" aufwiesen. „Ihre agitato- 
rische Sprache, ihre politische Un- 
duldsamkeit und ihr Sendungsbe- 
wußtsein müssen den Widerspruch 
jedes Demokraten herausfordernd 
heißt es in einem achtseitigen Grund- 
satzpapier. Die Grünen grenzten sich 
„nicht eindeutig gegenüber den Sym- 
pathisanten von Terroristen“ ab, trie- 
ben mit den „Sorgen und Nöten - 
nicht zuletzt vieler junger Bürger - 
Schindluder" und seien bereit, 
„durch Zwang und Rechtsbruch die 
Freiheit anderer einzuschränken“. 

Alles in allem hätten sich die Grü- 
nen „von einer Umweltschlitzpartei 
zu einer öko-sozialistischen Radikal- 
opposition entwickelt". Sie müßten 
„sich eindeutig zum demokratischen 
Verfassungsstaat und zum Gewalt- 
verzicht bekennen“, die SPD solle Jn 
der Frage einer Koalition mit den 
Grünen eindeutig Farbe bekennen“. 
Für sich lehnt die CDU zwar „Koali- 
tionen und vergleichbare politische 
Abkommen" ab, könne aber nieman- 
den hindern, genauso wie die CDU zu 
stimmen. „Insbesondere auf kommu- 
naler Ebene“ könne es zu „Überein- 
stimmung in einzelnen Sachfragen“ 
und zu „vergleichbaren Lösungsvor- 
schlägen“ kommen, „deren Durch- 
setzung sinnvoll ist". 


Del wurde. Dies würde die Kon- 
junktur nicht nur weiter stützen, 
sondern auch die Investitionen 
anregen. ' 

Denjenigen, denen die ganze 
Richtung nicht paßt, wurde ein 
wichtiges Argument aus der Hand 
geschlagen. Ihre Behauptung, die 
Unternehmen würden ihre gestie- 
genen Gewinne nicht dazu nut- 
zen, die Produktionsanlagen zu 
verbessern und auszu bauen, trifft 
nicht zu. Dieses ist politisch be- 
deutsam: Zeigt es doch, daß das, 
was in den vergangenen Jahren 
zur Verbesserung der Ertragslage 
der Finnen unternommen wurde, 
nicht verpufft ist Die Schritte zur 
Haushaltskonsolidierung und das 
hohe Maß an Preisstabilität haben 
den Stimmungswandel noch ver- 
stärkt 

B ei soviel Licht gibt es auch 
Schatten. Die Lage am Ar- 
beitsmarkt bessert sich nicht so 
wie erhofft. Die Entlastung tritt 
nur allmählich ein. Zwar wurde 
die hohe Arbeitslosigkeit schon 
immer als ein strukturelles, ein 
langfristiges Problem analysiert 
Trotzdem grassiert Ungeduld. Die 
ist jedoch ein schlechter Ratgeber. 
Und der DIHT hat sicherlich 
recht, wenn er vor Hektik in der 
Wirtschaftspolitik warnt Gefragt 
ist nicht Aktio nism us, sondern 
Stetigkeit Daß sich dies auszahlt, 
zeigen die steigenden Investitio- 
nen. 


Verzichtet der 
DFB auf die 
Fußball-EM? 

DW. Hamburg 
Der Generalsekretär des Deut- 
schen Fußball-Bundes (DFB), Wil- 
fried Gerhardt, hält einen Verzicht 
seines Verbandes auf die Ausrich- 
tung der Europameisterschaft 1988 
für „nicht ausgeschlossen“, ln einem 
Interview des Deutschlandfunks ant- 
wortete Gerhardt auf die Frage, ob 
sich der DFB wegen der Nichteinbe- 
ziehung von Berlin dazu durchringen 
könnte, die Fußball-EM nicht auszu- 
richten: Jch halte das durchaus nicht 
für ausgeschlossen, ich halte das 
durchaus für möglich. Wem damit ge- 
dient und wem damit genützt ist, ist 
eine ganz andere Fragt“ 

Der DFB-Generalsekretar wies 
darauf hin, daß die endgültige Ent- 
scheidung über die Vergabe der Eu- 
ropameisterschaft erst am 15. März 
durch das Exekutivkomitee der 
UEFA gefällt wird. Aufgrund der Dis- 
kussionen in der Bundesrepublik 
Deutschland hält es Gerhardt für 
möglich, daß nun die UEFA- Exekuti- 
ve dem DFB die Europameisterschaft 
nicht zuspricht Gerhardt erklärte 
weiter „Berlin mit Gewalt als Austra- 
gungsort der Europameisterschaft 
durchsetzen zu wollen, heißt im 
Grunde genommen, auf die Europa- 
meisterschaft zu verzichten. Damit 
würde weder den Berlinern noch den 
Fußball-Fans In der Bundesrepublik 
Deutschland gedient“ 

Auch die SPD appellierte gestern 
an den DFB, alles Mögliche zu tun, 
damit die jüngste Entscheidung rück- 
gängig gemacht wird. Ein Präjudiz 
gegen Berlin könnte weitreichende 
Folgen haben. 

Seite 3: Fouls gewöhnt neu ist der KLo. 
Seite 7: Interview mit Neuberger 
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Ihre Entscheidung für das Jahr 1985 
Deutsche Kreuzfahrttradition 
»BERLIN« 





Mära bis Mai: Ägäis - Schwarzes und Mittelmeer 

Juni bis August Nordland - Spitzbergen 

September bis November Ostsee -Atlantik 

Ausführliche Prospekte und Auskünfte bei Ihrem Reisebüro 
oder direkt bei 
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Im Geleitzug 

Von Peter Gillies 

D em Katalysator entströmen weiter Fragezeichen Ob, wie 
und wann die Europäische Gemeinschaft zu einem mög- 
lichst abgasfreien Automobilverkehr findet, bleibt Verhand- 
lungssache: Ende Februar eine deutsch-französische und am 
7. Marz eine der EG-Umweltminister. Dem Bunde&innenmini- 
ster bleibt bis dahin keine Wahl, als Markiges verbreiten zu 
lassen. Indes widerspräche es den Gepflogenheiten, käme die 
deutsche Seite ohne Zugeständnisse an die EG-Fartner heraus. 

Unbestritten ist, daß stärkere Wagen mit einem Hubraum 
von mehr als zwei Litern von 1988 an die strengen Abgaswerte 
erfüllen müssen, wie sie derzeit nur durch Einbau eines Kataly- 
sators zu erzielen sind. Das war die geringste Klippe, denn bei 
größeren Wagen sind die Marktanteile der protestierenden 
Franzosen und Italiener gering. Kritisch war jedoch von An- 
fang an, daß auch Kleinwagen von 1989 an neunzigprozentig 
abgasrein sein müssen. Das bringt technische wie ökonomi- 
sche Probleme vor allem für italienische und französische 
Produzenten. 

Frankreich pokert auf Zeit, denn seine Automobilindustrie 
ist teilweise in einem beklagenswerten Zustand. Die Bundesre- 
publik muß dafür Verständnis aufbringen, will sie keinen 
Handelskrieg riskieren, bei dem es keine Gewinner, nur Verlie- 
rer geben kann. Ob sich dieses Verständnis darin manifestie- 
ren muß, daß Bonn bei den Abgaswerten der Kleinwagen ein 
Auge - pardon: ein Nasenloch - zudrückt, Ausnahmen zuläßt 
oder den Termin hinausschiebt, ist zu bezweifeln. 

Die leider andauernde Unsicherheit auf einem wichtigen 
Markt zeigt, wie naiv die Annahme war, einen gutgemeinten 
Kabinettsbeschluß („Katalysator - aber bitte sofort“) schon für 
die Wirklichkeit zu halten. Die enge Verflechtung Westeuropas 
verbietet solche Kabinettstückchen, weil es töricht wäre, ver- 
dürbe es sich die Bundesrepublik mit ihrem wichtigsten Han- 
delspartner Frankreich. Freilich ist das Ziel nicht so verwor- 
ren, wie der aktuelle Streit vermuten ließe: Auch die EG will 
abgasarme Autos, hat nichts gegen den Katalysator, auch 
kaum etwas gegen Steuererleichterungen für Sauberfiahrer. Es 
ist lediglich - wie so oft beim Autofähren - eine Frage der 
Geschwindigkeit. Wem das alles zu quälend ist, der sei daran 
erinnert, daß die Bundesregierung vor zehn Jahren hätte han- 
deln müssen. Dann wäre der Katalysator heute so normal wie 
der Einbau eines Lenkrades. 


Ein Gast aus Paraguay 

Von Werner Thomas 

A lfredo Stroessner, seit mehr als dreißig Jahren Diktator in 
Paraguay, wird Anfang Juli Bonn besuchen. Das kann 
Arger geben. Der General zählte zwar nie zu den schlimmsten 
Herrschern Lateinamerikas, wie Trujillo, die Somozas und 
„Papa Doc“ Duvalier. Unter seiner Herrschaft wurde jedoch 
gefoltert In den Gefängnissen sitzen politische Häftlinge. 

Und Paraguay dient dubiosen Persönlichkeiten als Wahlhei- 
mat. Simon Wiesenthal vermutet den Auschwitz-Arzt Josef 
Mengele dort Daß „Konsul“ Weyer in Asunciön lebt, ist eher 
eine Randnotiz. 

Es muß die Aufgabe der Bundesregierung sein, die demo- 
kratischen Kräfte in Lateinamerika zu stützen Dazu gehört 
nicht nur die kühle Behandlung der Herren Castro und Ortega. 
Auch zu den rechten Diktatoren würde sich Distanz empfeh- 
len, auch wenn es sich bei ihnen um einem geschrumpften 
Kreis handelt: Neben Stroessner behandelt heute nur noch 
Pinochet sein Volk wie minderjährige Kinder. Insgesamt be- 
weist die Entwicklung in Lateinamerika, daß rechte Diktatu- 
ren leichter in Richtung Demokratie reformierbar sind als 
marxistische. 

Mitte März kehrt Brasilien zur Demokratie zurück, der größ- 
te lateinamerikanische Wirtschaftspartner der Bundesrepu- 
blik. Tancredo Neves übernimmt die Macht ein Mann der 
politischen Mitte. Es ist begrüßenswert daß Außenminister 
Genscher zur Amtseinführung fährt Die protokollarisch peni- 
blen Lateinamerikaner achten auf solche Signale; sie bemerk- 
ten auch, daß Genscher bei der Amtseinführung Alfons ins in 
Buenos Aires fehlte. Als Neves Ende Januar durch Europa 
reiste, um sich vorzustellen, bat ihn die Kohl-Regierung nicht 
nach Bonn, obwohl er gern gekommen wäre. 

In Sachen Stroessner hätte man sich an Washington orientie- 
ren können. Vergeblich bemühte sich der General bisher um 
einen Besuch im Weißen Haus. Doch er sah ein: „Es wäre 
politisch nicht gut für Reagan.“ 


Stichworte zu Schlagworten 

Von Cay Graf Brockdorff 

D ie Debatte um die strategische Verteidigungsinitmtive 
Präsident Reagans wird mancherorts kurzsichtig und mit 
Schlagworten geführt „Krieg der Sterne“ ist eines von ihnen. 
Wie die meisten Klischees ist es weiter von der Wahrheit 
entfernt als die Vorstellung, die es vermitteln will 
Wir haben das schon erlebt Von 1979, dem Jahr, in dem die 
Nato den Doppelbeschluß traft bis November 1983, als Moskau 
den Verhandlungstisch verließ, wurden in unserem Land mehr 
Schlagworte über strategische Probleme verbreitet als sondier- 
te Überlegungen. Eines der oberflächlichsten war die Behaup- 
tung, die Installierung der Pershing 2 werde die Sowjetunion 
wegen kurzer Reaktonszeit zwingen, die Entscheidung über 
Krieg oder Frieden der Automatik von Computern zu übertra- 
gen. Dieser Unfug wurde von Wissenschaftlern vorgetragen, 
die neben ihrer eigentlichen Disziplin ihre Begabung für die 
Entwicklung strategischer Modelle entdeckt hatten. Die So- 
wjets lieferten die Stichworte. 

Ein neues Schlagwort wurde dieser Tage geboren. Es dient 
ebenfalls sowjetischer Interessen, obwohl es seinen Ursprung 
im Westen zu haben scheint Es lautet: „Festung Amerika“ und 
ftill sagen, daß Europa mit dem Raketenabwehrprogramm 
Reagans die Abkoppelung von den Vereinigten Staaten droht 
Das Argument ist Vorbote der sowjetischen Kampagne, die der 
Westen im Laufe der kommenden Genfer Verhandlungen er- 
warten muß. Die westliche Öffentlichkeit erscheint der Sowjet- 
union als bester Verbündeter, um die eigentliche Öffentlich- 
keit braucht sie sich nicht zu kümmern. 

Abgesehen von der technischen Unhaltbarkeit der Festungs- 
these - in der Beschleimigungsphase sind Kurzstreckenrake- 
ten gleichermaßen empfindlich wie Langstreckenraketen - ist 
sie nichts weiter als eben ein Klischee. Die Wahrscheinlichkeit 
ist groß, daß die USA durch ihr Programm die absolute militä- 
rische Überlegenheit zurückerlangen können. Vor einem Kom- 
promiß mit der Sowjetunion würden sie die Interessen der 
europäischen Nato-Verbündeten stellen, die anzugreifen in 
einer solchen Situation Selbstmord wäre. 



Indianer weinen nicht! klaus böhle 


Zweite Umarmung 

Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


D ie Bundesrepublik Deutsch- 
land befindet sich am Anfang 
ihres zweiten innenpolitischen Zy- 
klus. Der erste begann mit der 
Kanzlerschaft Konrad Adenauers 
und endete mit der Kanzlerschaft 
Helm ut Schmidts. Er umfaßte also 
die erste Araunionsgefuhrter wie 
auch die erste Ära SPD-gefQhrter 
Bundesregierungen. Seine Zäsur 
war der Koalitionswechsel 1969. 
Der zweite Zyklus nahm mit der 
Wende Helmut Kohls spfaen Auf- 
takt Irgendwann wird er mit einer 
Übernahme der Kanzlerschaft 
durch die SPD seine Zäsur erleben, 
und er wird an dem Tag enden, an 
welchem ein Unionskanzler wieder 
die Wende vollzieht So wäre jeden- 
falls der normale Ablauf in einer 
gefestigten Parteien-Demokratie. 

Dies ist wohl der Hinterkopf-Ge- 
danke, wenn Franz Josef Strauß - 
wie in seiner Aschermittwochrede 
geschehen - die Sozialdemokraten 
auffordert, mit den Grünen zu bre- 
chen, um ihre fo g i> mnggfahigfo»it 
wiederherzustellen. Schafft es die 
SPD nicht, sich von den Grünen zu 
lösen, so siebt Strauß eine Bonner 
Koalition von Union und FDP so- 
gar bis zum Ende des Jahrhunderts 
voraus. Es wäre aber allemal bes- 
ser, meinte er, wenn es eine koali- 
tionspolitische Alternative gäbe. 
Beim Stand der Dinge in Sachen 
FDP sind das kühne Prämissen, 
doch wer wollte im Grundsatz wi- 
dersprechen? 

Wer es miterlebt hat erinnert 
sich vergnüglich eines Disputs, den 
sich Adenauer und Fritz Erler Ende 
der funfeiger Jahre im Bundestag 
lieferten. Der Sozialdemokrat froz- 
zelte, Adenauer sei genauso gut De- 
mokrat wie er selbst, denn auch er 
(Erler) wolle ihm (Adenauer) so viel 
Stimmen wie möglich abjagen. Das 
war imm erhin eine pragmatisch- 
fortschrittliche Erkenntnis; denn 
zunächst war die SPD im Wettbe- 
werb um die S timmen in der e ngen 
Tradition ihres herkömmlichen 
Verständnisses als Arbeiterpartei 
angetreten. Schwere Wahlniederla- 
gen waren die Folge. Erst 1959, mit 
dem Godesberger Programm, löste 
sich die SPD so weit von den vor- 
geblich letzten Wahrheiten des 
Marxismus, daß sie es vollbrachte, 
sich gleichermaßen auf die christli- 
che Ethik, den Humanismus und 
die klassische Philosophie zu beru- 
fen. Aber noch heute hat sie damit 
ihre liebe Not 

Mit seiner unvergessenen Bun- 
destagsrede vom 30. Juni 1960 setz- 


te Herbert Wehner die Neuorientie- 
rung seiner Partei in praktische Po- 
litik um. Spat aber nicht, zu spät 
stellte sich die SPD auf den Boden 
des westlichen Bündnisses. Das ge- 
teilte Deutschland, mit diesem 
Appell schloß Weimer damals, kön- 
ne nicht »nViriihar miteifaander ypr - 
feindete christliche Demokraten 
und Sozialdemokraten ertragen. 
Das war kein Prolog auf eine Große 
Koalition, sondern auf sachliche in- 
nenpolitische Gegnerschaft an 
Stelle eines Feindverhaltnisses. 
Denn: „ Tnnpnp n iiti«»hp Gegner- 
schaft belebt die Demokratie.“ 

Wehner war ein listenreicher 
Stratege des Weges zur Mehrheit 
zur Regierungsmacht Noch zu 
Adenauers Zeiten lehrte er die 
SPD, als Opposition die regierende 
Koalition politisch zu umarmen, 
um in den Augen der Wähler mehr- 
heits fähig zu werden. Nie hat Ade- 
nauer ein größeres, wenn auch un- 
freiwilliges, Kompliment erhalten; 
de"" Wehners Strategie bedeutete 
ja das stillschweigende Einge- 
ständnis, daß die SPD niemals ge- 
gen die Politik des Kanzlers die 
Mehrheit erringen könne. Gleich- 
wohl dauerte es fast noch ein Jahr- 
zehnt bis die SPD 1969 nach rund 
vierzig Jahren wieder den deut- 
schen Kanzler stellen konnte. 

Kärrner Wehner ist nicht mehr 
im Geschirr. Aber es gibt Peter 
Glotz. Nicht weniger listemreich als 
sein Vorbild behauptet er, die 
Kanzlerpartei könne „ ohne, oder 
gegen die SPD auf einer Reihe von 
Feldern nicht regieren“. Eigentlich 



SPD auf seinen Spuren? Wehner 

FOTO: WSTBCHE/VISUM 


ist das eine bare Selbstverständ- 
lichkeit, weil zum Beispiel die mei- 
sten Aufgaben der Steuerpolitik 
nur von einer heimlichen, Bundes- 
tag und Bundesrat überspannen- 
den Großen Koalition' gemeistert 
werden können. Doch Glotz beruft 
sich auf Strauß, auf Blüm mit sei- 
ner Rentenpolitik und auf Zimmer- 
mann in puncto Volkszählung. 

So prächtig steht die SPD wahr- 
lich nieht da, riafl sie mit solchen 
Sprüchen überzeugend den star- 
ken Max mimen könnte. Also ist 
der Schluß erlaubt, daß Glotz mit 
seinem Hinweis auf die Unver- 
zichtbarkeit der SPD eher eine 
Neuauflage der Umarmungsstrate- 
gie meint In Teilbereichen der Po- 
litik, darunter so wichtigen wie die 
Strukturreform der Altersversor- 
gung, predigt er das, was Wehner in 
der zitierten Bundestagsrede da« 
„Ringen um das höchsterreichbare 
MaB an TThpr pingtirriTniing bei der 
Bewältigung der deutschen Le- 
bensfragen“ genannt hatte. 

ha derartiger Tendenz liegt auch 
der Auftritt Hans-Jochen Vogels 
vor der Nato, der seiner eigenen 
Initiative entsprang. Der Rurs von 
Hans Apel in Berlin läßt sich auf 
der gleichen Linie festmachen, und 
nicht ohne Verwunderung ver- 
zeichnet man, daß Gerhard Schrö- 
der, einst Häuptling aller Jusos, 
plötzlich dem Zwischenlager Ger- 
ieben das Wort redet Ist es nicht i 
auch um Eppler, Lafontaine, ja so- 
gar um Bahr merkwürdig stül ge- 
worden? 

Nur: Wer kann glauben, daß die 
SPD sich häutet wie eine Schlan- 
ge? Soll alles vorbei sein, was noch 
vor kurzer Zeit das Erscheinungs- 
bild der Partei geprägt hat - „Frie- 
densbewegung", Anti-Raketen- 
Kampagne, Umwelthysterie, politi- 
sche Frauenverführung mitsamt 
dem Trara der angeblich „neuen 
sozialen Bewegung“, die sich auf 
den langen Marach zu Willy 
Brandts erträumter Kanzlermehr- 
heit „diesseits“ von Kohl/Genscher 
begeben hat? 

Strauß stellt der SPD die Gret- 
chenfrage nach ihr em Verhältnis 
zu den Grünen: „Wer vom Teufel 
frißt, stirbt daran." Brandts 
Trompetenstoß „überflüssig“ be- 
antwortet die Frage noch nicht 
glaubhaft. Denn wer weiß, was er 
nach der Wahl in Nordrhein-West- 
falen sagen wird? 
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IM GESPRÄCH Adam Lopatka 


Zuckerbrot und Peitsche 

Von Joachim G. Görlich 


■polnische Khchenkreise beobach- 
JT ten besorgt, daß die kommunisti- 
s c h» • ^ taatyffihrnTig an einem pwiwi 

Kirchen-Gesetz bastelt Die Kirche 
soll sich, so sieht es der Entwurf vor, 
auf „ Fnfthanj inji ffi n“ und Seelsorge 
im innerkirchlichen Raum beschrän- 
ken. Karitative Einrichtungen sollen 
der staatlichen Kontrolle untersteht 
werden. Die Kirche soll sich aus den 
Schulen, dem Gesundheitswesen 
(Krankenhäu ser) und der Gefangnis- 
und Jugendseelsorge zurückzäeheu. 
Der Staat soll ein Bfitspracherecht in 
der Personalpolitik der Kirche erhal- 
ten. Dafür will er weiterhin großzügig 
Genehmigungen für den Kirchenbau 
und für katholische Publikationen er- 
teilen. In Kirchenk r eisen befürchtet 
man von dem neuen Gesetz auch eine 
Fülle von Gummiparagraphen, die 
beliebige Interpretation zulassen. 
Verantwortlich für. diesen Gesetzent- 

sor Adam Lopatka. Er ist einer der 
fähigsten Regime-Juristen in der ge- 
samten Jaruzelski-Crew, gerissener 
Taktiker und überzeugter Atheist. 

Wie fast jeder Pole kommt Lopat- 
ka,' Jahrgang 1928, aus einem katholi- 
schen Elternhaus. Er ist verheiratet 
und hat zwei Söhne. Er studierte an 
des 1 Fosener Adam-Mi ckiewicz-Uni- 
versität, an der auch seine wissen- 
schaftliche ynd politische Karriere 
begann. 1973 wurde er Ehrendoktor 
der Universität Florida. 

Lopatka war Direktor des Instituts 
für politische Wissenschaften, Direk- 
tor des Instit uts für Staatsrecht und 
später Leiter des Marxiamus-Leninis- 
mus-Instituts beim Zentralkomitee 
der KP. Daneben war er Vizepräsi- 
dent der TrrtPTTiatinnalwn Ver einig un g 
demokratischer Juristen sowie Dele- 
gierter Polens bei derUN-Menschen- 
re chtakommissio D - Er gelangte als 
KP-Abgeordneter in das polnische 
Parlament, den Sejm, war dort kurze 
Zeit stellvertretender Fraktionsvor- 
sitzender und mischte in der Kon- 
trollkommission der KP mit 

Dem damaligen KP-Chef Edward 
Gierek war dieser kämpferische 
Atheist unheimlich, verlangte er doch 
von Ehefrauen der Parteigrößen ab- 
soluten Atheismus (die Ehefrau Gie- 
reks, Frau Stanislawa Gierkowa, ist 
wie viele Genossen-Frauen, Kircb 



Polens KlrchenomtsminUter lo pet- 
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gangerin). Gierek bremste folglich 
die Kuriere Lopatkas. Diner befaßte 
sich daher in den letzten GierekJah- 
ren mit der Arbeit der Selbstverwal- 
tung in den Betrieben, als Vorsitzen- 
der *ingr entsprechenden zentralen 
Kommission. - 

- Die Ausrufung des Kriegsrechts er- 
möglichte Lopatkas weiteren Auf- 
stieg: General Jaruzelski holte ihn 
1982 als Kirehenamtsmini5ter in sein 
Kabinett Unter seiner Ägide batte 
die katholische Kirche ihr „goldenes 
TpftflTtür des Kirchenbaus und der 
Kirchenpresse“. Lopatka vergibt 
großzügig K onw f flsi 0 "* 1 ** und befür- 
wortete einen zweiten Papstbesuch 
im Lande. Andererseits führt er kon- 
sequent den Kirchenkampf weiter, 
läßt Kreuze aus Schulen und Spita- 
lern entfernen, verfangt von der 
Amtskirche Maßregelungen regime- 
kritischer Geistlicher. Er wird nicht 
müde, sein ausgezeichnetes Verhält- 
nis zum Jfobishhen ökumenischen 
Rat“ herauszustreichen und den Ka- 
tholiken zur Nachahmung zu empfeh- 
len. 

Bisher verstand er es, die Fronten 
zwi s ch en kathntisphar Kirche und 
den Minderheilskirchen des Polni- 
schen ökumenischen Rates durch 
Privilegierung der Minderheiten und 
durch gegenseitiges Ansspielen auf- 
rechtzueihalten. Mit dem ökumeni- 
schen Ratsvorsitzenden, Janusz Nar- 
zynsky, duzt er sich. Mit seiner Hilfe 
hofft er auch, den Weltkirchenrat im 
Regime-Sinne zu beeinflussen. 
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PASSAUER NEUE PRESSE 

SlenltHfditliHaiBMnck 

Der polnische Regierungssprecher 
Jerzy Urban hielt es für angebracht, 
den Arbeiterführer Lech Walesa als 
„lächerliche Figur“ zu bezeichnen. 
Man werde ihm nicht „seinen Traum 
erfüllen“ und ihn verhaften, weil er 
sich mit anderen Führern der verbo- 
tenen Gewerkschaft „Solidarität" ge- 
troffen habe. . . Urban meinte, Wale- 
sa sei nicht emst zu nehmen. Doch im 
Grunde ist der Regierungssprecher 
die lächerliche Figur, der einen Mann 
verspotten wül, der immer noch Sym- 
bol der Hiofftnmg für fast alle Polen 
ist Urban wurde selber zum Gespött 
seiner Landsleute, weil er an der 
Wirklichkeit in Polen vorbeiredete. 

$temer9ta(f)ri(i)foi 


Sie naalHH warn Dwirtwa tob wMerver- 
w bm U wm Vetpm e l oimen- 

Wenn Jeder Verbraucher darauf 
achten würde, nur Pftmdfiaschen zu 
kaufen, hätte selbst ein Marktriese 
wie Aldi vermutlich keine Lust Al- 
leingänge zu riskieren. Aber die eili- 
gen, die bequemen, die gedankenlo- 
sen Kunden hinteatreiben bewußt 
oder unbewußt vernünftige Öko-Pla- 
ne. So ähnlich liegt der Fall schließ- 
lich auch bei den Autofahrern: Alle 
wissen, daß zu schnelles Fahren die 
Luft stärker verpestet als „gebremste 


Kraft“ ~ und dennoch ist doch längst ^ 
nicht jeder bereit, ohne Bußgelddro- 
hung, ohne streng überwachte Ge- 
oder Verbote den Fuß freiwillig vom ~ 
Gas zu nehmen. Wahrscheinlich trifft 
in diesen und ähnlichen Bereichen 
die alte Weisheit zu: Der Geist ist 
willig, doch . . . Die Quintessenz aus 
allen erfolglosen Appellen an den gu- 
ten Willen der Umweltsünder ist lei- 
der Ohne Vorschriften geht es leider 
nicht 


Die Presse 


Mb Wiener Zettas meint nun Wutmsre- 

taad-Fmtt: 

Wahrend Ariel Sharon als morali- 
scher Sieger gegen „Time“ die Arena 
verlassen durfte, war der außerge- 
richtliche Vergleich zwischen Gene 
ral Westmoreland und der TV-Gesell- 
schaft CBS im selben Gericht in Man- 
hattan eine demütigende Niederlage 
. Denn der Gegner gewährte dem ein- 
stigen Oberkommandierenden in 
Vietnam nicht einmal die Geste einer 
Entschuldigung. Beide Prozesse wa- 
ren insofern sensationell, als durch 
sie die Grenzen journalistischer Frei- 
heit in Amerika einmal abgesteckt 
werden sollten; um Millionen ging es 
erst in zweiter Linie, und das nur auf 
dem Papier. Erst die Historiker wer- 
den also entscheiden, inwieweit beide 
Medien Kriegsereignisse verfälscht 
oder opportunen Kriterien unterge- 
ordnet haben. 
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Weshalb Hussein wohl nicht nach Jerusalem kommt 

Das pragmatische Nebeneinander Israels und Jordaniens ohne Friedensvertrag / Von Peter M. Ranke 


V erschleiert und verhüllt in 
schwarze Frauengewänder 
fuhr Golda Meir nachts zu einem 
Geheuntreffen mit König Abdallah 
nach Amman. Sie wollte drei Tage 
vor der UnabhäzigigkeitserkläTung 
Israels am 14, Mai 1948 einen letz- 
ten Versuch unternehmen, Trans- 
jordanien aus dem sich abzeich- 
nenden Krieg herauszuhalten. 

Ein erstes Treffen im November 
1947 am Jordan hatte mit nur allge- 
meinen Freundschaftsbekimdun- 
gen des Königs geendet Diesmal 
forderte der König, Israel solle sei- 
ne Staatsgründung vertagen und 
keine weitere Einwanderung zulas- 
sen. Er werde ganz Palästina über- 
nehmen, die Juden könnten dann 
im Parlament vertreten sein. 

Drei Tage später rückte Abdal- 
lahs Arabische Legion auf das Jor- 
dan-Westufer und nach Jerusalem 
vor, eroberte israelische Siedlun- 
gen und das jüdische Viertel der 
Altstadt und besetzte das Land, das 
nach dem UNO-Teilungsplan zum 
arabischen „Palästinas-Staat gehö- 
ren sollte. Seitdem sind Israel und 


Jordanien als Nachbarn schicksal- 
haft verbunden, es entwickelte sich 
ein pragmatisches Nebeneinander 
ohne Friedensvertrag. König Ab- 
dallah wurde wegen seiner Koexi- 
stenz-Politik mit Israel 1951 von ei- 
nem Palästinenser in Jerusalem er- 
mordet, sein Enkel Hussein verlor 

im Sechstagekrieg vom Juni 1967 
Ost-Jerusalem und die Gebiete des 
Westufers. 

Auch Hussein war, wie früher 
Abdallah, von den Israelis über 
UNO-Vertreter gewarnt worden, 
am geplanten Krieg des ägypti- 
schen Diktators Abdel Nasser teil- 
zunehmen. Vergeblich: Hussein 
brach den Waffenstillstand von 
1949. Jordanische Flugzeuge grif- 
fen am Morgen des 5. Juni 1967 
israelische Basen an, Artillerie 
nahm den israelischen Teil Jerusa- 
lems und Vororte von Tel Aviv un- 
ter Feuer, ehe die israelische Luft- 
waffe am Nachmittag zurück- 
schlug. 24 Stunden später bat Kö- 
nig Hussein um Waffenruhe. Seit- 
dem wartet Israel, daß der König 
.Verhandlungen über einen Frie- 


densvertrag aufnimmt Hussein ge- 
währte zwar den bei ihm unterge- 
kommenen Palästinensern die 
Staatsbürgerschaft, hält' zwei 
Brücken über den Jordan für den 
Grenzverkehr und die Importe 
vom Westufer offen und hielt die 
Krieger der PLO auf Distanz, bis er 
ihr geheimes Staatswesen in Jorda- 
nien 1970/71 blutig niederkämpfen 
mußte. 

Aber Gespräche mit Israel führte 
der König nur gelegentlich über 
Mittelsmänner, bis auf zwei Treffen 
im August 1977 mit Außenminister 
Dajan in London. Er forderte dabei, 
wie auch heute noch, die Rückgabe 
aller besetzten Gebiete vor offiziel- 
len Verhandlungen und lehnte jede 
Aktivität in der Palästinenser-Fra- 
ge ab. penn 1974 hatte der arabi- 
sche Gipfel in Rabat König Hus- 
sein ein Mandat für die Palästinen- 
ser verweigert und die PLO als 
Sachwalter anerkannt 

Der König lebt heute auch ohne 
Friedensvertrag in einem friedli- 
chen Verhältnis m Israel, auch 
wenn das in Amman aus Rücksicht 


auf die arabische Familie bestritten 
wird. Der Einsatz der jordanischen 
Armee gegen Grenzübergriffe der 
Palästinenser und die häufigen Ge- 
spräche mit Politikern vom West- 
ufer sind Beweise, daß er trotz der 
„Aussöhnung“ mit Arafat nicht 
wieder Amman zur Hauptstadt der 
PLO werden lassen will . 

Aber nach Jerusalem, wohin ihn 
Ministerpräsident Peres vorgestern 
einlud, kommt er nicht. Er hat nach 
dem israelisch-ägyptischen Frie- 
den von Camp David im März 1979 
auch den Amerikanern imme r wie- 
der gesagt Friedensverhandlun- 
gen könnten ihm nur schaden, wie 
die Morde an Abdallah, Sadat und 
BeschirGemayel zeigten. 

Warum soll Hussein einen Frie- 
densvertrag mit Israel eingehen, 
wenn dadurch sein Thron gefähr- 
det und eine große Krise in Nahost 
hervorgerufen würde? Seine Vor- 
fahren haben die heiligen Städte 
Mekka und Medina an die Saudis 
verloren, da kann er nicht den An- 
spruch auf Jerusalem vertraglich 
abschreiben. Politisch verfangt 


cnerneit aogeiehnt wird: von der 
PIX) die Annahme der UNO-Reso- 
lution 242 und von den Israelis und 
Amerikanern eine multinationale £ 
Nahost-Konferenz mit den So-’ 
wjets. 

Natürlich wül er keinen PLO- 
Staat an seiner Flanke, schon gar 
nicht mit der halben Million Palä- 
stinenser im Gaza-Streifen, die sich 
niemals nach Hebron oder Nablus 
oder an den Jordan umsiedeln las- 
sen oder Hussein als Staatsober- 
haupt anerkennen würden. 

Ob die ~ Monarchie in Amman 
überleben wird, ist wichtig für Is- 
rael. Nicht nur Mawu^or ^srie Aril£ 
Sharon, auch Palästinenser. berei ; 
ten sich darauf vor, daß Jordanien 
als früheres Teilgebiet des briti- 
schen Mandats Palästina und mit 
einer Bevölkerung von sechzig 
Prozent Palästinenser eines Tages 
der arabische Palästina-Staat wird, 
den die UNO plante. Ob er dann so 
pragmatisch .und friedlich sein 
wird, wie Hussein seit vielen Jah- 
ren ist? i 
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L Die Hochschulen sind für viele 

Studenten zn Zufluchtsorten 
■l J gewordeiuZuflncht vor einer 
Berufewelt, in der sie vorerst 
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haben. Dies gehört zu den 


* "■t 


S 
' s 


t "' •> • 
... 




"• ■ -‘.■'äss: 
■r ’ • jK 2‘ 

:vjä£j. 


.-V. 


DiePr® 

. »• ■:.->3> SS ‘ 

.,J i 


nmfangrelchen Untersnehnng. 

Von PETER PHILIPPS 

T heodor Bergmann hatte sein 
Betiriebswirtschafts-Stu^ 
nach zwölf Semestern mit ei- 
nem mittelprächtigen Examen abge- 
schlossen. Doch keines der von ihm 
angeschriebenen Unternehmen woll- 
te ihn einstellen. So zog er sich erst 
einmal wieder in seine alte Uni zu- 
rück, bei der er sich vorsichtshalber 
ohnehin noch nicht exmatrikuliert 
hatte. Theodor Bergmann studiert 
nun wieder, nach eigenen Angaben 
.ohne feste Studiena bsichten " . 

Der Studiosus gehört damit zwar 
zu einer Minderheit an den deutschen 
Hochschulen, aber zu einer wachsen- 
den: Angesichts der sich immer mehr 
verschlechternden Arbeitsmarktsi- 
tuation auch für Akademiker nutzen 
diese die Universitäten als Wanne- 
und Wartehallen, den Studentenaus- 
weis als Rabattkarte für Kinos und 
Theater, als TüröSher für Kranken- 
und Sozialversicherung. Eine neue 
Untersuchung des unab häng i g en 
„Hochschul-Informations-Sy stems 14 
(HIS) zeigt auf, daß etwa 36 Prozent 
der Studenten nach dem Examen 
weiterhin immatrikuliert bleiben - 
und nur ein Drittel davon mit der 
offiziellcsi Zielrichtung, zu promovie- 
ren. Der Rest will nach eigenen Anga- 
ben .einen weiteren Hochschulab- 
schluß erwerben“, ein „Aufbaustudi- 
um“ aufnehmen, ist .ohne feste Stu- 
dienabsicht“, hat sich einfach noch 
nicht .sofort exmatrikuliert“ oder 
gibt .sonstige Gründe“ an. Da die 
HIS-Daten auf dem Stand des Jahres 
1983 sind und sich die Perspektiven 
für Akademiker inzwischen weiter 
verschlechtert haben, gehen Fachleu- 
te davon aus, daß sich der Trend eher 
noch verstärkt hat 
In einer Zeit, in der alle Hochschu- 
len im Land unter kaum erträglicher 
.Überlast“ ächzen^Facber wfe bei- 
spielsweise Informatik 100 Prozent 
mehr- Studenten verkraften müssen, - 
als auch nur rechnerisch Plätze vor- 
handen sind, verstopft .überflüssi- 
ger" Akademiker-Nachwuchs noch 
zusätzlich das System, weil der 'Ar- 
beitsmarkt ebenfalls überlaufen ist. 

In der HIS-Umfrage sind von den 
67 Prozent, die nach eigenen Anga- 
ben eigentlich bereits berufetätig 
sind, noch elf Prozent immatiikulierL 
Sechs Prozent sind .in der Berufsaus- 
bildung", aber 26 Prozent von ihnen 
dennoch weiterhin an einer Hoch- 
schule eingeschrieben. Ebenfalls 
sechs Prozent sind nach eigenen An- 
gaben .arbeitslos“, behalten aber zu 
14 Prozent den mit höherem Sozial- 
prestige ausgestatteten Status des 
Studenten bei Drei Prozent arbeiten 
als „Hausmann/Hausfrau“, davon ein 
Prozent mit dem Studentenausweis 
in der Schürze. Und der Rest von fünf 
Prozent .Sonstige“? Sie sind sogar zu 
■57 Prozent auch noch Studenten. 

Es ist vorbei 'mit dem früher ge- . 
wohnten, nahtlosen Übergang von der . 
Universität in den Beruf Ein Drittel 
der von HIS befragten ehemaligen 
Studenten hat längere Zeit ge- 
braucht bis ein Job gefunden war 17 
Prozent ein bis drei Monate, 25 Pro- 
zent vier bis sechs Monate, 24 Prozent 
sieben bis zwölf Monate und 34 Pro- 
zent sogar länger als ein Jahr. Vor 
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allem Geistes- und Gesellschaftswis- 
senschaftler - neben den ohnehin am 
stärksten betroffenen Lehrern - «sind 
von langen Phasen ohne beruflichen 
Anschluß betroffen, während Medizi- 
ner und Ingenieure immw noch den 
Traum vom fugenlosen Übergang zu 
Recht träumen können. Unabhängig 
aber von allen .Such- und Zwischen- 
job-Fhasen“, die nach den Examina 
durchlaufen werden, haben 36 Pro- 
zent nach dem Uni- Abschluß erst ein- 
mal als Arbeitslose leben müssen. 

Dies alles führt zu dem heute typi- 
schen Studienverhalten. Die HIS- 
Wissenschaftler sprechen dabei, von 
einer „Grauzone“, zu der der Über- 
gang vom Hochschul- ins Beschäfti- 
gungssystem geworden ist und die 
sich immer tiefer .in die Hochschule 
hineinfrißt“. Aus Sorge vor unsiche- 
ren beruflichen Aussichten verlang- 
samen viele schon gleich ihr Studi- 
um. Nach den Erkenntnissen des 
Bundesbfldungsministeriums ist die 
durchschnittliche Fachstudiendauer 
in den vergangenen Jahren kontinu- 
ierlich angestiegen und liegt inzwi- 
schen bei 5,7 Jahren, also mehr als elf 
Semestern, wobei Massenfächer wie 
Jura und Wirtschaftswissenschaften 
eigentlich nur auf etwa acht Semester 
angelegt sind. Die Belastungen der 
Universitäten könnten auf einen 
Schlag um 200 000 Studenten verrin- 
gert werden, wenn sich die durch- 
schnittliche Fachstudiendauer auf 
fünf Jahre, also zehn Semester, redu- 
zieren würde. 

Aber der „Rückstau“ setzt sich ja 
nach Ende des Fachstudiums noch 
fort in Warteschleifen, Veriegenheits- 
Studien, zu denen hei manchen auch 
die angeblich angestrebte Promotion 
gehört „Typisch für, die Grauzone“ 
detf Übergangs m nachdem lÜS-Re- 
sürnee eben auch, daß sich viele 
plötzlich zu „Doppelexistenzen“ ent- 
wickeln, die einerseits hoch einge- 
schriebene Studenten, andererseits 
Arbeitslose oder Berufstätige sind. 

„Heute gibt es für Hochschulabsol- 
venten weder die relative Sicherheit 
vergangener Jahre auf einen ange- 
messenen Arbeitsplatz noch klare 
und unzweifelhafte Statuszuweisun- 
gen“, beschreiben die HIS-Autoren 
die Situation für Jungakademiker. 
Denn der öffentliche Dienst, der vor 
allem in den siebziger Jahren wie ein 
Löschblatt einen großen Teil der 
Hochschulabsolventen aufgesaugt 
hat steht kaum noch zur Verfügung. 
Leere Öffentliche Kassen, Stellenkür- 
zungen, Beforderungssperren fuhren 
zu fast geschlosse n en Gesellschaften. 
Der Erneu erungsbedarf ist aufgrund 
des relativ niedrigen Altersdurch- 
schnitts gering - wofür der Offiziers- 
stau bei der Bundeswehr nur ein sig- 
nifikantes, aber nicht einzigartiges In- 
diz ist 

In der privaten Wirtschaft verstärkt 
sich offensichtlich die Tendenz zum 
„akademischen Facharbeiter“, zur 
„Entprofessionalisierung von Akade- 
mikertätigkeiten“ (HIS): Ehemals 


nichtakademische Tätigkeiten wer- 
den zunehmend Hochschulabsolven- 
ten übertragen, Fühnihg^ti^teiten 
„geteilt“ und von verschiedenen Uni- 
VersitätS- und Faphhn ph qp h ^lphsi)!. 
venten übernommen. 

Noch stärkere Veränderungen wer- 
den in Zukunft im Bereich der freien 
Berufe erwartet Angesichts der Si- 
tuation am Markt für abhängig Be- 
schäftigte gehen viele Prognosen da- 
von aus, daß der in den 70er Jahren 
stark rückläufige Trend zur Selbstän- 
digkeit sich allmählich um kehrt Ins- 
besondere werden neue Formen wie 
die Arbeit mit Werkverträgen zuneh- 
men, auch wenn gerade selbständige 
Akademiker heute noch zu 20 Pro- 
zent zu den - im Vergleich mit ihren 
jeweiligen angestellten Fachkollegen 
- besonders schlecht Verdienenden 
gehören mit Einkommen bis zu 1500 
Mark. Genauso viele zählen aller- 
dings auch zu den Spitzenverdienern 
mit mehr als 5000 Mark monatlich. 

Zu den politischen Zielen der jetzi- 
gen B undesbild ungsministerin ge- 
hört es, die Hochschulen aus ihrem 
Dasein als teure Wärmehallen für vie- 
le Quasi-Studenten zu befreien, die 
jungen Leute umzulenken in die be- 
rufliche Bildung. Man sollte meinen, 
daß die Studienerfehningen, noch 
mehr aber die Schwierigkeiten, einen 
adäquaten Arbeitsplatz zu bekom- 
men. zumindest bei vielen der nun 
berufetätigen jüngeren Akademiker 
der HIS-Unterauchung für solche 
Überlegungen einen fruchtbaren Bo- 
den bereitet hätten. Aber offenbar 
.weitgefehlt 81 Prozent würden heute 
noch einmal auf jeden Fall studieren 
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- ein Drittel von ihnen allerdings ein 
anderes Fach. Gerade 14 Prozent sind 
„nicht sicher“. Aber ganze fünf Pro- 
zent nur würden heute eine berufli- 
che Ausbildung beginnen. 

„Trotz ungünstiger Berufsaussich- 
ten sehen Studierende und Absolven- 
ten rückblickend kaum eine Alterna- 
tive zu dem von ihnen eingeschlage- 
nen Weg“, lautet die Bilanz. Sie loben, 
daß ihnen das Studium „Freiräume 
eröffnet hat, sich zu entfalten, kurz: 
selbständig zu werden“, sie vermer- 
ken auf der Habenseite .die vielen 
neuen, wertvollen Kontakte“, 'die 
„entscheidend bei der Persönlich- 
keitsbildung geholfen“ hätten. Hori- 
zont-Erweiterung wurde eb enfalls als 
Pluspunkt genannt, aber erst dann, 
an vierter Stelle, die gute fachliche 
Ausbildung. 

Dabei gab es noch eine bemerkens- 
werte Einzelheit: Fachhochschulin- 
genieure bemängelten - unter dem 
Stichwort Negativerfehrungen - häu- 
figer als ihre Kollegen von den wis- 
senschaftlichen Hochschulen ihre 
„fachlich und didaktisch unzulängli- 
chen Dozenten und Professoren“. 
Insgesamt ist keine Trendwende im 
Ausbüdungsverhalten abzusehen, 
der Reiz der Akademiker-Ausbildung 
ist trotz schlechterer Aussichten un- 
verändert groß. Daran ändert auch 
nichts, daß seit einiger Zeit ein wach- 
sender Teil von Studienberechtigten 
nicht sofort in die Unis drängt Denn 
hier zeigt sich meistens vor allem ei- 
nes: Vor den Wärteschleifen in der 
Wärmehalle Hochschule ziehen im- 
mer mehr noch .eine Warteschleife im 
dualen System. 


An Fouls hat sich Berlin 
gewöhnt, neu ist der K. o. 


Die Entscheidung, bei der 
FußbaU-Enropameisterschaft 
1988 boykottiert za werden, hat 
die Berliner tief getroffen. 
Versuche des Ostens, den 
Westteil der Stadt sportlich zn 
isolieren, gab es viele. Doch 
noch nie ließ sie ein 
westdeutscher Verband der 
Bundesrepublik im Stich. 


Von H.-R. KARUTZ 


M it einem versilberten West- 
Fünfer als Zehrgeld in der 
Tasche saßen die Genossen 
Fußballfans — nach Zuverlässigkeit 
sortiert - im Unterring des Berliner 
Olympiastadions und wirbelten ihre 
„DDR“ -Papierfahnchen: Die mittel- 
deutsche Auswahl spielte im Rahmen 
des WM-Turniers gegen Chile. Ost- 
Berlin ließ damals, im Sommer 1974, 
mehrere hundert Zuschauer aus dem 
anderen Teil der Stadt mit der S- 
Bahn zum ehemaligen Balmhof 
„Reichssportfeld“ rollen. 

Unmittelbar nach dem Match - der 
„DDR“ -Elf gelang nur ein enttäu- 
schendes 1:1 - marschierte der ge- 
samte Zuschauerblock geschlossen 
wieder zum Bahnhof und führ h eim. 

ln derselben Gruppe spielte die 
Bundesrepublik dann in der Arena 
von 1936 gegen die Südamerikaner. 
Das bis heute einmalige WM-Spiel 
der beiden deutschen Nationafteams 
verlegte man indes an die Alster. Die 
Beckenbauer-Truppe verlor. 

DFB-Chef Hermann Neuberger 
rühmt sich noch beute, den Spielort 
Berlin bei dieser Fußball- WM „per- 
sönlich“ durchgesetzt zu haben. Jetzt, 
da das „dicke Ei“ (so Egon Mayer, der 
Sprecher von Berlins Sportsenatorin 
Hanna-Renate Launen) im Berliner 
Politik-Nest liegt, fühlt sich der All- 
mächtige des deutschen Fußballs 
ebenfalls schuldlos. 

Die Überraschung bei sämtlichen 
Berliner Politikern - und unisono al- 
len Wahlkämpfem - ist vor allem des- 
halb so elementar, weil Neuberger 
noch am 24. September 1984 in einer 
Geheimkonferenz an der Spree alle 
Zweifel an seiner Berlin-Freundlich- 
keit weit von sich wies. Damals hat- 
ten der Bürgermeister Diepgen, 
Sportsenatorin Launen und Bundes- 
sezrator Rupert Scholz die Präsiden- 
ten der Bundesligaklubs eingeladen, 
„um sie ans Berlin-Portepee zu fas- 
sen“, wie sich ein Insider erinnert 
Damals stand allerdings nicht Ber- 


lins Einbeziehung in das EM-Pro- 
gramm von 1988, sondern die Verga- 
be des Cup-Endspiels für die näch- 
sten fünf Jahre im Vordergrund. Heu- 
te erinnert sich Neuberger jedoch - 
wie er gestern in einem Interview mit 
dem Sportinfonnationsdienst sagte 
(siehe Seite 7) er habe die Politiker 
bereits damals auf die „Schwierigkei- 
ten eines Spielorts Berlin“ aufmerk- 
sam gemacht. 

In der Nachkriegszeit und beson- 
ders nach dem Abschluß des Vier- 
machte- Abkommens von 1971 gelang 
es dem Berliner Sport immer wieder, 
seine Zugehörigkeit zum Bund mit 
Klauen und Zähnen gegen östliche 
Trennungsversuche zu verteidigen. 
Der unvergessene Thüringer Horst 
Korber (SPD), erst Passierschein-Un- 
terhändler, dann Bundessenator und 
Landessportbund-Präsident, bot da- 
für die Garantie. 

Schon kurz nach Abschluß des 
Abkommens, das Berlins Vertretung 
durch den Bund auch im Sportbe- 
reich endgültig festschrieb und legali- 
sierte, versuchte in erster Linie Mos- 
kau, die Stadt sportpolitisch auszuhe- 
beln: 1973 unternahm die UdSSR im 
IOK einen Vorstoß, Berlin möge sich 
ein eigenes Nationales Komitee zule- 
gen. 

In Ost-Berlin zog man, was Wun- 
der, noch im selben Jahr nach: Als es 
nämlich 1973 darum ging, den ersten 
deutsch-deutschen Sportkalender 
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Auch das reine Bier ist nicht immer sauber 


Erbittert kämpfen die 
deutschen Braner gegen die EG 
tun das Re inheitsgebot des 
Bieres. Tiefschläge kamen non 
aasgerechnet aus Bayern. 

Von PETER SCHMALZ 

D er „Bayemkurier“, dessen 
Herausgeber Franz Josef 
Strauß den europäischen At- 
tacken gegen das Reinheitsgebot des 
deutschen Bieres „ein schäumendes 
Nein“ entgegenzusetzen gewillt ist, 
druckte vor einiger Zeit den Brief 
eines in Nürnberg lebenden Franzo- 
sen ab. „Wenn ich deutsches Bier 
trinke“, ist darin zu lesen, „weiß ich, 
was ich trinke. Wenn ich ausländi- 
sches Bier trinke, ist es für mich ein 
Sicheriieitsrisiko.“ 

Unbekannt ist, ob der Mann inzwi- 
schen plant, auf Mineralwasser umzu- 
steigen. Grund dazu hätte er, nach- 
dem jetzt bekannt wurde, daß auch 
süffiges bayerisches Bier durchaus 
ein unkalkulierbares Sicherheitsrisi- 
ko darstellen kann und nicht immer 
so rein ist, wie Deutschlands Brauer 
ihre ausländischen Konkurrenten 


glauben machen mochten und wie es 
in dem noch immer gültigen Gebot 
des Bayemhereogs Wilhelm IV. von 
1516 steht, wonach Bier aus deut- 
schen Sudkesseln nur aus „Gertsen, 
Hopfen un Wasser genommen und 
geprauche solle werdn“. 

Unter dem Aktenzeichen Ds 5 Js 
1565/84 wurde nun beim Amtsgericht 
im mittelfränkischen Weißenburg of- 
fenkundig, daß sich in einem bayeri- 
schen Hellen durchaus auch ein paar 
Tropfen einer Substanz tummeln 
können, die den Namen JMono- 
Chlor-Essigsäure " trägt und schon 
deshalb als Lebensmittelzusatz ein 
wenig suspekt erscheint, weil daraus 
im Ersten Weltkrieg ein Giftkampf- 
gas gemixt wurde. 

Der erwischte Brauereibesitzer, 
dessen Name zum Ärger des bayeri- 
schen Brauerbundes geheimgehalten 
wird, wurde zu 45 000 Mark Geldstra- 
fe verurteilt, sein Braumeister kam 
mit 2000 Mark davon, und vom ver- 
seuchten Bier wurden viele Hektoli- 
ter in den Gully gegossen. „Ein Ein- 
zelfair sagte der Brauerbund, um 
den Schaden in Grenzen zu halten. 

Doch kaum ausgesprochen, 


kommt ihm auch schon der Lebens- 
mittelchemiker Hans-Hermann Mi- 
serre in die Quere, der das Landesge- 
sundheitsamt in Erlangen leitet und 
dort über das einzige deutsche Labor 
verfugt, das den unerlaubten Stoff, 
der Bier länger frisch hält, nachwei- 
sen kann. .Verstöße gegen das Rein- 
heitsgebot sind gar nicht so selten“, 
sagt er und meint, diese Essigsäure 
würde „mal mehr, mal weniger, in der 
Regel aber brutaler“ eingesetzt 

Für die Expertenmeinung schei- 
nen die Staatsanwaltschaften in Mün- 
chen und Bamberg bereits schwer- 
wiegende Beweise zu haben. Man ar- 
beite „mit Hochdruck“, die Ermitt- 
lungen können noch Monate dauern, 
aber in mindestens zwei Fällen sind 
die Verfahren im Gange, gegen zwei 
weitere Brauereien besteht der drin- 
gende Verdacht sträflich gegen das 
Lebensmittelgesetz verstoßen und 
damit den Eid gebrochen zu haben, 
den bayerische Mittelstandsbrauer 
letztmals vor knapp zwei Jahren in 
der Landshuter Burg Trausnitz feier- 
lich auf das Reinheitsgebot des Wit- 
telsbacher Herzogs geleistet haben. 

Die Meineidigen sind gewiß nur ei- 


ne kleine Schar unter den über 900 
bayerischen Brauern, aber sie haben 
damit eine üble Brühe aufgewühlt 
deren Wogen bis zum Europäischen 
Gerichtshof nach Luxemburg 
schwappen werden. Denn dort ist die 
Bundesrepublik Deutschland von der 
EG-Kommission angeklagt, durch ihr 
bieriges Reinheitsgebot gegen Artikel 
30 des EG-Vertrags zu verstoßen, der 
Hand eishemm rüsse zwischen den 
Mitgliedsländern verbietet 
Bimdeslandvvirtschafts minist er Ig- 
naz KiechJe, selbst ein dem Bier auf- 
geschlossener Bayer, war bisher über 
den Ausgang des Verfahrens zuver- 
sichtlich: „Ich bin davon überzeugt 
daß wir den Prozeß gewinnen." Denn 
Bonn argumentierte gegenüber der 
EG bisher mit der Gesundheit: Der 
Durchschnittsdeutsche trinke im 
Jahr 150 Liter Bier, der Bayer gar 240 
Maß. „Bier", so heißt es in einem 
Gutachten, „macht im statistischen 
Durchschnitt der männlichen Bevöl- 
kerung der Bundesrepublik über 25 
Prozent der täglichen Nahrungsauf- 
nahme aus und nimmt damit den 
Charakter eines Grundnahrungsmrt- 
tels ein.“ Deshalb könnten für Deut- 


auszuschreiben, verlangte der „Deut- 
sche Tum- und Sportbund“ in Ost- 
Berlin zunächst gesonderte Verhand- 
lungen mit dem Senat und Berlins 
Landessportbund. Der Westen nahm 
das Foul gelassen hin - 1974 lenkte 
dann die andere Seite ein. 

Seither kicken Berliner Teams bei 
„Motor Suhl", sagen die handball- 
spielenden „Reinickendorfer Füch- 
se“ nach einem Europacup-Alatch et- 
wa in Rostock oder Frankfurt Oder 
ihren Sportkameraden von drüben 
„Gute Nacht“. 

Aber besonders die Sowjets ließen 
nie locker: UdSSR-Sportmiruster 
Sergej Pawlow versuchte Anfang Ja- 
nuar 1979, den so trügerischen 
olympischen Frieden um Olympia 
1980 in Moskau mit einem Sperrfeuer 
gegen Westberliner Teilnehmer zu 
stören. „Derartige Personen" sollten, 
so hieß es, „in irgendeiner Weise ge- 
kennzeichnet" werden. Bei einer Sie- 
gerehrung etwa sollte unterschieden 
werden: „Es handelt sich zwar um 
einen Sportler aus der BRD- Mann- 
schaft, aber er kommt aus West-Ber- 
lin." Lord Kilian in stoppte das Un- 
ternehmen mit der diplomatischen 
Formel, die IOC-Statuten böten gar 
keine Möglichkeit, den Namen einer 
Stadt bei Siegerehrungen zu nennen. 

Doch die Sowjets blieben als 
Stimmführer des Ostblocks auch im 
Sport am Ball. Das deutsch-sowjeti- 
sche Sportprotokoll von 1977 sieht 
auf Verfangen Moskaus ausdrücklich 
vor, in „schwierigen Fragen" müsse 
stets Einvernehmen über Probleme - 
wie West-Berlin zum Beispiel - herge- 
stellt werden. 

Doch insgesamt ließen sich die 
Hürden fest immer wieder beiseite- 
räumen. Seil 1973 nahm die „DDR" 
an 81, die UdSSR an 23 Sportwett- 
kämpfen im westlichen Teil der Stadt 
teiL Typischstes Beispiel - die 
Schwimm-Weltmeislerschaften von 
1978. Zwar verlangte der Ostblock ei- 
nen gesonderten Einladungsbrief 
durch Bürgermeister Klaus Schütz, 
aber man kam. 

Angesichts der jüngsten sportpoli- 
tischen Affäre dürfte sich der Traum 
einer Berliner Bürgerinitiative, die 
Olympischen Spiele von 1992 in bei- 
den Teilen der Stadt auszurichten, als 
unerfüllbarer Träum erweisen. Denn 
noch immer gilt, was Sportpräsident 
Horst Korber 1979 warnend feststeü- 
te: „Der Ostblock wird überall dort, 
wo sich der geringste Ansatz bietet, 
versuchen, eine Sonderstellung des 
Berliner Sports sichtbar zu machen.“ 


sehe wegen der kumulierenden Wir- 
kung Stoffe gefährlich werden, die 
einen Italiener mit nur 16 Litern jähr- 
lich nicht schädigen können. 

Das Argument war bisher nicht 
schlecht: Zum einen sieht Artikel 36 
Ausnahmen vor, wenn sie dem 
Schutz der Gesundheit dienen, zum 
anderen haben die elf Luxemburger 
Richter 1981 aus diesem Grund den 
Niederländern zugestanden, ihren 
Schmelzkäse vom Konservierungs- 
stoff Nisin freihalten zu können. 

JeLzt aber droht das Gesundheits- 
Argument zusammenzufallen wie der 
Bierschaum in einem schlecht 
gespülten Glas. Schon fragt eine 
Münchner Lokalzeitung besorgt: 
„Wer soll den bayerischen Löwen 
jetzt noch ernst nehmen, wenn er 
lautstark gegen von außen drohende 
Verfälschungen unseres Volksge- 
tränks anbrüllt?“ Und Innenminister 
Karl Hillermeier bat gestern die 
Brauer eindringlich. ..durch derartige 
unzulässige Manipulationen das 
Reinheitegebol nicht aufs Spiel zu 
setzen“. Von 3000 Proben im Jahr 
1983, so der Minister, seien lediglich 
37 beanstandet worden. 
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Blüm schlägt Alarm 
wegen Ärzteschwemme 

Ungewöhnlich harsche Kritik an Heiner Geißler 


PETER JENTSCH, Bonn 

In ungewöhnlich scharfer Form hat 
Bundesarbeiteminister Norbert Blum 
seinem Kabinettskoüegen Heiner 
Geißler mangelnde Kompetenz zur 
Lösung des Problems der Ärzte- 
schwemme und ihrer Folgen für den 
Medizin betrieb vorgeworfen. 

In einem der WELT vorliegenden 
Schreiben an den Bundesgesund- 
heitsminister kritisiert Blüm insbe- 
sondere, Geißler habe bei der in sei- 
nem Zuständigkeitsbereich liegen- 
den Novellierung der Approbations- 
ordnung für Ärzte weder „die Quali- 
tät der ärztlichen Ausbildung" noch 
die mit „der wachsenden Zahl von 
niederlassungswilligen Ärzten ver- 
bundenen Probleme quantitativer 
Art in der kassenärztlichen Versor- 
gung der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung" genügend berücksichtigt 

In „Übereinstimmung mit der Ge- 
sundheitsministerko nferenz“ fordert 
der Arbeitsminister Geißler auf, „als- 
baldig deutliche Zeichen“ zu setzen, 
um den „maximal ausgeweiteten Zu- 
gang zum Studium“ und den „unge- 
hinderten Durchlauf bis zur Approba- 
tion“ zu beenden. Blüm betont zu- 
gleich, daß der „freie Zugang zur Nie- 
derlassung in der kassenärztlichen 
Versorgung mit der Möglichkeit sich 
durch Erbringung und Veranlassung 
gesundheitlicher Leistungen weitge- 
hend ungehindert Einkünfte zu ver- 
schaffen“ , zu Aufwendungen führe, 
„die von der Solidargemeinschaft 
(der Versicherten) nicht mehr finan- 
ziert werden können“. 

Die Qualitätssicherung der Medizi- 
nerausbildung - sie ist auch in ärztli- 
chen Kreisen unbestritten notwen- 
dig, fallt aber nicht in Blüms Ressort 
- dient dem Arbeitsminister ais Vehi- 
kel um die finanziellen Folgen der 
Ärzteschwemme für den Medizinbe- 
trieb zu lindem. Das wird deutlich in 
der Aufforderung Blüms, Geißler sol- 
le „Schlitte - insbesondere Gesprä- 
che mit den Ländern - in die Wege 
leiten, um die Kapazitätsverordnun- 
gen den Erfordernissen einer qualita- 
tiven Verbesserung der Ärzteausbü- 
dung anzupassen“. 

Prüfungen zu leicht? 

Erforderlich scheint Blüm dabei 
auch eine ..Tberorüfung des während 
des S*‘idiu\:s praktizierten Prüfimgs- 
sy steros“. :r. diesem Zusammenhang 
fordert Blu t. auch eme Verschärfung 
der Prüfung* bestim raungen mit der 
Begründung, es wirke „zumindest 
überrascheid, wenn nur 0,2 Prozent 
der Medizinstudenten die ärztliche 
Prüfung nicht bestehen, während in 


Juso-Chef Skirke: RAF-Prozesse 
Ansehen der nähern sich 
Grünen schwindet ihrem Ende 


PETER PHILIPPS, Bonn 

In rosigen Farben und mit viel Op- 
timismus hat der Vorsitzende der 
Jungsozialisten, Ulf Skirke, gestern 
als Gast vor dem SPD-Vorstand die 
Lage des Partei-Nachwuchses darge- 
stellt und zugleich auch seinen An- 
spruch angemeldet, an der Arbeit des 
Parteivorstands „beteiligt“ zu wer- 
den, etwa als kooptiertes Mitglied. 
Während innerhalb der SPD in den 
letzten Monaten viel Kritik laut ge- 
worden ist an den Jusos und auf ihre 
mangelhafte Arbeit, mit internen Hä- 
keleien verzierte Nabelschau und feh- 
lende Ausstrahlung auf junge Leute 
viel Schuld am Hochkommen der 
Grünen geschoben wurde, sah Skirke 
in seinem Lagebericht die Jusos im 
Aufwind, den Vorsprung der Grünen 
im Ansehen bei jungen Bürgern „sich 
aufzehren“. 

Nach dem lief Ende der siebziger 
Jahre hat sieb seit 1981 die Mitglie- 
derzahl der Jusos nach Skirkes Wor- 
ten nach oben entwickelt: 500 neue 
regionale Juso-Arbeitsgemeinschaf- 
ten wurden gegründet, auf Kreisebe- 
ne sei man heute „flächendeckend 
präsent“. Mit 30 000 Aktivisten - 
denn jedes SPD-Mitglied ist bis zu 
seinem 35. Geburtstag automatisch 
„Auch-Juso“ - sei die Organisation 
zahlenmäßig so stark wie d ie Grünen. 
Auch die Mitgliederstruktur habe 
sich verändert, zu mehr Auszubilden- 
den und jungen Arbeitnehmern hin 
verlagert, sei jetzt „ein fast repräsen- 
tativer Querschnitt durch die Bevöl- 
kerung“. Der „Run zu den Konserva- 
tiven ist eine Mär“, sagte Skirke, auch 
wenn die Konkurrenz von der Jungen 
Union durch die Führungen von 
CDU und CSU stark unterstützt und 
aktiviert werde. 

In dem, was Skirke über die anste- 
henden Arbeitsschwerpunkte vor 
dem SPD-Vorstand skizzierte, wurde 
dann deutlich, daß die Jusos offen- 
sichtlich den Kampf gegen die Grü- 
nen um die jugendlichen Protestwäh- 
ler aufhehmen wollen. Die Bereiche 
Wirtschaft und Technologie - vor al- 
lem die Bereiche Umwelt und Gen- 
Forschung - sollen die Arbeit der 
kommenden Monate prägen und im 
Zentrum eines Juso-Kongresses En- 
de Juni stehen. Flankierend soll au- 
ßerdem ein „Strategie-Kongreß“ in 
diesem Jahr zu neuen Wegen führen- 
der erste seit 24 Jahren. Argumentie- 
ren will man mit den Jugendlichen, 
weder - wie die Grünen - eine „Bewe- 
gung instrumentalisieren“ noch „ein- 
fach mit Werbezetteln“ arbeiten, ver- 
kündete Skirke den Partei-Oberen. 


W. KJDW. Düsseldorfs tuttgart 

Mit ihren Plädoyers zogen die 
Staatsanwälte vor dem Düsseldorfer 
Oberlandesgericht ein Resümee der 
Beweiserhebung im Verfahren gegen 
die Mitglieder der „Rote Armee Frak- 
tion“ (RAF), Adelheid Schulz und 
Rolf Klemens Wagner. Die General- 
bundesanwaltschaft sieht die Ange- 
klagten der Mittäterschaft bei der Er- 
mordung des Bankiers Jürgen Ponto 
und des BDI-Präsidenten Hanns Mar- 
tin Schleyer für überführt an. Nach 
eineinhalbjähriger Verfahrensdauer 
nähert sich der Prozeß seinem Ende, 
in dem die Morde im Jahre 1977 im 
Mittelpunkt standen, von denen die 
Angeklagte in Gegenwart ihrer Mut- 
ter, die im Zuschauerraum saß, mein- 
te, sie seien der einzig wirkungsvolle 
Weg zur Veränderung der Gesell- 
schaftsordnung in der Bundesrepu- 
blik Deutschland. Wegen Moides, 
Geiselnahme, erpresserischen Men- 
schenraubs und Nötigung der Verfas- 
sungsorgane wurde für Adelheid 
Schulz eine Haftstrafe von dreimal 
lebenslänglich und für Wagn er zw ei- 
mal lebenslänglich beantragt (WELT 
v. 21. 2.). Das Urteil wird Mitte März 
erwartet 

Die Anklagevertreter Bell und 
Wahl machten in den fünfstündigen 
Plädoyers die Arbeitsteilung der 
Mordkommandos deutlich. Während 
der heute 40jährige Wagner im Zu- 
sammenhang mit den Verbrechen im 
Jahre 1977 vor allem als Waffenbe- 
schaffer und Verhandlungsführer bei 
den Erpressungsversuchen gesehen 
wird, war Adelheid Schulz die Rolle 
der Quartiermacherin zugedacht 

Drei Wochen nach ihrem abgebro- 
chenen Hungerstreik sind gestern 
Christian Klar und Brigitte Mohn- 
haupt, die ebenfalls der Beteiligung 
an den Terrormorden des Jahres 1977 
beschuldigt werden, in Stuttgart- 
Stammheim wieder zum Prozeß er- 
schienen. Die Verhandlungen waren 
in der Zwischenzeit ohne die Ange- 
klagten weitergeführt worden. Nach 
Auskunft des Oberlandesgerichts 
sind für den seit einem Jahr laufen- 
den Prozeß noch bis Ende April Ter- 
mine anberaumt 
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Ein Paradiesvögel im 


anderen Studiengängen, beispiels- 
weise bei den Juristen, die Quote der 
nicht bestandenen ersten Staatsprü- 
fung bei rund 40 Prozent liegt“. Wei- 
ter schlägt der Arbeitsminister vor, 
künftige Studenten über die „finanzi- 
ellen Aussichten in ihrem Beruf 1 zu 
informieren und auch die «Auswahl- 
kriterien für die Vergabe der Studien- 
plätze" zu überprüfen. 

Zwar wird Geißler in dem Brief 
keine Frist gesetzt BKim schreibt 
aber mit Blick auf „die mit einer 
wachsenden Zahl von niederias- 
sungswilligen Ärzten verbundenen 
Probleme qualitativer Art“: „Aus 
meiner Sicht ist eine alsbaldige Inan- 
griffnahme dieser Maßnahmpn not- 
wendig.“ Zugangsspenen zur kassen- 
ärztlichen Versorgung schließt der 
Minister im übrigen unter Hinweis 
auf das Urteil des Bundesverfas- 
sungsgerichts aus dem Jahre I960, 
das die Niederlassungsfreiheit bestä- 
tigte, aus. 

Alarmierende Zahlen 

Warum der Arbeitsminister Eile in 

die s er Frage für gehr ten häTt, marhon 

einige Zahlen deutlich. Zu den 64 000 
Medizinern, die heute als Kassenärzte 
tätig sind, kommen bis 1995 weitere 
52 000 Ärzte hinzu. 112 000 Ärzte wer- 
den in den kommenden lü Jahren 
insgesamt neu approbiert Davon 
werden rund 50 000 in den Kranken- 
häusern keine Weiterbildungsstellen 
finden; Weiterbildung ist aber Vor- 
aussetzung für die Niederlassung. 
10000 Ärzte werden ihren Beruf 
nicht ausüben, weil sie heiraten, ins 
Ausland gehen oder anderweitig be- 
rufstätig werden (z. B. in der Phar- 
maindustrie). Da in den kommenden 
10 Jahren aber nur etwa 19000 
Kassenärzte aus Altersgründen ihre 
Praxen aufjgeben, werden also rund 
33 000 Ärzte „netto“ den Markt „be- 
reichern“. Diese Zahlen nannte jetzt 
der „Lindauer Kreis“ der Ärzteschaft 

Da jeder Kassenarzt der Gesetzli- 
chen Krankenversicherung (GKV) 
Kosten in Hohe von knapp 1,5 Millio- 
nen DM jährlich verursacht, belastet 
ein Nettozuwachs von 30 000 Kassen- 
ärzten die Krankenversicherung zu- 
sätzlich mit rund 45 Milliarden DM 
(Ausgabenvolumen heute: gut 100 
Milliarden DM). Wilhelm Heizer, Vi- 
zevorsitzender des Bundesve rband es 
der Or tslrranlrpn ka soat i , zur WELT: 

„Wollten wir diesen Betrag zusätzlich 
finanzieren, müßten wir die Beitrags- 
sätze von heute durchschnittlich 12 
auf 16 Prozent des Bruttoarbeitsent- 
gelts erhöhen.“ 


Von THOMAS KEEUNGER 

W ie lebt unser Vetter Ham- 
let?“ fragt König Claudius, 
als er, zum Schauspiel im 
Schauspiel geladen, mit seinem Hof- 
staat Einzug hält „Vortrefflich, mei- 
ner Treu“, antwortet Hamlet, „von 
der Speise des Chamäleons. Ich esse 
Luft, ich weide mit Versprechungen 
gestopft* man kann nicht Kapaunen 
so mästen.“ Der König reagiert irri- 
tiert: „Ich habe nichts mit dieser Ant- 
wort zu schaffen, Hamlet Dies sind 
meine Worte nicht“ „Meine auch 
nicht mehr“, gibt der Prinz trotzig- 
ironisch zurück. 

Das Spiel mit der Position und der 
Distanz, mit der Antwort und der 

Tnfr fl greteTlung — mr vprstfi n He s fcfr 
besser in der deutschen politischen 
Landschaft auf diesen geistigen Duk- 
tus als unser bücherbewanderter 

Wir terhaftgiriiniBter und (designier- 
te) Vorsitzender der FDP, der Doc- 
tor utriusque juris Martin Bange- 
mann? Freilich, ob aus der Lust an 
solcher Individualität politische 
Wirksamkeit fließt, die Fähigkeit, zu 
binden und zu verpflichten, zu inte- 
grieren und zu motivieren und über- 
haupt das Fähnlein der Liberalen im 
leicht abgestumpften zeitgenössi- 
schen Bewußtsein sicht barlich auf- 
zupflanzen- das ist die Frage, die wie 

*»in unhpaahfter TVfrpb-tfvHiA A nkunft 
Martin Rang nr nflnns und seiner Par- 
tei beschattet 

Fing Zukunft, auf die inan nirht 
lang *» zu warten braucht. Ranggnnann 
tritt sein neues Amt als FDP-Spitzen- 
mann nur wenige Wochen vor den 
T a |idti* g sw »hTiräm p fan dwwg Früh- 
jahrs an. Allein der Zeitpunkt der 
Wa/'ha hlno jnff emthfi Th das ganz* Ri- 
siko dieses Unterfangens. Wie soll 
der neue Mann in der Kürze der Frist 
das Par toischifflpin vnr einem mögli- 
chen Desaster bewahren können? 
Was hat Martin Rangprnann eigent- 
lich für Alternativen außer jener, zu 
scheitern? 


Die Frage trifft keinen Unvorberei- 
teten. Der 5Qjährige aus Sachsen-An- 
halt weiß um die Modalitäten des 
Scheiteros. Diese Erfahrung hat er 
seinem Eigenwuchs und seinem Ei- 
genwillen zu danken, einer notori- 
schen Unangepaßtheit Auf der Höhe 
seiner neuen Doppelverantwortung 
im Kabinett und in der Partei muß 
Martin Bangemann sich aber gleich? 
Tfijt ig w undem über s eine imeril örir» 
Fortune: Niemand hätte diesem 
Mann an den Wendepunkten, die ihn 
mit schöner Regebnäßgkeit ans der 
Kurve zu tragen pflegten, ein solches 
Comeback zu prophezeien gewagt 

Apo-Anwalt, linksliberales Enfant 
tenible in Baden-Württemberg, kurz- 
lebiger FDP-Generalsekretär mit der 
T ast an gpHanklichfun G enerals treik, 
Troubadour der „Wende“, als die 
noch sieben Jahre inkubieren mußte, 
schließlich abgeschoben nach Eu- 
ropa, wo man Ehre mit Vergessen- 
werden einzulegen pflegt — und dann 
der Rausschmiß im Juni letzten Jah- 
res aus dem Straßburger Parlament: 
Führwahr, man müßte scheitern 
Ifö nngn wie Bangemann, um in die- 
sem Land, der Bundesrepublik, 
wirklich Karriere zu machen . . . 
Fpin Wunder, Hafl yirh Martin im 
Glück zu Julien Sorel, npm Heiden 
von „Rot und Schwarz“, hingezogen 
fühlt Bedenkt er aber auch, wie es 
endete mit diesem Stendhalschen 
Glücksritter? 

Natürlich ist die Gipfellandschaft 
der FDP inzwischen reichlich ausge- 
dünnt Nur noch wenige Dreitausen- 
der ragen über das Wolken meer der 
Mittel Mäßigkeit hinang. So kann es 
nicht ausbleiben, daß ein Bange- 
mann auffällt Zumal sein „Schei- 
tern“ imm er von der ehrenvollsten 
Art war: Das „So mußt du sein, dir 
kannst du nicht en tfliehen " aufge- 
pflanzt gegen die herrschende Mei- 
nung. 

Nonkonformismus adelt - und 
schafft Probleme. Bangemann wirft 


in Bonn wie der Paradiesvogel im. 
. Kanarienkäfig. Hier ist ein Schau- 
platz, wo Heckenscbützeu und 
Stolperdxahlzieher lauem und die 
Schnzttblumen des Bösen aofKoali- 
tions- und Fraktionsschreibtischfin 
winken. Genscher hat das Elte und 
die Wehr für der g l e i chen Milieu. Er 
ist ebenso angriffefähig wie abwehr- 
stark, ausgebufft nach allen Regeln 
der Taktik-die ihn eigentlich erst im 
vergangenen Jahr mm erstenmal 



Marita BongoMcmn. destgotortw 
FDP- Vorsitzender foto: poly-press 

wirklich zu verlassen schien. Da soll 

'RflngPTWflnTi | mit SAinor ungeschütz- 
ten Manier, bestehen können? 

Der neue FDP-Cbef kennt diese 
Frage und genießt es durchaus, 

erns thaften Mhnsnhe n ein wenig ver- 
dächtig zu «»in , Sie wähnen ihn ein- 
mal unter den Kollaborateuren, dann 
wieder bei der Resistance. Doch Ban- 
gemann, finanyirfl wie pHstig unab- 
hängig, tröstet sich: Du mußt ja gar 
nicht Poli tiker «*m 
Dabei war er es immer mit vollem 
Blute: 1971, als er die Freiburger The- 
sen der FDP des sozialliberalen 


Bündnisses mitfonnuKerte, wie 1985, 
wo das „Liberale Manifest“, mit dem 
die FDP nach Saarbrücken eilt, wie- 
derum Rangfrmflniw Handschrift 
trägt. Emu ganz andere als 1971, ver- 
steht gi«*h; heute ängstigt den neuen 
Vorsitzenden das Erbe der Gleich- 
macherei und des LeistungsverfaHs, 
■und so liest man jetzt, auf warnen- 
dem gelben Papier gedruckt: „Wir 
wollen weniger Staat und weniger 
Bürokratie durch Dezentralisierung, 
Pri vatfoj gning und Abbau von Regle- 
mentierungen.“ Hj™ tritt ein An- 
flug von Zeitgeist, wo von der „öko- 
logischen Marftwirtschaft“ die Rede 
ist So haben sich dte Gralshüte rei- 
ner Ordmmgspplitik die Lambs- 
dorff-Nachfolge nicht vorgestellt! 
Aber der Herr heißt eben Bange- 
mann, nicht Lambsdorff, thafs all, 
und hinter dem Paravant aus Opti- 
mismus und studierte Naivität ver- 
birgt sich die geradezu existentielle 
Entschlossenheit, nicht wie „dieses 
Bonn“ zu werden, sich nicht den 
Spaß an unorthodoxen Ge danken 
verderben zu lassen, mögen die Ken- 
ner auch lächeln oder mit ihren Flü- 
geln schlagen. 

Das macht ihn zu einem idealen 
Partner für Helmut Kohl, der ähnlich 
wie Bangemann eine stabile Abnei- 
gung gegen die FTxierthdt des Bon- 
ner Milieus und die Kßtastophen-Ori- 
entierang der Medien empfindet Wie 
Bangemann vor zwei Tagen das ZDF 
über den „Stü in der Politik" belehr- 
te, das muß dem Kanzte wie aus der 
eigenen Seele geklungen haben. Der 
neue FDP-Chef; konfrontiert mit ei- 
ner Reizfrage zu Lambsdorff und 
dessen Kritik am Rentenkompromiß 
\tr)A A(*r> angeblich zu optimistischen 
Prognosen aus dem Wirtschaftsmihi- 
sterium, empfahl dem Literviewer 
„und Thren Berufskollegen, Haß man 
mal versucht, . . nicht gleich überzu- 
interpretieren und einen Streit oder 
einen Sturm anzunehmen, wo es sich 
um eine Frage der sachlichen Aus- 


einandersetzung handelt , . Es gibt 
Dinge, über die man sich unterhalten 
können muß, . . . sonst kriegen wir 
keine vernünftige Politik, zusam- 
men." 

Ist esZufall oder war es Planung, 
daß die Regierung in der Rage des 
Eraehuhgjgädes (mit gekoppelter 
• Arbeitsplatzgarantie) kürzlich schon 
einen Referentenentwurf andfegrp. 
ße Glocke hing? Sollte hier „der neue 
Stü“ erprobt werden, die . heilsame 
Auseinandersetzung, die die Öffent- 
lichkeit so leicht für Zerwürfnisse 
hält? Dans kann man dem Kohl/- 
Bangemann-Team gar nicht genug 
optimistische Dickhäutigkeit wün- 
schen. 

Auch deshalb, weil da mit Graf 
Lambsdorff und Hans-Dietrich Gen- 
scher zwei Figuren auf der Bühne 
stehen, deren zukünftige Rolle, sa- 
gen wir es vorsichtig, im Ungewissen 
liegt Nur die wenigsten zweifeln, 
Haß sich in der Ko alition das Ge- 
wicht von Genscher zu Bangemann 
verlagern wird, verlagern muß. Par- 
teichef wiegt mehr als Vizekanzler, 
und mit der Außenpolitik wird der 
Wahlkampf 1987 gewiß nicht bestrit- 
ten. Schon hat die Union den Bange- 
mann durch Freundschaft kooptiert. 
Man rühmt ihn als „guten Parlamen- 
tarier“, man schätzt seinen Humor, 
und daß erselbst die Opposition „im- 
mer nur mit der bereitstehenden 
Wundsalbe, nie mit Salz“ schneide. 
Von Bangemann behauptet niemand 
-was man dem Grafen mit dem Frö- 
steln der Bewunderung nachsagt -, 
daß er „wegen einer gelungenen Be- 
merkung selbst seine Freunde op- 
fern könnte.“ 

Doch der Erfolg Bange mann s 
hangt ebensosehr an seinem eigenen 
Dämon wie an der Mitarbeit der bei- 
den Männer, dieerimWirtschaftsxni- 
nisterium und an der Spitze der FDP 
ersetzt hat Verurteilt zum Überleben 
sind sie alle. Die Frage ist, für wie 
lange. 


Der Handschlag Nahnens tat dem 
Angeklagten Heidemann sichtlich wohl 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Länger als drei Jahrzehnte war 
Henri Nannen identisch mit dem 
„Stern“: Als zumeist b rillanter Ma- 
cher, manchmal auch als Manipula- 
teur, jedenfalls als der Lokomotivfüh- 
rer „eines Zuges, der auch noch den 
ganzen Bahnhof rieht“, wie er die 
Funktion dieser Illustrierten für den 
Verlag Grüner + Jahr einmal zutref- 
fend beschrieb. Im Rampenlicht der 
hffpntiiphtlmt 'S tiTiH Nannen eigent- 
lich immer und genoß es stets - ge- 
stern in dieser Rolle ein wohl letztes 
Mal als er im Betrugsprozeß um die 
gefälschten Hitler-Thge bücher der 
Großen Strafkammer 11 dp«; Hambur- 
ger Landgerichts als der wahrschein- 
lich letzte Zeuge Rede und Antwort 
stand. 

Der 71jährige, der seine Aussage 
wegen eines Krankenhausaufenthal- 
tes hatte verschieben müssen, hatte 
noch einmal einen großen Auftritt - 
nicht etwa, weil er im Hinblick auf die 
inzwischen von allen Seiten umge- 
pflügte Prozeßmaterie noch gravie- 
rende Neuigkeiten berichtet hätte; in- 
sofern war sein Ersc heinen eigentlich 
unnötig, und das Gericht hatte ihn 
auch nicht mehr geladen, wenn nicht 
einer der Verteidiger d ar a u f bestan- 
den hätte. 

Die Frage des Vorsitzenden nach 
seinem jetzigen Beruf beantwortete 
Henri Nannen, der im dunkelblauen 
Bla zer erschienen war, nahezu de- 
monstrativ mit der Feststellung 
„Journalist“ und nicht etwa „Kunst- 
händler“, was vielleicht sachlich rich- 
tiger gewesen wäre. Er badete förm- 
lich im Gedrängel der Fotografen, die 
ihn belagerten, wie zur ProzeßeroflT- 
nung im vergangenen August eigent- 
lich nur noch die Angeklagten Kujau 
und Heidemann. Und es war typisch 
Nannen. daß er den Bildreportern 

Mehr Platz für 
Kameradschaft 

A. E. Köln 

Bei der Bundeswehr soll es künftig 
mehr Platz für Kameradschaft geben, 
„Wegen des besseren Zusammen- 
halts", so Brigadegeneral Peter-Hein- 
rich Carstens vom Kölner Heeresamt, 
bleiben jetzt rund 100 000 Wehrpflich- 
tig e der Heereskampftruppen über 
die gesamten 15 Monate in der glei- 
chen Einheit Unter den Wehrpflichti- 
gen bei den Panzergrenadieren, Pio- 
nieren und Heeresfliegern gibt es in 
den einzelnen Kompanien keine „Alt- 
gedienten“ und „Neuen“ mehr, son- 
dern sie füllen die Einheiten ge- 
schlossen auf - und verlassen auch 
gemeinsam die Bundeswehr wieder. 

Als „einhellig positiv“ wertet Bri- 
gadegeneral Carstens die im April 
1984 schrittweise erfolgte Umstel- 
lung, die im Herbst dieses Jahres be- 
endet sein soll Nicht nur von den 
Unteroffizieren und Offizieren, auch 
von den meisten Wehrpflichtigen 
werde die Änderung befürwortet 
Früher hat es nach Angaben von Car- 
stens bei den Mannschaftsdienstgra- 
den oft „unschöne Auswüchse“ gege- 
ben, wenn unter den Wehrpflichtigen 
„alte“ Gefreite junge Rekruten in ih- 
rer Kompanie tyrannisiert hätten. 


gleichwohl mit ernster Miene erklär- 
te: „Ich veranstalte hier Show, 
ich habe ring Aussage zu 
haben Sie bitte Verständnis.“ Da frei- 
lich hatten die Fotografen das interes- 
santeste Bildmotiv dieses Prozesses 
auch schon im Kasten: Eine Minute 
zuvor hatte Henri Nannen seinem ein- 
stigen Reporter Gerd Heidemann, 
den er persönlich angezeigt und hin- 
ter die Gitter des Untersuchungsge- 
fängnisses gebracht hat, die Hand ge- 
geben, und beide strebten dem Saal- 
ausgang zu, leicht miteinander plau- 
dernd. Dem «n geklagre n Journalisten 
tat es sichtlich wohl 

Dem niustrierten-Reporter Heide- 
mann hat der Ex-Chefredaktuer Hen- 
ri Nannen als Zeuge ein ins gesamt 
vorzügliches Zeugnis ausgestellt 
„Und ich kenne keinen Fall, wo er 
mich als Rechercheur angelogen hät- 
te.“ Bei einem Besuch auf der einsti- 
gen Göring-Yacht „Carin EL", die nun 
Heidemann gehörte, sei ihm „der Un- 
terkiefer runtergefallen“, als er eine 
lüc kenlo se Dokumentation über die 
wechselhafte Geschichte dieses 
Schiffes durchgeblättert habe. Von 
der Existenz der Tagebücher habe er 
zum asten Mal durch die beiden 
Chefredakteure Peter Koch und Felix 
Schmidt erfahren, und bei dieser Ge- 
legenheit sei er auch darüber infor- 
miert worden, daß „der Verlag diese 
komplizierte Geschichte an sich gezo- 
gen“ hatte. Er sei als Herausgeber, 
„sauer“ gewesen, weil „die Sache an 
der Redaktion vorbeiging“. Bei dem 
damaligen Vorstandsvorsitzenden 
Manfred Fischer habe er den Vorgang 
zur Sprache gebracht: „Ich war sehr 
skeptisch, daß es Tagebücher von 
Hitlers Hand gab, und sagte ihm: 
„Passen Sie bloß auf; daß das alles 
stimmt Und was wollen Sie eigent- 
lich damit?*“ Der Vorstandsvorsitzen- 


de habe ihn zu beruhigen gesucht, es 
werde alles genau geprüft. 

Von dem einstigen G+ J-Topmana- 
ger Henry Nannen, der als Chefredak- 
teur auch Vorstandsmitglied war, 
wollte der Vorsitzende wissen: „War 
der Ankauf der Tagebücher eigent- 
lich mal offiziell Tag eso rdungsp unkt 
einer Vorstandssitzung, bei den ho- 
hen Beträgen. .. ?“ 

Nannen: „Nein, nie“ 

Darauf Richter Schröder. „Und bei 
wem lag nun ei gentlich die Verant- 
wortung für das Projekt?“ 

Nannen: „Presserechtlich bei der 
Chefredaktion, aber ich war ja Vor- 
standsmitglied, und Hamit eines klar 
ist ich kann mich aus der Verantwor- 
tung nicht herausmogeln . . Das 
„mea culpa“ gestand Nannen mehr- 
fach ein. Zwar habe er „von Anfang 
an“ erklärt „ Da müssen Historiker 
ran, die die Zeitgeschichte im Bauch 
haben, miterlebt nicht junge Leute, 
die sich da was angelesen haben. Die- 
sen Vorwurf muß ich mir machen; ich 
hätte das durchsetzen müssen. Ich 
hätte es auch können.“ Ein Original 
der angekauften Tagebücher, s° er- , 
fahrt das Gericht auf eine ungläubige ; 
Nachfrage des Vorsitzenden, hat auch ! 
Nannen „nie in der Hand gehabt bis 
heute nicht...“ Richter Schröder. 
„Und Sie waren auch nicht neugierig, 
wie das eingebunden war, in 
Schweinsleder oder so?“ 

Nannen: „Nein, warum sollte ich. 
An der Ech the i t hatte ich doch keine 
Zweifel, die war ja inzwischen ge- 
prüft“ Seine Funktion beim „Stern“ 
in der Zeit der Tagebuch-Affäre be- 
schrieb er dem Gericht so: „Wissen 
Sie, was in einem Speiserestaurant 
ein Großaugust ist der herumgeht 
und fragt: ,Hal es geschmeckt?* Das 
ist ungefähr die Position eines Her- 
ausgebers.“ 


EG-Kommission ringt 
um Abgas-Kompromiß 

„Deutschen wird es auf keinen Fall ausreichend sein“ 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Während die deutsche Automobil- 
Wirtschaft gestern über ihre schlech- 
te Nachfrage-Lage stöhnte und dafür 
vorrangig die „anhaltend verworrene 
Katalysator-Diskussion“ in der Bun- 
desrepublik Deutschland verantwort- 
lich machte, sickerte ln Brussel 
durch, daß dies „noch nicht das Ende 
des Auspuffs“ ist In 'der EG-Kom- 
mission- geht man- davon aus, HaB es 
auf europäischer Ebene in der Frage 
der Auto-Abgasentgiftung weder zu 

tfer in Tte ntsrhian H »ngws trph ton En t. 

wicklung kommen wird noch zu dem 
vom Europäischen Parlament be- 
schlossenen MlnhnnlknTmpng 

Offiziell ist ohnehin noch immer 
der Kommissions-Vorschlag vom 
Sommer vergangenen Jahres gültig, 
der sich an den Abgaswaten der 
USA und Japans orientiert «mH als 
Frist das Jahr 1995 setzt Nach Debat- 
ten im Europa-Parlament, wo man in 
einer Resolution auf eine Verkürzung 
da Frist für Autos mit mehr als 2000 
KubDnentimer auf Anfang 1986 
drängte, und innerhalb da Kommis- 
sion hat der zuständige EG-Kommis- 
sar Davis vor wenigen Tagen ange- 
kündigt, die Kommission mit 
„verkürzten Fristen“ und unter- 
schiedlichen Anforderungen für ge- 
staffelte Hubraum-Größen einen 
neuen Vorschlag unterbreiten wer- 
den. Seitdem wird hinter verschlosse- 
nen Türen das Thema „wegen da 
deutschen Aufregung intim behan- 
delt“ - und natürlich wegen da wirt- 
schaftlichen Interessen auch da Ita- 
liener und Franzosen, die vorrangig 
kleinere Autos bauen und dafür län- 
gere Fristen eingeräumt bekommen 
wollen. 

In da EG-Kommission geht man 


mit Blick auf die mögliche europäi- - 
sehe Lösung davon aus, daß die von 
Bonn von 1989 an für alle Wagen vor- 1 
gesehenen strengen Abgaswerte in -' 
da EG nicht durchzusetzen sind. Als 
Kompromiß wird angepeilt, für Autos 
bis 1400 Kubikzentimeter nicht 90, - 
sondern nur 50 Prozent Abgasentgif- 
tung - wie in USA - vorzuschreiben. 
Für die größeren, vor allem deut- 
schen Wagen von 2000 Kubikzentime- «- 
ter an aufwärts hat sich bei der letzten - 
Ratssitzung am 6. Dezember 1984 in 
Brüssel herausgeschält, erst für Ende 
da achtziger Jahre europaweit stren- 
gere Abgasvorschriften einzuführen. . 
Zwar hat das Bundesinnenmizüsteri- 
um noch einmal bekräftigt, daß dies 
alles nicht dem aktuellen Verhand- 
lungsstand entspreche und Minister 
Friedrich Zünmermann auch nicht 
bereit sei, seine harte Umweltschutz- - 
Linie zu verlassen, doch hat dies bei 
da EG-Kommission wenig Eindruck 
hinterlassen. Es hat sich dort inzwi- 
schen die Haltung herausgebildet, die 
ein Brüsseler Fachmann mit den Wor- . 
ten beschreibt: Wie auch immer, die 
europäische Abgasentgiftungs-Rege- 
lung werde „den Deutschen in kei- 
nem Fall ausreichend erscheinen“. 

Bis zum 7. Marz je denfalls müssen 
die EG-Kommissare mit ihren Mitar- 
beitern einen Kompromiß ausgear- 
beitet haben, den sie für politisch :: 
tragbar hatten. Denn dann treffen - 
sich die Umweltminister der westeu- - 
ropäischen Staaten zu ihrer nächsten ... 
Verhandlungsrunde. Eine Vorent- 
Scheidung wird voraussichtlich be- .- 
reits am 28. Februar in Paris fallen, • 
wenn sich die deutsche und französi- 
sche Regierung zu einer ihrer regel- - 
mäßigen Ko nkd tationsrunden zu- ... 
sammensetzt 


Anwälte warnen Rau unterzeichnet 
vor Jura-Studium Vorschaltgesetz 

AP, Bonn dpa, Düsseldorf 


„DDR“ druckt Gorbatschow 

Parteiorgan unterstreicht Passage über Beziehungen zu USA 


AP, Bonn 

Die B und esrechtsanwaltska mmer 
hat vor einem Jura-Studium gewarnt, 
das dem ausgebildeten Jung-Juristen 
am Ende mangels anderer Möglich- 
keiten nur noch die Wahl lasse, den 
Anwalts beruf zu ergreifen. Wie die 
Kammer gestern in Bonn mitteilte, 
sind gegenwärtig in da Bundesrepu- 
blik Deutschland bereits 47 000 An- 
wälte tätig. Damit habe sich die Zahl 
da Anwälte gegenüber 1970 ver- 
doppelt. 

Bei Anhalten da jetzigen Entwick- 
lung könne es zu einer regelrechten 
Anwalts-Schwemme kommen. Die 
stärkste Zunahme hat nach der Stati- 
stik für 1984 mit 120 Neuzulassungen 
die Rechtsanwaltskamma Koblenz 
zu verzeichnen. Die Steigerung in die- 
sem Bereich betrug elf Prozent In 
da Sorge um die Existenzsicherung 
der vielen Jung-Anwälte bedauerte 
die Bundesrechtsanwaltskamma, 
daß die geplanten „Fachgebietsbe- 
zeichnungen“ auf sich warten ließen. 
Diese könnten den jungen Anwälten 
helfen, durch Spezialisierung auf ein 
Rechtsgebiet, wie zum Beispiel Ar- 
beite- und Sozialrecht im Anwaltbe- 
ruf Fuß zu fassen. 


Da nordrfein-westfalische Mini- 
sterpräsident Rau (SPD) hat das um- 
strittene WDR-Vorschattgesetz, das 
die Amtszeit da Gremien des Kölner 
Senders bis zum Herbst verlängert in 
kompletter Fassung unterzeichnet 
Dies bestätigte gestern die Düssel- 
dorfer Staatskanzlei. Damit hat auch 
da Paragraph via, da die Befristung 
von Verträgen mit WDR-Direktoren 
bis zum Inkrafttreten eines neuen 
WDR-Gesetzes vorsieht, zunächst 
Rechtskraft Das Vorschaltgesetz 
muß nun im „Amtlichen Gesetzes- 
und Verordnungblatt“ veröffentlicht 
werden. Damit hat da Regierungs- 
chef den ersten Teil da Vereinbarung 
mit da SPD-Landtagsfraktion vom 
Montag erfüllt Nach den Auseinan- 
dersetzungen da vergangenen Tage 
hatte Rau angekündigt das Gesetz 
zunächst zu unterzeichnen. In e in er 
IjnHtagssitamg am 11. Mär z soll 
dann per Beschluß da Paragraph 
vier wieder zurückgenommen wer- 
den. Die CDU-Opposition hatte eben- 
falls am Montag angekündigt für den 
Fall da Unterzeichnung eine Sonder- 
sitzung des Landtages in da kom- 
mender Woche zu beantragen. 


hrk. Berlin 

Da mögliche Tschemenko-Nach- 
folger Michail Gor batsc how ist ge- 
stern von dem SED-Parteiorgan 
„Neues Deutschland“ in einem mit 
sei nem Porträt illustrierten Aufsatz 
herausgestellt worden. Die Zeitung 
veröffentlichte Bemerkungen des 
führenden sowjetischen Politikers 
auf einer Wahlversammlung in Mos- 
kau. 

Mt da Zwischenüberschrift 
„UdSSR mißt normalen Begehungen 
zu USA große Bedeutung bei“ hob 
das Faxtdblatt dabei eine Aussage 
Gorbatschows besonders hervor, 
„Wir messen da Normalisierung da 
Beziehungen zu den USA und ehrli- 
chen Verhandlungen mit ihnen über 
alle aktuellen Probleme des interna- 
tionalen Lebens große Bedeutung 
bei, vergessen aber zugleich keinen 
Augenblick, daß sich die Welt nicht 
auf dieses Land beschränkt, sondern 
weitaus größer ist“ 

Der Abdruck dieser Stelle fügt sich 
in die anhaltende Tendenz da 
„DDR“-Medien ein, positive Nach- 
richten über die Beziehungen 
UdSSR-USA zu veröffentlichen. In 
Auszügen wurde gestern auch eine 


ame rik a n is c h e Zeitung wiedagege- 
ben, die gefordert hatte, die „Tradi- 1 . 
titm guter Beziehungen“ zwischen . 
beiden Ländern wiederaufeunehmen. 

Dagegen zeigte sich, die SED-Füh- ' - . 
rang anläßlich des Besuches des por- 
tugiesischen KP-Cbe£s Alvaro Cun- 
hal mit dem Stand da Beziehungen ' : _y 
zwischen den kommunistischen Par- ' 
teien in Europa offenbar wenig zufrie- 
den. Beide Seiten sprachen sich wäb* 
rend einer Zusammenkunft Cunhals v 
mit Honecker betont für ein „stärke- 
res Zusammen’ wirken“ aus. 

Cunhal unterstrich, so das »Neue 
Deutschland“, „unsere beiden Par- V'. 
teien stimmen in ihrer Meinung über = .- 
die Notwendigkeit und Dringlichkeit • 
da Entwicklung da bilateralen und 
multilateralen Zusammenarbeit zwi- ■ _ 
sehen den-kn mmtmigfrft y fa>n und Ar4 
baterparteien überein“. 

Honecker und sein Gast aus Lissa- 
bon hä t ten zugleich die „neuerlichen V 
revanchistischen Ansprüche be- 
stimmta Kräfte da BRD verurteilt, 
mit denen die Ergebnisse dis Zwei- 
ten Weltkrieges und der Naehkxiegs- 
entwiefchrog in Frage gestellt wer- : 
den“, schreibt die Parteizeitung 
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Der Leserbrief der SPD-Bundes- 
tagsabgeordrteteu Frau Renale 
Schmidt zu „Geißlers Programm für 
die Frauen“ kann nicht unwiderspro- 
chen bleiben. ' . .. 

Es war doch bekanntlich die SH), 
die unter den Kanzlern Brandt und 
Schmidt die uns sattsam bekannte 
femüien- und Tonderfeindliche Poli- 
tik praktizierte mit dem Eigebnis, 
daß die Mutter, die sich der wichtigen 
Aufgabe der Kindererziehung wid- 


aJs Foimrhpn am Herd verspottet 
und als Mensch zweiter Klasse abqua- 
lifiaert wurde. 

MH der TginfUhning des Erzie- 
anstelle des bisher ge- 
wahrten Mutterschaftsgeldes, von 
Tnnnatlieh 600 Mark ab L 1. 1986 ist 
der R eBie^ lw g Knh] in verhältnismä- 
ßig kurzer Zeit der Durchbruch zu 
einer familien- und kinderfreundli- 
chen Gesellschaft gelungen; sie hat 
ein neues Kapitel der Familienpolitik 
markiert.' 

Das von der - Regierung Schmidt 
begangene Unrecht, die nichter- 
werbstätigen Mutter von der Zahlung 
des Mutterschaftsgeldes auszuschlie- 
ßen, ist durch die neue Regelung er- 
freulicherweise beseitigt worden. Es 
verdient besonders hervorgehobenzu 
werden, daß das Erziehungsiahr auch 
in der Rentenversicherung angerech- 
net wird. 

Die neue Regelung, die der längst 
fälligen Verbesserung des Familien- 
lastenausgleichs dient, ist ein beacht- 
licher sozialer Fortschritt; denn auf 
die Familie als Fundament unserer 
Gesellschaft und unseres Staates darf 
und feann nieman d verzichten. 

A Lambrich, 
Kola 41 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, . 

das von meiner geschätzten Kolle- 
gin Renate Schmidt (SPD) gezeichne- 
te familienpolitische ftfld ist sehr trü- 
gerisch. Die Leistungen der Regie- 
rung Schmidt wurden im wesentli- 
chen mit Schulden bezahlt, und das 
bedeutet für die Familien die Enteig- 
nung der Zukunft junger Mpnmhpn 
In der Regierungszeit Schmidt wurde 
auch das Kindergeld gekürzt und das 
Kindergeld für 18jährige und Altere, 
die ohne Ausbildung und Arbeit war 
ren, gestrichen. Diese miserablen 
Entscheidungen haben wir wieder 
korrigiert 

i! - Auf der Grundlage solider Staatsfi- 
nanzen werden wir., wirksame femi- . 
lienpolitische Fortschritte durchset- 
zen können: erstmals in der Renten- 
geschichte die Anerkennung von Er- 
ziehungszeiten ko Rentenrecht, höhe- 
res Kindergeld und ein Erzi ehun gs- 
• geld. Wenn Kinderfreibeträge nach 
der Aussage der Kollegin Schmidt 
ungerecht sind, warum sind es dann 
nicht auch die- Arbeitneh merfreibe- 
träge? 

Die SPD-F tofflenp olMk konnte 
deswegen nicht erfolgreich sein, weil 
sie zu sehr ideologisch geprägt war. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Hermann KroUScblüter, MdB, CDU 
• 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

es ist schon erstaunlich, was Herr 
Muhr so schreibt Das kann nicht so 
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und Fakten 

hipgenommen werden. Ich lief bei 
den zuständigen Stellen an. Hier ist 
die Auskunft, die ich erhielt 
Ein Haushaltungsvorstand (Vater) 
erhält den Sozialhilfesatz von 363 

Mar k, 

Die Ehefrau, wenn sie über 22 Jah- 
re alt ist 290 Mark. 

Ein Kind, über 11 Jahre alt 236 
Marie. 

Ein Kind, bis 7 Jahre alt 163 Mark. 
Zusammen: 1052 Mark. 

Das ist der Sozialhüfesatz. Dazu 
können noch 

9 Hilfe mm Lebensunterhalt, 

0 Höfe in besonderen Lebenslagen, 
0 Ausbildungsbeihilfe, 

0 vorbeugende Gesundheitshilfe, 

0 Krankenhüfe, sonstige HDfe, 

0 Hilfe zur Familienplanimg USW., 

insgesamt 12 Hilfen. 

Das alles ist nachzulesen im Bun- 
dessozialhilfegesetz (BSHG). Von ei- 
nem stellvertretenden DGB-Vorsxtr 
zenden ist doch wohl zu erwarten, 
daß er so etwas weiß. Weshalb ver- 
schweigt er es? 

Z iigamw^pnpr foeit ynj t verant- 
wortlichen Politikern in der Sozialpo- 
litik wäre besser als das Gerede von 
der Armut Panikmache hilft nieman- 
dem, hfiphstpns rign Tit te n, die ihren 
F unktionäre sesad hphawpn rmv-httm 
Hochachtung svo ll 
A Ascheberg, 
Hamburg 73 

Unseriös 

„ttbor die Gräoea aetawelit O. UtwMw 
Heber"; WELT vom 16 . Fobraar 

An O. Lafontaine ist immer wieder 
die Frage zu stellen, welche Jesuiten- 
Lehrer ihn angeblich geprägt haben. 
Die Institute, die er auch offiziell im 
Jdunzinger* aufzählt, haben weder 

nr gnni «atnri erhp noch «tm> idelle 

Beziehung zu den Jesuiten. Besten- 
falls begegnete Lafontaine auf seinem 
Studienweg einem Jesui- 

ten, der Dm mit seinem Vortrag be- 
eindruckte. Daraus folgt aber nicht 
eine Berechtigung, diese private Be- 
ziehung im Wahlkampf wie eine Fah- 
ne vor sich herzutragen. 

Es ist ein völlig unseriöses Unter- 
fangen, wenn O. Tafontame den An- 


Wort des Tages 

99 Ohne Vertrauen geht es 
nicht Wenn aus der Ge- 
meinschaft der. Men- 
sdhm das Vertrauen ge-. 

• nominen wurde, wenn 
dort, selbst Lüge stehen 
würde, dann wären wir 
alle krank bis ins Mark, 
dann konnte kein Arzt 
mehr helfen. So sollen 
wir auch Vertrauen auf 
den großen Steuermann 
des Weltschiffes haben, 
den wir Herrgott nen- 
nen. Er lebt und sorgt 
für Gerechtigkeit Er ist 
die Gerechtigkeit 99 

Carl Sonnenschein; dt Theologe 
und So zialr eforrojer (1876-1929) 


!. Tel. 0228/30 4‘1/Telex 8 85 714 

schein erweckt, als wenn man seine 
radikalen politischen Ansichten in 
der Nähe der „Jesuiten“ ansiedeln 
könne' 

P. Aul Schröder, 

Hattingen 16 

Offiziersstau 

JL Mwtdafc AlUmttei Hbr Outeten"; 

WSLX vm U. Ftfrmr 

Die Ausführungen von Oberstleut- 
nant Heimler zur Unterbringungs- 
möglichkeitvonSoldatai in der Bun- 
deswehrverwaltung entsprechen so 
night, den Tatsachen bzw. den Mög- 
lichkeiten. Nach über 25jährigem 
Dienst an der Basis für die Truppe 
(und von dieser stets anerkannt!) führ 
le ich mich zu folgender Richtigstel- 
lung ' veranlaßt: 

0 „Überzählige“ Offiziere wurden 
nur zu Kaisers Zeiten - mit wenig 
Erfolg -z. B. zu „Vorstehern der Gar- 
nisonverwaltung" ernannt. Zn Reichs- 
wehr und Wehrmacht konnten Aus- 
geschiedene -hauptsächlich „Zwölf- 
ender“ - lediglich nach einer Prüfung 
als Beamte des gehobenen und des 
mittleren Dienstes neben anderen Be- 
werbern übernommen werden. 

0 Obwohl die Ableistung des Wehr- 
dienstes hier leider (im Gegensatz zu 
anderen Staaten) keine Vorausset- 
zung für wtm» Übernahme in den öf- 
fentlichen Dienst ist, achten die Ein- 
stellungsbehörden darauf daß männ- 
liche Bewerber vor Eintritt in die 
Bundeswehrverwaltung Wehrdienst 
geleistet haben. Für die weit überwie- 
gende Anzahl der Arbeitnehmer trifft 
dies (z. T. mit längerer Verpflichtung) 
zu; von den Beamten des gehobenen 
Dienstes haben m. E. etwa 90 Prozent 
(davon als die Hälfte 
mit längerer Verpflichtung), im mitt- 
leren nnd einfachen Dienst ist die 
7j»ki der ehemaligen Soldaten mit 
längerer Verpflichtungszeit noch we- 
sentlich höher. 

0 Die Weigerung einer Standortver- 
waltung zur Einkleidung von Reser- 
visten halte ich schlicht für ein Ge- 
rücht! Anderenfalls gehörte der Lei- 
ter dieser Dienststelle noch heute ab- 
gelöst 

0 Einem Offizier sollte bekannt sein, 
daß sich der Beförderungsstau in der 
Bundeswehr nicht nur auf Soldaten 
beschränkt, sondern für Beamte 
kaum minder drückend zutrifft. 

0 Die E rfahrung en eines Stabsoffi- 
ziers in allen Ehren, als unbelasteter 
Leiter einer VerwaltungsdienststeUe 
aber ist er „gnadenlos“ seinen erfah- 
renen Mitarbeitern ausgeliefert Da 
reichen mir die gelegentlichen Pan- 
nen infolge Fehlbesetzung mit unge- 
eigneten Beamten! 

0 In Schadensfällen sind die Wehr- 
bereichsverwaltungen m. E. leider 
viel zu großzügig; diese Praxis scha- 
det Anm Verantwortungsgefühl des 
MTiTrinen und ist oft genug ein Är- 
gernis für Kommandeure und Kp- 
Chefe. In der US-Army herrschen da 
ganz andere Sitten!- 
0 Fazit Truppe und örtliche Bundes- 
wehrverwaltung kommen im allge- 
meinen gut miteinander zurecht; 
Schwierigkeiten sollten von beiden 
Seiten mit Engagement angegangen 
werden, nicht aber mit „Behauptun- 
gen tatsächlicher Art“ breitgetreten 
werden! 

J. Beutet ROAmtsrat a. D, 
Hamburg 63 


GEBURTSTAG 

Inmitten zahlreicher öf fent li ch - 
rechtli cher Frühpensionäre ist er. 
fast ein Kuriosum: Hen nin g Wicht, 
seit 24 Jahren Hörfunkdirektor beim 
Hessischen Rundfunk, bleibt auch 
nach dem kommenden Sonntag, an 
rfpm er seinen 65. Geburtstag feiert, 
im Aral. Die 25 Dienstjahre - er ist 
schon jetzt mit Abstand der dienst- 
älteste Direktor aller Ru nd fun k a n - 
stalten in der Bundesrepublik 
Deutschland - will er noch vaUma- 
rhgn: Als Präsident der Programm- 
kommission der Europäischen 
Rundfunk-Union ist der gebürtige 
Berliner und promovierte Historiker 
inzwischen auch ein international 
wichtiger Mann. Zwei Dinge werden 
ihTw im Sender nachgesagt: Er kennt 
dag Gewerbe (er fing selbst einst als 
freier Hörfünkreporter an), und er 
haßt Geschrei und Aufregung, wie 
sie andern orts üblich sind. 

AUSZEICHNUNGEN 

Professor Dr. Emst Luder, Direk- 
tor des Instituts für Netzwerk- und 
Systemtheorie der Universität Stutt- 
gart, ist als Fellow in den Board of 
Directors des Institute of SJectiical 
and Electronics and Engineers, INC 
New Yörk, gewählt worden. Luder 
orhüjt Hip gätFop Ehrung für seine 
Beiträge zu Theorie und Design von 
anal og p ri und digitalen F ilte rn . 

Der Musücwissensdaaftler an der 
Universität Marburg, Professor Dr. 
Horst HeussneTj ist in Würdigung 
«*in<»r b e son der en wissenschaftli- 
chen Verdienste um die. Neue .Mio- ■ 
zart-Atisgabe mit der Silbe rn en Mo- 
zart-Medaille der- internationalen 
Stiftung Mozarteum . in Salzburg 
m i sgpgptrhnirt 1 . worden. Die Arbeit 
für die Neue Mozart-Ausgabe, deren 
100. Band kürzlich erschienen ist, 
wurde 1954 aufgenommen. Etwa 40 


Personalien 

in- und ausländische Spezialisten ar- 
beiten an dieser Edition mit Etwa 80 
Prozent der vom Bundesfor- 
schungsministerium und den Bun- 
desländern gemeinsam herausgege- 
benen Gesamtausgabe der Werke 
Mozarts liegen damit vor. Koordina- 
tor dieses umfangreichen Projekte 
ist die Akademie der Wissenschaf- 
ten imd Literatur m Mainz. 

EHRUNG 

Dr. WoHfeang ünle, Ehrenpräsi- 
dent des Verbandes der Heimkeh- 
rer, Kriegsgefangenen und Vermiß- 
tenangehörigen Deutschlands, ist 
mit dem Goldenen Ehrenzeichen für 
Verdienste um die Republik Öster- 
reich ausgezeichnet worden. Den 
Orden überreichte Österreichs Bot- 
schafter in Bonn, Dr. Willibald 
Fahr. 

RUHESTAND 

Die Kutturszene des Rheinlandes 
wird ärmer, wenn. Dr. Irmgard Feld- 
baus, Leiterin des Neusser Cie- . 
mens-Sels-Museums, heute feierlich 
ve rabschiede t wird und in den Ru- 
hestand geht 35 Jahre lang hat sie 
die Geschicke des Museums ge- 
lenkt Bereits 1950 begann die uner- 
müdliche Kunstwigenscbaftlerin 
mit dem Ausbau -emer Abte i l un g 
neuerer Kunst Der Vorrang der be- 
reits vorhandenen musealen S a mm - 
lun g en dieser Art in den Nachbar- 
Städten zwang dabei von vornherein 
zur Beschränkung auf ein realisier- 
bares, eigenständiges Sammelpro- 
gramm. Dabei lagen Irmgard Feld- 
haus vor allem diejenigen K ü n stler 
und Kunstrichtungen am Herzen, 
die damals wenig -heuie -dafür um 
so mphr - Beachtung fanden. Irm- 
gard Feldbaus; 1920 als Tochter ei- 
ner alten NeusserFaimlte gebaren, 
studierte narh ffinem Abitur 1939 in 
Berlin, später in München, Kunstge- 


schichte, Archäologie und Paläonto- 
logie. 1945 machte sie ihre Examen 
und schrieb ihre Doktorarbeit über 
zweäschiffige Kirchen in der Eifel 
Unmittelbar nach dem Krieg holte 
man die junge Wissenschaftlerin in 
die Kunstschutzabteihing der briti- 
schen Besatzungsnucht Dort stieß 
sie auch auf die Bestände des kriegs- 
zerstörten städtischen Museums 
Neuss und bat den damaligen Ober- 
stadtdirektor, die Sammlung sich- 
ten zu dürfen. Im gl e i c hen Jahr, 
1950, wurde sie zur Museumsdirek- 
torin ernannt 

WAHL 

Das seit drei Jahren bestehende 
rheinland -pfälzische La n desk u rato- 
num Care Deutschland hat seinen 
nwiwi -Vorstand gewählt: Alter wie 
neuer Vorsitzender ist Ministerprä- 
sident Dr. Bernhard Vogel Weitere 
Mit glieder des Kuratoriums sind der 
Präsident der Johannes-Guten- 
berg-Universitat Mainz, De. Elans 
■Beyermann, und der Leiter des Süd- 
™ **dftmk.I i axi des st udios Rhein- 
land-Pfalz, Dieter Lau. Das rhein- 
land-pfölzische Landeskuratorium 
Care Deutschland hat seit seinem 
Bestehen eine Partnerschaft mit 
dem zentralafrikanischen Staat Ru- 
anda, in der das Land Rheinlan d. 
Pfalz die medizinische Barisversor- 
gung sowie die ländliche Struktur- 
hilfe und Förderung des Handwerks 
übernommen hat 

ERNENNUNG 

' Neuer Generalkonsul Kanadas in 
Hamburg wird Dennis Stephen Ba- 
ker. Sein Konsularbezirk ist groß. Er 
umfaßt die Länder Hamburg. Bre- 
men, -Schleswig-Holstein und Nie- 
dersachsen. Die Bundesregierung 
erteilte Dennis Baker das Exequa- 
tur. 


Kairo sorgt sich um den Sudan 

Der Bürgerkrieg Im Soden weitet sich ans / Wechselt Khartoum die Allianzen? 


PETER M. RANKE, Jerusalem 

Der ägyptische Verteidigungsmini- 
ster Marschall Ghazala trifft am Wo- 
chenende in Washington ein, um den 
Besuch von Präsident Mubarak Mitte 
März vorzubereiten. Er wird auch 
über neue amerikanische Waf&nEefe- 
rungen verhandeln » nd rieh dafür 
einsetzen, daß die USA die Wirt- 
schaftshilfe an das verbündete Sudan 
wieder aufhehmen. Sudan und sein 
Staatschef DschafarNumeiri (55) sind 
zur Zeit das Bauptsorgenkind der 
ägyptischen Politik. 

Noch vor Mubarak will Numeiri in 
den ersten Miratagen die USA besu- 
chen, aber es ist fraglich, ob er in 
Washington von Präsident Reagan 
empfangen wird. Denn wie die Öf- 
fentlichkeit in Ägypten und Sudan 
sind auch «m<»riiwiTii»»hA Diplomaten 
und Politiker entsetzt und besorgt 
über die Zuspitzung in Süd sudan und 
über Numeiris Blutgericht gegen an- 
geblich abtrünnige Moslem-Führer. 

Der Gründer der Republikani- 
schen Brüder“, Mahmud Mohammed 
Taha (76), wurde auf Befehl Numeiris 
Öffentlich gehenkt, weil er nicht von 
seinem „Irrglauben“ ahlassen wollte. 
Taha stand in Opposition zur radika- 
len Moslem-Bruderschaft, die Numei- 
ri stützt und in Khartum die Politik 
bestimmt Mit seinen Mitstreitern 
hatte er Flugblätter verteilt, die die 
Rücknahme der 1983 überhastet ein- 
geführten islamisphen Scharia-Ge- 
setzgebung, die Einstellung des Blut- 
vergießens im Süden und eine politi- 
sche Regelung mit den Aufständis- 
chen der „ V olksbefreiungs- Armee“ 
verlangten. Vier von Tahas führenden 
Anhängern, die seiner Hinrichtung 
am 18. Januar zusehen mußten, wur- 
den in einer vom Fernsehen übertra- 


genen „Gerichtssitzung“ zu dem Ge- 
ständnis gezwungen, vom wahren Is- 
lam abtrünnig geworden zu sei» Seit 
diesem von Numeiri aufgezogenen 
Schauerstuck hat der seit 16 Jahren 
an der Macht stehende Ex-General 
viele Anhänger in Khartum und auch 
in Ägypten verloren. 

Die Ägypter und wohl auch die 
Amerikaner setzen heute nicht mohr 
auf Numeiri, denn - mitvemrsacht 
durch die radikale Tglamigiw^g - 
wachst die Wirtschaftskrise, breitet 
rieh der Bürgerkrieg im Süden aus, 
nehmen Hunger und Not zu. Numeiri 
hat bei der Lösung dieser Probleme 
offenbar versagt Schon Ende 1984 
hatte Washington daher eine Finanz- 
und Wirtschaftshilfe von rund 200 
Millionen Dollar nicht mehr ausge- 
zahlt da Khartum keine Zinsen mehr 
auf bringen konnte. 

Numeiri hat erst vorige Woche an- 
geordnet daß Märkte und Geschäfte 
schon um 17.00 Uhr statt wie bisher 
um 22JK) Uhr schließen müssen, da- 
mit Elektrizität gespart wird. Benzin 
ist in Khartum kaum noch zu bekom- 
men, es fehlt an Konsumgütem und 
Lebensmitteln. Die Lage wird noch 
durch Hungerflüchtlinge aus Äthio- 
pien und Tschad verschärft Überei- 
ne halbe Million Menschen leben be- 
reits in dürftigsten Lagern, täglich 
kommen zwei- bis dreitausend mehr 
über die offenen und nicht überwach- 
baren Grenzen. Ägypten kann ange- 
sichts der eigenen Not selbst nicht 
helfen. 

Der Kampf zwischen RebeHen- 
Truppen und Regieningsstrextkräf- 
ten im Süden, wo mehrheitlich animi- 
stische und christliche Stämme le- 
ben, hat sich trotz der Hungersnot 
noch verschärft Die meisten Auf- 


ständischen, auch ihr Anführer Gene- 
ral John Garang, gehören zu diesen 
Stämmen. Garang ist ein dunkelhäu- 
tiger Dinka. Angeblich wird er von 
Äthiopien und Libyen unterstützt 
Numeiri sucht offenbar einen Aus- 
weg und läßt im geheimen mit sei- 
nem Erzfeind Khadhafi in Libyen 
verhandeln, besagen Geheimberich- 
te. Es gehe dabei um einen grundsätz- 
lichen Schwenk Numeiris ins radika- 
le Lager. Seine Zustimmung zum 
Friedensvertrag Ägyptens mit Israel 
hat der einst treueste Freund von Sa- 
dat praktisch schon widerrufen. Auch 
Saddik el Mahdi der prominenteste 
und mit Libyen verbündete Oppori- 
tionspolitiker, wurde aus der Haft 
entlnsspn, sehr zum Ärger der Mos- 
lem-Brüder. Der Mahdi, dessen Vor- 
fahre vor genau hundert Jahren das 
Schicksal des damals britisch-ägypti- 
schen Sudan bestimmte, besitzt gro- 
ßen Anhang unter gemäßigten Mos- 
lems. 

Ägypten, das historisch und wirt- 
schaftlich immer Wert darauf gelegt 
hat, im Süden des Niltales Verbünde- 
te und keine Feinde zu besitzen, ist so 
besorgt üb« 1 die Entwicklung, daß es 
eine Brigade der gemeinsamen Luft- 
verteidigung nach Hause beordert 
bat Die Luftverteidigung von Khar- 
tum funktioniere ohnehin nicht er- 
klären sudanesische Militärs, weil es 
an Ausrüstung fehle und die Soldaten 
im Süden eingesetzt seien. Ägypter 
hingegen meinen, Kairo wolle ver- 
meiden, daß ägyptische Soldaten in 
einen möglichen Militärputsch hin. 
eingezogen werden könnten. Zum 
Schutz Khartums und Numeiris will 
Kairo jedenfalls keine eigenen Solda- 
ten mehr riskieren - ein neues Warn- 
zeichen. (SAD) 


USA verstärken Druck auf Pinochet 

Washington drängt auf eine Liberalisierung in Chile / Zweideutiges Beispiel Nicaragua 


WERNER THOMAS, Miami 

Langhome A. Motley, der Latein- 
amerika-Chef im State Department, 
der zu den wichtigsten außenpoliti- 
schen Köpfen der Reagan-Regierung 
zählt, ist gerade von einer schwieri- 
gen Mission zurückgekehrt. Er be- 
suchte die chilenische Hauptstadt 
Santiago und übermittelte einen drin- 
genden Wunsch Washingtons: Das 
Land möge bald demokratische Ver- 
hältnisse schaffen, wie die meisten 
anderen Nationen Südamerikas. 

Der Emissär hetzte drei Tage lang 
von einem Gesprächstermm «im an- 
derem Er traf unter anderem mit 
Staatschef Augusto Pinochet, Junta- 
Mit giipH Admiral Jos£ Torribio Meri- 
no und dem ' chrigMe mnkrntl yh^n 
Parteiführer Gabriel Valdes zusam- 
men. Auch von Erzbischof Juan Fran- 
cisco Fresno ließ sich Motley die 
komplizierte Situation erläutern. In 
der «m «»ri kyTii^hpn Hauptstadt wer- 
den die chilenischen Ereignisse mit 
wachsender Sorge verfogL Das Stich- 
wort Nicaragua fallt Die Furcht gras- 
siert, daß (0e linksextremen Kräfte 
immer starker werden, je länger Pi- 
nochet regiert Der General will bis 
mindestens 1989 Präsident bleiben 
und beruft sich auf einen Verfas- 
sungsauftrag. 

Der Präsident akzeptiert den Nica- 
ragua-Vergleich, argumentiert jedoch 
anders. Die Carter-Regierung habe 
1979 Anastasio Somoza faHengelas- 
sen und auf einen Machtwechsel ge- 
drängt erinnerte Pinochet letzte Wo- 
che amerikanische Journalisten. 
„Schauen Sie, was aus Nicaragua 
wurde.“ Der Somoza-Diktatur folgte 
das marxistische System der Sandini- 
sten. Und: „Schauen Sie, was aus Iran 
wurde.“ Die Vereinigten Staaten hät- 
ten den Sturz des Schahs nicht ver- 


hindert und sich dafür das Mullah- 
Regime eingehandelL Pinochet über 
Chile: „Dieses Land hat eine autoritä- 
re Regierung und lebt im Frieden. Die 
Probleme, die gelegentlich auftreten, 
sind minimal“ 

Seit Pinochet Anfang November 
vergangenen Jahres wieder den Bela- 
gerungszustand proklamierte, ist es 
ruhig geworden in Chile. Die Opposi- 
tion kann weder demonstrieren noch 
sich artikulieren. Die Regierung ließ 
sechs Zeitschriften verbieten und die 
restlichen Magarina und die Tageszei- 
tungen unter Zensur stellen. Die Chi- 
lenen erfahren nichts mehr über die 
oppositionelle Szene undTexroristen- 
anschläge. Viele Leute kaufen heizte 
argentinische Zeitungen oder lau- 
schen argentinischen Rundfunksen- 
dern, um sich über die Entwicklun- 
gen in Chile zu informieren. 

Durch die Entscheidung des Gene- 
rals, die Wehe der Demonstrationen 
und Terroranschläge per Ausnahme- 
gesetzgebung zu bekämpfen, trenn- 
ten sich seine Wege von dem einfluß- 
reichen Innenminister Sergio Onofre 
Jarpa. Der ehemalige Chef der kon- 
servativen Nationalpartei wollte den 
Demokratisierungsprozeß beschleu- 
nigen. Er war der Achitekt einer Libe- 
ralisienmgsphase, die im Sommer 
1983 auf dem Höhepunkt einer bluti- 
gen Protestbewegung eingeleitet 
worden war - und Pinochet damals 
aus der schwierigsten Situation sei- 
ner Amtszeit befreite. Die Verlänge- 
rung des Belagerungszustandes führ- 
te zu einer weiteren Belastung des 
Verhältnisses zu den Vereinigten 
Staaten. Die USA enthielten sich bei 
einer Abs timmung Über einen Chi- 
le-Kredit der Interamerikanischen 
Entwicklungsbank (130 Millionen 
Dollar) der Stimme, das erste Warnsi- 


gnal dieser Art der Reagan-Regie- 
rung. 

Dann kritisierte der jährlich veröf- 
fentlichte Menschenrechtsbericht des 
State Department die Verhältnisse in 
Chile. Ehe Sicherheitskräfte hätten 
im Rahmen des Belagerungszustan- 
des mehr als 8000 Personen vorüber- 
gehend festgenommen und 421 Chile- 
nen ohne Prozeß in Internierungsla- 
ger geschickt 257 Regimegegner 
seien in entlegene Gebiete verbannt 
worden, ebenfalls ohne richterlichen 
Befehl 

Schließlich wird die US-Regierung 
ihren Botschafter James Theberge 
aus Santiago abziehen, einen Mann, 
der in seinen Berichten nach Wa- 
shington fast immer die Pinochet-Po- 
sition verteidigte. Sein designierter 
Nachfolger Harry G. Barnes, ein Kar- 
rierediplomat, soll dem General die 
amerikanischen Vorstellungen ein- 
dringlicher vermitteln. Dazu gehört 
ab erster Schritt einer Entspannungs- 
phase die Wiederaufnahme des Dialo- 
ges zwischen den gemäßigten Oppo- 
sitionsparteien - an erster Stelle die 
Christdemokraten - und der Regie- 
rung. 

Lateinamerika-Experten des State 
Department dementieren energisch 
Gerüchte, daß die Chile-Initiativen 
auf einen Sturz Pinochets abzielen. 
Der General könne nicht entmachtet 
werden, solange er noch die Unter- 
stützung der Streitkräfte genieße. Die 
große Mehrheit des Offizierskorps 
stehe nach wie vor hinter ihm. Man 
versuche lediglich, Pinochet durch 
gutes Zureden für Kompromißlösun- 
gen zu gewinnen, etwa die Durchfüh- 
rung von Parlamentswahlen inner- 
halb der nächsten zwei bis drei Jahre. 
Das soll jetzt auch Motleys Taktik 
gewesen sein. (SAD) 


Dalai Lama: China lehrt uns Geduld 


PIERRE SPOEKRI, Dfaannsala 

Tenzin Gyatso, der 14. Dalai Lama, 
ist eine Persönlichkeit, die sich nicht 
so leicht in ein Schema einfangen 
läßt Wer üm wahrend seiner Reisen 
in Europa trifft, ist meist von seiner 
geistigen Energie beindruckt, auch 
von der diplomatischen Gewandtheit, 
mit der er sich auf dem glatten Par- 
kett der Weltpolitik bewegt In 
Dharmsala, spiner ihm von der indi- 
schen Regierung zugewiesenen Exil- 
Hauptstadt am Fuß der Himalaya- 
Bergkette, sieht man den Dalai Lama 
dagegen mehr als geistig es Ober- 
haupt von MH1 innen von Buddhisten 
und als Landesvater für die Tibeta- 
ner, sowohl für die hundertzehntau- 
send, die mit ihm ins Ausland flohen, 
als auch für diejenigen, die noch in 
Tibet leben. 

In Dharmsala wohnen neben der 
indischen Bevölkerung 3000 Tibeta- 
ner. Hier findet man Klöster, Verwal- 
tungsgebäude, Schulen, ein Museum, 
eine Bibliothek, eine (tibetanische) 
medizinische Fakultät und natürlich 
Kult- und Wohnraume für den Dalai 
Lama und seine Mitarbeiter. Die 
Grenze scheint recht durchlässig zu 
sein, so sich der Dalai Lama und 

seine Mitarbeiter ein genaues Bild 
von den Verhältnissen in ihrem Land 
machen kö nnen. 

Die kürzlich abgeschlossenen Ver- 
handlungen pinpr vom Dalai lama 
beauftragten Dreier-Delegation mit 
den Machtha bern in Peking beurteilt 
der Dalai Lama so: „Die Zeit für eine 
Entscheidung (nach Tibet zurückzu- 
kehren) ist noch nicht reiß Unsere 
Delegation hat in Peking viel gese- 


hen, gut gegessen und viele Lektio- 
nen über sich ergehen lassen müssen. 
Das Gespräch geht weiter. Das ist, 
was wichtig ist“ 

Der Dalai Lama hatte im Jahre 1982 
angekündigt, daß er 1985 nach Tibet 
zurückzukehren hoffe, wenigstens 
für einen Besuch. Während der Ver- 
handlungen im November 1984 gab 
es dann einen unerwarteten Zwi- 
schenfall Ohne Vorwarnung wurden 
plötzlich die fünf bisher geheimgehal- 
tenen Bedingungen für eine eventuel- 
le Rückkehr des Dalai La m a in der 
offiziellen chinesischen Presse veröf- 
fentlicht Die wichtigste und ent- 
scheidende Forderung war, daß sich 
der Dalai Lama in Peking und nicht 
in Lhasa niederiassen müßte und nur 
von Zeit zu Zeit Tibet besuchen dürf- 
te. Zu diesen Bedingungen bemerkt 
er „Die Tatsache, daß die Chinesen 
so darauf bestehen, daß ich zurück- 
kehre und in Peking wohne, zeigt, 
daß sie immer noch Probleme mit 
Tibet haben.“ 

In den vergangenen Jahren hatten 
die chinesischen Behörden immer 
wieder versucht, den Dalai Lama di- 
plomatisch auszumanövrieren. Zu- 
erst erlaubten sie ihm, drei Delegatio- 
nen als Besucher nach Tibet zu sen- 
den. Diesen wurde ein so triumphaler 
Empfang bereitet, daß die lokalen Be- 
hörden einige der allai begeisterten 
Gastgeber ins Gefängnis steckten. 
Doch auch als im Sommer 1984 eine 
Reihe von Tibetanern als „Diebe und 
Räuber" -tatsächlich aber wegen po- 
litischer Aktivitäten - hingerichtet 
wurden, ließ sich der Dalai lama 
nicht provozieren. Er sah auch in den 


Maßnahmen zur Einschränkung der 
Religionsfreiheit, die einer Art Tau- 
wetter zwischen den Jahren 1980 und 
1983 gefolgt sind, nur ein Schwäche- 
zeichen der bisherigen Pekinger Poli- 
tik. Unsere Gastgeber in Dharmsala 
sagen uns, daß seit dem November 
1983 Besuchern beim Überqueren der 
Grenze Bilder des Dalai Lama, reli- 
giöse Bücher und Kultgegenstände 
weggenommen werden. 

All diese Maßnahmen halten den 
Dalai Lama nicht davon ab, die diplo- 
matische Initiative in der Hand zu 
behalten. Bei den Pekinger Verhand- 
lungen legten seine Unterhändler den 
Vorschlag auf den Usch, eine Frie- 
denszone zu schaffen, die sowohl 
Nepal wie auch Tibet einschließen 
würde. In der Spannungsecke zwi- 
schen China, Rußland und Indien 
brachte eine solche Friedenszone al- 
len Beteiligten viele Vorteile. Sie wür- 
de allerdings auch voraussetzen, daß 
den Tibetanern mehr Freiheit ge- 
währt würde. Und dazu scheuen die 
Falken im Pekinger Politbüro nicht 
bereit zu sein. 

Man kann sich gut vorstellen, daß 
die ganze philosophische Konzeption 
hinter der Politik des Dalai Lama den 
Herren in Peking manches Rätsel 
aufgibt „Etwas, was ich von den Chi- 
nesen gelernt habe, ist Geduld“, sagt 
der Dalai Lama lachend. Auch in sei- 
nem eigenen Lager finden es nicht 
alle leicht, in den Beziehungen zu den 
Chinesen Vergebung, Toleranz und 
Geduld als Zeichen der Stärke zu er- 
kennen. Der 40jährige vermittelt je- 
denfalls den Eindruck, daß er viel 
Zeit hat 


Terroristen der 
Asala in Paris 
vor Gericht 

A. GRAF KAGENECK. Paris 

Unter großer Anteilnahme der Öf- 
fentlichkeit rollt seit Dienstag im Ju- 
stizpalast des Pariser Vorortes Cretei! 
der Prozeß gegen drei Angehörige der 
armenischen Geheimorganisation 
„Asala“ ab, die beschuldigt werden, 
an einem Bombenanschlag gegen die 
türkische Fluggesellschaft „Turkish 
Airline" am 15. Juli 1963 beteiligt ge- 
wesen zu sein. Bei dem Anschlag, der 
das bisher größte Massaker der fran- 
zösischen Terrorchronik seit dem 
Zweiten Weltkrieg darstclli, waren 
zehn Menschen ums Leben gekom- 
men und 5t weitere verletzt worden. 

Als Rädelsführer der drei gilt der 
36jährige in Syrien geborene Van.ni- 
jan Garbijan, hinter dem man den 
Chef der „Asala“ für Frankreich ur.d 
Westeuropa vermutet Er wie seine 
beiden Mitgefangenen Soner Nayir 
und Oannes Semerci sind kurz nach 
dem Attentat von der französischen 
Polizei verhaftet worden. Alle dre: 
Terroristen sind geständig, wenn 
auch Garbijan seine ursprüngliche 
Version, direkt an dem Anschlag be- 
teiligt gewesen zu sein, inzwischen 
mit der Begründung widerrufen hat. 
durch sein Geständnis nur vier Mitge- 
fangene vor der Ausweisung an die 
Türkei habe retten wollen. Die drei 
Terroristen werden unter anderem 
von dem französischen .Skandal- 
anwalt" Maitre Jacques Verges ver- 
teidigt zu dessen künftigen Mandan- 
ten auch Klaus Barbie, der frühere 
Gestapo-Chef von Lyon, gehört. 

Vergäs hatte gleich am ersten Tag 
Aufsehen erregt, als er vom Gericht 
den Auftritt des Staatspräsidenten 
Mitterrand, des Kammerpräsidenten 
Mermaz sowie dreier Minister als 
Zeugen verlangt hatte. Begründung: 
Die Politiker, sämtlich Mitglieder der 
Sozialistischen Partei, hätten vor ih- 
rer Amtsübernahme wiederholt die 
Ziele der „Asala" als politisch und 
moralisch vertretbar bezeichnet und 
auch nach 1981 Verbindung mit 
„Asala“-Vertretem in Paris gehalten. 
Der Miriisterrat hat den Ministem das 
Auftreten vor Gericht verboten. Für 
den Staatschef und den Kammerprä- 
sidenten entschied der Gerichtsvor- 
sitzende negativ. Der Vorgang weist 
auf die hohe Politisierung des Prozes- 
ses hinJDadurch will die Verteidi- 
gung den Prozeß offenbar beeinflus- 
sen. 
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Arafat will 
Kampf gegen 
Israel forcieren 

AP, Kairo 

Die Palästinensische Befreiungsor- 
ganisation fPLOl will nach den Wor- 
ten ihres Vorsitzenden Yassir Arafat 
ihren bewaffneten Kampf gegen Is- 
rael verstärkt fortsetzen, obwohl sie 
zusammen mit Jordanien einen Ak- 
tionsplan für Friedensverhandlungen 
entworfen hat In einem Beitrag für 
die Kairoer Zeitung „AI Ahram" 
schrieb Arafat, die politischen Bemü- 
hungen der PLO zielten auf die 
Schaffung eines internationalen Kli- 
mas ab, das den Palästinensern zu 
Selbstbestimmung und zu einem ei- 
genen Staat verhelfen solle. Arafat 
führ fort, die Erfahrung lehre jedoch, 
daß die angestrebten Ziele nicht mit 
politischer Arbeit allein erreicht wer- 
den könnten. Vielmehr müßten sie 
„von militärischem Druck auf Israel 
und einer Ausweitung des bewaffne- 
ten Kampfes" in den israelisch be- 
setzten arabischen Gebieten begleitet 
sein. 

Der am 11. Februar Unterzeichnete 
jordanisch-palästinensische Aktions- 
plan war in einer von Arafat geleite- 
ten Sitzung in Tunis vom PLO-Vor- 
stand gebilligt worden. Einzelheiten 
des Plans sind weiterhin nicht be- 
kannt Dem Vernehmen nach sieht er 
vor, daß Israel als Gegenleistung für 
einen Friedensvertrag die Schaffung 
eines Palästinenserstaates im besetz- 
ten Westjordanland und dem eben- 
falls besetzten Gaza-Streifen zulassen 
soll Dieser Staat soll mit Jordanien in 
einer Föderation lose verbunden sein. 
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Vor 20 Jahren erstmalig verliehen: die Goldene Kamera von „Hörzu 1 

Die beste Jury ist das Leben selbst 


D ie Goldene Kamera ist eine Aus- 
zeichnung für hervorragende 
Leistungen im Fernsehen. Sie wird 
von einer Jury aus der Redaktion der 
Programmzeitschrift „Hörzu“ verge- 
ben. Die ersten neun Kameras wur- 
den 1965 verliehen. In der Zwischen- 
zeit ist die Zahl der Preisträger auf 
200 angewachsen. Darunter befinden 
sich auch Preisträger, die nicht von 
der Jury ausgewählt wurden, son- 
dern aus einem öffentlichen Umfra- 
ge-Wettbewerb unter der „Hörzu“-Le- 
serschaft hervorgingen. 

Geht man die lange Namensliste 
der n Hörzu“-Geehrten durch, so ist 
man schon beim ersten Blatt über die 
gescheite Mischung aus Anspruch 
und Popularität erstaunt Inge Mey- 
sd als „populärste Persönlichkeit des 
Fernsehens“ steht als selbstbewußter 
Name neben Egon Monk, dem hoch- 
karätigen Regisseur. Und schon bei 
den Namen Georg Stefan Trailer 
(„Pariser Journal“) und Hans Joa- 
chim Kulenkampff wird das Vergabe- 
system deutlich: Qualität wird unab- 
hängig von der Schwergewichtigkeit 
oder dem Tiefgang der Sendung be- 
gutachtet: Was dem einen Trailer, ist 
dem andern Kuli - und beide haben 
recht Auch vor den Augen der Jury. 

Man möchte Namen herauspicken, 
aber wie immer man es machte, es 


wäre ungerecht Soll man (auf dem 
zweiten Blatt) Wolfgang Kieling nen- 
nen und Claus Peter Witt nicht, den 
Regisseur, der „Die Genüemen“ (die 
zur Kasse bitten) nach dem Tode 
John Oldens zu einem guten Ende 
inszenierte? Ist Peter Striebeck aus 
dem Preigahrgang 1987 zu erwähnen 
und der unvergessene Kulturmodera- 
tor Walther Schmieding nicht? Ma- 
chen wir es uns leicht, gehen wir mit 
dem blinden Schreibstift an die Pro- 
tokolle: Rolf Hädrich, Bernhard Grzi- 
mek bleiben hangen, ein Jahr darauf 
stoßen wir auf Stan&av Barabas und 
Christine Wodetzky, pinmaj umge- 
blättert, und schon ist die „Nachrede 
auf Klara Heydebreck“ des Eberhard 
Fechner im Spiel - das Fernsehen 
bekommt ging andere Qualität. 

So geht es Seite um Seite, Namen 
um Namen: Emil Obermann, Hanne- 
lore Elsner, Helmuth Qualtinger, 
Bernhard Wicki, Franz Peter Wirth, 
ja, dort auch der Friedrich Nowottny, 
heute designierter WDR-Boß, damals 
ein Beispiel für dag pi gpnfTinilifhp 
Phänomen Goldene Kamera: Kaum 
hatte die Jury einen Femsehmen- 
schen mit der Qualitätsmarke Golde- 
ne Kamera eingeordnet in die Hierar- 
chie der Könner, schon kommt das 
Publikumsvotum und bestätigt die 
gescheiten Köpfe in der Redaktion 


mit dem Menschenblick der Zu- 
schauer. Und umgekehrt Das Publi- 
kum, das gar nicht so „tumlich“ ist, 
hat manchen Namen aufgegrif&n, 
der später erst von der Fachjury be- 
achtet wurde. 

Die Spannweite ist groß. Da ist der 
(zehn Jahre da n ach gestorbene) Kom- 
mentator Matthias Waiden unter den 
Preisträgern, sein Jahrgangskollege 
ist der „Cdumbo^-DarsteDer Peter 
Falk. Und erat der Jahrgang 1978! 
Ursula. die Kieke aus „Ein 
Mann will nach oben“ - und Papst 
Johannes Paul E Das Leben mischt 
und ist die beste Jury. Für das Jahr 
1981 hatten die Sportler, deren Beur- 
teiler und Moderatoren das Sagen, 
aber, immerhin, es gab nicht nur 
Franz Beckenbauer, RoäMittermaier 
und deren Mitsportler zu ehren. 
Hans-Christian Blech und Curd Jür- 
gens („CoDin“) bekamen verdient 
(und nicht nur von der Jury applau- 
diert) die hohe Auszeichnung. 

Legen wir den Stift beiseite. Wäh- 
len wir selber. Was gab’s im letzten 
Jahr zu preisen? Der Produzent Gyu- 
la Trebitsch, der Grand Old Man der 
deutsch» Television, hatte „Die Ge- 
schwister Oppermann“ produziert 
nr \ t \ — ein Welterpig riig — in alte Konti- 
nente verbracht Goldene Kamera! 

VALENTIN POLCUCH 


Autorennsport in der „DDR“: Die großen Zeiten sind dahin, die Fans nicht 

Einst mit „EMW“ auf Sieges-Tour 


D er Motorsport, speziell der Au- 
tosport auf dem Gebiet der heu- 
tigen „DDR“ hat eine ruhmreiche 
Tradition. Die ZDF-Sendung „Sport- 
freund Melkus aus Dresden“ wird da- 
von allerdings nur einen kümmerli- 
chen Abglanz vermitteln können, 
denn die großen Taten sind schon 
lange her. Sie gehen zurück bis auf 
August Horch, der vor dem ersten 
Weltkrieg in Zwickau seine „Audi“- 
Wagen baute, die regelmäßig die 
Alpenrundfahrt, damals das mo- 
torsportliche Ereignis Europas, ge- 
wannen. 

ln den dreißiger Jahren dann 
mischte die damals in Chemnitz be- 
heimatete „Autounion“ führend in 

Der Sport-Spiegel - ZDF, 21.15 Uhr 

der Formel eins mit. Der von Profes- 
sor Porsche konstruierte Autounion- 
Rennwagen mit Mittelmotor lieferte 
den Mercedes-Süberpfeiten aus Stutt- 
gart härteste Konkurrenz und raubte 
ihnen so manchen Sieg, zumal Renn- 
fahrer wie Bernd Rosemeyer und 
Hans Stuck für das sächsische Werks- 
team starteten. 

Ein anderer mitteldeutscher Knül- 
ler war der legendäre Sportwagen 328 
aus dem Eisenacher BMW-Autowerk. 
Er lieferte nach 1945 die Ausgangsba- 
sis für die Entwicklung des „EMW“, 
mit dem Edgar Barth und Arthur Ro- 
senbauer auf allen deutschen Pisten 
brillierten. Für eine Rückkehr zur 
Formel eins reichte es nicht, denn die 
Werke der Autounion waren von den 


Sowjets demontiert worden, aber der 
Eisenacher „EMW“ beherrschte eine 
ganze Weile die Formel zwei, bis er 
von den neuen Porsches aus West- 
deutschland verdrängt wurde. 

Rennsportenthusiasten in der 
„DDR“ gedenken heute mit Wehmut 
der (drüben ja sonst gar nicht so schö- 
nen) fünfrdger Jahre, als die Wettbe- 
werbe der Formel zwei noch wie 
selbstverständlich in gesamtdeut- 
schem Rahmen verliefen und Eg- 
berte von Frankenberg mit seinem 
Porsche auf dem „Sachsenring", dem 
„Schleizer Dreieck“ oder der Halle- 
Saale-Schleife gegen die „EMW“ an- 
trat (wobei er keineswegs immer die 
Nase vom hatte). Weiter mit von der 
Partie waren die „Veritas“-Wagen der 
Braunschweiger Rennfahrer Theo 
Helfrich und Toni Ulmen, deren 
Popularität in der „DDR“ noch grö- 
ßer war als in der Bundesrepublik. 

Nach dem Bau der Mau» war mit 
aflpripm Schluß, nicht allein aus poli- 
tischen Gründen, weil die SED sich 
abgrenzen wollte, sondern auch aus 
wirtschaftlichen. Das Auto hatte kei- 
ne Priorität beim „sozialistischen 
Aufbau“ und somit auch nicht der 
Autosport. Das einstmals in der gan- 
zen Welt vorbildliche Straßennetz 
Mitteldeutschlands verkam, der Bau 
des „EMW“ wurde eingestellt, die an 
seme Stelle tretenden Zweitakter 
„Wartburg 41 und „Trabant“ waren na- 
tional und international nicht mehr 
konkurrenzfähig. 

Trotzdem waren die Airtosport-Be- 
geisterten natürlich nicht ausgestor- 


ben, im Gegenteil, an vielen Orten 
bildeten sich außerbetriebliche Renn- 
gemeinschaften, nachdem der Staat 
nach einigem Zögern seine Genehmi- 
gung dazu gegeben hatte. „Organisa- 
torische und politische Basis“ der 

Rermgemeinschaften war die parami- 
litärische „Gesellschaft für Sport und 
Technik“ (GST). Es gibt inzwischen 
aber auch einen „Motorsportverband 
der DDR“, dem das ehemalige Renn- 
fahrer-As der dreißiger Jahre Man- 
fred von Brauchitsch vorsteht, und es 
gibt in der Sportzeitung „Sportecho“ 
eine reg elmäßig *» Motorsport-Kolum- 
ne, die „Mötorbox* des rührigen und 
begabten Hanns Voigt 

Mit großer Begeisterung und noch 
größer» Geduld werden in den 

Renngemeinschaften die „Trabbis“ 

und „Wartburgs“ heiß gemacht Man 
bohrt Zylinder auf, installiert 
Auspuflanlagen, legt C hassis tiefer, 
schneidert strömungsgünstige Renn- 
karosserien - und kommt da^ p beim 
Speed vielleicht gerade auf 185. Die 
Materialknappbeit ist horrend, beson- 
ders fehlen geeignete Reifen und die 
im Motorrennsport so wichtig gewor- 
denen Keramik- Werkstoffe. 

Wohl jeder Motorfen in der „DDR“ 
träumt von einer Begegnung mit den 
drüben ungeheuer populären Por- 
sche-Werkswagen. Und wie es heißt, 
hatte Honecker nichts gegen einen 
Start der Porsches auf „DDR“ -Pisten, 
nur der Staatssicherheitsdienst lege 
sich immer wieder quer. „Wegen 
Überwachungsschwierigkeiten“. 

ANDREAS WILD 


KRITIK 


Feld für Poesie 

M erfichpngeächter und Land- 
schaften - wer sie so eng mit- 
einander verwandt sieht, wie dies die 
Jungfibner Einrauch und Kurzawa 
im Kleinen Fernsehspiel des ZDF 
tun, bereitet seiner Poesie ein weites 
Feld. Augen, Falten, Mimik, Meer, 
Beige, Ebenen, die Wiederkehr des 
Gleitteen und fortwährende Ver-i 
Wandlung - das gibt seeüenreiche Bfl-f 
der und wirkungsvolle Anregungen 
zum eigenen Weiterempfinden -gejy-j 
de dort, wo Gesicht und Landschaft? 
zum Rätsel werden. Soweit ein vir- 
tuoses Kleinstück. Die Suche nach 
dem Gesicht aber - eine Kontrast- 
Chance - gerät nicht zur erregenden 
„Phantomjagd über Gesicht und 
Landschaft 41 , die der Titel verheißt 
Das Untertauchen, Flüchten und 
Masfe-ifrium, das Wiedfirfindsi der Ge- 
sichter, die moderne Phantom-Fahn- 
dung mit Zeichnung, Lichtbild und 

Computer, die mühsame Erinnerung 
von Verbrechenszeugen an das Aus- 
sehen des Gesuchten, mosaikhaft 
langsam, Zug um Zug - diese doku- 
mentarische Reportage hätte ihr 
Temperament nutet im Abfilmen von 

Anflrläningsfl ugTwi gpn erschöpfen 

mfigsgn, die immer wieder — warum 
eigentlich? — über weite Natur- »nd 
Indust rielandschaften donnern. Abpr 
die gedehnte Beschaulichkeit siegt 
leider übe* die verfemte Action.' 

MARIUS PERRMANN 

Sterile Visionen 

W ir leben in einer Zeit, da die 
Grenze zwischen den Realitä- 
ten von halte und den Phantasien 

fiber das Mnrgpn «rirh mphrnnd m^hr 

verwischt, will sagen: Science-fiction 
ist oft nur schwer als Zukunftsvision 
auszumachen. So ergeht es auch dem 
Femsehspiel „Das Gespinst“ (ARD). 
Da verschränkt sich die Fiktion mit 
den konkret gegebenen Hintergrün- 
den aufs engste, und nicht nur die 
Astrostadt in den Anden, das soge- 
nannte „Astrakloster“, gibt es tat- 
sächlich. 

Die Geschichte ist einfach: ' Ein 
Weltraumflieger hat »me geheimnis- 
volle und bedrohliche BimmeJser- 
scb dnung entdeckt, das 1 Gespinst“. 
Sein Vater, ein alter und e rfahrener 
Astro-Physäker, steht der Entdek- 
kiing skeptisch gegenüber. Aus dem 
Gegeneinander entwickelt sich das 
eigentliche Spiel der Probleme. Die 
Haup tdar steller Hein er Lauterbach 
und Wolf gang Reichmann als Genera- 
Üopggegensätze angelegt, versuchen 
das reichlich physik-theoretisch auf- 
geladene Produkt ins Menschliche zu 
übertragen. Die Regisseurin Ilse Hof- 
mann weist ihnen mit dezenter Ex- 
aktheit ihre Plätze an. Dennoch bleibt 
eine zu große Portion Sterilität, um 
den Zusdhauer zu faszinieren. Das 
Produkt ist zecht Jang. Seine Redun- 
danzmasse ist keineswegs dramatur- 
gisch gerechtfertigt Das gilt für die 
hlasse Ehesituation des jungen Astro- 
nauten wie auch für die Video-Spiele- 
reien und besonders für den langat- 
migen wi ffKmschafllichpn TeXthaU- 
fen. WeFs versteht braucht es nicht 
Wer es nicht versteht vertut nur seine 
Zeit VALENTIN POLCUCH 





ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1X00 T wgGWdw Md TogMtfcMMB 
IDJSWefdM Schoden bot... 


Letzter Tef) 

11.55 UnrtCkae 


1X10 Aas fa sc hMB nsd Technik 
Umwelt - und kein Ende? 

1X55 ftressmcbau 
lUOTflg— cfca» 


Spielfilm 


15J8 Oii— lerpiefi 
3. Teil: Antonefla 
ISjBQ TaaessdNM 
15.18 KfamottMfcist* 

■ Billy, der Esmann 
«US Schneeflffba 

Tschechoslowakischer 
(1982) 

Regte: Kare! Smyczek 
17 JO Tagmckai 

Dazw. Regionalprogramme 

2008 T age üs dw a 

Ä1S EngtodJ? 

Mit Curd Jürgens, Orson Wedas, 
Sylvia Syms u. a. 

Regie: Lewis Gilbert 

Der draufgängerische Mark Con- 
rad hat auf dem altersschwachen 
Fährschiff von Cetil Hart „ange- 
heuert*. Die zunächst ablehnende 
Haltung des bärbeißigen Kapi- 
täns gegen den «cWagwütigen 
Passagier erfährt eine sonderba- 
re Wandlung, als das Schiff in die 
Gewalt von Piraten gerät . . . 

2105 Gott ued die Welt 

Die ‘Finanzen des Vatikans 
Der Fernseh Journalist Kart Georg 
Pesch ke hat es sich zur Aufgabe 
gematiit, «Oe Vermögensvemätt- 
risse des Vatikans und des 
Papstes zu untersuchen. Dieser 
Bericht zeigt die Ergebnisse sei- 
ner Nachforschungen. 

2X30 Tog s t fcs w sn 

mit Bericht aus Bonn 
3T-OT llsut* ahtnt* 

ARD-Talk-Shaw mit Joachim 

ZuGca^leiga Feddersen 
2X45 ExM 

3. Ted: Nazis 

Deutschland will sich die Kritiker 
im fernen Paris vom Hobe schaf- 
fen. Aus diesem Grund kommt der 
hohe Parteifunktionär Heyde- 
bregg aus Berlin an die Seine, um 
den NS-getreuen Joomafeten 
Wieseoer an die Spitze der „Pari- 
ser Nachrichten 11 zu hieven . . . 

0-41 Tna— iffcmr 


15JÜ Vergib wefaslcfct 

Spiel mir eine alte Melodie - 
Eine große Evergreen-Gala 
Durch die Sendung fßlut Lau von 
Burg 

Anschl heute-ScWogzeilen 
1136 Freizeit 

17.00 heute / Aus de* Ländern 

17.15 Tute Wwtrt e rte 
17.45 Westen vom gestern 

Dynamit für Schleuse 5 (2) 

Durch die Wachsamkeit und Ge- 
rissenheit des Deichreit ert Gene 

Ä xmn ein Bombenanschlag 
Schleusen verhindert wer- 
den. Doch die skrupellosen Sabo- 
teure hedcen schon eine neue Ge- 
meinheit aus. 

AnstitL heute-ScMagzellen 
1X20 Bote mal mit tss ii ftsl 

Heiteres Quizspfei für Leute wie 
du und Sch 

19.00 beste 
1X16 Q ui l ae dsjaa nui l 

Moderation: Rudolf Radlce - 
Themen: 

Uruguay: Gehversuche mit der 
Demokratie 

Chile: Kreuzzug gegen Pinochet? 
Dänemark: Stabil ohne Mehrheit 
Italien: Die banale Mode von 
Memphis 

20.15 Akt— reich — • XT ... eege l B st 

21.15 Der Sport I plege l 

bücht nur in der westflehen Wett, 
sondern auch Im Ostblock erfreut 
sich der Motorsport großer Be- 
tt abtheft. Mehrere 100000 Zu- 
schauer verfolgen befepMswaiie 
in der „DDR* die großen Renn- 
ereignlsse am Sachsenring. 

2245 Aspekte 

35. Internationale Filmfestspiele hi 
Berlin 

Moderation: Dieter Schwarzenau 
2X«S Akt— »ich—: XT . . . aegeHtat 
Zuschaueneaktionen 
2X20 Waren auch oktal 

Französischer Spielfilm (1 977) 
Regie: Co&ne Serreau 


m. 


WEST 

19.00 Akteelle! 

Mit „BEckpunkt Düsseldorf“ 

2flu00 Togsssc h ae 

20.15 Tier-Report 

Finken und Meisen näher betrach- 
tet 

21 J0 leeseits dergroB— Maeer 

Die Eiserne RelsschOssel 

2141 teedessnieget 

Schauspielen 

2X15 Tauche —d Levkojen (7) 

2X05 ■octpafcKt 

Live aus der Markthalle Hamburg 
trat der englischen Gruppe The 
Flxx 


Neue Reihe 

Magazin zum Mh- und Selberma- 
chen 

2 tM Me ueiüliiete n Mftrohee 

Neue Möglichkeiten der Biotech- 
nologie 

21 J0 Drei aktuell 
Uli 


NORD 

1*45 Sehen l_„ 

19.15 Mn— der Welt 

Das StedeiIJk-Museum Amster- 
dam 

20J50 Tagesscbae 

20.15 Ruf— Sie aus ael 

Heute für Sie am Telefon: Bundes- 
präsident Dr. Kkthard von Weiz- 
säcker 

21.05 III international 

Das Erbe von Jalta (4) 

2X00 IH eachneoB 
0 l 00 Nachrichten 

HESSEN 

1X15 Der KafsertDaeal 

Leben an einer Wasserstraße in 
China 

19JB5 Treffpaokt Airport 


SÜDWEST 
1X00 ükabriefe (1) 

19X5 Nochrkhtee 
19JS Formel Bm 
2X15 Seeleapfade 
21 J0 Postfach 020 

21.15 BafBkiuag h» das Mlatiedit (7) 
War soll das bezahlen 
21 45 Der le g en d äre l l u ward H ug he s (5) 
2X10 Solssee 
Leben Hve 

mit Jürgen von der Lippe 
Musik: Komite d'Amour, Va 

Banque und andere 
2540 Nachrichten 

BAYERN 

1945 HaHade ati oeew? 

Kanadische Filmkomödie 

2040 X L N. 

2045 M fcet ew Wieder uu t b ae 
21 JO Ru n ds c h au 
2145 Ntxflr enget! 

21 J0! 

22J5 Sport I 
22J0 NechtttncBo 

Die Zeit der Kathedralen 
25J6I 




•^SÄTI 


IMSSsfldCold 

(omerifconkebe Hitparade] . 

1X00 Die Wattoes 

Dos Genie' 

1X00 Tl eh it e l 

Aic Mbo ld 

. Die Macht der Roboter 

15J8 hbdebox 

VideocBps der Pop- und Rockmu- 
sik. Pop-htfos, IntefvfaMn'mH Star- 
gdstea, Gags und Obemschun- 


IX» NEW 

Kum Kum 

(Zefchentrickserre för Kinder) . 
JCann man Wottcen fangen?“ 
1740 Hg VaBey 

Die Witwe Uberty ■ 

Unter den Angehörigen einer Va- 
riete-Gruppe, cfie In Stockton go- 
stiert, entdeckt Heath seine V- 
gendCebe libby. Jetzt ist sie mit 
dem Kunstschiftzen Ambras« ver- 
heiratet . . . 

1X00 Mänoerwirtichaft 

Fettx sieht hell 
oder Regional Programm 
1X»APFbBdc 

Nachrichten und Qdz 
1X45 Bravo TV 
1940 Dr. Hospital (5) 

Uebe ist nur. eine Blüte 
20J0 Extrablatt-- ötallatefhaltaagmp- 


gozfe 

Show-I 


how- Reporter berichten aus aller 
Welt 

Rlmstart „The Kl Hing Reich" 
USchrelendes Land”) 

. Femsehstort „Das Boot 41 

Bericht von den Rimtestspielen in 
Berlin 

21 JB APF blick: 

Aktuell, 

RundbBck, 

Sport und Wetter 
2115 Beate Toffcshow 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 
2X15 APF Mck: 

Letzte Nachrichten 
2X50 Chkago 1930 

Rauschgift ist kein Spielzeug 
Amerikanischer Spielfilm (1959) 

Mit Robert Stock u. a 
Regie: Stuart Rotenberg 
Rank Nftti hat eine neue Bezugs- 
quelle für Rauschgift aufgetan, 
doch Ness macht Hirn bei der 
Übergabe einer Probe einen 
Strich durch die Rechnung. 

X20 Die Sffldaer 

Amerikanischer Spielfilm (1975) 

Mit Christopher Lee, Peter Forida, 
Telly Savafas u. a. 

Schauplatz: irgendwo in Afrika. In 
die bizarre Wüstenlandschaft hat 
eine Gangsteroraanisartion Ihre 
„Söldner 44 geschickt. Sie sollen die 
StahBcammem einer Dknnanten- 
geseflsdkift ausrauben. Noch 
während der Aktion bricht unter 
den Gangstem ein mörderischer 
Kampf aus. Das Gemetzel über- 
lebt nur einer von ihnen. Er ge- 
langt schtteßfich an <£e Beute. 

. Aber damit hat er sie längst noch 
nicht für sich allein! 

Regle: Val Guest 


3 SAT 


1X00 TiefMogarle 

Moderation: Alfred Schmitt 
1X00 boote 
19 J0 Zw Sache 

Politisches Magazin 
2X90 Familie Moria« (9) 

- van Jorg Maut he 

21.15 Zeit Im Md 2 
21 J0 Tagebuch 

Aus der evangelischen Weh 
2145 Urzemer Fasaocht 198S 

Ausschnitte des Güdfemontags- 
Umzugs der Luzomer Fasnachtge- 
seUschaften und vom Guggenmu- 
slg- Monsterkonzert 
Kommentar Verena Hoehne und 
Kurt ZurfkJh 
mm uiuliiyrttjnufnnl 

5.15 SSAT-Nacbrkhtea 


Bring den Puls 

auf 130! 

Beim Ball- 
spielen. 

Wollen Sie Freunde gewinnen und 
dabei gleichzeitig etwas für Ihre Gesund- 
heit tun? Dann organisieren Sie im Üdaub 
oder am Wochenende ein Ballspiel am 
Strand oder auf der grünen Wiese. Nach 
der Formel Trimming 130 können Sie feststellen, ob Sie das richtige 
Tempo draufhaben. Schon 10 Minuten täglich Trimming 130 genügen, 
um Herz und Kreislauf zu trainieren, wenn das Heiz dabei etwa 130 
Pulsschläge in der Minute erreicht hat Mt Thmming 130 können Sie 
in vielen Sportarten fit werden Zum Beispiel beim Tünzen, Laufen, 
Schwimmen oder Bergwandem. Auch Tum- und Sportvereine haben 
interessante Angebote. 

Wie mißt man den Pols? Ganz einfach i Pause einlegen Puls 
fühlen Mit Hilfe einer Armbanduhr Schläge in 10 Sekunden zählen 
Wenn Sie 2L 22 oder 23 Pulsschläge zählen, sind Se im Richtmaß 
Trimming 130. 


Deutscher Sportbund. Postfach. SCÖ0 Frankfurt 71 ich möchte alles Ober Buainmg 130 ariahrea. B&b senden Sie nur 
die kostenlose Broschüre .Gesundheit durch IVimmmg 130* und das Programm .Fit m SOThgeo*. DM U0 Porto 
lüge ich boL 


Name 





KURATORIUM 


FÜR UNFALLVERLETZTE 



MIT SCHÄDEN DES 
ZENTRALEN 
NERVENSYSTEMS EV. 


ZNS-Schäden können jeden treffen 
- deshalb sollte auch jeder helfen. 

Unfälle verursachen jährlich bei etwa 
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be- 
troffen ist dabei vor allem das Zentrale 
Nervensystem (ZNS). Die seelischen, 
geistigen und körperlichen Schadensfolgen 
könnten oft genug gemildert oder sogar 
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihrer 
Spende dazu bei. 

// *+++• ^ ^ 

Hannelore Kohi - Präsidentin - 
KURATORIUM ZNS 


Unser Spendenkonto 'KURATORIUM ZNS* hat die 

Konto- Nr. 3000 

bei der Deutschen Bank Bonn 

bei der Dresdner Bank Bonn 

bei der Bayerischen Vereinsbank Ludwigshafen 

bei der Sparkasse Bonn 

bei der Volksbank Bonn 

Konto 3000-504 beim 

Postscheckamt Köln 

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 


Seenot geht 
uns alle an 

Der Seeverkehr spielt eine bedeu- 
tende Rolle im internationalen Han- 
del. Schiffe versorgen uns mit Gutem 
aus fernen Ländern und bringen 
unsere Erzeugnisse in alle Welt Zur 
Sicherung der Lebensqualität der 
gesamten Bevölkerung, ob im Bin- 
nenland oder an der Küste. 
Unterstützen daher auch Sie das See- 
notrettungswerk - als Mitglied oder 
Spender. 

Deutsche Gesellschaft 
zur Rettung SchiffbrQchiger 

Werderstr. 2 , 2800 Bremen 1, 
Postscheck Hamburg, 

(BLZ 20010020) 7046-200 

Wir danken für die gespendete Anzeige 
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NACHRICHTEN 


Bundesliga-Nachlralspkl . 

Hamborg (dpa) - Das am 9. Fe- 
bruar ausgefallene Spiel der Fußball- 
Bundesliga zwischen Mönchenglad- 
bach und dem Hamburger SV wird 
am 19. Marz nachgeholt 

Mit Wunderiich 

Düsseldorf (sid) - Erhard Wunder- 
lich ist der einzige Spieler der Bun- 
desrepublik, der in einer Weltauswahl 
steht, die zum 25. Jubiläum des däni- 
schen Handbail-Verbandes am 20. 
April gegen Dänemark spielt 

Schwaier aasgeschieden 

La Quinta (dpa) - Der Münchner 
Hanqorg Schwaier ist in der zweiten 
Ronde des Tennis-Turniers von La 
Quinta (Kalifornien) ausgeschieden. 

Er iinteriag S hahar Pa rkisa (Tbtm»1) 
mit 1:6, 7:6, 6:7.- 

Bellof .wieder bei Tyrrell? 

Dösseldorf (sid) - Stefan BeQof 
wird die Formel- 1-Saison 1985 mit 
großer Wahrscheinlichkeit wieder für 
das englisch Tyrrell-Team bestreiten. 
Die Vereinbarung soll heute bekannt, 
gegeben werden. Wie die Kölner „Au- 
to-Zeitung“ berichtet, habe Bellof die 
Garantie verlangt, mit einem konkur- 
renzfähigen Turbo- Auto starten zu 

frfinnan. 


Wir lassen uns nicht 
unter Druck setzen <( 


LÄNDERSPIEL / Beckenbauers große Entdeckung: ein Außenverteidiger I TISCHTENN IS 


3SAF 


ZAHLEN 


B-Weltmeuter»ch&ft in Norwegen, 
Gruppe A: Norwegen - CSSR 16:23, 
Italien - Spanien 18:18. - Gruppe B: 
Kongo - UdSSR 12*4, Finnland - 
Frankreich 33:24. - Gruppe C: Kuweit 
- „DDR“ 1038, Bulgarien - Niederlan- 
de 18:19. - Gruppe D: Polen - USA 
23:17, Ungarn - Israel 33:20. 

B ASKETBAU 

Btmdeailga, Herren, Zwischenrun- 
de, Gruppe A: Köln -Hagen 73:80, Os- 
nabrück - Leverkusen 66:101. - 
Gruppe B: Bamberg- Charlottenburg 
Berlin 83:01. 


Enropaliga, .6. Spieltag: England - 
Deutschland 5:2, Niederlande - CSSR 
1:6, Schweden- Jugoslawien 8:1, Polen 
- Ungarn 7:0. 

HISSBAU 

JDDR'-Pokal, Viertelfinale, Hin- 
spiele: Erfurt - Frankfurt/Oder 8:1, 
Ost-Berlin - Stralsund 7:0, Dresden - 
Olt-Berlin XX 1 : 2 , Chemie Ijeipzig - 
Magdeburg 1:1.. 


Mittwochalotto: 2. 12. 13, 28, 31, 32, 34, 
Zusatzzahl: 10. -Spiel 77:8 94966 L- 
Quotem Klasse 1: unbesetzt, Klasse 2: 
229 122,60, 3: 6568,80. 4: 112,20, 5c 8,10. 
(ohne Gewfihr). 


H ermann Neuberger, Präsident 
des Deutschen Fußball-Bun- 
des, steht im Kreuzfeuer der Kri tik, 
weil er für die Europameisterschaft 
1988 auf Berlin als Spielort verzich- 
tet bat In einem Interview mit dem 
»Sport Informations-Dienst“ (sid) 
versucht er seine Position zu erklä- 
ren und zu verteidigen. 

Frage: Der Verzicht auf Berlin für 
die FußbaBr Europameisterschaft 
1988 wird scharf kri tisiert . War es 
wirklich nipht möglich, auf dem 
Spielort Berlin zu beharren? 
Nenberger. Vorweg: Es ist lächer- 
lich, wenn man mir Berlin-Feind- 
lichkeit oder politische Instinktlo- 
sigkeit vorwirft. Die Schwierigkei- 
ten eines Spielorts Berlin für die EM 
mußte man vielmehr vonuusehen. 
Ich habe sie zum Beispiel mit Bür- 
germeister Diepgen und Frau Lau- 
lien erörtert, als wir Berlin für fünf 
Jahre als Ort deg Pokalfinales fest- 
legten. Ich habe jedoch versprochen, 
alle Möglichkeiten auszuschöpfen. 

Frage: Ist dies geschehen? 
Neuberger: Wir haben alle nur denk- 
baren diplomatischen Mittel einge- 
setzt Zuletzt haben wir stark den 
m a teriel l en Vorteil eines Standorts 
Bahn hervorgehoben. Unsere Argu- 
mentation war. Wenn die bundes- 
deutsche Mannschaft nur ein Spiel 
in Berlin austragt, wird sich der EM- 
Gewinn, an dem alle acht Teilneh- 
mer partizipieren, um 800000 
Schweizer Franken netto erhöhen. 
Frage: War daraufhin im Organi- 
sationskomitee eine Resonanz 
spürbar? 

Neubergen Der DFB hat mit 5:1 
Stimmen den Z uschlag für ehe EM 
bekommen. Anschließend wurde 
mit 6:0 S timmen ein Spielplan ohne 
Berlin verabschiedet Wir hatten drei 
verschiedene Pläne vorgelegt Ich 
möchte betonen, daß nicht nur die 
Ostblockvertreter so votiert haben. 
V ielmehr bemüht sich die UEFA im- 
mer, bei allen wichtigen Fragen 

mö glichs t Binmntiglreit m errei- 
chen. 

Frage: Der deutschlandpolitische 
Sprecher der CDU/CSU, Eduard 
T.intner, fordert Sie auf, die EM 

znrnfkrngphen . . . 

Neubeigen Ganz klar: Wir lassen 
uns von keiner p oetische n Stelle un- 
ter Druck setzen] Wir haben uns als 
freier Verband aim vierten Mal pm 
die Europameisterschaft bemüht Es 


kann nicht Sinn unserer vierten Be- 
werbung sein, daß die ganze Bun- 
desrepublik dieses FußbaHtumier 
nur dann sehen darf wenn Berlin 
nicht ausgeklammert wird. Hätten 
wir Berlin zur Bedingung gemacht, 
das muß ich wiederholen, hatten wir 
den Zuschlag nicht erhalten. 

Frage: Ist es denkbar, daß die 
UEFA-Exekutive am 15. März auf- 
grund der Reaktionen die Vergabe 
der EM zuidcknimmt? 

Natbergen Normalerweise wird 
kein Extekutivkomitee gegen eine 
Entscheidung votieren, die vorher 
ein MPtändige s Fachgremium ge- 
feilt hat Es wird aber Muhe kosten, 
die h och geschlagenen Wellen wieder 
zu glatten. Das Unverständnis ist 
uns international bereits sicher. Die 
Engländer wären doch im siebten 
Himmel, hätten sie die EM bekom- 
men. 

Frage: Hatten Sie die harten Reak- 
tionen einkalkuliert? 

Neuberger: Ich wußte, daß Wahl- 
kampf ist llnf * mußte dah»r pinkat 
kulieren, daß viele Politiker die 
Chance die Popularität des 

Fußballs vor ihre eigenen Interessen 
zu spannen. Erschreckend ist wie 
politische LettaitÖder ohne die nöti- 
ge Fachkenntnis grausame Urteile 
fallen. Vor allem der Vergleich zur 
WM 1974, als ich persönlich den 
Spielort Berlin durchsetzte, ist ein 
hinkPTtrtpr Vergleich. Die Gremien 
in der FIFA mit dem starken süd- 
amerikanischen Einfln ft pind gnn* 
anders besetzt als die Gremien der 
UEFA. 

Frage: Empörung und Unver- 
ständnis benschen aber auch in 
Hamburg, Dortmund und Bo- 
chum.. . 

Neuberger Die Enttäuschung in 
Hamburg kann ich verstehen, ninht 
aber die, daß das Ruhrgebiet nicht 
gleich mit drei Städten berücksich- 
tigt wurde. Mit allen Städten aber 
werden wir Gespräche führen, und 
Änderungen ri ^hjuw mö glich, 
wenngleich die Höchstzahl von acht 
Stadien kpfapsfang überschritten 
werden kann. Sollte es behn jetzigen 
Plan hipihpn, wg den nomi- 

nierten Stadien einen Ausgleich er- 
halten. So ist in Hamburg ein Spiel 
gpggn Br asilien geplant, und starke 
Ge gner wie England oder Italien 
werden naeh Dortmund »nd Bo- 
chum kommen. 


Thomas Berthold - Kollegen nennen 
ihn wegen seines Spiels nur „Franz“ 


ULRICH DOST, Ahror 
So richtig ernst nehmen könne 
man dieses Trainingsspiel gegen eine 
Zweitligamannschaft sicher nicht, 
sagte Teamchef Franz Beckenbauer. 
Beim 9:0 über ein Team aus Portimao 
sei es nur darum gegangen, Spielwitz 
und Spielfreude wiederzufinden. 
Beckenbauen „Man sieht, es wird bei 
uns schon langsam.“ 

Ob ihm denn ein Spider besonders 
gefallen habe, wurde Beckenbauer 
später getagt Da geriet er plötzlich 
ins Schwärmen: „Ich glaube, daß wir 
mit Michael Frontzek und Thomas 
Berthold da« Verteidigerpaar der Zu- 
kunft gefunden haben. Frontzek 
noch etwas an sich arbeiten, ihm fehlt 
noch die Beweglichkeit Und mft dem 
Berthold, das wird schon etwas.“ 
Ursprünglich sollte Lothar Mat- 
thäus am Sonntag in Lissabon h***™ 
WM-Qualifikationsspiel gegen Portu- 
gal rechter Verteidiger spielen. Der 
Münchner aber glaubt sich im Mittel- 
feld besser aufgehoben. Nun spielt 
der erst 20 Jahre alte Thomas Bert- 
hold von Eintracht Frankfurt auf die- 
ser Position gegen den trickreichen 
Linksaußen Futre. Das wird erst sein 
zweites Länderspiel sein, sein Debüt 
gab der Frankfurter im Januar gegen 
Ungarn. Fast gereizt reagierte Bek- 
kenbauer auf die Frage, ob er diese 
Aufgabe dem jungen Mann Zutrauen 
könne: „Selbstverständlich traue ich 
ihm das zu, sonst hätten wir ihn jagar 
nicht mitz unehmen brauchen.“ 

Kaum jemand zuvor hat den 
Sprung zum Nationalspieler : so 
srhneP geschafft wie der Bundes- 
wehrsoldat aus Frankfurt. Im Marz 


1983 bestritt er als lQjähriger sein er- 
stes Bundesligaspiel im Frankfurter 
Waldstadion. Er erinnert sich: Jch 
wollte mir gerade die Schnürsenkel 
zubinden und mich auf die Reserve- 
bank vorbereiten, als der damalige 
Trainer Blanko Zebec in die Kabine 
kam und zu mir sagte: „Du spielst 
heute mit der Nummer drei“ 
Lampenfieber oder Nervosität - das 
sind und waren Fremdwörter für ihn. 
Bammel habe er nur vor dem Abitur 

J Vielleicht gehe ich dann zu Fenerbahce 
Istanbul. " - Franz Beckenbauer auf 
die Frage, was er tun werde, wenn 
er als Teamchef scheitert 

gehabt, sagte er. Sein gesundes 
Selbstbewußtsein scheint ihm dabei 
zu helfen, nicht zu ertrinken, wenn er 
ins kalte Wasser geworfen wird. Bei 
seinem ersten Femsehinterview 
überraschte er den Reporter mit der 
Frage: „Wie hätten Sie es gerne - 
englisch, französisch oder deutsch?“ 

Er werde das Kind schon schau- 
keln, sagte er denn auch mit Blick auf 
den Sonntag. So kann nur einer den- 
ken, bei dem es bislang nur schnur- 
stracks nach vorne ging, da* noch 
keine Tiefschläge verdauen mußte 
und dessen Unbekümmertheit noch 
echt ist Seine Kollegen in Frankfurt 
nennen ihn „Franz“, weil er mit sei- 
nem Spiel an Franz Beckenbauer er- 
innere. Doch er selbst sagte: „Ich hö- 
re das gar nicht mehr so gerne, weil es 
langst übertrieben wird. Ich bin froh, 
HnR ich bei der Nation« ltnnrm«»hnft 
mit meinem richtigen Namen ange- 
sprochen werde.“ Dietrich Weise, 


sein jetziger Trainer in Frankfurt, hat 
den Mitspielern verboten, den Spitz- 
namen „Franz" zu benutzen. Solche 
Art von Heldenverehmng, meinte 
Weise, könnte den jungen Mann nur 
überschnappen lassen. 

Die Gefahr besteht immer bei ei- 
nem, der gedanklich den steilen Auf- 
stieg nicht nachzuvollziehen und 
richtig einzuschätzen vermag. Bei 
Thomas Berthold aber ist noch alles 
fein geordnet. Es gibt keine Kanten, 
keine Reibungspunkte. Mit 17 Jahren 
als A-Jugend-Spieler schloß er seinen 
ersten Frofiveitrag. 4500 Marie soll er 
als Grundgehalt bekommen haben. 
Als er dann im Oktober des letzten 
Jahres einen neuen Vertrag unter- 
schrieb, werden sich wohl die Zahlen 
etwas erhöht haben. Er sagt: „Dar- 
über rede ich nicht“ Das hat er von 
den anderen Profis übernommen. 
Und die typische Denkweise talen- 
tierter Nachwuchsspieler hat er sich 
auch zu eigen gemacht: „Damals 
wollte ich unbedingt reinkommen ins 
Profigeschäft. Jetzt bin ich drin, jetzt 
muß auch etwas passieren.“ 

Noch ist die Welt des jungen Tho- 
mas Berthold geordnet Nur das Da- 
beisein ist wichtig. Er sagt: „Ich spie- 
le auf jeder Position, egal, ob im Ver- 
ein oder in der Nationalmannschaft“ 
Noch muß er so reden. Doch irgend- 
wann wird er vielleicht darauf po- 
chen, wovon er heute noch träumt 
Auf einem Fragebogen hat er unter 
der Rubrik Lieblingsposten „Libero“ 
eingetragen. Dann wird er nicht mehr 
mit Franz Beckenbauer verglichen, 
sondern dann wird er an ihm gemes- 
sen. 


Europaliga: Die 
letzte Chance 
schon verspielt 

sid, Portsmouth 

Im Kampf um den Sieg in de; 
Tischtennis-Europaliga spielt d:e 
deutsche Mannschaft nur noch eine 
passive Rolle. Sie unterlag im sech- 
sten Europaligaspiel der englischen 
Auswahl mit 2:5 und liegt jetzt mi: 3:2 
Punkten auf Platz vier. Damit hat sie 
die allerletzte Chance auf den Sieg in 
der Superdivision verspielt. An der 
Entscheidung um die Meisterschaft 
wird sie dennoch beteiligt sein, wenn 
sie am 28. Februar in Lampertheim 
gegen Schweden spielt Schweden 
liegt derzeit punktgleich mit Titelver- 
teidiger CSSR (jeweils 5: 1 Punkte) an 
der Tabellenspitze und hat im Falle 
eines Sieges über Deutschland die 
Chance, den Titel zurr, drittenmal 
nach 1870 und 1975 zu erringen. 

Enttäuscht von den Leistungen der 
drei deutschen Spieler Anke OI- 
schewski (Frankfurt), Georg Böhm 
(Saarbücken) und Ralf Wosik (Düs- 
seldorf) zeigten sich die rund 500 Zu- 
schauer in der südenglischen Hafen- 
stadt Portsmouth. Sie hatten von der. 
Deutschen mehr erwartet, zumal das 
englische Team praktisch aus nur ei- 
nem Spieler bestand: Der seit acht 
Jahren in der Bundesliga für Borus- 
sia Düsseldorf spielende Desmond 
Douglas (28) besiegte die deutsche 
Mannschaft fast im Alleingang. Mit 
Siegen gegen Wosik und Böhm sowie 
im Mixed und im Doppel errang er 
alle vier möglichen Punkte. Kurz vor 
dem Spiel hatte Douglas dem engli- 
schen Verband mitgeteilt, daß er 
nach Abschluß der Saison nicht mehr 
in der Bundesliga spielen und in sei- 
ne Heimat zurückkehren will. 


Die Polizei ermittelt gegen Olympiasieger Radschinsky 


DW. Nürnberg 
Saitip goldenen Visitenkarten wei- 
sen firn aus als „Olympiasieger 1984 
Karl-Heinz Radschinsky, Bundesre- 
präsentant“. Karl-Heinz Radschinsky 
verdient seinen Lebensunterhalt als 
freier Handelsvertreter für Eiweiß- 
präparate und Kraftmaschinen sowie 
als Mitinhaber eines Fitness-Centers. 
Doch die Staatsanwaltschaft vermu- 
tet nnnh andere Handels- und Einnah- 
mequellen des 31jährigen Gewichthe- 
bers. 

Am Aschermittwoch durchsuchte 
ein $ onriprknmmanri n der Nürnber- 


ger Kriminalpolizei sein Bodybuil- 
ding-Studio in und g<*in Haus in 
Postbauer-Heng. Mit Erfolg. Die Be- 
amten fanden bei der Razzia große 
Mengen Arzneimittel, leere Spritzen 
und zahlreiche Schachteln im Sport 
verbotene 1 Anabolika in Tabletten- 
und Ampullen -Form. Die Staatsan- 
waltschaft prüft nun, ob der Olympia- 
sieger mit Mugltelp rn paraten fllc ga! 
gehandelt und damit geg en das Arz- 
neimittelgesetz verstoßen hat. 

In Verdacht geriet Radschinsky 
durch seinen Geschäftspartner, der 
vor einigen Wochen von der Nürnber- 


ger Polizei bei einem Handel mit Pil- 
len erwischt worden war. In einer 
Nürnberger Kampfsport-Schule hatte 
Radschinskys Partner an einen Trai- 
ner etwa 300 Tabletten für rund 300 
Mar k verkauft Seitdem laufen die Er- 
mittlungen auch gegen den Mittelge- 
wichts-Olympiasieger Radschinsky. 
Die Kriminalpolizei überprüft inzwi- 
schen, ob er an dem Handel in der 
Nürnberger Kamp&port-Schule be- 
teiligt war und darüber hinaus Han- 
del mit den sogenannten Muskelpil- 
len betreibt 

Das Geschäft mit den illegal ver- 


kauften muskelbildenden Präparaten 
ist ähnlich lukrativ wie der Drogen- 
handel und wird von Zollfahndern in 
jüngster Zeit verstärkt verfolgt. In 
den letzten Monaten wurden weltweit 
mehrere Gewichtheber vorüberge- 
hend festgenommen, weil in ihrem 
Gepäck entsprechende Mittel in gro- 
ßen Mengen gefunden wurden. Vor 
allem für Sportler aus dem Ostblock 
lohnt sich der Handel: Sie zahlen in 
ihrer Heimat für rund 100 „Diana- 
bol“ -Tabletten nur umgerechnet fünf 
Mark, erhalten dafür aber in der Bun- 
desrepublik rund 70 Mark. 
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Unsere liebe Mutter, Qroßnuitter, Urgroßmutter und Tante 

Magdalene Dom 

: , * v ; . • geb. Hoyer . . 

ist im 83. £ebensjahr naßh schwerer Krankheit von uns gegangen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Hans-Ullrich Dom 

Tulpenweg 24, 8012 Riemerling 

Beisetzung am Dienstag, dem 26. Februar 1983, um 11 Uhr, Friedhof Waudsbek- 
Hmschenfclde, Walddörfer Straße 367, 2000 Hamborg 70. 


Hrmengrüitdungen 

weltweit - Steuerdomizile. 
J. Richter, P.O. Box 56, 

. CH-6825 Capolago 



Geschäftsprobleme 

in Frankreich? 

Profite, Marketing, Verkauf, 
Standorte, .Firmengründung, Or- 
ganisation, Personalsuche; ehern. 

Europadirektor, Referenz. 

K. KANNGIESSER, Palndesucre 
' F - 0 6800 CAGNES S/M. 

. 0033.83/22^0-98 


ischoftsprobiei 
in Frankreich? 



VERLEGER! 

Autor sucht für die Neuerscheinung eines gewinntröch-, 
tigert Buches, einmalig in Europa, Manager mit Kapitai- 
einsatz, interessant auch für Werbeagentur. SflmtL 
erfordert. Patente u. Urheberrechte vorhanden. 

Angebote unter K 13 705 an WELT-Verlag, .Post- 
fach 10 08 64, 4300 .Essen 


Modellvorhaben Partnerbau 

ln der heutigen Zeit lassen sich größere Bauvorhaben kaum mehr von 
einer Trägergeseltechaft allein verwirklichen. Wir bieten solventen, am 
Bau und Vertrieb beteiligten Unternehmen die Möglichkeit gemein- 
schaftlich zum Ziel zu gelangen. Auch notleidende Objekte lassen sich* 
realisieren.. 

PGS- Planungs-Gesellschaft mbH 
Heiliger Weg 17. 4600 Dortmund 1, Tel. 02 31/ 57 30 54 - 


MEHRERE VERTRAGSHÄNDLER 

die berdt sind, sich für unsere Artikel voll ehsusetxan. 

Wir Meten 

- ausgezeichnete Erzeugnisse, die leicht zu verträten sind und von der 

o<»fT,nl K^lioforton Knir^m-haft immer wied er nrMi eaiant werden. 

- Es bandelt sieb. um Artikel, die ln vcfteMedeostm Branchen dringend 
■ benötigt werden. 

Teilen sie ims bitte mit. ob Sie an einer Mitarbeit interessiert Änd, wir werden 
uns darin um gehend mit Urnen ln V erbin dun g setxen. 

Schreiben $Ip imc ™t»r r 13800 an WKLT-Veriag. Postfach 100664. 4300 Bnen. 



* ★ * Sofort -gegen bar * ★ ★ 


virV Kf.' fivJ; 


(tituliert - mindestens 30 Stück) 
InJcassobQro Dr. Stapf, 5380 Bonn 
Adenangr allee4a,TeL02 28/268 04 75 


MEHRERE SUBUNTERNEHMER IM DEUreCHEN SPRÄCH- 
RAUM FÜR PRESSE-/VERLAGS6ESCHÄFT GESUCHT. 

★ Existenzsichernder Ertrag bei normaiem Einsatz, aber keine Wolkenschlösser. 

★ Nebenberuflicher Start möglich, da Sie auf Wunsch für einige Zeit uraere 
hauseigenen Unterlagen verwenden können. In diesem Falle ca. 10 Wochenstun- 
den, bei weitgehend freier Zeiteinteilung notwenig. * Kein Detailverkauf/-aborv 
nenten Werbung. ★ Geringes EigenkapitaJ, (ca. DM 1000,—), zahlbar innerhalb 
6 Monaten, also schon vom Verdienst, da Intelligenz wichtiger. * Arbeit weitge- 

; hend von zu Hause aus möglich. ★ Gute Allgemeinbildung notwendig; gut 
geeignet für InteJTigente^Haüsfraueh, * Sie erhalten einen Presseausweis. ★ Sie 
'e/tianen '„idiotensichere"' Arbeite- undVertaufeefnwefeung und individuelle Unter- 
stützung. ■*: Das Geschäft ist für den deutschsprachigen Raum tltelgeschützt. Sie 
\ erhattenalso Exklusivrechte. 

Information gegen Schutzgebübr DM 50, - (wird abgerechnet) von: Bucher-Etage 
. v,, . . ■; 1 Hart mann, Postfach 32 03 27, D 5300. Bonn 3. ... . ; -.••• . 


Manager auf Zeit 

Betrieb»- a MifdifatTibeu-TnaBdeör 
frpl fflr 



Haben Sie 

gesebafU. Vefbinduigen 
in Halfen? 

Gut eingefOhrte Firma vertritt 
gerne Ihre Interessen. 

Nähere Auskunft: 

TeL OO 3» 25 27 82 fl 


,.,sm 


Wir fem^e m ^tunnlni bcnichr 

barten Ausland tfbatlai| |i Grofl- 
hündter fflr interessante» PC-Pro- 
Bunm.' Sehr gute V-r rUf n^tnWgtlrH - 
Seit. K s p i taiufl art lttr Wmrenhtger ca. 

DM300 000,-. 

pulfir 

AHiert-Sehweitzer-Kinc ZS 
. 2M0 Hamburg ?• 


Vertriebspartner 

g w n rh t. Ge*eD*chaffen u. Anlage be- 
rater flirsteaerbegflnstigte-o. konvent. 
Imzaob. im Kaum Ostsee a. 'Berlin. Ha- 
be Provision, schnelle Abwicklung, 

Tyort gfz btigg 

AXENDA-BacbetretSHnf,- 
Td. 04 a / 2 IS 78. Mufcttwlet« S. 
Z4«7.Bul Sebwutu 


Handelsvertreter 

sacht -solide Yertretangen fflr 
FLZ-Bsnm 6, evtL Hersteller ex- 
klusiv. Geschenkartikel. Gastro- 
nomie-Bedarf, Getr&nkewirt- 
. schaft . 

Ange bote unter . P 13 599 an 
wS.T-Veriag, Poetfach 1008 64, 
4300 Essen. ' 


Abreibefolien 

In allen Farben, für alle Zwecke. 
s/w Repros, Fertigung etc. TeL 0 40 / 


Aktive Beteiligung 

an Gesundheitsf&nn in Spanien ge- 
boten. (Deutsche KG) Ausbildung u. 
E i na rb eitu ng am Ort gesichert. Ho- 


gjn ar hA jt r m p am Ort gesichert. Ho- 
heSteEmlagc- abDM»0000,-. 
Angeb. erb. u. U 13 597 an WELT- 
vSi, Pofitf. 1008 64, 4380 Essen. 


, POStf. 10 08 64, 4380 Essen. 




... donit die 
Hoffnung lebt. 


Spendenkonto: 

556:505 

Postscheckamt Köln 
556 

Stadtsparkasse Aacher 
IBLZ: 39050000) 

Mozartstraße 9. 

5100 Aachen 


Angst vor der Zukunft ist kein 
guter Ratgeber, um die Zukunft 
zu bewältigen. 

Angst vernebelt den Blick. Ob es 
die Angst um den Arbeitsplatz, 
die Angst vor Aggression und Gewalt 
ist oder die Angst vor Atomkraft, 
vor der Technisierung und 
Reglementierung unseres Daseins. 
Die Zukunft ist voller Gefahren 
und voller Chancen. 

Wir müssen sie mit Mut 
und Hoffnung ins Auge fassen. 

Nur gemeinsam werden wir 
die Zukunft gewinnen, 

Sol 


Das Poster dieses Anzeigenmotives im Format DIN A 2 

und die Schrift „Nur gemeinsam werden wir die Zukunft gewinnen“ 

senden wir ihnen auf Wjnsch gerne zu. 

Aktion Gemeinsinn e.V., eine Vereinigung unabhängiger 
Bürger, Schumannstraße 57, 5300 Bonn 1 













Frau Thatcher 
bricht Lanze 
für Europa 

tFortwtzwiflwiiSBittl 

Sie nutzte zugleich die Chance, je- 
nen Kongreßmitgliedern, die seit ei- 
nigen Jahren die mangelnde Bereit- 
schaft Europas zur Selbstverteidi- 
gung beklagen, zuzurufen; „Unter- 
schätzt nicht, was wir bereits tun. Wir 
stellen heute von den Kräften der Al- 
lianz in Europa 95 Prozent der Divi- 
sionen, 85 Prozent der Panzer, SO Pro- 
zent der Kampfflugzeuge und 70 Pro- 
zent der Kriegsschiffe selbst Wir ste- 
hen direkt an der Front Die Frontli- 
nie der Freiheit geht querdurch unse- 
ren Kontinent * 

Nicht minder selbstbewußt stellte 
sie den eigenen Verteidigungsbeitrag 
im Glanz einer Weltmacht dar „Wir 
sind das erste Land, das Marschflug- 
körper auf eigenem Boden stationier- 
te. Britannien ging den übrigen vor- 
an Im Verhältnis zu unserer Bevölke- 
rungszahl haben wir die gleiche Zahl 
von Soldaten in der Bundesrepublik 
stationiert wie die USA. Wir haben 
Truppen in Zypern, dem Südatlantik 
und im Sinai Wir standen an Eurer 
Seite in Beirut Wir arbeiten mit Euch 
zusammen im Atlantik und im Pazi- 
fik. Unsere Kriegsmarine ist rund um 
die Welt im Einsatz. H 

Mit ähnlichem Enthusiasmus stell- 
te sie sich hinter die „strategische 
Verteidigungsinitiative“ Ronald 
Reagans, machte jedoch, ähnlich wie 
bei ihrem letzten Besuch, klar, daß 
sich dieser Konsens bis zur Stunde 
nur auf die Forschungsphase dieses 
Programms bezieht Bevor dieses Sy- 
stem installiert werde, seien unter 
den Verpflichtungen, die sich aus 
dem ABM-Vertrag ergeben, Verhand- 
lungen nötig. Zugleich warb sie um 
eine britische Beteiligung an der 
Technologie dieses SDI-Programms. 

Bemerkenswert hart beurteilte sie 
Motive und Taktik der Sowjets in den 
Abrüstungsgesprächen. Sie warnte 
vor einer neuen politischen Offensive 
Moskaus mit dem Ziel Zwietracht in 
der Allianz zu säen, und erntete den 
größten Beifall ihrer gesamten Rede 
mit der Warnung: „Hoffnung ist ein 
so kostbarer Stoff in der heutigen 
Welt geworden, daß einige versucht 
sind, dafür einen zu hohen Preis zu 
mhlen. Laßt uns keine Illusionen ha- 
ben: Es war unsere Stärke und nicht 
ihr guter Wille, der die Sowjets an den 
Verhandlungstisch in Genf zurückge- 
bracht hat“ 
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Grundsätzliche Bedenken 
gegen Waffen für Saudis 

Strauß-Initiative erneuert kontroverse Debatte in Bonn 


BERNT CONRAD, Bonn 

Zwischen Riad und Bonn besteht 
gegenwärtig in der Frage deutscher 
Warenlieferungen nach Saudi-Ara- 
bien „Funkstille“. Die Saudis haben 
bisher noch keine konkreten Kauf- 
wünsche an die Bundesregierung 
herangetragen, obwohl eine Delega- 
tion saudischer Offiziere schon im 
Dezember 1983 auf einer zweiwöchi- 
ge Informationsreise das in der Bun- 
desrepublik vorhandene Waffenange- 
bot geprüft hatte. Die Zurückhaltung 
Riads hängt vermutlich mit der nicht 

ga?1 7 pinfaphon Meinung sb ildung in- 

nerhalb der Bundesregierung zusam- 
■ men. 

Offenbar mit der Absicht, diesen 
toten Punkt zu überwinden, hat der 
bayerische Ministerpräsident und 
CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß 
seinen neuen Vorstoß zugunsten ei- 
nes Verkaufs von Leopard-2-Panzern 
an Saudi-Arabien unternommen. Al- 
lerdings hat Bundeskanzler Helmut 
Kohl schon im Oktober 1983 in 
Dschidda, als er mit dem saudischen 
König Fahd eine sicherheitspoliti- 
sche Zusammenarbeit vereinbarte, 
die Lieferung von Leopard-Panzern 
grundsätzlich ausgeschlossen. Unter- 
halb dieser Waffenebene erklärte er 
sich jedoch bereit, die mit König 
Fahd „erörterten Möglichkeiten der 
Lieferung deutscher Rüstungsgüter, 
die für die Verteidigung bestimmt 
sind, zu prüfen, soweit sie den saudi- 
arabischen Bedürfnissen entspre- 
chen“. 

Leopard ausgeschlossen? 

Bei dem in Dschidda verabredeten 
Besuch einer saudischen Experten- 
gruppe entstand dann der Eindruck, 
daß sich das Interesse Riads - falls 
nicht doch noch Leopard-Panzer zu 
haben seien - vor allem auf die Flug- 
abwehrraketenpanzer „Roland“, den 
Flugabwehrkanonenpanzer „Ge- 
pard“ und den Schützenpanzer „Mar- 
der“ konzentrierte. 

Bundeskanzler Kohl sah sich kurz 
darauf im Januar 1984 während sei- 
nes Aufenthalts in Jerusalem mit har- 
ten Ein wänden Israels gegen deut- 
sche Waffenlieferungen an die Saudis 
konfrontiert Im Bundestag meinte er 
dazu: „Ich bin überzeugt, daß keines 
der Waffensysteme, die möglicher- 
weise an Saudi-Arabien geliefert wer- 
den, jemals bei einem Angriff gegen 
Israel zum Einsatz kommt Diese Fra- 


ge ist von großer Bedeutung und wird 
bei den zu treffenden Entscheidun- 
gen eine große Rolle spielen.“ 

Zn Riad rief Kohls Hinweis offen- 
sichtlich Verärgerung hervor. Der 
saudische Rundfunk wies jegliche 
Bedingung oder Beschränkung“ zu- 
rück, die das „legitime Recht auf 
Selbstverteidigung“ des Landes be- 
hindere. „Wir Verfölgen mit tiefstem 
Bedauern die widersprüchlichen Äu- 
ßerungen und Erklärungen aus West 
deutschland hinsichtlich des Ver- 
kaufe westdeutscher Waffen an Sau- 
di-Arabien“, meinte ein Rundfunk- 
sprecher. 

Einwände aus Kairo 

Obwohl die darin zum Ausdruck 
gekommene Irritation später in diplo- 
matischen Gesprächen wieder geglät- 
tet wurde, scheint man sich in Riad 
bis heute nicht sicher zu sein, ob ein 
offizieller Antrag auf Waffenlieferun- 
gen ohne „diskriminierende Bedin- 
gungen“ in Bonn glatt über die Büh- 
ne gehen würde. 

Dabei spielt wahrscheinlich auch 
die Tatsache eine Rolle, daß inner- 
halb des Bonner Kabinetts, beispiels- 
weise bei Bun deaauflenminfeter 
Hans- Dietrich Genscher, erhebliche 
Bedenken gegen jede Art von Rü- 
stungsexport in den Nahen Osten be^ 
stehen. Genscher ist sich in dieser 
Frage der Unterstützung von starken 
Kräften innerhalb der FDP sicher. 
Andererseits hat der Kanzler bisher 
an seiner grundsätzlichen Absicht, 
den Saudis bei der Rüstung zu helfen, 
nicht rütteln lassen. Er beruft sich 
dabei auf das vitale westliche Interes- 
se an der Stabilität der Golfregion. 
Diesem Interesse dient nach seiner 
Auffassung eine enge sicherheitspoli- 
tische Zusammenarbeit mit Saudi- 
Arabien, wie sie auch Amerikaner. 
Briten und Franzosen betreiben. 

Allerdings haben Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker und Gen- 
scher beim Staatsbesuch in Kairo 
kürzlich erhebliche Zweifel der 
Ägypter an der Stabilität und der 
Handlungsfähigkeit des saudischen 
Königshaus!»« zur Kenntnis nehmpn 
müssen. In Kairo wagt derzeit nie- 
mand eine Wette darauf; wer etwa in 
fünf Jahren bei den Saudis den Ton 
angeben wird. Diese Unsicherheit 
kann für die Fntschpidnng über Bon- 
ner Waffenlieferungen nicht ohne 
Fblg^i bleiben. 


Hoffnung auf Schlichtungsversuch 
im Kohlestreik hat erneut getrogen 

Widerstand gegen Schließung nnwhtschafUkher Zechen nicht länger vertretbar" 


WILHELM FURLER, London 

Wieder einmal haben die Hoffnun- 
gen auf ein rasches Ende des fast 
einjährigen Kohlestreiks einen emp- 
findlichen Dämpfer bekommen. 
Diesmal waren sie aufgelebt, als Pre- 
ffljgffliTmsterin Margaret Thatcher 
zum ersten Mal seit ihrem Amtsan- 
tritt 1979 eine Spitzendelegation des 
Gewerkschafl^Dacbveihandes TUC 
zu Gesprächen über die Beendigung 
eines Arbeitskampfes empfing. 

Doch auch die Schlichtungs-Initia- 
tive von TUC-Generakekretär Willis, 
der das Gespräch mit Frau Thatcher 
zustandebrachte und damit eine neue 
Verhandlungsbereitschaft der Arbeit 
ge beredte erreichte, vermochte das 
Eis nicht zu brechen. Unverändert 
spricht die Führung der Bergleutege- 
werkschaft NUM unter ihrem links- 
extremen Präsidenten Scargül der 
staatlichen Kohlebehörde NGB das 
Recht ab, die letzte Entscheidung 
über ZechenstiHegungen zu treffen. 

Für die Arbeitgeberseite ist damit 
ebenfalls unverändert keinerlei 
Grundlage für Verhandlungen gege- 
ben. Sie verweist darauf; daß sie in 
den letzten Wochen wiederholt ver- 

Berührungsängste 
bei Ungarns KP 

cgs. Budapest 

Der ungarische ZK-Sekretär Ma- 
taras ßzürös hat das positive Verhält- 
nis seines Landes zur Volksrepublik 
China gewürdigt Die Begebungen 
auf Staats- und Regierungsebene zu 
Peking entwickelten sich gut, erläu- 
terte Szüros, der in der ungarischen 
Führung für ideo logisch-außenpoliti- 
schen Fragen zuständig ist in einer 
Sendung des Budapester Rundfunks. 

Szuros erwähnte auch die guten 
Resultate, die zwischen Ungarn und 
China auf flpm Gebiet wirtschaftli- 
cher Kooperation erzielt wurden. Für 
die Wiederherstellung von Beziehun- 
gen zwischen den beiden' kommuni- 
stischen Parteien sei die Zeit aber 
noch nicht reif Deshalb sei die chine- 
sische KP auch nicht nim bevorste- 
henden Parteikongreß nach Buda- 
pest eingeladen worden. Doch habe 
die un garische Partei ein Exemplar 
der Kongreß-Richtlinien an die Chi- 
nesen gesandt 


sucht hat, der Gewerkschaftsseite mit 
Kompromiß-Vorschlägen entgegen- 
7n frommen So wurde in der letzten 
Kompromiß-Fassung sogar, der Be- 
griff „unrentable Zechen“ gest ric h en . 
Denn unverändert geht es bei dem 
Tauziehen um das Problem des: 
S chließung unrentabler Zechen. 

Nach Auffassung der NUM-Füh- 
rung dürfen unwirtschaftliche Ze- 
chen nicht geschlossen werden, son- 
dern nur Zechen mit erschöpften 
Kohlevorkommen. Die Kohlebehor- 
de unter ihrem Chef MacGregor be- 
steht dagegen darauf; daß ihr das 
Recht Vorb ehalten bleibt, auch un- 
rentable Zechen zu schließen, um die 
Wirtschaftlichkeit des gesamten Koh- 
lekonzerns nicht zu gefährden. 

Doch auch nachdem die Formulie- 
rung „unrentable Zechen“ im jüng- 
sten Vertragsentwurf der Kohlebe- 
hörde gestrichen und durch eine Um- 
schreibung ersetzt wurde, die aller- 
dings die letzte Verantwortlichkeit 
unverändert dem Management der 
NCB zuspricht, weigert sich die Füh- 
rung der Bergarbeitergewerkschaft 
hartnäckig, ihren Teü zu einem baldi- 
gen Streikende beizutragen. 

Berlin lädt 
Staatschefs ein 

rtr, Berlin 

Der Berliner Senat wird zur 750- 
Jahr-Feier ^987 die Staatschefe der 
drei Schutzmachte USA, Rankreich 
und Großbritannien einladen. Dies 
kündigte Berlins Regierender Bür- 
germeister Eberhard Diepgen gestern 
zur ersten Sitzung des von AJt-Bun- 
despräsident Kail Carstens geleiteten 
Beirats zur 75Wahr-Feier an. Das Ju- 
biläum solle ein „historisches Ereig- 
nis“ werden, bei dem man zur „DDR“ 
keine Konkurrenz wolle, sondern „so- 
viel Abs timmung und sowenig Ab- 
grenzung wie möglich“, sagte Diep- 
gen. 

Der Seoatsbeauftragte für die Fei- 
ern, Ulrich Eckhardt, räumte vor der 
Presse ein, daß es noch keine Kontak- 
te mit Ost-Berlin in dieser Frage gebe. 
Dort hat „DDR“-Staats- und Partei- 
chef Erich Honecker den Vorsitz des 
Komitees zur Vorbereitung der Fei- 
ern übernommen. Nach Eckhardts 
Worten wolle der Senat „behutsam“ 
verfahren. 


Die Arbeitgeberseite verlangt - 
und zwar mit ausdrücklicher BüK- 
gung der Regierung - von der NUM- 
Fuhrung die schriftliche Zusiche- 
rung, daß bei Friedensverhandlungen 
auch das Problem der Schließung un- 
rentabler Zechen behandelt wird. 
Dies wird von Scargül und seinen 
Spitzenfunktionären abgelehnt 

Immer stärker scheint sichmzwi- 
schen allerdings der Ärger -unter den 
Gewerkschaftsführern im Daehver- 
band TUC über die Hartnäckigkeit 
der extrem linken NUM-Fühnmg 
breitzumachen. So wird die Auffas- 
sung vertreten, daß TUC-Chef Willis 
sein Gesicht und das Ansehen des 
ganzen GewerknßiaflOTerbandes aufs 
Spiel gesetzt habe, als er sowohl mit 
der Premtenninjsterin als auch mit 
der Führung der Kohlebehörde über 
Möglichkeiten zur Beendigung des 
längsten Arbeitskampfes in der Ge- 
schichte Großbritanniens verhandel- 
te. Nahezu alle Gewexkschaftsfühier 
sollen inzwischen die Ansicht teilen, 
daß der Widerstand Scargißs gegen 
die Schließung unwirtschaftlicher 
Zechen nicht länger vertretbar sei 

Gorbatschow will 
mehr Disziplin 

AFP, Moskau 

Die „Nummer zwei“ der sowjeti- 
schen KP, Politbüro-Mitglied Michail 
Gorbatschow, hat die Bevölkerung 
der Sowjetunion zu mehr Ordnung 
und Disziplin aufgerufen. Zugleich 
verurteilte er meiner gestern von der 
Parteizeitung „Prawda“ veröffent- 
lichten Rede „Schlendrian und Para- 
sitentum“. Nach Auffassung Gorbat- 
schows, der vor den Wahlen zum 
Obersten Sowjet sprach, ist die Mobi- 
lisierung aller Reserven zur „Intensi- 
vierung da: sowjetischen Wirtschaft 
und zur Erhöhung ihrer Leistungsfä- 
higkeit“ vonnöten. Für die Verwirkli- 
chung der Parteidirektiven seien gute 
Organisation, mehr Wissen und er- 
höhte Disziplin auf aßen Ebenen un- 
abdingbar. 

Abschließend lobte Gorbatschow 
den sowjetischen Staats- und Partei- 
chef Konstantin Tschemenko: Des- 
sen „fruchtbare“ Aktivitäten würden 
von der sowjetischen Bevölkerung 
hoch geschätzt 


Union warbt 

vor falschem y iju 


Erfolgsdruck 


Cp. Bonn \J\ 


^fln= ä 


Der Westen sollte sich bei den be- 
vorstehenden amerikanisch-sowjeti- 
schen Rüstungsbegrenzungsver- 
handlungen in Genf nach Ansicht der 
CDU/CSU nicht selbst unter „fal- 
schen Erfolgsdruck“ setzen. „Die 
Welt braucht nicht ein Stück mehr 
Papier, sondern ein Stück mehr Si- 
cherheit“, erklärte gestern der stell- 
vertretende Vorsitzende der Bonner 
Unionsfraktion, Volker Rühe. 


• Im Vordergrund muß nach den 
Worten Rühes die Abrüstung vorhan- 
dener Waffensysteme stehe n. Sie dür- 
fe nicht durch die Erörterung von 
Forschungsvorhaben für mögliche 
Zukunftsprojekte blockiert werden. 
Die wirkliche Gefahr gehe von den 
real existierenden Waffensystemen 
aus, nicht aber von künftigen Projek- 
ten. Der CDU-FoJitiker forderte: 
„Teilergebnisse, die im Rahmen des 
in Genf vereinbarten Gesamtkon- 
zepte erzielt werden können, sollten 
sofort mngesetzt und angewendet 
werden.“ In einem einzigen umfas- 
senden Schritt seien die vielfältigen 
auf der Tagesordnung stehenden Pro- 
bleme nicht zu lösen. 


Rühe bezedchnete es als wichtig, 
daß- die rüstungskontroUpolitischen 
Vorteile der von den Außeranmistern 
Shultz und Gromyko vereinbarten " 
Verhandlungsstruktur in Form von ■ - 
Gesprächen in drei Arbeitsgruppen 
„unter einem Dach“ sinn voll genutzt 
würden. „Es soflte auf jeden Fall ver- 
mieden weiden, daß es durch 
Schwierigkeiten in einer der drei 
Gruppen zu einer Blockade mögli- 
cher Ergebnisse oder Teilergebnisse 
in den anderen Gruppen kommt“ 

Der in Genf verabredete „wechselsei- ' ' 

tige Zusammenhang* der drei Berei- 
che sollte weniger im Formalen als im 
Inhaltlichen gesehen werden. 


Priorität maß der stellvertretende 
CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende dem 
Bereich der Mittelstreckensysteme 
bei da hier ständig neue Stationie- 
rungen stattfänden. Bei den Verhand- 
lungen über strategische Systeme 
könne an die 1983 unterbrochenen 
START-Verhandhmgen angeknüpft 
werden. In den Verhandlungen der 
Wettranmaibeitsgruppe werde es vor 
nllem darum gehen, die Möglichkei- 
ten einer vorbeugenden Rüstungs- 
kontrolle zu nutzen. Maßnahmen zur 
Begrenzung der Antisatellitensyste- 
me sollten dabei Vorrang haben. 


Ausschlaggebend für den Erfolg einer Cigarette 
ist und bleibt der Geschmack. 


GESCHMACK OHNE KOMPROMISSE 


Deshalb stellen wir höchste Ansprüche an Quali- 
tät und verwenden nur beste amerikanische 
Tabake, die den wahren American Blend Ge- 
schmack bringen. 

Mit der Philip Morris Light American ist es uns 
gelungen, eine Cigarette mit niedrigen Werten 
herzustellen, ohne beim Geschmack Kompro- 
misse zu machen. 



würziger Orient 


kräftiger Burley 


aromatischer Virginia 
Beste Tabake vom Spezialsten für Amercian Biend. 


American Blend: Nikotin 0,3 mg, Kondensat 

3 mg (Durchschnittswerte nach DIN). 
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Der Bundesgeamtfteiisnttwtef : Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Spelte dieser Marke enthält 0,3 mg tätotin und 3 mg Kondensat (Teer}. (Durchsdirnttswerte nach DIN.) 
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hdt - Warn . Arbeitsplätze vedo- 
rengehen, macht das Schlagzeilen, 
vor allem im Fall spektakulärer 
Masscnendassungen. Die Schaf- 
fung von neuen Arbeitsplätzen 
steht dagegen weniger im Brenn- 
punkt allgemeiner Aufmerksam- 
keit, weü es sich dabei zumeist nur 
um BmdpB tae handp|t . djp gf. m 
der Summe an Bedeutung gewin- 
nen. Ein Beispiel dafür vermeldet 

Ostwestfalen zu Bielefeld, ln ihrem 
Bezirk konnte die Investiüonsgü- 
terin du strie ihre Beschäftigtenzahl 
1984 um drei Prozent auf 78 888 er- 
höben, sie stellte damit rund 2500 
neue Arbeitsplätze zur Verfügung. 
Dies entspricht fest der 7j*m 
der Arbeitsplätze, die im gleichen 
Zeitraum , in den Krisenbranchen 
wie der Möbelindustrie und dem 
Baulymptgewerbe verloren gingen. 
Damit wurde g»Tnmdpgt erreicht, 
daß die immer noch sehr hohe Ar- 
beitslosenquote von 10,7 Prozent im 
Jahresdurchschnitt nicht anstipg 
Zugleich macht diese Entwick- 
lung auch noch eine andere Ten- 
denz deutlich. Erstmalig konnte 
nämlich in der Region die Investi- 
tionsgüterindustrie einen höheren 
Umsatz erzielen als die bisher domi- 
nierende, jetzt aber stagnierende 
Verbrauchsgüterindustrie. Steigen- 
de Exportanteile spielten dabei eine 
erhebliche Rolle, aber auch die 
Nachfrage aus dem Inland nahm 


nach zwei mageren Jahren oftma- 
lig wieder zu. Von da 1 Investitions- 
guterindustrie werden daher auch 
1985 weitere Impulse erwartet Eine 

Beurteilung, die zwar kwrw» über- 
schäumende Euphorie, jedoch ei- 
nen soliden Optimismus 
und das dürfte sicher Dicht nur für 


Löblich 


J.G. - Wo* sonntags das T.jad 
vom kleinen Leh arsmittriTariPp «nn - 
ge, kaufe keineswegs montags dort 
ein. Hans Reischl, Vorstandschef 
des größten Emkaufsverbunds der 
Branche (Rewe), läßt es night beim 
Sarkasmus bewenden, wenn er den 
unaufhaltsamen Absterbeprozeß 
bei den Mmi-Untemehroem seiner 
Branche kommentiert Der (ligant 
auf dem Markt hat sich etwas Neues 
emfaUen lassen, um selbständiges 
Unternehme rtum mit Inhnendiar 
Extotenzbasia zu kreieren. Nach er- 
folgreichen Tests mit sieben bayeri- 
schen Supermärkten worden mm 
von der Rewe-Halbtochter Lei- 
brand dutzendweise Supermärkte 
zur Übernahme durch „Neu-Unter- 
nehmer“ angeboten, die praktisch 
außer Tüchtigkeit kein Kapital mit- 
bringen müssen. Ein löblicher Ver- 
such, mittelstandisches Unterneh- 
mertum ZU fördern. Uneigennützig 
tufs de- Rewe-Rkse zwar nicht' 
Der Test lehrte Dm, daß der „priva- 
tisierte“ Laden deutlich mehr Um- 
satz (auch für dem Rewe- Warenein- 
kauf) bringt Aber eben deshalb ist 
es die wahre gute Tat 


- 
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Problematische Heimkehr 

Von JOACHIM WEBER 


D 


er Vorstandschef der ITT-Toch- 
ter SEL, Helmut Lohr, verkün- 
dete es voller Stolz: Bis 1989 soll der 
Umsatz der deutschen ITT-Gruppe 
um 60 Prozent steigen, nicht, zuletzt 
dadurch, daß aufgrund moderner 
Produktionstechniken Teile der Fer- 
tigung aus Niedrigl ohnländer n zu- 
rückgeholt werden könnten. Ob da- 
mit auch die Zahl der inländiRrhgn 
Arbeitsplätze wieder zunehmen 
könnte - das stellte Lohr dann doch 
sehr in Frage. 

Das Phänomen ist so neu nicht Die 
amerikanischen Elektronik-Fabrik- 
anten hallen es schon vor einem hal- 
ben Jahrzehnt vorausgesagt Eines 
s<JiqB^-Taflatjö ^p , iiMn Qtil ftgie. 
komplette! 


■ um» vmnp f Ifc I * I |— 

ebensogut indem USA wie in fernöst- 
li chen W jedriglrihnländem tun, die. 
bis heute .als verlängerte We r kbank 
für all die zeitaufwendigen _ Präzi- 
sionshandarbeiten rund um die Elek- 
tronik dienen. Noch gibt es jene Ar- 
beitsplätze in Fernost und anderen 
Ländern, in denen der Produktiöns- 
faktor Arbeit noch nicht zu den dick- 
sten Brocken in det Kostenrechnung 
Tähif Auch die Rrropäer - wie Sie- 
mens oder FhHips, um m der Elektro- 
nik zu bleiben - bedienen sich der 
entfernten Helfer. 

" Doch, die Bewegung zurück zurliv 
Tandsfer tigvmg • ist schon im vollen 
Gänge In den USA, aber, auch in der 
Braxtesrepublik oder Italien werden 
inzwischen wieder Bauelemente und 
Tbqhgrp p pmi, sogar komplette Geräte 
wie BHfig-Gomputeroder niedrigprei- 
'■ . Fletrtr n nTkjtghr pibmflC^i^e 71 
montieil Ui^ wenn der Fürther Un- 
terbahimgselektron^^ 

U rrmHig ahlriindig t, daß die Mehrheit 
. dar Ko nzementlassung en die auslän- 
dischenProduktionsstandorte betref- 
fenwerde, so steht' dahinter der glei- 
che Effekt • 

D ie Heimkehr beschrankt sich in- 
zwischen auch langst nicht mehr 
‘auf die Slekiranik. So hat der Nun> 

’ -^^^^st angdeündigt, die letzten Tei- 
'j&der Fertigung aus Italien zuruckzur 
Ju$ert'Ünd ein ganz anderer Zweig 
Jjäer Wirtschaft, die Textilindustrie, 
ari sich' sogar rühmen, längst verlo- 
• 1 ’ ’ ibte Produktbereiche von 

iglohnkonkurrenz zurück- 

zu haben. 

Dahinter steht in »Ile» Fällen der 

iki 'i ' . 

■ -ÜK ' - ' 


gtoinhp Rffelrt- Die Elektronik bat 
völlig neue, hochautomatisierte Pro- 
duktionstechniken ermöglicht, die 

mich an Han ffryhlnhngtanrinr ten Han 

Rndwifiilrfnr Arbeit in Hm Hinter- 
grund treten lassen, weil sie bnim 
noch managbligbpr Eing riffe bedür- 
fen. 

Einige Bpglwttwhrini ingpn “ 

dieser Art von Tferti gungamtranali oTi: 
• Sie bringt in alter Regel mg 
sprunghafte Ausweitung der Kapazi- 
täten mit sich. 

§ Sie erfordert einen hohen Kapit al- 
einsatz, der es nahelegt, diese Kapzi- 
täten möglichst hoch auszulasten. 
.»jSie- reduziert zwar den JPersonal- 


;«me Sefrr jhflfteTO Qpatifilrntinn 
ihrer Bediener als die luritnrnmli . 
chen Produktionstechmken. 

Alles zusammen spricht für eine 
Konzentration Fertigung an weni- 

gen Standorten, die wegen der Anfor- 
derungen an das Personal in höher 
industrialisierten T ändern liegen soB- 
ten (und das wegen der yernachläs- 
sigbaren Größe „Personalkosten' 1 
auch können). ■ 

A ngesichts des hohen Wertschöp- 
/xfungsvohimens, da« im Laufe 
der Jahre ins kostengünstigere Aus- 
land - feil« durch „Auslagerung“ von 
Produktionen, teils durch die Über- 
nahme ganzer Märkte durch Billig- 
konkurrenten -abgewandert ist, mag 
man sich auf den ersten Blick über 
die neuen Möglichkeiten freuen. Ge- 
nauer betrachtet gibt es dazu indes- 
sen wenig Anlaß. 

Denn zum einen wird immer deut- 
licher, daß die neuen Produktions- 
techniken Arbeitsplätze kosten. 
Selbst wenn der Effekt im Inland 
' durch den „Reimport“ von Arbeitsin- 
halten neutralisiert werden sollte, so 
entstehen diese Verluste eben in den 
bisherigen Zulieferiändem. 

Und das sollte zum anderen auch 
nicht ganz ohne Sorge gesehen wer- 
den: Wird die Arbeitslosigkeit der In- 
dustriestaaten jetzt in alt jene Schwel- 
lenländer „exportiert“, die gerade die 
ersten Schritte in die wirtschaftliche 
Selbstständigkeit vollzogen haben, 
dann immmwi auf den Kreis der 
„Entwickelten“ wieder neue Unter- 
stützungsaufgaben zdl Man wad bei- 
zeiten darüber nachdenken müssen, 
wie nian diese Entwicklung im Griff 

behalten kann. 


Kritik der EG richtet sich 
Hbf gegen einzelne Punkte 

X\-y -yi KAREN SÖHLER, Bonn EG-Auffassung berate dieses Jahr 
- I^kominission der Europäischen krerausgehea . . 

Gemeinschaft (EG) hat gestern offi- • Den Fordeisatz für zusätzlich em- 
zien :Emsprach erhoben gegen die gestelltes Forednm^pasoual - 60 
bdden Programme, mit denen das Prozent - empfindet die Ko mmi s si on 
BmvteWirtschafts- und das Bundes- als zu hoch. Diese Zuwadjsfarderong 
in der For- »Ute 1985 astmate gewährt werden. 
“ ■ — J - • Die Grenze, die definiert, wer 
durch die Zuwachsfördetmg begün- 
stigt wird, sei zu weit gefaßt weniger 
als 3000 Beschäftigte und weniger als 
300 M*n. DM Umsatz. Die Konunis- 
sion meint, daß nur Meine und mittel- 
ständisc he Unternehmen diese indi- 
rekte IfarachimgsfoFdeiung erhalten, 
sollten - wie es bei dem „Ursprungs- 
Programm“ auch der Ifcfl ist 
frecher der betroffenen Ministe- 
rien meinen, daß die Bundesregie- 
ning bereit wäre, die Kond it ione n 
leicht zu ändern. Eine Einigung mit 
der EG erwartet Bonn frühestens in 
vier bis fünf Monaten. 


'•Personal unter stützen. Die Eurokra- 
^mi;^egründeh den Widerstand mit 
Bedenken, 
Kritik dichtet sich gegen, drei 

.' finkte:; -'/ ... 

«Das emzdlne Unternehmen sollte 
hfj ^hgfens ffinf Jahre in den Gemiß 
' VpTg Tmgrig ii n g komme n und 
^jtTp^fe -swtevtugesehen. Da die 
■ Snhyention, na ch der ein Unterneh- 
men 40 Prozent der für Forschungs- 
Personal aufjgewandton Gehata- 
(ausgenommen Lohrmebenkpsten) 
erstattet bdrömmt, sdion seit l979 
lauft, würd^ zahlreiche Finnen nach 


DEUTSCHER INDUSTRIE- UND HANDELSTAG / Umfrage zur Wutschaftslage 

Die stärksten Impulse kommen 
weiterhin aus dem Ausland 


HANSJÜRGENMAHNKE,Bonn 
Nach einem außerordentlich guten Export jahr 1984 wird die Auslands- 
nachfrage 1985 noch einmal kräftig amähmgn. Nach einer Umfrage des 
Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT) bei 14 000 Unternehmen 
erwarten 35 Prozent der Finnen in diesem Jahr eine steigende, 55 Prozent 
eine gldchbkibende Auslandsnachfrage. Die Mehrheit der Finnen baut 
auf d om bnlwn DoDar-Kuis Vpttip neuen Exportstrategien auf . 



Die stärksten konjunkturellen 

Impuls«» fcnrnmwi Tiaffh der DIHT- 

Umfiage wieder aus dem Ausland. 
Das Vertrauen der Unternehmen in 

«>inm wri torhin H ynami«’h»n Rrpnrt 

hat süfo in den letzten Monaten noch 
gefestigt Es gründet ach vor allem 
auf die konjunkturelle Tfetehimg in 
wichtig en InHiw t ffriänHpm 
Dabei kommt, so der DIHT, eine 

awrfehpndp Tnw^ tififtnggfitPTnarhffe - 

ge den deutschen Exporteuren mit 
ihrer schwerpunktmäßig auf Investi- 
tionsgüter ausgerichteten Angebots- 
palette sehr entgegen. Die verbesser- 
te preisliche Wettbe w erb sfähi g ke i t 
stimuliert überdies das Exportge- 
schäft Sie ergibt sich nicht allein aus 
der Schwäche der D-Mark gegenüber 
dem Dollar, sondern auch aus der 
niedrigen deutschen Inflationsrate. 

Ferner zahlen sich jetzt die An- 
strengungen zur Verbesserung der 
Produkte aus. Verstärkt wurden auch 
Hin Aktivitäten im Ausland. Tim 

»Shit d ie nptior M 5 Afe | 

vor allem in Nordamerika und Süd- 
ostasien, den Ausbau der Vertriebs- 
wege n "H der Exportorgauisation, 
verstärkte Akquisition, Beteiligung 
an Auslandsmessen sowie verbesser- 
te Serviceleistungen. 


Überwiegend werden von den Fir- 
men die Chanoen die der 

h ohft Dollar-Kurs mit sich bringt Al- 
lerdings wird a uch auf die Risiken 
hingewiesen. Die Unternehmen ge- 
hen durchweg von einem weiterhin 
hnb*»n Dollar-Kurs aus. Ein deutli- 
cher Rüdegang würde jedoch die 
Exportentwicklung gefährden. „Ver- 
schiedentlich äußern Unternehmen 
die Sorge, daß sich mit dem hohen 
Dollar-Kurs eine zu große Exportab- 
Häwp'gfarit des eigenen Unterneh- 
mens einstellt, die im Falle eines 
Kursrückgangs große Umstellungs- 
Schwierigkeiten auslösen könnte“, so 
die Auswertung der Umfrage. 

Einen weiteren Risikofaktor sehen 
Firmen in einer Konjunkturabschwä- 
chung in dm USA und m den Ver- 
schuldungs- und Devisenproblemen 
von Entwicklungsländern. Dazu 
verspüren die Unter nehmen weltweit 
eine Zunahme protektionistischer 
Maßnahmen, au c h in USA. 

Die Mehrzahl der Unternehmen 
nutzt zwar die Vorteile aus dem star- 
ken Dollar-Kurs, um die Exporte zu 
steigern und ihre Erträge zu verbes- 
sern; sie bauen aber keine besondere, 
auf diesen Wirtschaftsraum zielende, 
langfristige Exportstrategie auf Auch 


bestehende Strategien werden nicht 
geändert Der Grund: Die Finnen hal- 
ten den Dollar für überbewertet, sie 
glauben nicht, daß er längerfristig 
sein jetziges Niveau halten kann. Eine 
Änderung der Geschäftspolitik er- 
scheint deshalb nicht angebracht 
Aus dpn gfeirhan Gründen verzichten 
andere Unternehmen auf kapazitäts- 
erweitemde Investitionen im Inland. 

Regional betrachtet sehen die Un- 
ternehmen die größten Möglichkei- 
ten für höhere Exporte in Nordame- 
rika. Zunehmend werden aber auch 
ost- und südostasiatische Länderund 
auch die Staaten der Europäischen 
Gemeinschaft genannt Vor allem in 
den Asean-Staaten werden neue 
Wachstumsmärkte gesucht und er- 
schlossen. Auch die Volksrepublik 
China wird winAhmiwd als Markt ent- 
deckt 

An die Ausfuhr in die Opec-Staaten 
sowie in viele Entwicklungs- und 
Schwellenländer knüpft die deutsche 
Export wirtschaft keine großen Er- 
wartungen. Auch die Exportentwick- 

verhalten eingeschätzt. Anstöße er- 
wartet die Kammerorganisation von 
dem Inkrafttreten der neuen Fünf- 
Jahres-Pläne im nächsten Jahr. Über- 
durchschnittliche Exportchancen 
rechnen «ich die piplttmiw-hnisflw» 

Twdnrt rie, der Magrhtnpnhan und die 
A^ifohPT E felfer an« Auch die rhemi - 

sche Industrie erwartet eine sehr gün- 
stige Entwicklung ihrer Ausfuhren. 


AUF EIN WORT 


99 Wenn es der Autoin- 
dustrie nicht gelingt, 
mindestens 2,1 Millio- 
nen Fahrzeug e in die- 
sem Jahr in den Markt 
zu bringen, dann ist 
Kurzarbeit nicht auszu- 
schließen. 99 

Lothar PulvermQIler, Vorstandsvorsit- 
ggnrier der Schwabengarage AG. 
Stuttgart FOTO: OIE WB.T 

Stahlproduktion in 
der EG gebremst 

dpa/VWD/rtr, Brüssel 

Die EG-Kommission setzt weiter 
auf eine nur verfallene Nachfrage bei 
Stahl Sie hat daher für das zweite 
Quartal 1985 Produktionsquoten von 
insgesamt nur I8JS5 Millionen Ton- 
nen Stahl freigegeben, über zwei Mü- 
lionen Tonnen weniger als im zweiten 
Quartal 1984 (20,34 Millionen Ton- 
nen). Vertreter der Europäischen Ge- 
meinschaft undder USA werden sich 
voraussichtlich am 27. und 28. Fe- 
bruar in Brüssel zu zwe it ägige n 
Stahlgesprächen treffen. Nach Infor- 
mationen aus diplo m a t isc h e n Krei- 
sen wollen die USA dabei ihre Be- 
sorgnis über die Hobe der westeuro- 
päisch»} Ausfuhren von StahlHafo- 
fertigprodukten in die USA Vorbrin- 
gen. 


OFFENBACHER LEDERWARENMESSE 

Gedämpfter Optimismus 
bei den Herstellern 


AP.Offcnbach 

Nach einer leichten Stabilisierung 
des Lederwarenmarktes im vergange- 
nen Jahr herrscht bei den deutschen 
HersteDem gedämpfter Optimismus 
für 1985. Die morgen beginnende 79. 
Internationale Lederwarenmesse in 
Offenbach soll erste Aufschlüsse dar- 
über geben, ob dieser Optimismus be- 
rechtigt ist Angesichts der recht gu- 
ten Jahresabschlüsse im Leder waren- 
fachhandel und eines guten Weih- 
-nachtsgeschäftl wird, erwartet, daß 
vor altem (for deutsche Fachhandel 
„arderöereifer“ als in der Vergangen- 
heit narb Offeqbach kommt Doch 
auch vom Ausland erhofft sich die 
Lederwarenincfcstrie starke Impulse 
- schließlich trug schon 1984 der Hö- 
henflug des Dollar mit zum Exporter- 
folg der deutschen Hersteller bei. 

Preise sind auf der Messe nicht un- 
bedingt ein Thema; insgesamt wird 

AUTOINDUSTRIE 


für das Jahr 1985 mit Preiserhöhun- 
gen .um die drei Prozent“ gerechnet 
Das Jahr 1884 hat sich für die deut- 
sche Lederwaren- und Kofferindu- 
strie als „ein Jahr der relativen Sta- 
bilität“ erwiesen, maint die Messelei- 
tung. Mit 1,88 Milliarden Mark setzte 
die Branche fast genausoviel um wie 
1983. Erfreulich sei der deutlich ver- 
langsamte Kapayitätaahhai r Die Zahl 
der Betriebe nahm nur noch um 
sechs Prozent ab, nach Schiump- 
fungsraten von knapp zehn Prozent 
1983 und 7,7 Prozent 1982. Insgesamt 
«rfnd in der deutschen Lederwaren- 
und Kofferindustrie derzeit rund 
9-5 nOH Menschen h pgrhäftig t 

Zur diesj äh rig en lfesS C bähen sieh 
465 Aussteller aus 20 Ländern ange- 
sagt. Zu sehen ist die gesamte Band- 
breite inte rn ationaler Lederwaren- 
kollektionen mit Schwerpunkten bei 
Sommer- und Freizeittaschen. 


Nur der Export sicherte 
einen guten Jahresstart 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Einen guten Start hatte die deut- 
sche Automobilindustrie im Januar 
dank des nach wie vor sehr gut lau- 
fenden Exports. Mit einer Ausfuhr 
von 227 000 Pkw und Kombiwagen 
erreichte die Branche eine Export- 
quote von 56 Prozent; gegenüber Ja- 
nuar 1984 lagen die Ausfohren von 
Pkw/Kombi um 24 Prozent höher. 
Schwach blieb dagegen die Nutz- 
kraftwagenausfuhr mit 14 500 Einhei- 
ten (minus 3 Prozent). 

Dies könnte sich in den kommen- 
den Mnnafen et wa s ändern, denn der 
Verband der Automobilindustrie 
(VDA) berichtet in seinem Monatsbe- 
richt von einer etwas belebten Nach- 
frage nach Nutzkraftwagen adf den 
Auslandsmärkten. Schwach tendiere 
dagegen nach wie vor die Inlands- 
nachfrage. 

. Wie das Kraftfahrt-Bundesamt in 
Flensburg gestern mitteilte, wurden 


im Januar mit 175 500 Kraftfahrzeu- 
gen 12,7 Prozent weniger neu zugelas- 
sen als im gl ei chen Voijahresmonat. 
Der Rückgang bei Personenwagen 
betrug 12,4 Prozent 
Die Binnennachfrage n«ph Pkw 
und Kombiwagen hat sich trotz der 
anhaltenden Katalysatordiskussion 
narb dem gobr schwachen letzten 
Quartal 1984 nach VDA-Angaben sai- 
sonbereinigt wieder etwas erholt. Der 
um fast ein Viertel gestiegene Pkw- 
Export sorgte im Januar für eine Aus- 
weitung der Produktion um rund 
40 000 Einheiten (11 Prozent) über 
den Stand von Januar 1984. Insge- 
samt wurden 404 200 Pkw/Kombi ge- 
fertigt, das entspricht saisonbereinigt 
dem Ausstoß des Vormonats. Darun- 
ter blieb mit 23700 Lkw die Nutz- 
kraftwagenfertigung. Das Produk- 
tionsvolumen des Vorjahres sei damit 
um 9 Prozent unterschritten worden, 
schreibt der VDA 


STEUERREFORM / Bund, Länder und Gemeinden kämpfen um Prozente 


Konträre Positionen bei den Lasten 


- HEINZ HECKJBonn 

Nach den Gmndsatzbeschlüssai 
über die Lohn- und Ernkommensteu- 
errefonn 1988/88 mit einem Entla- 
stungsvolumen von i nsgesamt rund 
20 MQliardeii Mark ruckt jetzt die Fra- 
ge narb da* T-astentoihmg zwischen 
Bund önerseits und Landein sowie 
Gemeinden andererseits inaner stär- 
ker in den Vordergrund. Beide Seiten 
bemühen sich um triftige Argumente 
für ihre konträren Positionen. Da 
Kampf um Steuerprozente wird noch 
komplizierter durch den Umstand, 
daß für 1988 eine Neuregelung der 
Verteilung des Umsatzsteueraufkom- 
Twns auf Bund uzul Länder ansteht 


Die Bundesregierung beruft sich 
auf Artikel 106 Absudes Grundgeset- 
zes und lehnt eine isolierte Behand- 
lung de* beiden ansteh e nden Vertei- 
hmgsaufgaben ab. Die Linder dage- 
gen mochten in das Steuerreformge- 
setz einen qpprifisehgn Verteilungs- 
schlüssel der finanziellen Konse- 


quenzen dieses Entlastungspakets 
hineingeschrieben wissen und die 
Umsatzsteuer getrennt behandeln. 

Dieser Verfahrensstreit ist naturge- 
mäß ein Streit um Prorente. Der 
Bund will die Konsequenzen der 
Steuerreform nur in dem Maße tra- 
gen, wie er am Lohn- und Einkom- 
mensteueraufkommen partizipiert, 
also mit 42^ Prozent Die Lander sa- 
gen, daß sich durch die SteueiTeform 
die relativen Gewichte im Steuerauf- 
kommen für die Gebeitsköiperschaf- 
ten (Länder, nnd Gemeinden zusam- 
men) nfeht nonnHnww erf ändern SoD- 
ten. Da beide Seiten etwa gleich parti- 
apreren,- sollten auch beide den Steu- 
erausfall je zur Hälfte tragen. 

Wie von ungefähr hat das Bundes- 
presseamt in diesen Tagen ein um- 
fangreiches Papier zur Position des 
Bundes herausgebracht Da wird mit 
Zahlen belegt, daß der Bund auf lan- 
ge Sicht (1970 bis 1983) im Steuerauf- 
kommen Punkte verloren hat (46,6 


auf 4L5 Prozent), während Lander, 
vor allem aber Gemeinden und die 
Europäische Gemeinschaft kräftig 
zugelegt haben. Weit stärker als Län- 
der und Gemeinden habe daher der 
Bund einen Ausweg in einer höheren 
Verschuldung gesucht 

Die neue Bundesregierung, die den 
Ausgabenzuwachs und die Nettokre- 
ditaufnahme seit 1983 drastisch ge- 
senkt hat, drängt jetzt auf eine Kor- 
rektur bei der Umsatzsteueraeuver- 
teflnng . In der mittelfristigen Finanz- 
planung hat sie für sich ab 1988 einen 
Anteil von 66,5 Prozent am Aufkom- 
men unterstellt, also einen Pro- 
zentpunkt mehr als nach geltender 
Re ge lung Allerdings ist zu berück- 
sichtigen, daß dem Bund dieser An- 
teil nicht netto zur Verfügung steht 
1983 wurden bereits 8,7 (1975 erat 5) 
Prozent an die EG abgefiihrt Hinzu 
kommen seit 1974 Eiginzungszuwei- 
sungen an die finanzschwachen Län- 
der von 1,5 Prozent 


US-KONJUNKTUR 

Abgesteckter Geldkurs soll 
solides Wachstum schaffen 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Das US-Notenbanksystem hat für 
dieses Jahr einen Geldkurs abge- 
steckt, der „eine zufriedenstellende 
wirtschaftliche Expansion ohne be- 
schleunigte Inflation unterstützt“. 
Vor dem Bankenausschuß des Senats 
nannte der Vorsitzende des Federal 
Reserve Board, Paul A. Volcker, diese 
angestrebten konjunkturellen Rah- 
mendaten: 

Zunahme des US-Brutto Sozialpro- 
dukts im Vergleich der vierten Quar- 
tale 1984 und 1985 um real 3,5 bis vier 
Prozent, Rückgang der Arbeitslosen- 
quote von 7,4 auf 6,75 bis sieben Pro- 
zent sowie eine Teuerungsrate, bezo- 
gen auf das reale Bruttosozialpro- 
dukt, ebenfalls 3,5 bis vier Prozent 
ausmacht 

Der müde Preisschub entspricht 
dem der beiden Vorjahre, während 
die wirtschaftliche Wachstumsrate 
hoch bleibt obwohl sie im Boomjahr 
1984 nach vorläufigen Zahlen 6,8 
(1983: 3,7) Prozent betrug. Laut 
Volcker bestehen in der US- Wirt- 
schaft immer noch erhebliche Un- 
gleichgewichte. Er verwies dabei auf 
den Agrarsektor, den Schwermaschi- 
nenbau und die Metallindustrie. 

Um die makroökonomischen Ziele 
zu erreichen, hat das Offen-Markt-Ko- 
mitee des Federal Reserve System 
diese Geldmengenziele festgesetzt 
die insgesamt gegenüber den Juli-Be- 
schlüssen etwas üppiger ausgefallen 
sind: Ml (Bargeld und Sichteinlagen) 
4 bis 7 (4 bis 7), M2 (Ml plus Sparein- 
lagen sowie Anlagen in Geldmarktpa- 


pieren und Eurodollars) 6 bis 9 (6 bis 
8,5) und M3 (M2 plus alle langfristigen 
Bankeinlagen und anderen liquiden 
Vermögenswerte) 6 bis 9.5 (6 bis 9) 
Prozent Tatsächlich wuchsen die 
drei Größen im letzten Jahr um 5,2, 

7,7 und 10,5 Prozent. 

Volcker beteuerte zwar, die Aus- 
weitung von M2 und M3 bedeute kei- 
ne Öffnung der Geldschleusen. 
Durch verbesserte Feineinstellung 
würden beide gegenüber 19S4 sogar 
schrumpfen. Unterm Strich bleibt je- 
doch, daß das „Fed“ seit Ende August 
eine konjunkturkonforme Geldpoli- 
tik betreibt und diese auch fortselzL 

Folgt man Volcker. dann haben der 
überstarke Dollar sowie die beschei- 
denen Preis- und Lohnerhöhungen 
den Ausschlag für die Lockerung im 
Spätsommer gegeben. Dadurch seien 
bis Dezember in den USA die kurzfri- 
stigen Zinsen um 2,5 bis 3,5, der Dis- 
kont auf acht Prozent gesunken. An 
diesem Szenarium hat sich nichts ge- 
ändert. 

Der „Fed“-Chef appellierte ein- 
dringlich an den Kongreß, das gewal- 
tige Haushaltsdefizit endlich zurück- 
zuschneiden. Die Zentralbank werde 
auf keinen Fall die Noten presse be- 
dienen, sagte er. „Schlechtes“ Geld 
korrigiere nicht das riesige Ungleich- 
gewicht zwischen Ersparnissen und 
Kreditbedarf: das Ergebnis seien 
Preisexplosionen und zerstörte Spar- 
anreize. Fern bleibe auch das Aus- 
landskapitaL Volcker „Wer finanziert 
dann unsere Investitionen und unser 
Budgetdefizit?“ 
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Primärenergieverbrauch 

in der 8 undMreote>bk Deutschland et 



AntaBe der Energie- 
träger «m Verbrauch 
in % 

1070 1084- 
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Im Zuge der wirtschaftlichen Erholung nahm der Primärenergieverbrauch 
in der Bundesrepublik Deutschland 1984 auf 377,5 Mfll. Tonnen Steinkoh- 
leneinheiten (SKt) zu; das waren 3,5 Prozent mehr als im Vorjahr. Trolz des 
gestiegenen Bedarfs an Kraftstoffen und leichtem Heizöl blieb der 
Mineralölverbrauch mit 158,5 MUT. Tonnen SKE auf dem niedrigsten Stand 
seit 1968. Sein Anteil an der gesamten Energieversorgung der Bundesre- 
publik fiel auf 42 Prozent. queli£-zahi£nbiider 


Beteffigung gebilligt 

Berlin (dpa/VWD) - Das Bundes- 
kartellamt in Berlin hat die geplante 
Beteiligung der Nestfe-Maggi GmbH 
München, an der Schweisfurth KG 
beziehungsweise Herta AG, beide 
Herten/West&len, gebilligt Wie das 
Amt gestern mitteilte, wurde gegen 
das Zusammenschlußvorhaben keine 
Einwände erhoben, weü auf den 
Märkten für Fleisch- und Wurstwa- 
ren, auf denen die Schweisfurth- 
Gruppe tätig ist, wesentlicher Wett- 
bewerb besteht und die beteiligten 
Unternehmen durch den Zusammen- 
schluß keine überragende Marktstel- 
lung erreichen weiden. 

Neuer Chef bei Arbed 

Saarbrücken (dpa/VWD) - Neuer 
Vorstandsvorsitzender des wirt- 
schaftlich angeschlagenen Stahlun- 
te mehmens Arbed Saarstahl. Völk- 
lingen, soll der 60 Jahre alte Österrei- 
cher Kurt Carl Edward Kühn werden. 
Kühn, der von 1978 bis Ende März 
1981 Vorstandsmitglied von Mannes- 
mann in Brasilien war und danch 
kein Unternehmen mehr leitete, wird 
Nachfolger des bisherigen Saarstahl- 
Chefs Jürgen Krackow. Krackow war 
Ende letzten Jahres aus gesundheitli- 
chen Gründen zurückgetreten. 

Dollar klettert weiter 

Frankfurt (dpa/VWD) - Der US- 
Dollar stieg gestern nochmals um gut 
zwei Pfennig. Sein amtlicher Mrttel- 
kuxs wurde in Frankfurt mit 3,3480 
DM festgestellt 

Investitionen erhöht 

Bonn (HH) - Die deutschen Strom- 
versorger haben ihre Investitionen 
für den Umweltschutz mehr als ver- 
dreifacht Von 0,353 auf 1,175 Milliar- 
den Mark stiegen die Ausgaben von 
1980 bis 1982 nach einem jetzt vorge- 
legten Beicht des Statistischen Bun- 
desamtes. Die Stromversorge brach- 
ten damit etwa ein Drittel de gesamt 
en Umweltschutz-Investitionen aller 
Güter produzierenden Unternehmen 
aut Das meldet die Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke 

(VDEW), Frankfurt 

Erzeugerpreise gestiegen 

Wiesbaden (VWD) - Der Index der 
Erzeugerpreise gewerblicher Produk- 
te ist im Januar in der Bundesrepu- 
blik gegenüber Dezember um 0,7 Pro- 
zent gestiegen. Der Index (1980 = 100) 


stellte sich damit Ende Januar auf 
121,2 und lag somit um 2.9 Prozent 
über dem Stand des Januar 1984, teil- 
te das Statistische Bundesamt mit 

Für EWS-Beitritt 

London (fa.) - Der britische Indu- 
strieverband CBI ist von seiner bishe- 
rigen Position abgewichen und emp- 
fiehlt jetzt eine Vollmitgliedschaft 
des britischen Pfundes im europäi- 
schen Währungssystem EWS. Der 
CBI hält den Kurs der britischen 
Währung gegenüber den europäi- 
schen Paritäten vom Wettbewerbsge- 
sichtspunkt her für angemessen. Dies 
sei die wichtigste Voraussetzung fiir 
eine volle Mitgliedschaft des Pfan- 
des. Bislang hatte das Pfund nicht der 
Währungsschlange mit ihren festen 
Paritätsbandbreiten angehört 

Appell der Bauwirtschaft 

Bonn (DW.) - Vertreter der Deut- 
schen Bauwirtschaft haben in einem 
Gespräch mit Finanzminister Stol- 
tenberg an Bund, Länder und Ge- 
meinden appelliert, durch verstärkte 
öffentliche Investitionen, ein früheres 
Inkrafttreten der neuen steuerlichen 
Regelung für den Wohnungsbau und 
durch Bund eszu schlisse für kommu- 
nale Investitionen zu einer Verbesse- 
rung der Baukonjunktur beizutragen. 
In der gestrigen Ausgabe war dieser 
Appell durch ein technisches Verse- 
hen verfälscht worden. 

6,5 Prozent Zuwachs 

New York (dpa/VWD) - Die Pro- 
duktion von Werkzeugmaschinen ist 
1984 weltweit um 6,5 Prozent auf 20,8 
Mrd. Dollar (59,2 Mrd. DM) gestiegen. 
Dies war nach einer Erhebung der 
US-Fachzeitschrift „American Machi- 
nist“ der erste reale Zuwachs seit 
1980, als die weltweite Produktion 
mit 28,7 Mrd. Dollar einen Rekord 
erreicht hatte. 

Hohes Defizit 

Paris (dpa/VWD) - Der französi- 
sche Außenhandel schloß im Januar 
erstmals nach mehreren Monaten 
wieder mit einem hohen Defizit von 

3.8 Mrd. Francs (fast 13 Mrd DM). 
Diesen Fehlbetrag meldete das Au- 
ßenhandelsministerium Im Dezem- 
ber hatte das Defizit bei 661 Min 
Francs (rund 220 MilL DM) gelegen. 
Im Gesamtjahr 1984 wies der franzö- 
sische Außenhandel ein Minus von 

19.8 Mrd. Francs auf. 
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ITALIEN/ Außenpositionen verschlechtern sich 


LLOYD’S / Gespräch über Rückversicherung mit der chinesischen Staatsgeselischaft 


AUSLANDSINVESTTIIONEN AJapaner interessiert 


Kurskorrekturen notwendig 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 
- Der italienischen Wirtschaft droht 
ohne baldige Kurskorrekturen im 
Laufe der kommenden Monate eine 
erhebliche Verschlechterung der au- 
JSenwirtschaftlichen Positionen. Das 
staatliche Euiduzüdurinstitut ISCO 
in Rom rechnet für 1985 mit einem 
Passivsaldo der Leistungsbilanz von 
fi50fl Miliiar rfpn Lire gpgpnfilwpinpm 
Passivum von 5000 Milliarden Lire im 
vergangenen Jahr. Gleichzeitig er- 
wartet das Institut eine reale Steige- 
rung der Ein f u hren von 5,5 Prozent, 
der Ausfuhren von fünf Prozent, so 

Anzeige 
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-daß das Defizit der Handelsbilanz 
."weiter zuzunehmen bestimmt ist 
Nicht ganz so ausgeprägt dürfte die 
Verschlechterung der Zahlungsbi- 
lanz ausfallen, da in diesem Fall auch 
1 im laufenden Jahr eine Zunahme der 
Auslandsverschuldung der Banken 
zu erwarten ist 1984 verminderte sich 
der Aktivsaldo im italienischen Zah- 
lungsverkehr mit dem Ausland ge- 
genüber dem Vorjahr von 3793 auf 
282 Milliarden Lire. Eine noch stärke- 
re Abnahme wurde dadurch verhin- 
dert daß die Banken ihre Auslands- 
Nettoverschuldung um 1332 auf 
29 000 Milliarden Lire ausdehnten. 

' Im vergangenen Jahr erhöhte sich 
der Warenexport um 16,7 Prozent auf 
129 004 Milliarden Lire, real um etwa 
sechs Prozent wahrend der Import 
um 21,5 Prozent auf 148 210 Milliar- 
den Lire zunahm. Dadurch stieg der 
Fehlbetrag im Warenverkehr mit dem 
Ausland um 67,5 Prozent auf 19 206 


Milliarden Lire, das bisher höchste 
Defizit in der Geschichte des italieni- 
schen Außenhandels. 

Verantwortlich dafür war nicht nur 
der Höhenflug der US-Wähiung, in 
der im vergangenen Jahr immerhin 
48,5 Prozent der Einfuhren abgewikk- 
kpit wur den, auch das im Verhältnis 
zum italienischen Binnenmarkt 
schwächere Wachstum der meisten 
westeuropäischen Absatzländer trug 
dazu bei. Hn»*n kam die verminderte 
W ptth pwpr VwBbigkpit vieler italieni- 
scher Industrieerzeugnisse durch die 
Infiations- imrf Lohnkostendynamik. 

Besonders negativ machte sich die 
Entwicklung im Fahrzeugbereich be- 
merkbar, in dem der Handelsüber- 
schuß von 2960 auf 1037 Milliarden 
Lire Tnröekging und einer Exportzu- 
nahme von nur 7,1 Prozent eine 
Importsteigerung von 30,7 Prozent 
gegenüberstand. Die gleichen Fakto- 
ren bewirkten, daß sich in der Stahl- 
und NE-Metallindustrie das Defizit 
von 40 auf 917 Milliarden Lire und in 
der Chemie von 3857 auf 4467 Milliar- 
den Lire ausdehnte. 

Noch glimpflich kamen hingegen 
die metallverarbeitenden Bereiche 
weg, in denen sich der Aktivsaldo nur 
geringfügig, von 14457 auf 14217 
Milliar den Lire verminderte. Den- 
noch sehen Beobachter auch diese 
Schrumpfung als besorgniserregend 
an, da sie trotz des Wachstums der 
Investitionen in den meisten Absatz- 
liindera eintrat. 

Einen Gradmesser für die vermin- 
derte Wettbewerbsfähigkeit vieler ita- 
lienischer Produkte liefert eine Un- 
tersuchung des gfraatiirinpn italieni- 
schen Außenhandelsinstituts ICE. 
Demnach sanlr der Anteil der italieni- 
schen Ausfuhren an den OECD-Ex- 
porten in den ersten neun Monaten 
1984 gegenüber der gleichen Vojjah- 
reszeit von 6,3 auf 5,8 Prozent, im 
Verhältnis zu den EG-Exporten von 
12,4 auf 12,1 Prozent 

Eine Festigung der ftalfenisphpn 
Weltmarktpositionen wird, wie das 
staatliche Koqpinktoiinstitut ISCO 
in seiner Prognose für 1985 feststelli, 
nur dann zu erreichen sein, wenn die 
Regierung in der Inflationsbekämp- 

füng nicht nachläßt nnrf in dpn ko m- 
mend en Monaten ein besseres 
Gleichgewicht zwischen In- und Aus- 
landsnachfrage herstellt Dazu 
gehörten eine schärfere Kontrolle der 
privaten Kaufkraft und ener gischere 
MaRnnhrrwn 71 , 1 m Abbau des Haus- 
haltsfehlb etra ges als bisher. 


Verkehrswesen und Raumfahrt i 



Blick 


WILHELM FURLER, London 

Die Londoner Versicherungsbörse 
Lloyd’s rechnet sich vom rasch wach- 
senden Rückversicher un gs-Bedarf 
der Volksrepublik China einen erheb- 
lichen Geschäftsanteil aus. Um die 
Spitzenposition des Londoner Mark- 
tes in der Welt auch auf das China-Ge- 
schäft zu übertragen, wird in Kürze 
der C hairman von Lloyd's of London, 
Peter Müler, auf Einladung der staat- 
lichen Versicherungsgesellschaft 

PICC (Peoples Insurance Company 
of China) die Volksrepublik besu- 
chen. 

Bislang bezieht Lloyd's aus China 
pf ämjwiAinknmiwn der vergleichs- 
weise sehr niedrigen Größenordnung 
von 125 MEL Dollar pro Jahr für die 
Rückversicherung von FICC-Policen. 
Das Rückversicherungsgeschäft ist 
aufgrund des staatlichen Versiche- 
rungswesens vorerst das einzige, das 
zwischen Chi™ und dem Ausland in 
Frage kommt Daher will Lloyd’s auf 
diesem Gebiet sicherstellen, daß die 
große Konkurrenz auf dem Welt- 
markt für Rückversicherungen - 


USA, Japan, Deutschland - nicht zu- 
vorkömmt. 

Vor allem für die großen Industrie- 
vorhaben in China sowie für das an 
Bedeutung stark wachsende Off- 
shore-Geschäft ist erhebliche Ruck- 
versichenings-Deckung notwendig. 
Entsprechend stehen auf den Be- 
suchsprogamm von Müler auch die 
RoIIs-Royco-Triebwerksproduktion 
in Xian, das Gelände für die Kem- 
kraftanlage in Daya Bay in der Pro- 
vinz Guangdong (die britische GEC 
und die französische Framatame wer- 
den für dieses Projekt voraussichtlich 
in nächsten Monaten die Bauver- 
träge unterschreiben) sowie Bohr- 
plattformen vor Tianjin. ' 

Große Chancen rechnet sich 
Lloyd's auch m den Bereichen Schiff- 
fahrt und Luftfahrt, in der Rückversi- 
cherung von Hut- und Erdbebenkata- 
strophen sowie im chinesischen 
Raumfahrtprogramm ans- London ist 
schon an der Rückversicherung von 
mehr als 50 chinesischen Zrvüflug- 
zeugen beteiligt Eine umfassendere 
Risikoverteilung wird von den Chine- 


sen auch für Mißernten angestrebt; 
vor alten, wenn Agrarexporte Teil ei- 
nes Warentauschgeschäfts mit einem 
ausländischen Lieferanten sind. 

Wie ein Sprecher von Lloyd’s ge- 
genüber der WELT betonte, wird das 

noch röcht entwicklelte Privatversi- 
cherungsgeschäft in China bald inter- 
essant Es gibt Anzeichen dafür, daß 
die Hausvmsicheruiig im Zuge der 
Bildung von Privatvennögen, die 
QypothdmnveisidieEung sowie die 
Exportverstehezung für kleinere und 
rnftflgm T TnfgrmpVtTnPn an R pripntimff 
gewinnen. 

Zwar sind dies Bereiche, die für 
Lloyd’s selbst direkt ohne Bedeutung 
sind. Und ohnehin werden sie auch in 
absehbarer Zeit ausschließlich von 
der heimischen PICC abgedeckt 
Aber »rowlng britische Versicherer 
dürften ebenso wie Lloyd’s von der 
Miller-Visite insofern profitieren, als 
sie für das sich ausweitende Privat- 
versicherungsgeschaft als Berater 
h*»rang pgn g t»n nnri damit «rinen Fuß 
auch w> diesem Markt haben könnten 


Werbekampagne der Briten 


WILHELM FURLER, London 

Bis zu 400 japanische F innen den- 
ken zur Zeit daran, Produktionsstät- 
ten in Europa zu errichten. Das ist 
H»»m Ministerium für Handel und In- 
dustrie in London von seinem Büro 
in To k io mitgeteüt worden. Nach An- 
gaben dieses Büros sind gegenwärtig 
mindestens 200 japanische Finnen „ak- 
tiv“ damit beflißt, Ibjpansfonsplane 
im Anciaiwi ^irvi dabei in allererster 
Linie in Europa zu verwirklichen. Sie 
könnten zur Schaffung von mehr als 
150 000 Arbeitsplätzen führen, glaubt 
das Ministerium. 

Dies hat die Regierung veranlaßt, 
nm gph^nd vmsumnpn mit der Privat- 
wirtschaft des Landes eine Werbe- 
kampagne auf. die Beine zu stellen, ; 
um möglichst viele dieser Investitio- ■ 
nen nach Großbritannien zu locken. 
Wie' die Londoner Tageszeitung 
„Times“ erfahren tmhw» wül, ist vom 
' Mtfiisteräim für Tftmdipl und Indu- 
strie eigens zu diesem Zweck ein Etat 
in Höhe von zwei Millionen Pfund 
(7*3 MzlL DM) eingerichtet worden. 

Obwohl Großbritannien bislang 


die Mehrheit sowohl japanischer als 
auch amerikanischer Investitionen in 
Europa Anziehen konnte, wirken rieh 
schlechte Beispiele im wichtigen Be- 
reich der Arbeitsbeziehungen wieet- 
wa der knapp einjährige Kohlestreik 
negativ auf die Icvestitionsentschei- 
düngen aus. Dieses n Streik-lEnage' 
Großbritanniens soll durch eine ge- 
zielte Kampagne zur Verteuerung 
der Arbeitriehmer-Arbeitgeber-Bezie- 
hungeh beseitigt werden. 

Bislang haben, wie das Ministeri- 
um für Handei und Industrie der 
WELT mittoihei 26 japanische Unter- 
nehmen Produktionsstatten in Groß- 
britannien im Bereich der verarbei- 
tenden Industrie geschaffen, die heu- 
te noch existieren. Damit wurden 
7000 neue Arbeitsplätze angeboten. 
Die japanischen Direktinvestitionen 
in Produktionsanlagen in Großbri- 
tannien seit Anfang der 50er Jahre 
haben 1,6 Milliarden Pfund (5,8 Mdi- 
arden DM) erreicht In letzter Zeit ist 
es vor allem die japanische Automo- 
bilindustrie, die sich Großbritannien 


WELTBÖRSEN / Leichter Abwärtstrend in London - Rekord in Tokio nicht von Dauer 


POLEN / Beim Kemkrafrwerksbau entstehen Hindernisse 


Dow Jones wieder etwas abgebröckelt 


New York (VWD) - Die Rekord- 
werte der vergangenen Woche wur- 


London (fu) - Das Geschehen an 
der Londoner Aktienbörse wurde 
auch in d **«?**• Woche von der anhal- 


die Kurse wieder einen neuen Index- 


Bevölkerung hat Bedenken 


den in den letzten Tagen nicht mehr 
erreicht. Schon Anfang der Woche 
bröckelten die Kurse an der Wall 
Street ab. Am Mittwoch gaben sie 
weiter nach. Der Dow-Jones-Index 
für 9) Industriewerte fiel auf 1 283,13 
Punkte zurück (Vorwoche 1 297JH3X 

Die Börse profitierte von den Ge- 
winnen bei IBM. Vor allem Hochtech- 
nologiewerte schlossen sich dieser 
Aufwartsbewegung an Ursache für 
den Kursanstieg bei IBM waren Pro- 
gnosen des Computerkonzems, daß 
ct - trotz der Aussichten auf ein 
flaues Geschäft im ersten Quartal 
1985 aufgrund des anhaltenden Hö- 
henflugs des US-Dollars - mit einer 
30prozentigen Absatzsteigerung rech- 
net 

Positiv wurden vom Anlegerpubli- 
kum die Ausführungen von US-No- 
tenbankchef Paul Volcker vor dem 
Bankenausschuß des Senats gewer- 
tet, wonach den Banken nicht mehr 
Liquidität zur Verfügung gestellt 
weiden soll. In der letzte n Zeit hatte 
die Regierung eine Lockerungspoli- 
tik betrieben. 


tenden Dollarstärke bestimmt Ob- 
wohl sich das Pfund Steriing im Ver- 
gleich zu anderen europäischen Wäh- 
rungen erstaunlich gut hielt, wurden 
doch die Hoffnungen auf eine baldige 
gonlnmg des hohen Zinsniveaus in 
Großbritannien (Basis - Ausleihezins - 


Wohta tendieren die Weltbönen? 
• Unter di ese « Motte albe de 
WELT Jede Woche einen Überblick 
Ober den Kuntrend an den wich- 
tigsten internationalen Bftnon. 

satz 14 Prozent) enttäuscht. Hinzu 
«dn» außergewöhnliche Zurück- 
haltung am Londoner Aktienmarkt 
Das fehlende Interesse sorgt dafür, 
«faß der Kurstrend leich t narb unten 
zeigt Lediglich am Dienstag kam es 
zu einem vorübergehenden Zwi- 
schenhoch, das dazu führte, daß der 
Fmanrial-ITmes-Index für 30 führen- 
de Werte im Wochen vergleich unver- 
ändert bei knapp 980 Punkten ver- 
harrte. 

Tokio (<flt) - In Tokio erreichten 


rekord, schwächten aber gegen Ende 
nach Glattstellungen wieder leicht 
ab. Der Dow-Jones-Index erhöhte 
sich im Wocbenveigleich um 46,8 
Punkte auf 12 128,5. Die Tagesumsät- 
ze lagen zwischen 240 und 410 M3L 
Aktien. Die ausländischen Anleger 
verhielten rieh zurückhaltend. H ohn 
hohen Kursniveau ist bei zahlreichen 

Mgrtrttpilnphmpm immw rifmtKfhfrr 

pirw» beträchtliche Abgabeneigung 
festzustellen. 

Paris (DW.) - An der Pariser- Börse 
herrscht TToehstiTnmtmg . Im Ver- 
gleich zu 1981 hat sich der Aktien- 
index der Rn rtpnmalflpnftwllspTiflft 

verdoppelt In der vergangenen Wo- 
che war der Index auf 200,5 Punkte 
gestiegen, den höchsten Wert seit 
1961. Diese Woche schloß die Börse in 

ongpn Grenzen iTnwnhpjt|ji»ti mit fe- 
stem Grundton. Der Handel wurde 
als rege bezeichnet Die fortgesetzte 
Dollarstärke verunsicherte allerdings 
pinigp MarktteDnrinn er. Nahrungs- 
mittel- und Elektrowerte mußten Ein- 
bußen hrnnphnum, während Bau-, 
Metall- und Ölaktien Gewinne ver- 1 
buchten. 


JOACHIM G.GÖRLICH, Köln 

Während Polens erstte Kg&kraft- 
werfc sich seit zwei Jahren am Zazno- 
witzer See bei Danzig im Bail befin- 
det, gerät die Planung der drei weite- 
ren (beabsichtiger Baubeginn 1987) 
immer mehr in Verzug. Der Standort 
des Werkes Karolewo an dpf Weichsel 
hat Bedenken seitens de^r' Kommu- 
nen, der zuständigen Verwaltung von 
Flock und Wlodawek sowie der pol- 
nischen „ Umweltschutzliga“ und na- 
türlich der betroffenen Bevölkerung 
ausgelöst 

An die umzusiedelnde Bevölke- 
rung wäre eine staatliche Entschädi- 
gungssumme ZU gntrfohtpri- Umwdt- 
«yhiityyr imH Verwaltungen raaciwi 
aitorrimgg darauf aufmerksam^ dyß 
der Standort ein sensitives Über- 
schwemmungsgebiet ist und durch 
den Bau der für die beiden Regionen 
so wichtige „Landschaftspark“ mit 
spinem Naturschutz und Erholungs- 
gebiet verschwinden würde. Sehr 
deutlich bringt die „Gazetta Pomors- 
ka“ (Pommersehe Zeitung) die Be- 
denken der dort lebenden Menschen 
zum Ausdruck: Jülem die Bezeich- 
nung Kernkraftwerk erweckt bei der 


Bevölkerung, verständlichen Wider- 
stand.“ Diese befürchten „ökologi- 
sche Schäden und Kataklysmen wie 
in Hiroshima und Nagasaki.“ Eine 
Expertengruppe schlägt eine Verle- 
gung des Standortes an die Warthe 
vor. Eine weitere bleibt hartnäckig in 
Karolewo und eine dritte fordert zu- 
erst eine Bürgeranhörung. Die Regie- 
rung hat jetzt die Planung gestoppt 
und eine neue Expertengruppe einbe- 
rufen. 

Die Warschauer Zeitung ^Express 
Wieczomy“ (Abendexpress) meint, 
daß das gesamte polnische Remkraft- 
werksprogramm wegen leerer 
Staatskasse sowieso gebremst wer- 
den müsse. Die für das Jahr 2000 vor- 
hergesehene Kapazität von 7860 Me- 
gawatt sei nicht einzuhalten. 

Die Zeitung ergänzte, daß der größ- 
te Tedl polnischer Kernkraftphysiker 
wegen seiner Zugehörigkeit zur 
„Solidamosc“-Gewerkschaft heute 
bemfefremd arbeitet und auch in die- 
sem Z usammenhang Massenentlas- 
sungen in Zamowitz stattfanden. Das 
Werk dort wird nach sowjetischer Li- 
zenz und auch mit großer sowjeti- 
scher personeller Beteiligung gebaut 


Morgen wieder in der WELT: 


Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufs-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name:_ 

Beruf: 

Straße:- 

PLZfOrt 


AnroigMabtaflung An zalg wx pwWon 

Postfach 30 58 30 Im Teefixuch 100 

2000 Hamburg 36 4300 Essen lö-Kettwig 

TeL (040) 3474391/4318 TeL (020 54) 101-516, -517. -1 
FS 2-17001 777 FS 8-579104 

WEIT-Berater für Steflenanzeteen: 


Chrft f a n Schnöde» 
2 DOO Hamburg 76 
Tel (040) 2293095-96 

Gerd Atuens 

3000 Hannover 
TW. COS IT) 8490009 
FS 9-230106 

Jochen RMrop 
4000 Düsseldorf 
TeL (0211) 43 50 44 

Gerd Kenn 
4650 Getsenidrchen 
TeL (02 09) 8 31 26 


HantJügnUiz 
4000 Düsseldorf 30 
TeL (0211) 433818 

Wteted Linke 

5000 Köln 1 

TeL (0221)135148/171031 
FS 8-68 26 39 

Hont Sauer 
6361 Reichelsheini 6 
TeL (060 35) 31 41 

Kart-Harro Witt 
6701 AJtrip/Ludwigshafen 
TeL (062 36) 31 32 


Kurt Fingier 
7050 Waiblingen 7 
TeL (071 51) 2 20 24-25 
Jochen. GetuVdMr 
7022 Leinfelden -Echterd. 
TeL (0711) 754 5071 
StegiWUner^ 

8035 Gauting b. München 

TeL (089)8506038/39 

FS 5-23 836 

H«st Wollten 

1000 Berlin 61 

TeL (030) 2591 29 31 

FS 1-84 611 


DIE® WELT 


Datum: 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜB DEUTSCHLAND 

Die Wett der Fach- undFühra 


i 


räfie 


Assistent des 
(inaml Vertriebs! eite rs 
Hnhart Maschinen GtfS.m.b.H. 
OfTenhury 

AHrin-Gcschäftsführer 
(Dipl.- Irr. E-Techn.) 

Steuern und Regeln 

von Prozessen 

Kicnhnum Personalhenitung 

Hamburg 

Betriebswirt 

für den Vertrieb 

Cirace GmbH 

Norde rsledl/Humburg 

Ihiräbcdetter-Ntellvtrireler 

für den Bereich Straßenbahn 

Dipl. -Ing. (TH. FH) 

Fachrichtung Elektronik oder 

Maschinenbau 

Heidelberger Versorgung»- und 

Verkehrsbetriebe GmbH 

Heidelberg 

Verkaufsleiter 

Investitionsgüter/ 

Wachsender Markt 
vertriebserfahrener Ingenieur 
Baumgartner + Partner 
Unienwhjjwnsheralung 

Hamburg 
Betriebsingenienr 
zur verantwortlichen und qualifi- 
zierten Führung der Produktion 
in kleinen und mittleren Serien 
fc'TO Niihrungsmittelfabriken 

Ettlingen 

Betriebswirt oder Bankkaafmana 

als Nachwuchskraft für Vertrieb 

für unsere Zweigniederlassung 

Hamburg gesucht 

Hermes Kreditversicherungs- 

AG. Hamburg 

Buehhaltungsieiter 

The Diggers Garden. Wirtingen 

Bauleiter 

qualifizierter Bauingenieur mit 
wenigstens 5 Jahren Berufs- 
erfahrung im Baubetrieb 
Wiemcr JSc Trachte. Berlin 
Baupbner/Projektkiter ■ 
für die im Aufbau befindliche 
Hauptabteilung Aufbereitungs- 
anlagen 

M.A.N. Maschinenfabrik 
Unternehmensbereich GHH 
Stork rüde. Obe rha äsen 


Betriebsleiter 

Stahlverformung 

Verantwortung fljr die gesamte 

Fertigung 

Dr. Burtgereil 

U ntemehtnensberatung 

Ratingen 

Chenüdaboraotfin 

Chemotechniker/in 

für Forschung und Eotwkklung 

im analytischen Labor 

Steiner & Co.. Berlin 

Chefarzt 

für Klinik für chronische Erkran- 
kungen des Haltungs- und 
Bewegungsapparates 
Kurverwaltung Bad Sassendorf 
Bad Sassendorf 
Dipioro- Ingenieur (FH) 
Fachrichrung Elektrotechnik 
Diplom-Ingenieur (TU/TH) 
Fachrichtung Maschinenbau/ 
Fertigungstechnik für 
Trainee-Ausbildung 
Rohr-Otis Aufzugs-GmbH 
Stadthagen 
Diplom-Informatiker 
Diplom-Ingenieure 
für Unternehmensbereich 
Energie- und Automatisierungs- 
technik 

Siemens AG. Erlangen 
Diplom-Jngrnieare 

für die Planung und 
Projektierung 

Fachbereich Multi plextechnik 

ANT Nachrichtentechnik GmbH 
Backnang 

Diptom-lngeroror/FH 
Fachrichtung Heizung/Lüfhing/ 
Sanitär/Klima 

für den Bereich Schlüsselfertiger 
Anlagenbau 

Noell GmbH. Würzburg 
Electrica! Engineer 
Immediatefy needed in 
Saudi Arabia 

Riyadh i I 484. Saudi Arabia 

Entwiddoogs-lngemear 

(Elektronik) 

für Schalnuigsentwicklungen im 

Mikroprozessorbereich 

Hauni-Werke 

Hamburg-Bergedorf 

EnteicMnngsleker 


mit umfassender und lang- 
jähriger Erfahrung in der 
Lebensmittelcbemie 
Kienbaum Personalberatung 
Hamburg 
Export-Kaufleute 
für verschiedene südeuropäische 
und Nahost-Länder 
DUROpal-Werk 
Eberh. Wrcde GmbH & Co. KG 
Arnsberg 
Expnrtietter 

qualifizierte Erfahrungen im 
Lebensmitteibereich 
Kienbaum Personalberatung 
Hamburg 

Führufl^kraft - Kerntechnik 
DipL-lng. (TU) / Dr.-lng. 
Deutsche Gesellschaft zum Bau 
und Betrieb von Endiagem für 
Abfallstoffe mbH (DBE), Peine 
Gebfets-Veriianfideiter 
für das Gebiet Niedersachsen 
von HfFi-Lautsprecher-Speziali' 
sten gesucht. 

SELECTEAM. Neuss 

Ingwrirqre, Informatiker uod 

NaterwissöödiaftJer 

für die Software-Entwicklung 

und Systemintegration 

Ingenieure 

für die Hardware-Entwicklung 
und Systementwurf 
Siemens AG, München 
Ingenieur 

mit möglichst mehrjähriger 

Berufserfahrung 

Propan GmbH 

Hamburg 

Importkäuftnaim 

The Digger's Garden 

Wittingen 

Jüngerer) JurisUln) 
als Assistent (in) der Geschäfts- 
führung mit Prädikatexamen 
Diatonisches Werk 
der Evangelischen Kirche 
im Rheinland 
Düsseldorf 
Kundcndienstleiter 
Elektrotechnä/Efektronik 
Fach- oder Ingenieurausbildung 
Dr. Hans-J. Krämer 
Unternehme nsberatung 
Hamburg 


Kootaktfreodige Milarbeiter/- 
innen 

für Beratung und Verkauf 
Aachener Bausparkasse 
Hamburg 

Kaufmännischer Leiter 

mit Geschäftsführerformat für 

erfolgreiche Unternehme ns- 

gruppe/Geb rauchsgüt er und 

Dienstleistungen 

Baumgartner + Partner 

SindeUingen 

Konstruictiousfeiter 

Diplom-Ingenieur 

der Geschäftsführung direkt 

unterstellt 

Febs GmbH + Co. 

Königsbach-Stein 

Kaufmännischer Leiter 

für Firmen gruppe 

Hoch-. Tief*. Stahlbeton-, 

Straßen- und Wasserbau 

burbaum + partner 

U n temehme nsberatung 

Düsseklorf 

Leiter der Gruppe Projekt- und 
Aoftragsflnan/immg 
für die Abteilung Finanzen 
L. & C. Steinmüller GmbH 
Gummersbach 
Leiter der Logistik 
mit technisch-betriebswin- 
schaftl. Ausbildung und einiger 
Berufs- 
erfahrung 

Jungharts Uhrenfabriken 
Schramberg 
Leiter Kundendienst 
Ausbildung im Maschinen- oder 
Fahrzeugbau . gute englische 
Sprachkenntnisse 
Bomag-Menck GmbH 
Boppard 

Leiter Finanz- und Rechnungs- 
wesen 

qualifizierter Dipl.-Kaufmann/- 
Betriebswirt mit einschlägiger 
Berufserfahrung 
Heinrich Odermath GmbH 
Monheim 

Leiter Bnchhattang 

Betriebswirtschaftler u./o. 
Bilanzbuchhalter mit guten 
EDV-Kenntatssen 
Diethard Lenz. Bad Salzuflen 


Leiter der Fertigung 
Dipl. -Ing. oder Ing. graÖJ 
Maschinenbau 
Dr. G + G Schmitz 
Person alberatung 
Hamburg 

Leiter Kaufmännische AusbÜ- 
dang und FortbOdnng 
Hochschulabschluß im Be re ich 
der Wirtschaftswissenschaften 
Bayer AG, Leverkusen 
Leiterin)) des Stadt- 
ptanungsamtes 

mit Hochschulabsdiluß in den 
Fachrichtungen Archhekturünd/ 
oder Städtebau 
Stadtverwaltung Lahr 
La hr/Schwarzwakl 


Maschinenbau-] ogenieu r 

für technische Angebote als 
technischer Texter 
Dipl.-Psych. Hermann Fischer 
Personalberater 
Heidelberg 

Milaiheiter Ihr den AnßendSenst 
Bereich Qualitätssicherung 
Volkswagenwerk 
Wolfsburg 

Marketing- und Vertriebschef 


mit Hochschulabschluß als Dipl.- 
Kftn. oder adäquate Aushfldnng 
UnterDcfamensberatung 
DipL-Kfm. Clans-Peter Barfeld 
Mülhrima. d. Rohr 
Niederlassungsleiter in Bremen 
Ing. grad.; Dhd.-Ing. 
Fachricbhu^ Hehmg, Kttma- 
terhngt 
J. Christoffers 
Delmenhorst 
Nfederlassuogdeiter 
der Qualität liefert und außer- 
dem verkaufen kann 
„Herrich** GmbH 
Osnabrück 
Phama-Berater 
für den Besuch von Praxen und 


Kliniken für verschiedene 
Gebiete 

Steiner & Co., Bahn 

Produkt-Manager 

-auch Aufsteiger - 

für junge, expansive Food-Pro- 

duktgruppe sdmeflstniögiicb 

gesucht 

HS-Fachagentur ffir Personal- 
werbung, Hamburg 
Produkt-Manager Int e rn atio nal 


mit wirtschaftswissenschaftlicher 

Ausbildung 

JoergE. Staufenbiel 

Unternehmensberatung 

Köln 

Support-Ingenfeur CAD/CAM 
abgeschlossenes Studium der In- 
formatik, Elektrotechnik oder 
des Maschinenhaus 
rotring- werte Riepe KG 
Hamburg 
Systemanalytiker 
für alle Geschäftsbereiche unse- 
res^ Hauses Damen und Herren 
gesucht. 

Volkswagenwerk 

Wotfcburg 

Technischer Vertriebs- 
beauftragter 

für des weiteren Ausbau unseres 
MarktanteSs im Raum Hamborg/ 
Schleswig-Holstein 
Mercari Urval, Hamburg 
Texanische Ölfirma 

sucht dringend Person oder 
Unternehmen zwecks Vertretung 
ihrer hochwertigen Bauinstand- 
h afete g— teri aBen. 

A. K. Dickersou 
Texas, USA 
Technischer Leiter 
Chance ffir qualifizierten 
M aschinenba u iagenknr 
Fischer Cottsnhants Internatio- 
nal, München 

Techn. Vertriebsbeauftrage 
für Vertriebsgeseflschaft 
in Hamburg 

Mercuri Urval. Hamborg 
Tedmischer Assistent 
Dipl. -Ing. Maschinetfoau/ 
Fertigungstechnik 
Karriere in derFeftigung . 

D 13 590 WELT-Verfag, Essen 
Techn. Verkaufemanager 
Erfahrungen in der Prozeßtech- 
nfle und im aßg. Maschinenbau 
HS-Uriternehmen5befatnng 
Hamburg 

Unser Mann in England 
für Ausbau und Leitung 
des Vertriebs 
Verfahrenstechnik und 
Apparateban ’• 

-SdnverpnnktCbemie- 


Untemehme nsberatung 
Hans-Georg Schu 
. München-Grönwald 
Unternehmensberater 
mit spezieDem Interesse m 

Marketing/Strategie 
McKinsey & Company, Ine. 
Hamburg 
. Verkaufsleiter 

Ven»cte<%sniaschineniiKlastrie 

-Inland— 

Dr. Peter Schwan 
Unternehme nshe ratu ng 
Hamburg 

Verkaufsleiter - Datentechnik 
Norddeutschland 
Verkaufsgebiet Hannover/ 
Hamburg 

BASF AG, Ludwigshafen 
Verkauüsbereichsleiter 
AnBendienst 
guiekauftn.. techn. und 
vertriebstech u. Kenntnisse in 
Praxis und Theorie 
IFA Institut für Arbeits- 
psychologie. Neuss 
Vertriebsingenkur 
Ausbildung als Physik-, Elektro- 
technik- oder Wimdiafts- 
mgenieur 

Rofin-Sinar, Hamburg 

Vertriebs-lngenkur 

für den Bereich HF^- und TV- 

Meßtechnik 

Tektronix GmbH. Köln 

Verkaufe- Ing eni eur? 

Verkaufegebiet Noiddeutschland 

und WBsensch. Mftwbeftcr 

Varian GmbH, Dannstadt 

Volljurist 

mit internationalen Aufgaben 

WbTschaftsrtcht 

und erste deutsche Industrie- 

adresse • • •_ 

Untemehmensberanmg 
Hans-Georg Sdiu 
München-Grunwald - . 

Vertriebsfcäter ; . 

Mascfainea- untfAnlagenbau/ 
Weltwdter Vertrieb 
Baumgartner + Partner’ 


Hamburg 


70% (der 

WEU-Steflencngebote 
finden Sie gleidizeHig 
m keiner «deren 
Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 
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DIDACTA 85 /Fachmesse für Schule, Bildung, Training 

Schulbuch-Markt schrumpft 


WERNER lH EiiiaaL, Stuttgart 

Die leidgeprüfte Schulbuch-Bran- 
ehe siebt mit Sorgen in ihre weitere 
Zukunft. Wed« sei nach Worten von 
Hans-Pteter VonhofT vom Verband 
der Schiilbaehveriage mit einer Erhö- 
hung derlÄrnmittelfiraheitsetats, 
noch mit einer In tenä vteriing des 
Buchkaufe durch die Eltern, einer 
Veränderung der angeprangerten Fo- 
tokopierpraxis' in den Schulen oder 
mit »fapm Wechsel im Ausgabever- 
halten der Schulträger zu rechnen. 
Die Bildungspolitik sei vielfach zu 
einem Randgebiet geworden, klagte 
Vonhoff in Stuttgart Hier findet vom 
25.2. bis zum 13.- die „didacta 85“ 
Internationale Fachmesse für Schule, 

Bildung, T Vaitiing statt. 

Der Umsatz der Schulbuchverlage 
in der Bundesrepublik, der sich 1981 
noch auf 520 Mül. DM betie£ ist in 
steilem Rückgang auf 380 MÜL DM 
(1984) geschrumpft. In diese 1 Zeit- 
spanne verringerte sfeh Tii g Jp j oh die 
Zahl der Schulbuchverlage von 84 auf 
74 Verlage. Ein weiterer Rückgang 
wird befürchtet Maßgeblich beein- 
flußt Wurde 'der TI m«rt?r fiHr gjanfl 

durch sinkende Schülerzahlen: Be- 

ISPO / „Goldener Winter“ fi 


suchten 1980 noch über 11 Mül: Schü- 
ler die Schulen, so waren es 1984 nur 
noch knapp 10,4 MBL Schüler. Hoch- 
rechnungen gehen davon aus, daß es 
1885 noch etwas über fl MBL Schüler 
und Mitte der neunziger Jahre nur 
noch 7,5 MBL Schüler sein werden. 

Große Probleme berate die perma- 
nente LehrplanzersplitteruJig. Dies 
führe zu immer kleineren Auflagen 
und damit zu steigenden Stückko- 
sten. Ausschließlich auf dieses Lehr- 
plan Wirrwarr - verursacht durch die 
Unfähigkeit der Bundesländer, Lehr- 
pianmhafte einander anzuglriphpn - 
führt VonhofT den Anstieg des durch- 
schnittlichen Ladenpreises für ein 
Schulbuch innerhalb eines Jahres 
von 13,78 DM auf 15,17 DM zurück. 

Auf der 21. „didacta“ präsentieren 
über 700 Aussteller aus 16 Ländern 
(12 Prozent Ausland gh rteilig nn g ) das 
internationale Angebot an Lehr- und 
Lernmitteln, Arbeitsmitteln und Ein- 
richtungen vom zeitlos modernen 
Buch bis hin zum elektronischen und 
audiovisuellen Gerät Die Messelei- 
tung rechnet damit daft zumindest 
die W Agirhpreifl hl der letzten „didac- 
ta“ (58 000 Besucher) erreicht wird. 

r den Ski- Absatz 


Hersteller sind zufrieden 


- dpa/VWD, München laufski gehörten zur Gruppe der 

T '-£=• Die österreichische Skilkbrik Käst- sportlichen S-SkL Leicht zurückge- 

' j • le GmbH, ffnhPTiam*, hat ihren Um- gangen ist das Tennisgeschäft. Das 

- Satz in der Skisaison 1984/85 um 6 Vorjahresergebnis von 150 000 ver- 

' Prozent auf fast 29 wm DM gestei- kauften Schlägern wurde nicht er- 

•' gert Wie das Unternehmen auf der reicht 

Internationalen Sportartikelmesse Mit einer erneuten Gewinnsteige- 

- ISPO (21. bis 24. Februar) in München rung um etwa 15 Prozent rechnet die 

xnitteüte, soll der Absatz von 295 000 Skis Rossignal S. A., Voiron, für das 

Paar Ski in der nächten Saison auf Geschäftsjahr 1984/85 (3L März). Im 

.. -LT 315000 Paar erhöht werden. Der Voxjahr war ein Nettogewinn von 25 

" T \ Exportanteil habe 79 Prozent betra- Mill. Franc «wirtschaftet worden. 

- ~T'; gen. In der Bundesrepublik hat Käst- Der konsolidierte Gruppenumsatz 

. le 50 000 Paar Alpniski und 10 000 wird sich voraussichtlich auf 1,15 (1,0) 

Paar La ^gianfew verkauft und damit Mrd. Franc erhöhen , teilte die Toch- 

' einen Umsatz von 17 Mül. DM erzielt ter Rossignol Ski Deutschland 

• "" Die größte Skifab rik in d er Bun- GmbH, Mäisach , mit. 

■ ‘ desrepublik Franz Völkl GmbH & Co, Die Österreichische Skischuhfabrik 

1 Straubing, nannte die Saison 1984/85' Dynafit GmbH, Graz, die wie Kästle 

- einen „goldenen Winter“. Mit über zum Fischer-Konzern gehört, hat 

- - 1 200 000 Paar verkauften Ski hat das nach eigenen Angaben noch keine 

- - l faniflfeniint i> ra<»hm en die Ergebnis- schwarzen Zahlen geschrieben. In 

se der Ipfr ten Jahre um mehr als 10 der Saison 1984/85 wurden 200 000 

Prozent übertroffen. Der Gesamtum- Paar Alpin-Ski schuhe (minus 18,7 

' satz erreichte fest 50 MilL DM1 Die Prozent) verkauft und damit ein Um- 

Schweiz war mit 45000 Paar Ski satz von 25 MBL DM (minus 7 Pro- 

-?-• Hauptabnehmer. Über 80 Prozent der zent) erzielt Der Exportanteil erreich- 

■ •— : 'Alpin-Ski und 67 Prozent der Lang- te 78 Prozent 


REWE / Neuer Anlauf mit Privatisierungs-Konzept für „moderne Selbständigkeit“ 


Wachstum bleibt einzige 


JOACHIM GEHLHOFF, Köln 

Wer im deutschen I^bensmrttel- 
pinzplham fol, in dpm n Ti jähr lich 3000 
Läden dichtgemacht werden, dauer- 
haft überleben wolle, sei „zu Wachs- 
tum verurteilt“. Hans Reischl, Vor- 
rtandsvorsitzender der Kölner Rewe- 
Zentralorganisationen, sieht in die- 
sem Credo unverändert den wahren 
förrii»riin g Karir tiBf»haft.Hphp n Auftrag, 

dessen Erfüllung dieser (vor der Ede- 
ha-Gruppe) größte freiwillige Zusam- 
menschluß der Branche seinen Mit, 
gliedern und Genossen schulde. 

Auch in 1984 blieb er da nichts 
schuldig. Die rund 7700 (7900) irgend- 
wie unter dem Rewe-Dach lebenden 
Emzelhandelsbetriebe aller Sorten er- 
zielten mit 2J93 (2,91) MÜL qm Ver- 
kaufsfläche eine nochmals stattliche 
Umsatzsteigerung um 6,1 (23) Prozent 
auf 23,5 Mrd. DM. Abzüglich Teu- 
rungsrate waren das etwa 4 Prozent 
reales Phis, - viermal so viel wie bdm 

R ranrhpnH nr phsphnh t 

Dies ist eine Große und damit 
nn , die in letz- 
ten Jahren ihren kräftigsten Wachs- 
tumsschub aire der Mitglied 
neuer Großgenossen gewann (Stüss- 


gen AG, Lebensmittelbereiche von 
Asko- und Hertre-Gruppe). Eine Grö- 
ße aber auch, die den Rewe-Chef nun 
zu einer mit quasi Grabesstimme vor- 
getragenen Apologie veranlaßt Für 
Lebensinittehnärkte geeignete freie 
Verkaufsflächen an guten Standorten 
würden nun einmal auf jeden Fall 
besetzt Daß man diesen Prozeß mit- 
mache, sei kein jMarktaiiteilshun- 
ger“, sondern schlicht zukunftsorien- 
tierte Existenzsicherung. 

Und dies auf einem Markt, dm 1 zu- 
mal durch die Expansionslust der 
Großdiskonter längst an Verkauf sflä- 
chen-Überkapazitat kranke. Das vor- 
erst einzige Heilmittel gegen diese 
Krankheit wäre ein administrativer 
Expansionsstopp. Diese häßliche 
Kröte will aber auch Rewe nicht 
schlucken. Ergo bleibe auch für den 
Gesetzgeber nichts Vernünftigeres 
übrig, als „die Dinge so weiter laufen 
zu lassen, wie sie sind“. 

Mehr als den resignierenden Blick 
auf die auch im eigenen Genossen- 
kreis unausweichlich hohe Sterbeirate 
kleiner Betriebe (mit weniger alf 100 
qm Verkaufsfläche) ist der Rewe- 
Zentrale die Lage aber doch wert 


Alternative 

Nachdem man ein Dutzend Jahre 
hindurch mit relativ mäßigem Erfolg 
vernichte, mit (Franchise-)Partner- 
schaftsmodell neue Selbständige her- 
anzuzüchten (bislang sind es 370 ge- 
worden), wird nun im März und mit 
großem Werbeaufwand ein neuer An- 
lauf zum Propagieren „moderner und 
lohnender Selbständigkeit“ unter- 
nommen. ' 

In Bayern, Schleswig-Holstein und 
Hamburg will die große Rewe-Ha- 
delsgeseüschaft Leibrand oHG kurz- 
fristig einen Teil ihrer gut laufenden 
HL-Supermärkte an selbständige 
Kaufleute übergeben. Die Objekte: 
Läden mit mindestens 2ä Miil. DM 
Jahresumsatz und nur sechs Jahren 
Bindung an den Rewe-Waren bezug. 
Die möglichen Interessenten: qualifi- 
zierte Lebensmittelkaufleute, die 
kein Eigenkapital, sondern nur Tüch- 
tigkeit und Lust auf Selbständigkeit 
mitbringen müssen. Ein Test lief da 
bereits vor einem Jahr mit sieben 
bayerischen HL-Läden an. Das Re- 
sultat mit den neuen Selbständigen 
war glänzend - auch für den Rewe- 
Warenabsatz. 


DAL: Stephan wird 
Wielens Nachfolger 

dpa/VWD, Fnmkftnrt 

Bei der in Sanierung befindlichen 
Deutsche Anlagen-Leasing GmbH 
(DAL), Mainz, ist zum 1. Mai 1985 
Andreas H. Stephan zum Nachfolger 
des ausscheidenden Vorstandsvorsit- 
zenden Prof Hans Wielens berufen 
worden. Dies bestätigte der DAL- 
Hauptgesellschafter Westdeutsche 
Tandpahank auf Anfrage. Stephan ist 
derzeit Sprecher der. Geschäftsfüh- 
rung der DG Immobüien-Leasdng 
GmbH, Frankfurt Wielens, der in den 
Vorstand der Westdeutschen Genos- 
senschafts-Zentralbank (WGZ) wech- 
selt, hatte sein Ausscheiden bereits 

unr Monaten angririmriig t. 

Die Vorlage des mit Spannung er- 
warteten Jahresabschlusses 1983 der 
DAL soll nach Vorstandsaussagen 
„in absehbarer Zeit“ erfolgen. Zu 
Hinweisen, daß sich derWertberichti- 
gungsbedarf der DAL inzwischen bei 
1J94 Mrd. DM konkretisieren soll, von 
denen 1,72 Mrd. das Bilanzjahr 1983 
und 224 MUL DM 1982 betreffen, wer- 
den weder von der DAL noch aus 
dem Kreis der Gesellschafterbanken 
Stellungnahmen abgegeben. 


Mietwaggons rollten 
etwas langsamer ; 

Py. Düsseldorf 

Die über einen Beherrsch ungs- 
und Gewinnabfuhnmgsveitrag mit 
der EVA GmbH (Graupe Bruxelles 
Lambert S.A) verbundene Eisen- 
bahn- Verkehrsmittel AG 'für 
Transport und Lagerung (EVA AG), 
Düsseldorf; hat im Geschäftsjahr 
1983/84 (30.9.) erst ab der zweiten 
Hälfte eine Belebung des Geschäfts 
mit Mietwaggons und Kesselwagen 
gespürt Über Jahre waren nament- 
lich vom Mineralöl- und Chemiesek- 
tor keine Impulse ausgegangen. 

Der Geschäftsbericht weist Investi- 
tionen von 26 (19) Mill. DM in den 
Wagenpark aus, die von Abschrei- 
bungen in Höhe von 31 (32) MBL DM 
überdeckt wurden. Der Umsatz der 
AG, das ist der Pachtzins der EVA 
GmbH, ging auf 36 (39) Mill. DM zu- 
rück. Dazu kommen allerdings Betei- 
ligungserträge von 1,5 (1,5) MIIL DM 
sowie 1,8 (0,7) Mill. DM aus Anlageab- 
gängen und 0,2 (1,4) Mill. DM an Er- 
trägen aus Auflösung von Rückstel- 
lungen. An die EVA GmbH werden 
2ä (34) MBL DM abgeführt (HV.: 14. 
März). 


NAMEN 


Heinz Bloch, Vorstandsmitglied 
der Mannheimer Lebensversicherung 
AG, Mannheim , wird am 24. Februar 
60 Jahre alt 

Carl Wagenhöfer, ehemaliger Prä- 
sident der Bayerischen Landeszen- 
tralbank, vollendet am 24. Februar 
sein 75. Lebensjahr. 

Dieter Glesbrechl wurde mit Wir- 
kung vom 7. Februar 1985 zum Gene- 
ral Manager Zentraleuropa der Digi- 
tal Research GmbH, München, er- 
nannt und wird für das Vertriebsge- 
biet der Bundesrepublik Deutsch- 
land, der Schweiz, Österreich und 
Niederlande verantwortlich sein. 

Ham Heidtmann, Ehrenvorsitzen- 
der des Rohrieitungsbauvezbandes e. 
V., Köln, ist im Alter von 85 Jahren 
am 14. Februar gestorben. 

Dr. Manfred Schmidt (46) hat mit 
Wirkung vom 18. Febraur die Leitung 
der Valvo Unternehmensbereich 
Bauelemente der Philips GmbH, 
Hamburg, übernommen. 

Dr. Rolf Pani Georg Staelin, von 
1948 bis 1977 Vorstandsmitglied der 
Daimler-Benz AG, Stuttgart-Unter- 
türkheim, ist im 72. Lebensjahr ver- 
storben. 


HENKELL / Position konnte verbessert werden 

Auf Preiskampf verzichtet 


INGE ADHAM, Frankfurt 

„Wir haben unser Ziel, die Markt- 
position von Henkell zu stärken, auch 
im vergangenen Jahr erreicht“, kom- 
mentiert Franzjosef Höfler, General- 
bevollmächtigter der Henkell & Co. 
Sektkellereien, Wiesbaden, die Ent- 
wicklung 1984 , ln der Tat kann das 
Unternehmen mit einer Steigerung 
des Marktanteils seiner Sektmarken 
im Lebensmitteleinzelhandel auf 16,5 
Prozent (der Menge nach) und l?ß 
Prozent (dem Wert nach) einen be- 
achtlichen Schritt nach vom vorwei- 
sen. Im Jahr zuvor waren es erst 15 
(Menge) und 16,7 Prozent (Wert). 

Dies ist freilich nur die eine Seite. 
Auch Marktführer Henkell mußte im 
stagnierenden bis schrumpfenden 
Sektmarkt, der über den Preis hart 
umkämpft wird, Absatz lassen. So fiel 
die Traditionsmarke Henkell Trocken 
auf 11,6 (12) Min. Flaschen zurück, 
Carstens SC auf 7,3 (7,4) MBL Fla- 
schen und Rüttgers Club auf 14£ 
(15,1) Mill. Flaschen. Dieser Verlust 
an etwa 700 000 Flaschen Sekt im 
deutschen Markt konnte durch ande- 
re Bereiche ausgeglichen werden. So 


erwies sich die Neueinfuhrung „Ca- 
price“ als Renner mit 4 MiU. Fla- 
schen, auch Handelsmarken und 
Export entwickelten sich positiv, so 
daß die Gesamtzahl der von Henkell 
verkauften Flaschen auf 43,7 d.V. 
404) MUL DM zunahm. Damit stieg 
der Umsatz der Henkell & Co. (ahne 
Auslands- und Beteiligungsgesell- 
schäften) auf 239 (231) MilL DM (in- 
klusive Sektsteuer); die Zahl der Be- 
schäftigten liegt bei unverändert 
rund 450 (in der Gruppe 530) Mitar- 
beitern. 

In den Bereich der Fabel verwies 
Höfler bei einem Pressegespräch Ge- 
rüchte um eine schlechte Ertragslage. 
Sie waren im Zusammenhang mit 
dem plötzlichen Ausscheiden des 
HenkeU-Vertriebsdirekiors laut ge- 
worden. Dies habe lediglich mit einer 
Budgetüberschreitung im Vertrieb zu 
tun, betonte Höfler. Man werde auch 
für 1984 ein die Gesellschafter befrie- 
digendes Ergebnis zeigen. Für dieses 
Jahr wollte Höfler noch keine Pro- 
gnose abgeben. Henkell will sich je- 
doch weiterhin aus den Preiskämp- 


fen herauszuhalten versuchen. 

VOLKSBANKEN / In Niedersachsen kein Problemfall 


Weitere Fusionen möglich 


KLAUS WÄGE, Hannover 

Bei den 316 (1983; 321) Volks- und 
Raiffeisenbanken in Niedersachsen 
und Bremen haben sich 1984 die Er- 
träge verschlechtert Wie Verbandsdi- 
rektor Wilfried Bungenstock vom Ge- 
nossenschaftsverband Niedersachsen 
erklärte, sei der Betriebsgewinn auf 
0,9 (14) Prozent vor Steuern und au- 
ßerordentlichen Positionen der 
durchschnittlichen Bilanzsumme ge- 
sunken. Die Zinsspanne ging um 
rund 04 Prozent auf durchschnittlich 
3,5 Prozent zurück. 

Dies sei zwar nicht erfreulich, daß 
könne der Abschluß der Institute ins- 
gesamt mit dem Prädikat „befriedi- 
gend“ versehen weiden. 1984 seien 
keine größeren Probtemfafle zu be- 
klagen gewesen, meinte Bungen- 
stock, doch habe sich der Wertberich- 
tigungsbedarf erhöht In Zukunft 
wedle man sich verstärkt der ange- 
stammten Klientel widmen. Eme 
stärkere Verschmelzung von Institu- 
ten schloß Bungenstock künftig nicht 
aus, zumal die technische Ausstat- 
tung der Banken immer kosteninten- 


siver werde. An eine Netzausdü n- 
nung sei aber nicht gedacht 
Bei einer durchschnittlichen Bi- 
lanzsumme von 85 Mill DM liegen 
den Angaben zufolge derzeit 148 
Banken der 316 Institute unter einer 
Bilanzsumme von 50 Mill DM. 1984 
konnten die Institute insgesamt die 
B ilanzs umme um rund 4 Prozent auf 
27 Mrd. DM steigern. Das Einlagen- 
wachstum fiel 1984 mit 5,2 (5) Prozent 
auf 21,7 Mrd. DM stärker aus als ira 
Vorjahr. Erhebliche Verschiebungen 
gab es allerdings bei den Einlagefor- 
men. Während die Sparbriefe um 58 
Prozent auf 14 Mrd. DM Zunahmen, 
stiegen die Spareinlagen lediglich um 
2,7 Prozent auf 12,7 Mrd. DM 
Die Kredite nahmen im vergange- 
nen Jahr um 4,2 Prozent auf insge- 
samt 17,9 Mrd. DM zu, wobei eindeu- 
tig die Kreditnehmer die langfristige 
Bindung bevorzugten. Nahmen die 
langfristigen Kredite stark um 7,7 
Prozent auf 9,8 Mrd. DM zu. so war im 
kurzfristigen Bereich nur ein Plus 
von 0,34 Prozent auf 7,6 Mrd. DM zu 
verzeichnen. 


UNTERNEHMERIN BRANCHEN 




s*; «sfl 



Olivetti übernimmt 

Ivrea (dpa/UPD - Der italienische 
Olivetti-Konzem - Hersteller von 
Computern und Bürotechnik - hat 
494 Prozent an der britischen Acora 
Computer-Gruppe, Cambridge, er- 
worben. Olivetti kauft sich bei Acom 
über eine Kapitalerhöhung von 12,1 
Mffl. Pfund Sterling (43,9 MUL DM) 
ein, von der Oüvetti 10,39 MUL Pfund 
übernimmt, während der Rest an der 
Londoner Börse angeboten wird. Ziel 
des Einkäufe ist für Olivetti der Er- 
werb des Acorn-Know-how in elek- 
tronischen Systemen für Schulen. 

Dressethaus legt zu 

Bielefeld (hdt) - Eine Umsatzstei- 
gerung von 6 Prozent auf die 1984 
erzielten 128 MilL DM und eine ver- 
besserte Ertragslage erwartet die 
Schraubengroßhandlung DresseL 
haiiK, Bielefeld, für das laufende. Ge- 
schäftsjahr. Das Unternehmen be- 
schäftigt rund 390 Mitarbeiter und 
weist einen Exportanteü von 10 Pro- 
zent auf 

Günstige Fonds-Ergebnisse 

Düsseldorf (Py.) - Der internatio- 
nal anleg en de Aktienfonds Oppen- 
heim Privat hat 1984 einen Wertzu- 
wachs von 84 (29,5) Prozent erzielt 
Das Fondsvermögen erhöhte sich, von 
20,8 auf 27,2 MIIL DM Aus den Erträ- 
gen des Geschäftsjahres werden un- 


verändert 1,50 DM je Anteil ausge- 
schüttet Der überwiegend auf Ren- 
tenwerte spezialisierte Fonds Oppen- 
heim Priva-Rent (Fondsvermögen 
65£ nach 57,1 MUL DM) legte 1983 
wertmäßig 13,7 Prozent zu. In Anpas- 
sung an den gesunkenen Anteil der 
Zinserträge am Gesamtergebnis wer- 
den nur 7,80 (8#0) DM ausgeschüttet. 

Geha- Werke kooperieren 

Hannover (dos) - Das hannover- 
sche Familienuntemehmen Geha- 
Werke GmbH, einer der führenden 
Hersteller von Schreihbändem und 
Büroerzeugnissen, hat »n«i Koope- 
rationsvertrag mit der US-Finna Den- 
nison Manufacturing Ca abgeschlos- 
sen. Die Zusammenarbeit bezieht 
sich nach Angaben von Geha auf den 
Austausch von tephnisphAn und Mar . 
ketmg-Infbimationen sowie auf den 
Produktbereich. Die rechtliche Sdb- 
ständigkeit beider Unternehmen blei- 
be davon unberührt Der Umsatz von 
Dennison lag zuletzt bei 630 MUL Dol- 
lar; Gete dürfte mit 1300 Mitarbeitern 
etwa 170 MOL DM erlöst haben. 

Klagen geprüft 

Düsseldorf (PjO - Der Schwer- 
punkt der AbwickJungsarbeiten der 
Bankhaus LD. Herstatt KgaA iL, 
Köln, liegt weiterhin in der Durchffih- 
mng von Rechtsstreiti gkeiten . Wie 
aus dem Liquidations-Geschäftsbe- 


richt 1983/84 (26. Ö.Vhervorgeht, wird 
derzeit geprüft, ob und in welchem 
Umfang nach der - teilweise rechts- 
kräftigen - Verurteilung der in den 
Herstatt-Strafrrerfehien angeMagten 
Personen Schadenersatzprozesse ge- 
gen die Verurteilten angestrebt wer- 
den sollen. Die bisherigen Jahreser- 
gebnisse, die inzwischen zu mehreren 
Bessemngsquoten zugunste n der 
Gläubiger geführt haben, beruhen 
auf außergerichtlichen Regulierun- 
gen von Rechtsstreitigkei t en, auf 
Zinserträgen aus Festgeld und 
Wertpapieranlagen sowie aus aufgelö- 
sten Prozeß-Rückstellungen. 

Hegener + Glasen Bonos? 

München (sz.) - Möglicherweise ei- 
nen Sonderbonus zu der geplanten 
Dividende von elf DM will die 1984 an 
der Börse eingeführte Hegener + Gla- 
ser AG, München, für das Geschäfts- 
jahr 1984 auf das Grundkapital von 
fünf M3L DM ausschütten. Wie es in 
einem Aktionärsbrief heißt, konnte 
der Umsatz um 33 Prozent auf 364 
Mill- DM bei einem um 184 Prozent 
auf 39,05 Mül. DM gestiegenen Auf- 
tragseingang ausgeweitet werden. 
Das vorläufige Jahresergebms vor 
Steuern (DVFA) verbesserte sich um 
38,6 Prozent auf 3,23 MUL DM. Im 
April will die Gesellschaft beantra- 
gen, daß ihre Aktien im geregelten 
Freiveritehr gehandelt werden. 


MERCEDES-BE NZ FRANCE f Auf schrumpfendem Pkw-Markt gut behauptet 

Größter Importeur von Nutzfahrzeugen 


JOACHLMSCHAUFUSS, Paris 

Der französische Automarkt dürfte 

sich -m diesem Jahr von seinem 
schweren Rückschlag weitgehend er- 
holen, den er 1984 unter dem Druck 
des flH gArr»»iro»n Kaufkraftschwunds 
verbuchte. -Dagegen wird der Nutz- 
fahrzeugabsatz trotz der belebten In- 
vestitionstätigkeit vor allem in der 
schweren Lkw-Klasse zurückgehen. 
Diese A uffassung vertrat der Vor- 
standsv or sto e nde der Mercedes- 
Benz France (MBF), Pet er Ko stka, in 
pmem Gespräch mit der WELT. MBF 
ist die zweitgrößte ausländische Ver- 
triebstochter der Daimler-Benz AG. 
Ihr Umsatz erhöhte rieh 1984 um .7 
Prozent auf 53 Mrd. Franc. Davon 
entfielen 47 Prozent auf Nutzfahrzeu- 
ge, 37 Prozent auf Pkw und 16 Pro- 
zent auf Ersatzteile. 

Bei den. Nutzfahrzeugen über 5 
Tonnen war der Absatzin den letzten 
vier Jahren, kontinuierlich bis auf 
41013 Stück. 1984 gestiegen, wobei 
der nationale Renault-Konzern seit 
1983 wrMtp Anteildahk bedeutender 
Preisunterbietungen wieder etwas 
auf 424 (36*5) Prozent verbessern 
konnte. MBF behauptete sich bei 20 


(20,4) Prozent, während die italieni- 
sche Iveco auf 14,5 (18,8) Prozent zu- 
rückstecken mußte Nach den künst- 
ijfh erhöhten Stückzahlen für 1984 
erwartet MBF für 1985 nur noch rund 
37 000 Zulassungen. 

„Unsere Erlöse sind in diesem Be- 
reich zwar immer noch unbefriedi- 
gend,' aber doch besser als die der 
Konkurrenz“, versichert Kostka. Die 
Maiktposztion von MBF sei hier dank 
der hohen Qualität sehr gefestigt Au- 
ßerdem profitiere man von einem 
dem Mereedes-Pkw entsprechenden 
irpag p. Dazu komme der hohe Wie- 
derverkaufewert Auch bei den Lkw 
unter 5 TbuneD ist MBF mit einem 
auf 7,3 (6,2) Prozent gestiegenen 
Marktanteil der größte Importeur. . 

Geld verdient wird allerdings vor 
allem mit Personenwagen. Denn die 
Mercedes-Wagen gelten in Frank- 
reich als vergleichsweise weniger 
‘ jmsempfindlich. „Wir hätten im letz- 
ten Jahr glatt 3000 Wagen mehr ver- 
kaufen können, wenn es keine Liefer- 
Schwierigkeiten wegen der deutschen 
Streiks gegeben hätte“, versichert 
Kostka. Tatsächlich stiegen die Neu- 
zulassungen auf 19 008 (18842L was 


in einem um 12J) Prozent geshrumpf- 
en Pkw-Markt einem Anteil von 1,08 
(0,93) Prozent entsprach. Das er- 
scheint wenig Es ist aber zu beden- 
ken, daß der billigste Mercedes in 
Frankreich 120 000 Franc (etwa 
40000 DM) kostet Darm stecken 33 
Prozent Mehrwertsteuer. 

Für dieses Jahr erwartet Kostka 
Pkw-Zulassungen von 1,9 (13) Millio- 
nen Stück, davon mindestens 21 000 
Mercedeswagen. .Möglicherweise 
könnten wir auch mehr Autos ver- 
kaufen, aber die deutschen Werke 
würden das nicht schaffen.“ In dem 
neuen R 25 von Renault ist Mercedes 
pn«riings ein ernst ZU nehmender 
Konkurrent erwachsen. Von der Wa- 
genklasse über 90 000 Franc hat der 
R 25 inzwischen 27 Prozent erobert 
gegenüber 15 Prozent der verschiede- 
nen Mercedes-Modelle. 

Aber für Kostka sind viele der R- 
25-Beritzer künftige Mercedes-Kun- 
den. Der Renault-Wagen verbreitere 
den in Fnmkreich noch unterent- 
wikckelten Markt für anspruchsvolle 
Autos. Im übrigen habe der kleine 
Mercedes selbst zu einer Verjüngung 
der Kundschaft beigetragen. 


* 




Herrn Stubenhock 
sind wir zu modern. 


Stimmt, wenn er - in seiner Sprache - „neumodisch“ meint Nun 
„modern“ ist für uns keine Modefrage. Die neueste Banktechnik - wir haben 
sie. Die schnellste Information - Sie bekommen sie. Die interessantesten 
Anlagetips - wir bringen sie. Brandaktuell. Herrn Stubenhock 
schreckt unser Tempo. Unsere anderen Runden profitieren davon. 

Vielleicht suchen Sie so eine „handliche“ Bank, Bitte sehr, 
wir sind für Sie da. 




«rADCA-BANK 


Übrigens: 
Wir sind in 
Berlin, Bonn, 
Düsseldorf, 
Frankfurt am Main, 
Hamburg, Hannover, 
München und Stuttgart 
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Konferenzzimmer, 4,6 qm, ex 


auf Wunsch mit Funktelefon* 


und Computer-Terminair 175 km/h 


Fernsehgeräte gibt es als Sonderzubehör direkt von der Renault Boutique. Bei der Auswahl von leisten- und Computeriieferanten eenen wir Innen gerne. 
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RENAULT 

Auf der Straße neue Wege gehen. 


Wenn Sie mehr über den neuen Renault Espace wissen mochten, S. wo Sie 
ihn live erleben können, rufen Sie uns an Tel. D2252.73203. Oder schreiben 
Sie uns. 

Schicken Sie tune diesen Coupon mit Ihrem Narren und Adresse an die 
Deutsche Renault AG, Kölner Weg 6-10. 5040 ßmtil 1. 


Rcnauii empfehlt Gif Motorenöle 
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Renault Espace. 
Viel Raum für das 
Unkonventionelle. 

Ü Es gibt Transporter und Kombi-Wagen, die zwar 
viel Platz, aber dafür wenig Komfort und PS 
haben. Oder Limousinen, die zwar viel Komfort und 
PS haben, dafür aber wenig Platz. 

Und es gibt den neuen Renault Espace. Zum Beispiel in 
seiner TSE-Version: Oer schnelle Raumkreuzet der viel Platz 
(4.6 qm), viel Komfort (in der Position verstellbare Monotrace- 
Vordersitze. um 180° drehbar) und viel PS (80 kW/109 PS. 1.995 
ccm) hat. Die erste GroSraum-Limousine, die Ihnen viel Freiraum 
läßt, das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Und Ihnen 
das Autofahren dabei so angenehm wie möglich macht: mit 5 
bequemen, variabel plazierbaren Sitzen (ausbaufähig zum 
7-Sitzer), einem Arbeitstisch, Telefon* und Computer-Terminal* 
auf Wunsch, modernster Technologie, einer außergewöhnlichen 
Langzeitqualität (u. a. durch eine Rostfrei-Karossene) und 
einer für diese Klasse einzigartigen Höchstgeschwindigkeit 
von 175 km/h. 

Renault Espace. Das beste Beispiel datüt daß es sich 
lohnt, neue Wege zu gehen. Immer wieder 
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Verschnaufpause bei den Aktien 

Kräftige Gewinnmitnahmen ließen die Kurse wieder abbröckeln 

DW, - Noch den starken Kursstftigeragea der doch m einige Marte noch «nie« gecMcfcL Ab 
Vortag« legten die AktfooariMcte oo der Don- an 1150 Ulv - di« Zoft. In der mast oft AnM- 
erct «fnaal etne Vendraoufpau- qo aus der Schweiz benfaricotMMB - kein 


AKTIENBÖRSEN 


F ortlaufende Noti< 
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gaben um L5Ö Ulf nach. Audi AG 
schlossen mit einem Phis von 10 
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Anzeige 



Aktienmagazin „der tip“ 

Die leicht verständliche An.iagehilfe für Jedermann! Gewinn- 
bringende An- und Verkaufsstrategie für Ihre Börsengeschäfte 
Testen Sie das wcchentl. erscheinende Aktienrnagazi" vier 
Wochen lang zum Sonderpreis von '0,- DM (Verrechnungs- 
scheck cd. Geldschein bitte beifugen). Zustellung erfolgt umge- 
hend! 

der iio. Postfach 32 TS. 5310 Witten 3 


F Bortcg. » IW? -12 
D Bonn Ing '*0 
H BASF 7 
M BovonoS 
D Boyar 7 

F B B*. Sch.-). 6*1 J 
M Bayer. Ha®. 10 
M Bayer. Hann. ‘12 
M Bayer Hypo 9 
M Bayer. Lloyd 0 
H BMW 11.1 
M Bayer. Vbk.n 
H Beyendorf Bj 
F BHF- Bank 9*1.5 
F Bari Bank 

B Ser». Und! 4 J 
B Bakula 5 
B BertnoM 0 
S Bill. • Berg. 10 
F BfnKing 7 
M BWlrlMiall 6 
O Bach -Cah. Sir D 
O Bonn. Zorn 5 
F Brau AG 5 
M BrfM Amb. 'W 
F Braun VZ '5J 


Ausländische 

DM-Anleihen 


«AkzoRV B0 

9.50 dg» 82 

7 J0 Alt ad Cham 8« 
B.2S AMCA Lid Bl 

5 J0 An Erprm 79 

1.75 A.N A5. Bl 
BJOdgLB« 

B Arab.Bank Corp. Bl 
• «.fSAibadH 

10.15 JUdctcflSnuKMIBr 

6.50 Argumintan 7B 
6J0 dgl TB II 

7.50 dal 79 

7 A« forte, fl*. 7/ 

5 J0 dgL 78 

7.15 dgL 79 
ID dgl 80 
BJTSTdgL B0 
10 dgl Bi 
lO.TSdai Bl 

9.75 Ogi. 87 

9.25 dg* 82 

8.25 dgl 82 

7.75 dgl 83 

8.50 dgL 85 
T.TSdal B* 

8 dgl. 84 

7J75 Audi Rn. 8« 

7 J0 Ausnot 71 

7 Aumiraben 71 

5. 75 dal 77 

6 dal TB 
8.125 dgl. BO 
9J75dgl81 
9J7S dgl 82 

7.75 dgL 82 
6,875 agt U 

8.75 Aullr I D C 72 

8 Aul op. C £ /I 

6.75 dgl 72 
BJO Avon Bl 

8 Banca Hoc. 71 
8JOBNOE77 
ATS dgl 78 

9.25 dgl 80 

5.75 Bk- Amefilra 78 
7J5 Bank Tokyo 81 
7T5 Bqepebtmw 71 

7.75 Banque Inda« Bll 


Ausland 

New Yovfc 



Ad» McroDev 
Aetna Lila 
Alcan Aknnlnnnn 
Allted Owtncal 
Alcoa 
AMR Corp 

Am Cyanamkj 
A«na» 

Am Expran 
Am Moian 
Am TeL 8 Telegt. 
Aiorco 

AltonK RSchlield 
Avon Product» 
Body 

Bk. al Amanca 
Beihlehen Iteel 
BUct « Decker 
Ekwmg 
Brwmwick 
Bunaugn« 

Car erklär 

CalaneM 

City Invevimg 

Chaio Manhattan 

Chryller 

Otkorp 

Clan» 

Coca Cola 
Cefeot* 
Commadoro 
Conan. Ettoo" 
Conan Salem» 
Control Dato 
CBC im 
Cudim Wngnt 
Deere 

Deaa Airfnei 
Oghal Erjulpm 
Qgw Chomkal 
Du Rani 

Eatiem Ga»-Foel 
fanrnan Kodak 

Exvon 

FkvlVonu 

FKlOr 

Ford 

Ferner Wheeler 
Fr ue häuf 
CAF Corp 
General Dyrtamicj 


Optionsbandel 

Fnnkfnri: 21. 02.86 

2069 Optionen - 107 900 (100 3001 Aktien, 
davon 511 Verkaufsoptionen ~ 28 100 Aktien 

Ksafoptlooen: AEG 4-90/28. 4-110/0, 4-120/2. 7-100/1. 10- 
110/13,4. UM 20/7.4. lö- 130/32. BASF 4-15925/34. 4- 
16925/34. 4-1TO/242. 4-17923/14. 4-180/13, 4-IB925/B. 4- 
190/7. 4-200/2A 7-UB.es/28, 10-190/19, Bayer 4-160/40. 4- 
170/28. 4-180/19, 4-190/1 LS. 4-200/52. 4-31WM, 7-190/10, 
10-190/Z3J), Bay. Hypo 4-330/3. Bcknto 10-86/3. BIBIT 7 
370/40, O aaH M 4-170/5, 4-130/L&. 4-190/0,13, 1- 
17000,4, 10-180/9, Cetttl 4-120/8.4. 4-130/Z l. 7-120/SA 10- 


130/7. Daimler 4-410003. 4-610/43. 4-630/10, 7-700/82. DC 
BabeochSL 4-l5qß0,6,4- 100/13.4. 7-170/14.4. Deutsche Bk. 
4-340*53.5, 4-346.75/37. 4-300/44, 4-380/308, 4-390/3Z 4- 


400/15 2. 4-420/6. 7-410/222. 10-MHWS. Dresdner Bk. 4- 
190/8. 4 -200/SA 7-200/9.6, 10-200/116. Hoechst 4-160/33, 
4-170/23,2. 4-19Q/6J, 4-200/3, 7-180/23, 10-210/7. Bätsch 4- 
100/11, 4-130 /1Ä 7-100/142. I0-1W/16A Kfeecfcner 4- 
8S/I0A 4-70». 4-73/5. 4-WZ 7-70/12A 10-75/112. Lafttan- 
f* V3, 4-170/ ISA 7-180/18, Blereedn 7-56W27A IO-S50/5O, 
Metsdlfex. 10-230/38. jfamirumum 4-146/17, 4-160/3, 4- 
170/f. j-nonj. 10-160/12. KWZ SU 4-I6BF5A 7-1TOO. 10- 
160»A EWE Vt 4-160/4. Scberinr 4-4a»BSA BnB + Sab 
4-200/14. 7-200/25, 10-3C0/4A Btncaa 4-40O/I43A 4- 
420/124, 4-430/116,25 7-S00A9. 10-630/47. Tttysm 4-8W23A 
.4-85/16, 4-90/13, 4-95/10, 4-100», 7-60/26, I0-W21. V(U» 
7-1905, Trt» 4-170/3,5, 7-170/7A 10-180«A VW 4-190/1 1. 
4-300/6,4. 7-190/159, 10-210/10A Akan 4-1005, 7-100». 10- 
100/IZ Chrysler 7-100/17. EU 10*80/5, 1B8I 4-400/45J. 4- 
410/30. 7-420M2. 10-480/1 1. Nonk Bydre 7-40/3A 10-40/4.4. 


raups 4-44 J». 15, 4-60/4. VhSOtyi. 8av 4-55^,75 Sperry 
7-120/40. Xon 7-12052. Vnkan&opUanMK AEG 4- 
110/1.65, 7-95/1. 10-35/1,1, BASF 4-10OA. 4-190», 7-180/1.1, 
»-1B0/1A 10-190/6. Bayer 4-200 02. 7-28005. 10-190O 
BMW 4-33006, 4-3600 4-3700 10-330/Z 1 W40O Com- 
»wttt 4-17009. 10-1600 Conti 4-12005. 7-12004. 10- 
II0/1A Daimler 4-630». 7*640/10». 10-58005. Dentsebe 
Hk.4-3900 7-38004. 10-38005, Deaama 4-3400 7-340HA 
Dresdner BK. 4-190/1,8. 7-180/IA 10-18009. GHH SU 10- 
16000. Boeekst 7-1900 Haeoeh 4-1100 7-11QOZ Kar* 
sladt 4-21004. 4-220OZ 7-220/1Z Kmaftaf 7-210/7, KHak- 
OCT 4-70/1, 4-75/2A 7-730 MM™. SL 4-190/3.0. 10- 
18015 .4. Uftkaasa Vz. 4-1800 10-1800 Und« 4-420/9.4. 
KWE Vz. 7-160/UA Sekerhw T-460/4A KaB + Sab 7- 
270»A Siemens 4-540»,4. 7-3000 10-1900 Humen 7- 
100O3. 10-950 Veto» 7-17008. VW 7-IflO/lA 10-1900 
Cbrysler 7-1 10/7 A 10-85/30. Gewnl Motor» 10-250/11,4. 
18« 4-430/3, 7-40009. Koyal Dolch 7-17Q/1A Spcny 4- 
130/4, 7-150/5,4. Xarna 10-14Ö/7J. 

Euro-Geidmarktsätze 

Miednert- und HSeMkune ia Handel aal« Baa- 
ken am 21. Z 85; BedaktümmcbluS 1A30 Uhr. 

US-S DM sfr 

1 Monat 8H-87» 3H-5T. iVj-iV. 

3 Monate 9'/»- 9H 6 -VA 5%-5% 

6 Monate 9H-10 BVi-6^ 

12 Monate UKk-lOH 6%-64k 54b-« 

SU im teilt von; Deutsche Bank Compagnie FLnan- 
dfere Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 2L Februar folgende 
GoMmOnzenpreise gmannt (la DM): 

Geaetolidie Zahtaago m ittei') 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1590,00 1905,00 

10 US-Dollar (Indian)") 1275,00 1540J0 

5 US-Dollar (LIbeity) 530,00 674,10 

1£ Sovereign alt 33L25 288,42 

1£ Sovereign Elizabeth IL 229,75 284,71 

20 belgtocbe Franken 178^0 231A9 

10 Rubel Tscberwonez 240,00 300^6- 

2 südafrikanisch Rand 228,75 280,15 

Krüger Band, neu 1023,25 1208,40 

Ma^eLeaf 1023Ä 1206,40 

Ratln Noble Man 936J» 1108^4 

Außer Kurs gesetzte Münzen*) 

.20 Goldmark 243JJ0 305A2 

20 sefe web Franken- Vreaeli* 18125 235,12 

SO franz. franken »Napalfion“ 17625 231,70 

100 8*terr. Kronen (NeaprfiguagJ 948j00 1142^28 

20 Ostexr. Kronen (NeuprOgung) 18825 237,40 

10 österr. Kronen (Neuprägung) 98^5 UB,io 

4 öeterr. Dukaten (Neuprägung) 44A2S 538^8 

IBstexr. Dukaten (KenpiigUDg) 103,75 141,07 

*1 Verkauf inkL 14 % Mebrweztsteiwr 
•■) Verlauf InkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


946j00 1142^8 
18825 237,40 
9825 129,10 

44025 53848 


BL 02. BS 

Geld 

NewTodt 3 ) 32M0 

London 1 ) \ im 

Dobüni) 3,106 

Montreal*) Z4043 

Amsterd. B841Ö 

Zfirieh 118290 

Brüssel 4J67 

Fhrtf 32295 

KopWh. 27223 

Osto 34270 

Stockh.") 33.490 

VnQand*) ■■) 1207 

Wta 14216 

Madrid") 1208 . 

Lissabon—) 1235 

Tokio 12790 

Ft-i-fnH 4BJ?ra 

Böen. Air. 

Rio 

Athen-) -> 1447 

Frankl 

Sydney-) Z36S 

JnlramWig.*) 12475 

Alks in Handel ») 1 Pfun 
«) Kurse fBr Tratten BO bis 
—) nnfabr befreas pestal 


WeehsRmkliiru Sorten-) 
Ankb- 

Kg» Ankauf Verkauf 

82074 328 827 

3264 326 3,71 

82» 324 328 

2,4282 Z40 220 

8826 8720 8920 

UBJ8 116,75 11920 

4218 428 328 

3229 31,75 3320 

2728 27,10 2825 

34,48 3420 35,79 

3428 8420 3625 

12» 127 12» 

14204 14,14 1426 

L782 L76 128 

L723 1.43 Z25 

123 ' 129 

47,4» 4723 48,00 

420 

- 023 0J8 

- LB0 ZOO 


Z407 - 2J2 Z« 

12865 - 127 L72 

;>} UNO Lire; a)lDoBst; 

» Tage; •) riebt amükk DodeR. 


Devisenmärkte 

. Der US-DoOar steift am 2L 1 weüer. Nach der Bete des 

WMcfihOHM^iofo VnlApTiwhfMdidpmnndTnolir k iii ' jf ikHg 

imi niedrigen DoUar-Snssktzen. Es kam sogar zn Zinirt»- 
genmgenamEnromaddbism K Pr f neri i ro Atui , A» <Ma 
lifufo unterstützten. Die «ntlk4>» Notiz fam mH 

82480 zustande. Ein Eingreifen d« Bundesbank war nicht 
ravtrxefcliBBLPteX»trä ct i e. »gdaiB ratto» O B ia i 9 B O> fti kt 
in den USA mit einer ffactetamsrate von 42 
wesentHrh Uber lag ab man erwartet hatte, führte zn 
einem weiteren NocbfragestoS am Nachmittag, sodaB man 
32830 enöcbte. Die Entwiddtmg derflbdgen wihrnngei 
zeigte aiae gewisse Marktachwäoae aal, sowohl <lni KngB- 
fph» Pfand, der Schweiz« Franken ab such da Yen. 
notierten deutsch bSha. Da Ten erteBe ndt 12805 eben 
BbKriaten HScbsttsri gegaffixr da D-Mark. Anf ehm 
absaIntenTiefstkBr8van882Sfieldageg|BndaHnBncH- 
sebe GoUbl Dollar ta: Amsterdam 3.7835; BrOsse! 672775; 
Falb 102460; Mafbnd »7220; Wbu 232000) Zürich ^3256; 
fr. Pfand/DMAlia; PfirndDoDar 12969; Pfnnd/DM 3239. 


8 Monate 
525Afi 

Älo 

90/74 


Die Earopiisehe TrOruasselnbeft (CCD) am ZL 
Februar ln D-Mark 222828 (Parlt*t 224184); 
ta Dollar 0264522 (lZiÖn 1279: 125444). 

(Mnmrkfcaia nm2L Z (je lOO Msxk Ost ) - Berhn: 
Ankauf 2020; Verkauf 23,00 DM West; Frankfurt 
Ankauf 1820; Verkauf 2220 DM VesL 


DevMente nnminar kt 

Aufgrund der höheren Dollarzinssätze wur- 
den die DoUar-/DM-Swaps£tze am 2L Fehru- 
ar erhöht gehandelt 

ÄSÄ. fflSS w 

ms,“" m äi. 

55®“ , , ^5 49/33 90/74 

Geldmarktsatze ■ 

GrtdamcUai&ae im Handel unter Banken am 2L Z: 
Ta^eki 520 Pnaiect: Momdageld Pro- 

z Mt; Dr rfmomfa g rld 825-8.19 BroaenL 
^ PnratdlshBBtaUze am 2L 2s 10 bfa 29 Tan» 425 G- 
320 B _Froi«nt;un d30b(89qTig!425G^)BFrp- 
mpi. snaau ra » * » 0« BundeshaBfe am äl. 9 *42 Pm- 

^LtmibardsatzSProS^ 

OminwiMWulgfe /»Mi— w «un L itfgrr ins an) 
ff rafaUM ta Prozent jghrfieb, in Zwt- 

Kbenreadtten in Prozent für die iewetitaeBoitadatt- 

SSSÄtess 

e MM iiial t ia ag re t n a f ie des Bsato (Banditen in Fto- 
te Pmuty ‘ ,Ä *■" 
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7 « |ltn 55 
250 
7/90 
351 
MI 
11/1 
252 
252 
752 
1152 
153 
1053 
6« 

I0Ä4 
155 19655 


Wandekmleiben 


f 6 KonatSu 76 

II5H 

II57G 

F 6 Konsums Pbo 8l 

;155G 

I57CG 

F 6**1 8? 

I43G 

143 

F >J Xorataeo 7B 

Il381 

ÜBST 

F 7*4 KuRIk TU 

1780 

178.5 

f 3V* KbudziFTS 

1C2J5 

||Q?.25G 

r 5> '« Ibttta 77 

S95G 

Iff75G 

F 4*1.79 

17SG 

itTSG 

r 6,75 Muse, k ei 

158G 

153SC 

F 69» 81 

1I7JS 

I117.55G 

F 6 Mn Co US 30 

144 

U44G 

F 3% Nepal SB. 5 

«S.5 

Im: 

F 3>* Nsan Kn 5 

105 SI 

105.57 

F 4 Kan« Steel 71 

IS3C 

183o 

F 7 ZI Na Baseta 04 

uns 

im.5 

F 3Vj Qbrajao re 

375G 

37SG 

F 3*. Oroons T* 79 

«SG 

4336 

F 4L One» Rn ^ 

30G 

:«c 


I f 

3”, Hicon Comp .'S 
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Liebe 

ist • • • wenn 
Sie ein Kind 
vor dem Ver- 
hungern retten. 


Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und OM 4$,- im Monat 


(steuerlich 

absetzbar). 


Welche öffentlich notierte Gesellschaft bringt plötzlich das nächste 

hochtechnologische Erzeugnis auf den Markt? Eine, die Computer und 
Lasereinsetzt, um weltweit die Phantasie und Aufmerksamkeit der 
Benutzer und A nlegerin ihren Bann zu ziehen? Wird das einer der Riesen 
sein, wie IBM oder Hewlett Rtckard. Data General oder DEC? Oder 
einer der Senkrechtstarter, wie Apple. Commodore oder Sinclair? 

Die Antwort auf diese Frage — die für Aktienanleger überall von höchstem 
Interesse sein dürfte — findet ach nur in der Februar-Ausgabe eines 
wenig bekannten, aber sehr geschätzten Anlageinforma lionsblaues. 
Obwohl Sie normalerweise fest DM 295,00 für ein Jahresabonnement 
zahlen winden ... - 


Hier erfahren Sie wie Sie als 
Die Wfelt-Leser diesen 
Börsenbrief kostenlos und 
ohne weitere Verpflichtung 
abonnieren können. 


- , ’V 


NUR FEINSTES GOLD GILT AUF DER 
GANZEN WELT ALS ZEITLOS WERTVOLL. 


Vor mehr als 3000 Jahren 
haben die alten Ägypter ihren 
König Tut-ench-Amun in 
reinstem Gold verewigt Schon 
sie wußten, daß nur pures Gold 
von unvergänglichem Wert 
ist Und das gilt auch heute *- 
noch: .Wer in Gold investiert, 
sollte sich ebenfalls für die 
reinste Form entscheiden. 

' Kanadas Maple Leaf zum 
Beispiel ist aus dem feinsten 
Gold geprägt, das Sie heute 
kaufen können. Es ist also 
keine Legierung, sondern die 


einzige an Bankschaltem erhält- 
liche Goldmünze mit einer 
Reinheit von 9 "^ooo Feingold 
- garantiert von der kanadi- 
schen Regierung. 

Das bedeutet für Sie: Im Ge- 
gensatz zu üblichen Goldmün- 
zen mit 22 Karat bekommen 
Sie beim Maple Leaf 24karäti- 
ges Gold für Ihr Geld. Außer- 
dem erhalten Sie einen hohen 
Grad aii Sicherheit, ihn jeder- 
zeit überall in der Welt pro- 
blemlos veräußern zu können. 

Deshalb können sich 


umsichtige Kapitalanleger 
ruhig an den alten Ägyptern 
ein Beispiel nehmen. Wer 
Werte von Dauer schaffen will, 
sollte Gold in seiner höch- 
sten Reinheit wählen. Und 
das sind nun mal heute die 
999^000 des kanadischen 
Maple Leaf - eine Reinheit, die 
durch nichts zu ersetzen ist 


«jj U Royal Canadian Mormaie royale 
m ftfnt canadfenne 


Wissenschaft und 
Forschung blühen 
inmitten der Wüste! 

Ad der Ben-Ghrricm-Umversi- 
t&t des Negev in Beer Sbeva, 
Israels jüngster Universität, 
staffieren beute mehr als 5000 
Studenten; die Facher Medi- 
zin, Naturwissenschaften , So- 
zialwissenschaften, Ingenieur- 
Wissenschaften and vor allem 
WQstenförschong in einer Viel- 
falt einzelner Disziplinen bil- 
den die Schwerpunkte in Lehre 
and Forschung. 

Bei dieser Arbeit bedürfen die 
Studenten tatkräftiger Unter- 
stützung. Seit nunmehr zehn 
Jahren helfen die „Förderer 
der BenGurioivUniversität 
des Negev e.V.“ als Vertreter 
(kr Universität in Berlin und 
im übrigen Bundesgebiet den 
Studenten bei der Lösung ihrer 
finanziellen Probleme am Stu- 
dienplatz wie zu Hanse. Helfen 
Sie uns helfen! 


Eine der bewährten Formeln für Erfolge auf 
dem Aktienmarkt besteht darin, neue 
Produkte und neue Ideen zu erkennen und 
dann die Gesellschaften zu wählen, die sie 
erfolgreich auf den Markt bringen werden. Je 
eher die Produkte erkannt und je eher die 
Gesellschaften vom gm informierten Anleger 
gewählt werden, um so niedriger ist der Preis, 
den er anfangs zahlt ... und um so hoher ist 
sein Gewinn, wenn er später, nachdem der Rest 
der Welt den Gedanken aufgegriffen hat . seine 
Aktien zu stetig steigendem Preis verkauft. 

EmFrühwarnsigzia] 

Jeder Anleger braucht ein Früh Warnsignal . . . 
dnenHim^ro auf das. was höchstwahrscheinlich 
gleich passieren wind, was gerade noch um die 
Ecke ist. Aus diesem Grunde rat die Chan well 
Securities GmbH ihren Kunden dringend, 
pünktlich jede Ausgabe eines in Fachkreisen 
sehr geschätzten finanziellen Informationsblattes 
zu lesen - 

THE TRAFALGAR CAPITAL REPORT 
ln der diese Wache erhältlichen Februar- 
Ausgabe entdecken Sieden Namen einer 
Gesellschaft, die demnächst ein völlig neues 
Konzept auf den explodierenden Freizeitmaria 
bringen wird. . .ein Konzept das die Writim 
Sturm erobern könnte. 


Wie beseht man diesen wichtigen 
Bericht -KOSTENLOS 
Die Chanwell Securities GmbH glaubt . daß 
diese Information für jeden ernstlichen 
Aktienmarktanleger so wichtig ist. daß sie 
durch ein Spezütiarrangernem mit dem 
Herausgeber, einer internationalen 
Effekienhandelsfirmu mit Sitz in London, den 
Lesern dieser Zeitschrift kostenlos und 
unverbindlich eine begrenzte Zahl von 
Abonnements der deutschen Fassung dieses 
Informati onsblattes zur Verfügung stellt. 

1 " I I "I MIMHJUUJUI hi « * 

Lt iumiixi-i«*.» 


Trafalaar Capital (U .K.) Limited! 

— — »I-»« FiAnwrW] 

Falls Sie zu den Reihen jener gehören wollen, 
die in den Genuß dieses kostenlosen 
Abonnements gelangen , das mit der wichtigen 
Februar-Ausgabe beginnt, machen Sie uns noch 
heute durch Aimifoder Rrtnschrcibcn Mitteilung. 
Oder, falls Sie es vorziehen, können Sie auch 
nachstehenden Coupon ausfüllen und 
nirückschicken. Aber bitte noch heure.damil Ihre 
potentiellen Gewinne den Höchststand erreichen, 


MÄHE LEAE FOR REINHEIT GEBT ES KEINEN ERSATZ: 

Den Maple Leaf bekommen Sie bei der Deutschen Bank, der Dresdner Bank, der Cömmerzbank 

and bei vielen Sparkassen, Volksbanken und Raiffeisenbanken. 


ZU3 11* IUP JlV , Pi3*3W 

FÖRDERER 
DER BEN-GURION- 
UNIVERSITÄT 
DES NEGEV e.V. 

Postf. 41 09 47, 1000 Berlin 41 
Telefon (030) 711 41 05 


Chartwell 

Securities 

MÜNCHEN DÜSSELDORF ZUG GENF LIECHTENSTEIN 

Chanwell Securities Gesellschaft für Werrpapierverminlung mbH j 

Uerdinger Strasse 5 4000 Düsseldorf 30 Tel 0211 43920 Telex 85K »1 24 eswd !y^ 

mm mmm mmm mmm mmm mm i^m mm i^m mm.jS\ 

Biticschickco Sie mir sofort ein Abonnement fOr The InUgar Report -kosenlot und unvcrhmllicti. I 


I Anschrift: / /I 

I 1 is^/Y 

I Telefon Ipnvat) M (Geschäft! g 

I Zurückscoden an: Chartwell Securities Gesellschaft für VVfcnpapiervennudung mbH ^ 1 

^Uerdinger Strase 5 4000 Düsseldorf 30 Tei 0211 43920 Telex N58 8124 cswd dw^J 





































































































Warenpreise - Termine 

Swchteilig schwächer in den vorderen Sichten und gut be- 
auptet in den entfernteren Kontrakten schlossen am Mittwoch 
ie Goldnotiervagen an 4er Neer Yorker Comex. Etwas schwä- 
her ging Silber aus dem MaifcL Kräftige Abschläge maBte 
upfer hmnehmen. Während Kaffee deutlich schwächer notier- 
h konnte Kakao bei allen Terminen zulegen. 
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Ub. .... 

Jrf - 

Ott. 

Dez. — 

M*z 

XwUdnkNtwYok 
letal: «ndfcrass 
tcoRSS-1: 

Wd» 

Lund. (Neusl. dkg] 
Kncz-Nr. 2: 

Mn - 

IM. 

Aug. — 

Umsdc 

•tafle 

flcushpHl) 

Karamuge 

Mn 

M< 

Jul 

Aug - — — 

unsa 

TtnaessMg 
WoM Sydney 
(austr.dgl 

StandutBnis 

Mn 

IM — 

Jb5 

Umsasz 

Sittl London (&1) 

eä eur. Kanpttöfsa 
EstAfoanSiong ... 

uadergraded: 

Seide Yototi. (V.lfe) 
AAA. ad Lager 

Febr 

Kkz - 

London (DAg) 

Nr.l RSStoco 

Kürz «... . 


2D.2. 

19.1 

63 JO 

83,60 

64 J0 

64 JO 

86 JO 

65.70 

G5J5 

6SJD 

SJO 

66J0 

67X0 

67.45 

42.25 

gese». 

19.2. 

IB. 2. 

510-515 

519-515 

534-527 

523-52$ 

544-548 

542-5*5 

18 

12 

19.2. 

18.2. 

53A 

53 JO 

53J0 

53 JO 

53 J0 

53J0 

53,70 

53.70 


19.2 18.2. 

573.50-548X0 560X0-564,50 
601 JO-6O3.Q0 

- 601 JO-6D3XO 
1 3 


19. 2. ■ IS. 2. 
gescW. l86.7S-ie.75 
gesctt. 194X5-195X5 


16.2. 18.2. 


Maöjra (rraL e*gj 

Mfez 

»ml - ... 

NT.2BSS Mn...... 

Kr.3BSSMa 

«r.JRSSftör. 

TefldSZ- 
Jute London (UH 

BWC 

MD 

BIG 

aro 


Westdeutsche Meialtaotieningen 

(DM je 100 1«) 

Atattacteieodp 21. 2. 20.2. 

Wwd.ltal 366X5-365 M 367.70-366X6 

tWßolg.Mora 379.00-379,16 380.43-380.fi1 

Bfes Biss London.... 

tote«. Monat 12,59-121.78 122J3-123.il 

dfSBClg.Moea. 125X6-125X4 126X9-126J7 

NtintBassLonton. 

laufend. MoeL 1700.13-1700X6 «87J7-1689J9 

arittfctg. Mo« 1702X8-1703X5 1091.21-1894X4 

Ztafc Bass London 

Hufen). Mona. 294.98-295J9 304X5-304,78 

dn8Mg.Uore 290JO-290.77 2SOJC-2B0.78 

ProtaL-Prä 301X8 299.45 

RekziBS»,fi* 

NE-Metalle 

JOM leimig) 21.2. 20.2. 

BettokfO-^h 

ttrLttzweda 

ßa-ltteH 463,77-466X7 476X9-480.09 

Min Urin 129X5-130X5 130X0-131 J0 

Ahnatotam 

&rLe8zMCte(VAir) 

(tondhamn 455JD-45BJ0 4SXO-4S8.50 

Voraus*« «4AM84JO 464,00-464 J0 

•Mtoüm&taläiAa&iMiittSKMBt&i- 

SB Kjafemss drö 19 KuifawirtiMB ata Kotfeitatf&tf. 




HKV Hanseatische Kreditbank G.m.b.H. 

Gekürzte Jahresbilanz zun 31. Dezember 1984 


19.2 i 8.2 messmgi 

65X0-70.00 65X0-70.00 W 38.1. VS- 

67JO-71X0 63X0-69X0 stKirosstufe 

68.00- 72.00 64X0-70.00 W 38. 2. Yer- 

69.00- 73.00 65X0-71X0 aferiungsstufe 

MBS 
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Zmu-Preis Penang * 5 »Sfil!££ ^ 


SRawZkn 

ifeMUA nimm 

a nw» puiv 

(RtoBABJ 


Internationale Edelmetalle 

6« (US-SlftBSBCE) 

Voodoo 21.2 222 

10X0... 302X0 3D2J5 

15.00 - 302X0 

2Smcbrwags 301,50-302X0 302J0-303J0 

Pars (Fii-tg-BEren) 

nriaos - .96 SSO SO) 

Säber (prFewna) 

London Kasse 567X0 570.00 

3 Monas — 565.15 582« 

6Mmae 6D2J0 6Q5J5 

12hbnjSe 636.10 838J0 

Ptetta (C-Fewwa) 

London 28. 2 19. 2 

tr Maria 251X5 250.15 

natOm u-fienats) 

London 

I.Hlndlerpr.... I15XS H6J5 


Dentscbe Aliräalttegferaiigeff 

(QM ie 100 kg) ■ ZI. 2. ■ ‘ 22*. 

La. 22 . 405-415 405-415 

Leg. 226 407417 «7-417 

La. 231 440-447 440447 

Leg. 233 — 450-07 450-457 

. 1k Preise roriSrasidifiBAbRahraeniengfB wo 1 bis 

! 5l littUeriL 

Edelmetalle 21.2 m.i 

RritafWIreg).««... 32XS 3206 

toM (OM |fl kg tagokl) • 

Bsöw-VWpf 32880 32880 

«fiWOnep 32130 321JD 

6sU(0HjEkgMagnto) 

(Bass Lnno. ftxog) 

fetroa-Vkfe;. ...... 33 170 33 040 

HötfcnMfek 32 SQ 3230 

«artetet 347» 34660 

GoM IFanOutKBtan- 

kuHtOUjeko). 32510 32 «3 

SObu 

(DM p fej FeredbeO 
(Bus Lonl fodog) 


Stad Ri« Ateaul. 

521X0 . 

5« J0 


nrefr.iMna. 

272X6-275.00 272 AMTS 00 

. . j f j4 4 * 

Pwte2.-P«i— 

475X0 

*75X0 

,* c T - 

Pabdsn 




fr Kfoftcr .. 

IXJB-127J0 


• * ? ( 

PiataL-ras 

moo 

150 JO 

‘ i ** 

SQberlcFmsm) 




fe 

£25 JO 

EÄ20 


Wrr .. 

' 625.50 - 

' 629 JO 

9 ■ 

Mai .. - 

63030 

. 633,90 


■j* . 

£34 JO 

07.00 


StfK. - 

6*4.50 

647 JC 


Dez. .7.... 

655.10 

«000 

■" ' ' 

J» 

6020 

673 JO 


ütsao:..- 

»0» 

24000 

- 


i Ne« Yorker Metallbörse 

Unter tttt) 20.2 

,. Febr . .. . . 59X5 

sbr Si.M 

ApM 60.45 

Hat 60.80 

Juta 61X0 

Sen- 61.85 

Dez. 82.80 

i Umsatz: .... ..17000 

Londoner Metallbörse 


JtkaiMDPttty Ü.2. 29,2 

Kaue..... lOMiO-TOQSX 1017JWÖ17J 

3 Maate..«- «J39X-HMX 1D51X-1052X 

BULLOJ Kasse mSO-SMXO 3KJ0O39X0 

3Moatt 30X0-3*3X0 347JLKWX0 


1251 J- 1252 X 129QJ-1291 J 
127B.IM276J 1311.IM311J 

- 1388.0-1 289X 

- 1310.0-13105 


Hgpsgade (ti) 

3 Mus ” 

rieadsitase ... . 
3 MDBS 

-.(Kufer-SMUd) 

Kaue 

3 Monate 

ZW(Cl| Kaste 

3 Monate 

Zteeltl) Kasse 

3 Monate 


1246.0- 1248X 

1272.0- 1275,0 
809X0-811X0 
797X0-797 J0 
100(3-10045 
10055-1D058 


12B5X-12BBX 
1308.0-130BX 
833X0-834,00 
796X0-796 J0 
10038-100« 
10050-10065 


Berlin: 

Die neue Zukunft 


v rnili 


Oetteteelrider D teaehm Band rrfnnk . 


rostacheafecwttaben 

FHdenaccnaa Kredtttantltate 
a) täglich fflUlE 


DM 

97 4».» 
575 452X4 
293275.42 


TeririwUkhkctleB 


Anleihen und Sebnldvereehrelbaiisen 
b) mit einer Laufzeit von mehr als vier 
Jahren 

bb> von Kreditinstituten. . .DM 5063062X0 
darunter: beleihbar bei der Deutschen 
Bundesbank DM 5 062 062J0 

Forderungen an Kunden mit verei nb arter 


b) mit vereinbarter Laufzeit oder 

^il7ifHgii Tnp. h i ct VOH 

bb) mindestens drei Monaten, 

aber weniger als vier Jahren 61508 756X2 

bc) vier Jahren oder länger 10 248 »UO 71757017X3 

darunter: vor Ablauf von 

vier Jahren flUHg . . DM102M26U0 


3 943 754X5 

9 406 366X8 \ 13350121X3 


Lutelt oder KfiuUcungifrtet von 

a] weniger als vier Jahren 

bl vier Jahren oder länger 

M 564 810J1 
30 716 30046 

117 284 111X9 

Beteiligungen 

darunter: an Kreditinstituten . .DM50 OOO,— 


98700— 

Gnmdxtacfce nnd Gebinde 


6318SJS 

Betriebe- nnd Ge*ehäftaMM4at«mg 


175553,— 

Sonstige Vennögemgegenatlnde 


479833X7 

P^bBwniaahuynHmpifflriflU 


18713.82 

Summe der Aktiven 

129 4» 728X6 


gegenflber anderen GUubSgem 

a) «glich fällig. 

b) mit vereinbarter Laufzeit 
(x ifr MmUfnairttf lt von 

bb) znindestena drei 

aber weniger als vier Jahren 

bc) vier Jahren oder länger 

darunter vor Ablauf von 

vier Jahren »dg . . . DM254403S.il 
C) Spareinlagen 

rnl mit peaptzlIetM-r TClhirfig iin g ufriKl . , . , 

Cb) sonstige 

Mekate Hingen 

ai P»»n«rinninTh-fa>ie1hm|fP€i 

b) andere Mi*wtimin»ff 


594413X2 
387 296. — I 


961 711X2 


b) vargeschrlebene Sammelwertbericbti- 
gungen. ........... 

Sonstige Teiblumehtelten. 


Offene Kgektagm 
b) andere nfl«-fciag»n . . 


ln den Aktiven and in den BAcfcgrifbfuiilc- 
rangen ans den oder der Paastvaette ver- 
merkten Verbindlichkeiten sind enthalten 
a) Forderungen an verbundene Unterneh- 
men 


1 199 23 L — I 

1436 186J1 1 2636397X1 


726 OOCL— 
5» »1X9 
22 383016X7 
800000Q,— 

4000000.— 
600 000— 

125 4» 728X6 


1343 354X8 


10 530 197,44 


Gewinn- und Veriustrechnung fOr die Zeit vom 1. 1. bis 31. 12. 1984 


Zi irsut mr d TtnsMwiH cfce Anfw endnngen . . . 
Provlstouen and ihaltrbe Anfwendungcu 

färDienatlelstancsgeacfaUte 

AtaschwOr—en and Weriberichtignrtgen 
auf Forderungen and Wertpapiere sowie 
Zuführungen an Höchste Drmgra bn Kredit- 

g es c hä ft. 

Gehälter nnd Löhne 

Soziale Abgaben 

Aufwendungen für Altersversorgung und 

Unterstützung 

Sa tlrauf wand fürdaa B a n k grse häft 

AfMcfare {bangen nnd Wertberichtigungen 
auf GnmdrtMt ttnd Gebinde sowie so! 


Stenern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 

Vermögen 

b) sonstige 

S on stige Aufwendungen 

Jabres&berschnS 


Somme der Anfwendnngen 


JibresBberscbnfl 
BUansgewLim . . 


DU 

5720528X8 


2776221X0 

5042218.17 

819765X9 

253557,29 

3049017X8 

43 307,72 


750634X2 

2497X1 753 131X3 

6» 562,12 

800000, — 

20421 546X4 


800 000,— 
800 000^- 


Zlnaenun rtTt« l 1mllrh t Eitr i ga » n sKredft- 

tmd Geldmarktgeachftflen 

Lattfende Erträge ans 
a) festverdnalkben Wertpapieren nnd 

Scholdbucbfordenmgen 

c) Beteiligungen 

P rov is ionen nnd an de re Erträge ana Dtewst 


Andere Erträge efnschliefUleh der Erträge 
ans der Attfl B s t ra g voa MeksteDungeu Jat 

Kreditgeschäft 

Erträge ans der Anf IHsrm g van M ch stefirm- 
gen, sowei t trie nicht oder 4. siisiw i nten» 


Somme der Erträge 


DU 

DU 


19 184 914X2 

453 9», 73 
38484X8 

482394.11 


Ml 804X8 


57 122.74 


45310.79 

30421548X4 


Die VerSffes tH rtnrng des mit dem uneh r gr s chr iaht eo »esti ttg wn gsver- 
merfc unserer WirtsrhsftsprüfungsgcseUschaft versehenen vo llständi gen 
Jahresabschlusses Im •JSande*aaselger << wurde beantragt. 


Vermerk der Pftgrienwahfwngeii geznäS 1 159 Aktteuges e U 
Im Geschäftsjahr wurden DM 250 790X2 Pension >tza)ihmgeD elnachHealirh 
Zahlungen an rechtlich selbständige Vexsorgnngsksssai geleistet. Für die 
folgenden fünf Geschäftsjahre rechnen wir mit VersorgungiizahhmgeD hi 
Höhe von 103%, 107%, 212%. 118%, 120% dieses Betrages. 

Hamb ur g, den 16. Jarmar 1985 


HKV Hcmseotiscbe Kretitirank G.ntbJi. 

Samlert Gndenrath 


In Berlin hat sich - aus Sicht der Wirtschaft - ein bären- 
starkes Klima entwickelt Nach langer Talfahrt ist die 
Stadt, oftmals als größtes Industriezentrum zwischen 
Moskau und Paris bezeichnet, wieder auf dem besten 
Weg, ihre Attraktivität als weltoffene und kreative Wirt- 
schafts-Metropole wiederzugewinnen. 

In dem ’ Wirt schaftswoche’ -Spe iial dieser Woche: 
Bestandsaufnahme: Analyse der wirtschaftlichen Daten 
und Fakten • Innovation: Berlin als Pionier auf der Suche 
nach neuen Wegen im Technologietransfer • Unterneh- 
mensansiedlun q: Das Berlin-Engagement westdeutscher 
Unternehmen • Alternative Betriebe: Selbsthilfe als Wirt- 
schaftsfaktor; Chancen und Risiken dieses neuen Wirt- 
schaftselements • Steuervorteile: Berlin 

I — als Chance für 

I J6985CX Geldanleger 

» Infrastruktur: 

8P Verkehrsanbindung 

Energieversorgung. 


Berlin: WirtschaftswunriPi- 




:.0<CI 


Diese Formel macht aus großen 

Augenblicken 

Meine Ewigkeiten 


HuRms^clx-r. 

A3.1l Sprtnurr. Mallhl«;. Wald ent 
Berlin 

Chvlfeda* teure: Wdlried Hrrti-Bklicn- 

rude. Dr Herbert KreRip 

Slellv ChL-tn.-d.iRti-uiv pei.-r CilUev Mao- 

fix-d -Sc I k.IL r.r Gunter Zehm 

BL-raief der de/lmtaklKin Heinz Barth 

Hamburfi-AuMtabc Dlrlhart Goir. Klaus 
Braus meUv I 

CbrL. vom Dhitl-I Klau, JurKen Fntc^hc. 
Frh-dr W Hw nun. Heinz Khific-Iaibke. 
JciL.-3J»rliJ> Widdekv, Buhd, Hur*1 Hdtet- 
hvirtL Hdmburr. 

VcraniworlUcb für Seile l p.'lillsctu- Kacti- 
nchl.n Gemüt Facius, Klaus- J .Sctmvltn 
1 slellv j. Klaus JonastsluD» - . (urTaecuctwui. 
EXtitsrfiUnd Norbert Ktvh. Rüdiger v. Woi- 
kowihjf (dcUv ). InlcnutUHialr POUlik: Uan- 
fn^Nnibcr.Auslaad.JilrtVDLuiiiiriu. Mar- 
te WotdcnhiOcr (su-llv.l: Seile 3: Burkhard 
Müller. Dr Manlixd Ro»oU I stell v.l Hcl- 
nungen. Enno von Lac wertstem; Bundes- 
wehr RudlEcr Moniac. Osteuropa: Dr Carl 
Gustaf SlrolKd. Zcugcschlcttle: Wafcci-Gor- 
blc. WirtjchalU Gerd Brugfireuum. Dr. Leo 
Ftechcr (stetlv. ). industrtepolnilc Hans Bau- 
mann: Geld und Kredit. Cbus Dcrunger. 
FnullclufL Dr Peter Diumar. Rctnimrd 
Brulh istellv. i; Celstlnc WelUWELTdes Bu- 
chte. Alfred Startunann, Peter Bobbta 
(stellv. i, Fernsehen: Dr hamer N olden; Wto- 
u-nzetud und Technik Dr. Dieter Thierbach. 
Sport: Ftvnk Oucdnou. Aus aller Weh: Knut 
Teskc (rtcliv.l; Reiie-WELT und Aulo- 
WELT: Heinz HnmiLinn. BWit Crcmers 
Seine mann (steDv für Reise- WELTt. WELT- 
Rcport Heinz Kluge- LUbke; WELT-Reporl 
Inland- Heinz-Rudolf Sehe I La (stellt'.); 
WELT-Report Ausland: Hans-Herbert 

Hotoamer Lt-acrtonefv 1 lenk OhneaorRc; 
IVrsunaLi n. Inno Urh-m, Duhumentalnxi: 
Reinhard Bemer. Grafik. Warner Schmidt 
Weitere leitende Redakteure Dr. Karma 
G leckes. Werner Kahl. Lothar Schmkll- 
Wahlfach 

FhtOTcd-ktron. Bettina Rathjv 
ScMulbedakliou. Armin Reck 
Bonner Korr«|»i»lenu>n-Redaktloii: Tho- 
mas t* Klvhnccr ( Letter i. Heinz Heck 
IstcUv.l. Günlbvr Bad ine. Stefan G. Hcy- 
deeJt Peter JenLub, Rn Kvd, Hona-Jüntcn 
Mohnke, Dr Eberhard Nitschkc. Pslcr Phi- 
Upps. Gisela Reinen 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Dipfamaitscbcr Korrespondent; Bern! Con- 
rad 


nt für Technolog»: Adalbert 


iirrcspondc: 

irwoü 


DfUUdibQri-Kamnpoadcnleo ßerün: 
Hans- Rüdiger Karvtz. Fnedcmann Di«kv 
rtchs. (Gaus GcUrL Peter Wi.-ertz. Düsacl- 
dorf. Dr Ufilm Kcrlyn. Joachim GehlhotZ. 
Harald ftnny; FranklurL Dr. Dankwart Gu- 
ratadi (zugleich Korrcspundcnt IbrStddie- 
bau/ArcbnckuirL Inge Adlum. Joachim 
Weber. Hamburg: Herbert Schütte. Jan 
Brcch. Kläre Varoeckc MA; Hannover: Do- 
ndnik Schmidt: München Peter schmalz, 
Dankward Seite: Siutlcarl: Xing>Hu Kno. 
Werner Neiterl 

ClteODarTvanndonl llntondl JoacMtn 
Neander 

Chefreport er Koni Stein (oigkLcb Korrc- 
spondcnl für Europai. Waller H. Rucb 

Auslandsbum. Brüssel WDbchn Kodier; 
London: Reiner Galerraano. WObchn Fur- 
ler, Moskau: Rnse-Hnne BornghSer. Parte 
August Graf KazcoceX. Joachuu SdiautuB; 
Rom. Frtedneh Mckhsncr. WaMimgloa: 
FHU Wlrlh. Hanl- Alexander Sieben 

AuiLmds-Komspoodctncn WELT/SAD: 
Alben: E. A. AnUmsnn; Beirut: Feier HL 
Ranke: BrunieL- Cay Graf v Biticfcdortf- 
AhkMdt; Jcruslenv Ephraim Labatr. 
London: Christian f erber. Claus Gcissmar. 
X icgtned Helm. JUcr HirbaMtt Joachim 
Zunkirtch, Los Angeles: Helmut Voso, 
Kart- Heinz Kuiurwakl: Madrid: Rolf Cditt; 
Mailand: Dr. Günther Dopas. Dr. Monika 
von Ziijrwtte-Lootmm: Hund: Prof Dr. 

Guoicr FrtedUndcr. New Vortc Alfred von 
Knisnuücrn. Ernst Haubroch, Hans-Jür- 
Bgd Stück, Wwww Thomas, Wolf sang WiU, 
Parts: Heinz W rta m b wiw. Cmwanrc 
Kniller. Joachim Le*eL Tuknr Dr. Fred 
de La Trpfac. Edwin Knrmioi: Washington: 
Dietrich Schute 


ZenLnlrcdakUoa: 300 Bann Ä Godesberner 
Allee M). 

Tel (03 211 3041. Telex 8 85 7U 
Pcrnkojrierer (02 te) 3734 SS 

10N Bcrbn 81. KocbstraDe SO. Redaktion: 
Tel (030) 2S» io. Telex i Mses, Anselgen: 
Tel 10 30)391 S 31(32. Telex IM» 


2000 Hsmbwg» Kaiser- Wütelm-SiraBe L 

Tel (0401 M 71. Telex Rodaktkn und Ver- 
trieb 217001a Anzricnr Tel io «) 
3 47 43 80. TWex 2 17 001 777 


4300 Emen U. Im TecKnaeh Ha Tel 
lO 30S4I 10 1L Anxofgen: Tel IO 20 Ml 
10 IS Zt. Telex B57B 104 
Fernkopierer (0 2934) 927 28 tmd B 37 39 


3006 Hannover L Lange Laote l TeL (09 II) 
179 II. Telex 9 22 919 
Ansetgen: TeL (09 11)049001» 

Telex 8 230 106 


4000 Düsseldorf. Craf-Adotf-PbU IL TeL 
nctll 373943144. AnaelgeK TtL (OJ II) 
37 50 8L Telex 1567 750 

ION PranWWl («am». WestendonnOe a Tel 
(00)7173 11. Telex« 12449 
FenkMMerer (0 691 7279 11 
Anretera: TeL (088) 77 90 11-13 
Telex 4 185525 


TON Stuttgart. Retefaühlphte 29a. TeL 
«T 11)2213 29. TelexTIZ 9« 

Anrctgen: TeL (OT 1 li 7 M » 1 1 


6000 Mdnchcn 40. SchcOIngaiaflc 39-43. Tri 
IB Ml 2 38 13 OL Telex 5 a 913 
Anzeigen: Tel (9 0) 9 SO SO 39 ) 39 
Telex SO 838 


Moautasb oa aerac n t bei Z uwe flo n g durch 
die Pvfi oder durch Träger DM tUO ein- 
lChlieB U ch 7 % Mehrwertsteuer. Austeada- 
«bonaement DM 3S,- HnschBeOHcb tato. 
Der Preis des UiflpQstaboaaeaents wird 
auf Anfrage nltpHeiiL Die Abonnement»- 
gebOhren dad hn voraus zahlbar. 

Bei NlcbtboöoEmin* ohne Vrrsc h nkkm des 
Vertage* oder tafbtee von SUnugen dex 
AiteiU& iedeus betaeben keine Ansprüche 
gegen den Vertag. Abonnemen uabbes tel - 
iungen kdnpen nur rum Monatsende ausgr- 
spro ch en werden und ntflwim bis xum 10 
de s Jacf enden Monats un Vertag scbrtfUSch 
rnrSogec. 

Gültige Anzeige oprvWUte für die Deotsch- 

tarxtaingahc: Nr. 0 und KnmUnatiosaSnrif 
OK WELT/WELT am SONNTAG Nr. 13 
etttifi *h 1. 7. 199t für die Homterg-Augo- 
bn Nr. 49 

Amifletes fttaBkaUotaorpu» der Bedtiwr 
Börse, der Bremer Wertpapierbörse, der 
Rheinfacfr-WffltaiBcbea Börte zu DOzsci- 
dorL der Frankfurter Wextnapierbörse. der 
HanacaUscben Wertpapierbörse. Hombarg. 
der NlodersSdteidwa BOrsc zu Kusurcr. 
der Ba/crlscten Börse. München, und der 
Baden- Würuanter^scteü riertpopiertor- 
oe re Stuttgart. Der Vertag flbentanatf kte 
ne GewOhr für xSndJIche KmaoUcrungen. 

Für unvntangt emgesandtes Material ketee 
CcwSbr. 


Die WELT enefaemi mindest cm vienaal 
jährlich ndl der Veriagtteilage WELT-RE» 
PORT. Anaelgeaprelriiste Nr. 4. gfllug ob 
I. Januar UM. 

Verlas Axd Springer Vertag AG. 

2000 Hamburg 38. Kaiser- WUheta-Straße L 

Nadnichtentechnik: Hany Zander 

Kerstelhmg'. Werner Kodak 

A n zeig en : Hw» BWü 

Vertrieb: Cord Dieter Leibcfa 


E s ist die Formel fDr Ma- 
gnetit, ein magnetisches 
Mineral mit dem höchsten 
Eisengehalt aller Erze 
(72,4 %). Pulverisiert und auf 
Kunststoffbändern bewahrt es 
die guten wie die schlechten 
Töne der Menschheit, hält es 
die flüchtigen Bilder eines 
Augenblicks magnetisch für 
alle Zeiten fest. 

M agnetbänder, Magnet- 
planen und Mikropro- 
zessoren steuern Weltraum- 
fähren und Satelliten, Monta- 


gestraßen und Roboter, 
Forschuugsabtäufe und Hefl- 
prozesse, Großrechner und 
Heimcomputer. Sie werden 
das Gesicht der Welt verän- 
dern.' 

E in Industrieland wie unse- 
res, in dem fast jeder 
dritte Arbeitsplatz vom Welt- 
markt abhängt, muß in Wis- 
senschaft und Technik vom 
bleiben. 

S iege haben auch in der 
Forschung viele Väter. 


Die Liste wissenschaftlicher 
Erfolge, die mit dem Namen 
von Bürgern für immer ver- 
bunden sind, weil sie als Stif- 
ter ihr Vermögen zum Wohle 
aller eingesetzt haben, ist • 
lang. 

Auch heute stiften viele 
l\. Mitbürger große und 
kleine Vermögen, um mit 
einer Stiftung die Wissen- 
schaft zu fördern. Nicht im- 
mer sind es allein die Natur- 
wissenschaften, die sie för- 
dern wollen. Oft setzen sie 


fähren und Satelliten, Monta- U Forschung viele Väter. dem wollen. Oft setzen s 
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Bäte ankremen. 


1 1 — 1 Ich interessiere mich für gemeinnützige Stiftungen Nanic 

I — I und Wege zu ihrer Errichtung. Bitte schicken 

. Sie mir unverbindlich (nformadonsmaieria]. Straße 

i [ I Ich möchte mehr wissen Ober die Arbeit des 

I I — I Siificrv erbendes für die Deutsche Wissenschaft. PLZ, Ort 


| — i Siificrverbandes filr die Deutsche Wissenschaft. plz, un j 


veriwfciten Dr. 


-Dietrich Adle* 


mit einer Stiftung ein Lebens- 
werk fort, oder ihr persön- 
liches Interesse für ein Wis- 
senschaftsgebiet wird zum 
Anlaß, eine Stiftung zu er- 
richten. Nicht selten ist es 
auch nur der Wunsch, Sinn- 
volles. zum Wohle aller zu 
tun. 

D er Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft 
verwaltet zur Zeit 90 gemein- 
nützige, private Stiftungen. 
Fragen Sie uns, wenn Sie 
über die Errichtung einer 
Stiftung nachdenken. Schrei- 
ben Sie, rufen Sie uns ein- 
fach an oder lassen Sie sich 
mit dem Coupon zunächst 
einmal mehr Informationen 
schicken. 

S ie werden sehen: als Stifter . 

müssen Sie kein Millionär, 
sein. Auch mit relativ kleinen 
Stiftungsbeträgen können Sk 
Großes bewegen. In Ihrem 
Namen oder bn Namen eines 
geliebten Menschen. Für . 
unser Land. 
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•: P. Jo. - live heißt lebendig. Aber 
das Lebendige scheint nicht das 
Normale zu sein, sonst würde uns 
ni cht allenthalben das Sdüagwdrt 
Jive“ als eine besondere Qualität 
um die Ohren gesdUageiL Dabei hat 
das Wort setoame Wandlungen 
durchmachen. müssen. Denn wie 
soll man sonst verstehen, wenn da 
ein Prospekt en Buch mit „36 ver- 
wunsdienen: Natur- und Live-Fo- 
tos“ antündigt? Ist die Natur nicht 
Jive”? Und gibt es auch Fotogra- 
fien, die nicht Jive“ aufgenomznen 

werden? 

Die Unsitte fing beider Musik an 
Um die Studio-Aufnahmen von 
Kbnz^Uitscbnitten zu unter- 
scheiden, bürgerte sich das Jive" 


ein. Diese Unterscheidung mag 
man sogar noch hrnnphmpn 
warn die als „Live- Aufnahmen“ an- 
gepriesenen Platten lediglich Zu- 
sammensclmitte der besten Stücke 
aus mehreren. Veranstaltungen 
sind. Aber wie steht es mit dem 
Jive“, wenn der Sprecher verkün- 
det „Wir Übertragei live aus den 
Theater in soundso eine Aufzeich- 
nung der Oper.. .“? Oda wenn uns 
em Spaltereignis in Fernsehen oder 
Rundfunk zwar Jive“, aber zeitver- 
setzt angebotenwird? 

Inzwischen hat sich die Vokabel 
längst auch in den allgemeinen 
Sprachgebrauch eingeschlichen. 
Wie oft. hört man, „den und den 
habe ich Ihre gesehen“ oder „Das 
mußt du mal live miterleben . . 
Das Normale, einen Star auf der 
Bühne zu erleben, wird damit zum 
Besonderen stilisiert. JLive“, das ist 
nichts anderes als die Natürlichkeit 
tiefgefrorener Erdbeeren. 


Das Original stand auf der Burg in Pergamon: Prof. Andreaes Thesen zur Deutung der Laokoon-Gruppe 

Das Rätsel der verschlungenen Ringe 


‘ll Das neue Jahrbuch der Gutenberg-Gesellschaft 
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v* | Hektographierte Szene 
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i je nonwpn sich „Machwerk", 
„Kaspar", „Kaktus“, „Lemziei 
Anarchie ", „Ulcus Molle Info“ oder 
, ■ „Wirrwarr“. Sie erscheinen wöchent- 
: lieh (säten), monatlich, vierteljähr- 
ig j lieh oder unregelmäßig (meist). Sie 
-J ‘j sind selten gesetzt, meist mit Schreib- 
maschine, gelegentlich auch per 
; : , Handschrift vervielfältigt. Sie er- 
!; yhprnen in kleinen Auflagen, sind in 
«j > der Regel nur Insidern bekannt und 
\ . halten gewöhnlich den Erfolg, vom 
v y Buch- oder Zeitschriftenhandel ver- 
£ i trieben zu werden, für Verrat Sie ha- 
7*’ ben kaum etwas gemeinsam - außer 

* den Anspruch, „alternativ" zu sein 
;; \ Diesen konfusen Eindruck vermit- 
‘ : , tät Alexander Bohr mit seiner Unter- 

suchung über „Die Struktur der AL 

* temativpresse in der Bundesrepublik 

• • « ' Deutschland“. Sie entstand als sorial- 

; w isspnsphaftii^h» Ma gister arbeit »nri 
^ r ; wurde in der jüngsten Ausgabe des 

— ' \ „Gatenberg Jahrbuchs 1984" (Hrsg. 

! Hans-Joachim Koppitz, Gutenberg- 

* Gesellschaft Mainz, 370 S., 75 Mark), 

Y" : i . das sich sonst -und auch diesmal mit 

•- ‘ den meisten Beiträgen - da Bucb- 
,7 , und Druckgeschichte widmet, in ge- 
1 ■>- kürzter Fassung abgedruckt. 

Awiondstwffis Bohr definiert alternativ- allein 

- ^ ~ nach dem Vertriebsweg „über die 

7 überregional auslie femden Organisa- 

. *. ’A tions- und Vertriebszentren der soge- 
■ - * *; nannten JUtemativ-Szene‘". So gera- 

i: ten ihm auch Zeitschriften wie HöHe- 
rers „Sprache im technischen Zeital- 
Frecide Witter“, die Grazer „manuskripte“ und 
. ... -j die „Reutlinger. Drucke“ unter die 
■ „Alternativen“, während „Emma", . 
r:die J3ebatte“ oder die „Marxisti- 


schen Blätter“ offenbar bereits den 
Arrivierten zugezählt und dämm 
nicht berücksichtigt werden. Das 
Prinzip des „Erbsenzahlens“, also die 
rein quantitativ statistische Erfas- 
sung erweist sich damit schon beim 
Ansatz als unzureichend. 

Es ist auch fragwürdig, ob die vie- 
len kleinen Läteraturblättchen unter 
dieser Kategorie zu vereinen sind, 
denn solche Blätter hat es immer 
schon gegeben, wenngleich dw» einfa- 
chen neuen Drucktechniken wie 
Klemoffset oder Xerokopie ihre Zahl 
wesentlich haben anschwefien lassen. 
Unter den 207 Zeitschriften bilden 
die literarisch-künstlerischen mit 52 
Prozent dann auch den größten 
Block, während zJ3. die ökologischen 
nur auf sechs Prozent, die feministi- 
schen nur auf zwei Prozent kommen, 
die esoterischen zehn Prozent und die 
politischen acht Prozent areichpn 

Die Scheu des Autors, „alternativ" 
als einen po litischen Begriff zu defi- 
nieren und dementsprechend die 
Auswahl zu treffen, erweist sich da- 
mit als entscheidender Mangel dieser 


Arbeit Um zu der Feststellung zu 
gelang en, daß die Altemativ-Presse 
nicht umfassend aktuell informiert 
sondern allenfalls Zusatzinforroatio- 
nen liefert, bedurfte es dieses großen 
Aufwandes nicht. Und die Behaup- 
tung, „daß die . .alternative Öffent- 
lichkeit' ein wichtiger Faktor in die- 
ser Gesellschaft ist", läßt sieb allen- 
falls aufgr und einer Inhattsanalyse 
aufstellen. Doch d as wird* in dieser 
Untersuchung erst gar ni cht ver- 
sucht . PETER DITTMAB 


G oethe bekannte in „Dichtung 
und Wahrheit", daß „dieses 
Weih uns aus der Region eines, küm- 
merlichen Anschauens in die freien 
Gefilde des Gedankens hmriß“. Da- 
mit meinte er die antike Laokoon- 
Gruppe, an der schon vor ihm Les- 
sing seine Kunsttheorie exemplifi- 
ziert hatte. Er schrieb damals, daß das 
Werk dazu gemacht sei, nicht nur er- 
blickt, sondern betrachtet zu wer- 
den. Der deutsche Archäologe Prof. 
Bernhard Andrere, Leiter des Ar- 
chäologischen Instituts (DAI) Rom, 
ist dieser Aufforderung gefolgt Seit 
fast 30 Jahren befaßt er sich mit Her- 
kunft und Bedeutung der sagenum- 
wobenen Marmorgruppe. Unlängst 
trug er vor der Theodor-Wiegand-Ge- 
sellschaft Berlin/Bonn seine neuen 
Einsichten über die Gruppe vor. 

Andreae geht davon aus, daß das 
Schicksal des Laokoon sich vor den 
Augen des Betrachters vollzieht 
Auch wer nicht weiß, daß es sich um 
den Priester handelt der die Trojaner 
vor dem hölzernen Pferd gewarnt hat 
und deshalb mit seinen Söhnen von 
gottgesandten Schlangen- am Altar 
umschlungen und getötet wird, kann 
an dem Bildwerk sähst die D ramatik 
des Geschehens ablesen. Die baden 
Schlangen umstricken ihre Opfer 
nicht in unwillkürlicher, auf animali- 
schem Instinkt beruhender Weise, 
sondern sie scheinen in intelligentem, 
planvollem Vorgehen begriffen. 

„Damit ist gewiß", erklärt der Ar- 
chäologe, „daß der Künstler nicht die 
Tragödie eines beliebigen älteren 
Mannes daretellen wollte, der mit 
zwei Knaben am Altar von Schlangen 
umwunden wird, die ihn und den jün- 
geren Knaben zu Tode beißen, wäh- 
rend das Schicksal des älteren noch 
ungewiß ist Mit dieser Darstellung 
ist vielmehr der Mythos des Laokoon 
gemeint, wie er in der uns bekannten 
antiken Literatur zum ersten Mal von 
Arktinos aus Milet im 6. Jahrhundert 
in seiner Jlioupersis' gestaltet wird." 

Von diesem vorklassischen Epos 
ist eine kurze Inhaltsangabe aus dem 
5. Jahrhundert n. Chr. erhalten, darin 
heißt es: Jn diesem Augenblick (sc. 
als die Trojaner darum stritten, was 
sie mit dem hölzernen Pferd anfan- 
gen sollten) erschienen zwei Schlan- 
gen, die den Laokoon und den einen 
von seinen beiden Söhnen töteten. 
Durch dieses düstere Vorzeichen be- 
lastet, flüchteten die Leute des Äneas 
auf den Ida.“ 

Diese Beziehung des Laokoon-My- 
thos zu Äneas greift Vergil (70-19 
V- Chr.) auf Obgleich er die plastische 
Gruppe sehr poetisch b e s chre i b t, 
wird, so Andreae, durch ihn verständ- 
lich, was sie für ihren Auftraggeber 


r Grand Palais Paris: „Der Impressionismus und die französische Landschaft“ 

Seerosen, Sonnenhüte, Schneewolken 

D as Herz schlägt einem höher Da 
hängen sieben Gemälde : aus 


,*ä 
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Claude Monets Heuschober-Serie von 
- 1891 im Halbrund beieinander. Zwei 
V : simple Heuschober, gemalt erst im 
■ Morgenlicht, dann - umgekehrte 
y ■ Schatten werfend - unter der Abend- 
sonne, schließlich matt- violett an ä- 
.. . ■ nein Herbstabend. Monet zaubert ein- 
malige Lichteffekte auf die Lein- 
wand. Bei Gegenlicht sind die Rän- 
L - der des Schobers ausgefranst, und 
auf dem Winterbild wirkt er wie ein 
Iglu unter der Mitternachtssonne. 

£3 Im Pariser Grand Pajais ist eine der 
e«ng großen europäischen Ausstel- 
lungen dieses Jahres zu sehen: „Der 
! Impressionismus und die franzosi- 
! sehe. I^ndschaft“. Nicht-, das- Thema 
; ist hierbei das Besondere, sondern 
die He rkunft dar mehr als 120 Werke, 
i Fast 60 Gemälde stammen aus ame- 
* . rikanischen Mumm, 17 weitere aus 
•; Privatbesitz. Die Bilder, Teil des kul- 
turellen Rahm enprogramms der 
-■ Olympischen Spiele in Los Angeles, 

; konnten mit -Unterstützung von IBM 
France nach drei Monaten Station in 
; Chicago nach Paris geholt werden. 

? ^ Diese Finanzierung einer großen Aus- 

"- Stellung der staatlichen Museen 
‘ ; durch die freie Wirtschaft ist ein No- 
vum im sozialistischen Frankreich. 

Die Kunstfolge beginnt mit Frädö- 
ric Bazille (1841-1870) und der Land- 
schaftsmalerei der 1860a: Jahre, aus 
'' ■ der die impressionistische Bewegung 
entstand. Zwar herrscht hier noch ä- 
. ne recht traditionelle Maltechnik vor, 

' ? ~ ' - doch von dem Akademism us mit sei- 

* - nen sentimentalen, anekdotischen 

*■ \ Und antikisierehden SujetS ist nichts 

T* : • mehr zu spiren. Manets Ausfahrt 

r :; .V -laus dem Ifafen von Boulogne" von 
£ "J -" : 1864/65 war änes der ersten impres- 
A'V*- 1 sionistischen' Gemälde. Manet läßt 

hier den Realismus der „Schule von 
M ._ /Barbizon“ weit hinter sich, auch 
wenn die Lichtreflexe auf der türkis 
changierenden Meeresfläche noch 
schwach und flächig wirken. In ei- 
. nem Uferbüd von Monet (1868) finden 
;'»■£ wir dann ein “Haus, das, VOD Bbtt- 
. ' " - ' • S .i werk fast völlig verdeckt, sich schil- 
*. ; ». • lemd im Wasser spiegelt Im Vorder- 

1 grund sitzt ein anmutiges junges 

..S Mädchen. ThVnn gelb-blauen Sonnen- 
•k^^Yy^hut hat sie auf eine Wiese.giele^i do> 
a* - • V • Bliimen- ganz rmprpwgrnni stisch 

‘ nur einzelne Farbtupfersind. 

i Ke Ausstellung ist_weder biogra- 
:• * 'f'V*. ^yphisch - .noch chrönolopsch aufge- 
' ;.<.Y- ^.baut, sie wÜl^ auch nicht den Aufent- 
‘ - ^ v V : ,^tsorten und, Wirkungsstätten der 

; : V‘ x/ Impressionisten folgen. Gezagt wer- 

\ v- - -den die verschiedenen Sujets der 




ne, wozu Pissarros Pariser Boulevard 
ebenso gehört wie Monets Seerosen. 
Die zweite und dritte Abteilung za- 
gen Ansichten der „Wiege des Im- 
pressionismus“ westlich von Paris so- 
wie Werke der „Gruppe von Pon- 
toise“ um Camille Pissarro. Bä ihnen 
standen Szenen des traditiondien 
Landlebens im M ittäpunkL 

Dann da „Zug in der Landschaft" 
von Monet Er matt harmonische Na- 
tur, läßt auf der Wiese im Vorder- 
grund eine junge Frau mit dem obli- 
gatorischen Sonnenhat spazieren. 
hinten rattert eine Eisenbahn über 
einen hären Viadukt in eiri Wäldchen 
hinein. Der Rauch, da von der 
Dampflok au&teigt, nimmt - in ande- 
ren Farben - die Struktur der Baum- 
kronen au£ und die Waggons verlän- 
gern nach links die HorizonÜinie da 
Wipfel Kein Bruch in da Kompositi- 
on, die moderne Technik fugt sich 
organisch in die Natur ein, ist ihre 
sublime Voltendung- Denn die Im- 
pressionisten malen den ungebroche- 
nen Fortschrittsglauben ihrer Zeit 
mit Feinstraßen und Eisenbahnen 
holen sie den Geist da Wätausstä- 
hingen in ihre Landschaftsbilder. Ob 
Monet oder Signac, Sisley oder Caüle- 
botte: Technik wird zur Idylle, stäh- 
lerne Brückenpfeiler zu fast transpa- 
rent wirkenden Pendants da Schäf- 
chenwolken und Uferböschungen. 

In da Abteilung „Stadtlandschaft* 


hängen Monets Bahnhöfe (zweimal 
die „Gare Saint-Lazare“ von 1877) - 
die „Kathedralen da neuen Mensch- 
heit" - und Pissarros Hafen von 
Rouen. Und welche Straßen malten 
die Impressionisten? Ihst nur die gro- 
ßen, neuen Fracht-Boulevards des 
Barons Haussmann. Auf den Garten- 
büdem entdecken wir, daß in Ghrer- 
ny nicht nur Seerosen blühten, son- 
dern auch Rosen und Gladiolen. 

Schließlich die aufstrebenden 
mondänen Seebäder da Normandie 
VarengeviDe, Trouvüfe, Etretat sind 
noch heute mit den Künstlern ver- 
knüpft, die sie damals. malten. Nach 
1880 flohen die Impressionisten vor 
den anschwellenden Touristenströ- 
men in die Bretagne und in die Pro- 
vence. Da Post-Impressionismus, 
der die Ausstellung beschließt, geht 
dann freier und phantasiev oller mit 
da Landschaft um, und neue Techni- 
ken wie da Pointillismus tauchen 

auf. 

Im Grand Palais hängt eine solche 
Viäfelt erstrangiger Ge m ä ld e, daß 
man, betäubt von Wasser, Licht und 
Luft in allen Farben, das Gefühl für 
Wert und Bedeutung des einzänen 
Bildes ein wenig verliert Aba das 
kann man da Ausstellung nicht zum 
Vorwurf machen: (Bis 22. April; Kata- 
log 200 Franc, Kurzführer 5 Franc.) 

M I C HAEL SIEBERT 
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Liebt nd Loft in alte» Fdibait: «Kos Ca sotten ä Chatou“ (1879) voa 
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Ent Brau«, dass Marmor: Dte Groppe des Laokoon io 
GemBter lies Abeedteedes seit Jatefaeederteo beweg t 


Vatikan, die die 
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bedeutete. Sie sollte das_ göttliche 
Vorzeichen darstellen, das Äneas und 
die Seinen veranlaßte, aus Troja aus- 
zuziehen, nicht nur, wie Arktinos be- 
richtete, auf den Ida zu fluchten, son- 
dern, wie ein Römer einfach ergänzen 
mußte, nach Italien auszuwandern 
und dort das römische Volk zu grün- 
den. „Aber*, fragt Andreae, Jst dies 
der unmittelbar zu erfassende Sinn 
da Plastik, oder ist hier nicht Wert 
auf etwas anderes gäegt?" 

Mit Hilfe einer Textstelle aus dem 
naturwissenschaftlichen Kompendi- 
um des älteren Plinius (23-79 n. Chr.) 
gelingt Andreae im Vagleich zu an- 
deren, gleichartig gestalteten Mar- 
morgruppen da Nachweis, daß da 
aus Stein geschlagene Laokoon eine 
meisterhafte Marmorkopie nach ei- 
nem hellenistischen Bronzeoriginal 


ist, das wahrscheinlich auf dem Burg- 
berg von Pergamon in unmittelbarer 
Nähe des Zeus-Altares stand. „Wenn 
nun", so fragt da Wissenschaftler 
weiter, „die Laokoon-Gruppe eine 
Schöpfiing des mittleren 2. Jahrhun- 
derts v. Chr. ist, welchen Sinn konnte 
eine solche Darstellung haben, wä- 
ches war die Botschaft an den Be- 
trachter, wer könnte Auftraggeber ei- 
nes solchen Werkes gewesen sein, 
und wo war es aufgestellt?" 

Er schlußfolgert, daß die Gruppe 
zur Zeit des Plinius als Kopie im Pa- 
last des Kaisersohnes und Imperators 
Titus stand, es aber so gut wie sicher 
ist, daß sie schon zur Zeit des Kaisers 
Tiberius gemeißelt wurde und Titus 
sie ledi glich ans kaiserlichem Besitz- 
wahrscheinlich von Nero - geerbt 
hatte. Was das Werk für einen Römer 


ausdrücken sollte, sei klar gewesen: 
Laokoon ist das Opfer, das gebracht 
werden mußte, damit Äneas sich ret- 
tete. Der erkannte das göttliche Vor- 
zächen des unaufhaltsamen Unter- 
gangs von TTOja. das in Rom wieder 
aufleben sollte. Schließlich waren 
sich die Römer stets ihrer Abkunft 
von den Trojanern bewußt Beson- 
ders die Familie der Julier führte ih- 
ren Stamm, auf Julus Ascanius, den 
Sohn des Äneas. und durch ihn auf 
die Venus Genetrix zurück. 

„Was aber das Vorbild dieses von 
dem Römern sich angeeigneten my- 
thischen Exemplums angehr, führt 
Andreae weiter aus, „so müßten wir 
völlig im dunkeln tasten, wenn nicht 
ein Zeugnis darüber vorläge, welche 
Gedanken die hellenistischen Grie- 
chen sich bä der Erinnerung an den 
Tod des Laokoon machen konnten." 
Dieses Zeugnis fand da Archäologe 
in einem rätselvollen Gedicht verbor- 
gen. Es ist da 1474 jambische Trime- 
ter umfassende Mimus .„Alexandra" 
des Lykophron von Chalkis, da als 
der „dunkelste (obscurissimus), aber 
auch als da gelehrteste (doctissimus) 
von allen" angesehen wurde. 

Dieser Dichter liebt es, dem Leser 
Rätsä aufzugeben, die nur der rund- 
um Gebildete lösen kann. Das gehl 
schon aus dem Namen des Gedichtes 
„Alexandra" hervor. Gemeint ist die 
Unglücksprophetin von Troja. „Kas- 
sandra", da niemand glaubt und de- 
ren Prophezeiungen unerbittlich in 
Erfüllung gehen. „Alexandra" läßt 
die mythische Geschichte Griechen- 
lands in Form einer in die Zeit vor 
dem Geschehen zurückverlegien Pro- 
phezeiung des Kommenden geistig 
vorbeiziehen. In mythisch-histori- 
schen Prophetenworten wird das 
Wiederaufleben Trojas durch die 
Weltmacht Rom dargestellt Das 
Werk ist hochpolitisch und nur vor 
dem damaligen weltgeschichtlichen 
Hintergrund zu verstehen. 

Für Andreae birgt da Vers 219 das 
Geheimnis: „Ich sehe längst des 
Schreckens Schlangenringe dort l im 
Meer heran sich wälzen und dem Va- 
terland / entgegenziehen grimme 

Pein und Flammentod.“ 

Mit dem Bild von den Schlangen- 
ringen, folgert da Archäologe, seien 
sowohl die Schlangen des Laokoon 
als auch die Schiffe der feindlichen 
Griechen gemeint Damit verdichtet 
sich die Annahme, daß in da Lao- 
koon-Gruppe die schicksalhafte Ver- 
knüpfung zwischen da griechischen 
und römischen Geschichte, die The- 
se, daß im Untergang des einen Vol- 
kes da Aufstieg des anderen einge- 
schlossen sei, sichtbar wird. 

FRANZISKA BECHER 


Glanzvoller Auftakt zum Handel-Jahr. „ Samson u am Covent Garden London 

Der Finger Gottes über dem Publikum 


D ie Ausdruckskraft da Oratorien- 
sprache Handels ist zum Bersten 
voll von dramatischen Keimzellen, 
die zu szenischer Darstellung drän- 
gen. Barocke Tanzformen wollen in 
Ballett umgesetzt werden. Die Far- 
benpracht da musikalischen Spra- 
che und gar die Sujets aus dem Alten 
Testament barocken Haupt- und 
Staatsaktionen stets sehr nahe, 
schreien ge rad ezu nach Transposi- 
tion in Bild und Aktion. Daß bä einer 
„Veropaung" eines Oratoriums die 
m usikalische . Substanz Vänpn Scha- 
den nehmen muß, sondern im Gegen- 
teil für ein breites Publikum gewinn- 
bringend erschlossen werden kann, 
das zu zeigen ist eines da Verdienste 
da Neuinszenierung des „Samson“, 
des dramatischen Oratoriums in drei 
Teilen von George Frideric Handel, 
wie die Engländer den unter dem 
Hannoveraner König George L natu- 
ralisierten Hallenser nennen. 

. . Die Wahl des Königlichen Opern- 
hauses in London zum Händä-Jahr 
hat in zweifacher Hinsicht Haustradi- 
tion. Im Theatre Royal, dem ersten 
der drei Theater am Platz, erlebte da 
„Samson" am 18. Februar 1743 seine 
Uraufführung unter da Leitung des 
Komponisten. Und am Covent Gar- 
den erlebte „Samson“ 1958 seine 
Erstaufführung im Operngewand, da- 
mals wie heute mit Jon Vickers in da 
Titelpartie. Obwohl vom Covent Ga- 


den ausgerichtet, ist dieser „Samson“ 
eine Gemeinschaftsproduktion mit 
dem Chicago Lyric Theater, wo er 
später im Jahr herau&kommt, und da 
New Yorker Met, wo a, wieder unter 
dem aus Wien stammenden amerika- 
nischen Dirigenten Julius Rudel, im 
kommenden Jahr zu sehen sein wird. 

Die erregte BUderfolge da kürzlich 
erfolgten Inszenierung des „ Me ss ias “ 
in Berlin als Bühnenspektakel voller 
Anspidungen aus unserer Zeit sucht 
man in da sehr viel konservativeren 
Produktion von Elijah Moshinsky 
vergeblich. Stellte sich in Berlin gele- 
gentlich die Frage, ob die szenischen 
Modernismen da Musik nützen, so 
wurde in London eine Verfremdung 
durch das Visuelle als Mittel zur Frei- 
setzung eina neuen Sicht vermieden. 
Zwar nutzte auch Timothy O’Brien 
die Farbsymbolik, doch sehr viel de- 
zenter, auf Schwarz und Weiß, Hell 
und Dunkel abestdlt Samson, durch 
den Verrat der Dalila seiner über- 
menschlichen Kraft beraubt, erlebt ja 
als geblendeter Gefangener der Phili- 
ster die Welt als Nacht Das Bühnen- 
bild ist keineswegs nur als Huldigung 
an das Geburtstagskind in da Ba- 
rockzeit angesiedät 

Zwei gewaltige Basaltpfeiler kon- 
trastieren mit einem weißen Monu- 
mentalbogen, alles fahrbar wie Sam- 
sons Gefängnis: ein Podium als Mini- 
bühne auf da Bühne. Die Umsetzung 


des Oratoriums in Bewegung wird 
gleich am Anfang mit einem vom 
Chor getanzten höfischen Menuett 
sinnfällig. Solche streng stilisierten 
Tänze des Chors in prächtigen Kostü- 
men da Zopfzeit gibt es mehrere: Sie 
rücken in historische Distanz und 
sind doch voll integriertes Hand- 
lungselement 

Moshinsky inszenierte diesen 
„Samson“ als Seelendrama. Das 
spektakuläre Ereignis, wenn der wie- 
der zu Kräften gekommene Samson 
den Tempel über sich und den Phili- 
stern zum Einsturz bringt, wird ledig- 
lich als Botenbericht mitgeteilt zu 
den Klängen eina „Symphonie da 
Schrecken und Verwirrung“. Die ein- 
zige Regie-.Sensation" ist ein „Finger 
Gottes", der in Gestalt eines giftgrü- 
nen Laserstrahls über die Köpfe des 
Publikums hinweg auf die Bühne 
rieh. 

Jon Vickers gibt Samson als altte- 
stamentarischen Herkules an über- 
menschlicher Lebensfähigkeit, ei- 
nen Gläubigen in finsteren Zeiten. 
Eine musikalisch und mimisch er- 
schütternde Interpretation. Carol Va- 
ness als Dalila mit leuchtendem, 
dunkel eingefärbtero Melos, Sarah 
Walker als Micah und der prachtvolle 
Baß Robert Lloyd als Samsons Vater 
ergänzen eine Starbesetzung für eine 
königliche Geburtstagsgabe. 

SIEGFRIED HEIM 


Franco Zeffirellis erste Ballett-Regie: „Schwanensee“ in der Mailänder Scala 


Eine Nacht mit schwefligem Leuchten 


Z ur Premiere seiner ersten Ballett- 
regie, Tschaücowskös „Schwa- 
noisee“, für den er auch die Bühnen- 
bilder entworfen und ein neues Li- 
bretto verfaßt hat, lud Franco Zeffi- 
relli den Star des American Ballet 
Theater in die Mailänder Scala ein: 
Michail Baryschnikov. 

Der kommentierte: „An dieser lu- 
xuriösen, filmreifen Inszenierung se- 
he ich, daß man in Italien anders als 
in Amerika keine Finanzprobleme 
hat“ Da russische Gast konnte nicht 
wissen, daß die Scala um so üppiger 
in Ausstattung schwelgt, je lauter die 
Klagen über ihre raren und immer 
seltener dem einstigen Weltruf ent- 
sprechenden Aufführungen werden. 

ZeßSreHi bat dem „Schwanensee“ 
die Poesie mit Hollywood-Effekten 
ausgetrieben. Nur wenige Kritiker be- 
fanden, daß sein Libretto da Mär von 
den zu Schwänen verwandelten Mld- 


chen endlich die fehlende Logik ge- 
geben habe. Uns schien, daß die bom- 
bastischen Bühnenbilder »nd die 
theatralische Handlung die schon im 
Ansatz dürftige Choreographie da 
Ballettmeisterin da Sola, Roselia 
Hightower, fast erdrückte. Die hat 
Pepitas und Ivanovs Ballett fast ganz 
neu gefaßt, dabei die tänzerischen 
Höhepunkte wie den großen Pas de 
deux mit dem „Schwarzen Schwan" 
ausgelassen und dafür Anleihen bä 
„Giselle“ und „Romeo und Julia“ ge- 
macht 

In diesem „Schwanensee“ ohne 
Schwäne und ohne Tutu huschen die 
Ballerinen in transparenten, knöchel- 
langen Hemden vor dem Prospekt ei- 
nes Bergsees, da von schimmernden 
Plastikwänden flankiert wird. Vor 
dem zerborstenen Turm, der bä 
Nacht unter schwefligem Wetter- 
leuchten emporsteigt, zittern sie vor 


den diabolisch schimmernden Fle- 
derraausflügeln des Magiers Rotbart 
und seiner haarigen Unholde. 

Odile und Odette werden hier von 
Carla Fracd und von da 21jährigen 
Alessandra Fern getanzt, die aus der 
S chule da Swb kam und Ballerina 
des Royal Ballet in London wurde. 
Das Happy-End des neuen „Schwa- 
nensee“: Prinz Siegfried (Maurizio 
Bellezza) halt verblendet Odile im 
Arm, bis er begreift, daß Odette rieh 
ertränkt hat. Da entieibt er sich und 
schwebt vereint mit der toten Gelieb- 
ten in die ewige Seligkeit 

Wer, des Cinemascopespektakels 
müde, die Augen schloß, wurde reich 
mit Musik beschenkt. Lohn Maazd 
hat Tschaikowskijs Partitur von allen 
Krusten befreit, die Originalfassung 
vor einem Orchester in großer Form 
hinreißend dirig iert- 

MONIKAv. ZITZEWITZ 
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Emst Bloch erscheint 
wieder in der „DDR“ 

dpa, Leipzig 
Zum 100. Geburtstag des Philoso- 
phen Emst Bloch (1885-1977). der 
1957 an der Leipager Universität 
wegen seiner abweichenden An- 
sichten zwangsemeritiert wurde, 
wird in da „DDR“ in diesem Jahr 
erstmals nach langer Zeit wieder 
eine Schrift dieses Autors erschei- 
nen. Der Leipziger Reclam-Verlag 
kündigte Blochs „Freiheit und Ord- 
nung. Abriß der Sozialutopien" an. 
Noch 1980 war Bloch im ersten 
Band eines vier Bände umfassen- 
den Philosophie- Lexikons (vom Bi- 
bliographischen Institut Leipzig) 
nicht aufgeführt.- Außerdem wird 
/ Mitte des Jahres im Leipziger 
Kiepenheuer Verlag von Sigmund 
Freud, dessen Psychoanalyse in der 
„DDR“ offiziell abgelehnt wird, 
„Der Witz und seine Beziehung zum 
Unbewußten“ erscheinen. 

Wechselt G. Heinz von 
Zürich nach Düsseldorf? 

dpa, Zürich 
Dem künstlerischen Direktor des 
Schauspielhauses Zürich, Gerd 
Heinz, ist die Leitung des Schau- 
spielhauses in Düsseldorf als Nach- 
folger von Günther Beelitz angebo- 
ren worden. Ein Bericht der „Neuen 
Zürcher Zeitung“, wonach die 
Stadt Düsseldorf mit Heinz Kontakt 
aufgenommen habe, wurde von ihm 
bestätigt. Der aus Aachen stam- 
mende 45jährige Deutsche wollte 
sich aber noch nicht öffentlich zu 
dem Düsseldorfer Angebot äußern. 
Der Vertrag von Heinz läuft bis En- 
de da Spielzeit 1986-87. Der derzei- 
tige Düsseldorfer Intendant Beelitz 
wird voraussichtlich 1986 nach 
München wechseln. 

Breslau-Ausstellung in 
Dortmund unerwünscht 
J. G. G. Dortmund 
Die Wanderausstellung „Breslau 
in sechs Jahrhunderten“ da „Ost- 
deutschen Galerie Regensburg“, 
die anläßlich da Kapitulation da 
schlesischen Metropole vor 40 Jah- 
ren im Dortmunder Museum für 
Kunst und Kulturgeschichte ge- 
zeigt werden sollte, wird dort nicht 
stattfinden. Da Kulturausschuß 
da Stadt hat einen entsprechenden 
Antrag des Vertriebenenkreisver- 
bandes einstimmig abgelehnt. Eini- 
ge Ausschußmitglieda berufen 
sich dabei auf Museumschef Ger- 
hard Langemeyer, der der Ausstel- 
lung eine „langweilige Hintereinan- 
derreihung . . . ohne didaktischen 
Hintergrund" bescheinigte. Die 
wissenschaftlich angelegte Schau 
war in Bonn durch Bundesminister 
Heinrich Windelen eröffnet und in- 
zwischen mit Erfolg in zahlreichen 
deutschen Großstädten und Kultur- 
einrichtungen gezeigt worden. 

Junge Künstler neben 
Klassikern der Moderne 

DW. München 
Mit zwri großen Installationen 
aus Plastikiundstücken von dem 
1949 in Liverpool geborenen Künst- 
ler Tony Cragg beginnt die Bayeri- 
sche Staatsgalerie für moderne 
Kunst eine neue Ausstellungsreihe. 

Sie soll in unregelmäßiger Folge 
jüngeren, international diskutierten 
Künstlern Gelegenheit geben, ihre 
Arbeiten in unmittelbarer Nachbar- 
schaft zu bedeutenden Werken der 
Moderne auszustellen. Die Arbeiten 
von Tony Cragg sind voraussicht- 
lich bis Ende Mai zu sehen. 

Restaurierung des 
Braunschweiger Löwen 

DW. Brannschweig 
Nach umfassenden Bestaune- 
rungs- und Konserviemrgsmaß- 
nahmen befindet sich der Braun- 
schweiger Löwe nun seit 1983 im 
Städtischen Museum Braun- 
schweig. Das 1166 aus Bronze ge- 
gossene Wahrzächen dieser Stadl 
mußte 1980 zur Beseitigung gravie- 
render Umwehschäden von seinem 
Sockel entfernt und durch eine Ko- 
pie ersetzt werden. Über diese Ar- 
beiten hat das Städtische Museum 
Braunschweig jetzt einen detaillier- 
ten Bericht zur Entstehung und Re- 
staurierung des Burglöwen vorge- 
legt . Der Band „Da Braunschwei- 
ger Löwe“ umfaßt 454 Seiten und 
kostet 60 Mark. 

Sean O'Faoläin 85 

Priester und Großfamilien, san- 
gesfreudige Trinker und „normale* 
Menschen mit Alltagsproblemen 
wie Liebeskummer und Gädnot 
sind die Helden seiner Kurzge- 
schichten, in denen er Geschichte, 
I^nd und Leute Irlands beschreibt. 

Für die Prosasammlung „Midsum- 
raer Night’s Madness“ erhielt er 
1932 den Jemina-Preis". Es folgten 
Romane, Biographien, Reisebe- 
schreibungen, Essays. Heute vor 85 
Jahren wurde John Whelan, be- 
kannt unter dem Namen Sean 0’ 
Faoläin, in Coric geboren. Der Sohn 
eines Polizeibeamten absolvierte 
sein Studium in Irland und den 
USA. Er war Herausgeber da Dub* 

Iiner Literaturzätschrift „The Bell“ 
und später Direktor des „Arts 
Council of Ire! and“. OTaoläin ver- 
mochte Realismus und Poesie in 
gleichem Maße und in gldcher In- 
tensität zu entfalten. Fa. 
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Interpol gibt 
ihren Sitz 
in Paris auf 


HEINZ WEISSENBERGER, Paris 

Die Internationale Polizeiorganisa» 
üon Interpol rieht 1989 von dem 
WestrPariser Vorart Saint-Cloud nach 
Lyon um, wo bis dahin ein ultiamo- 
deiner Bau für die Polizeizentrale er- 
richtet wird. 

Das Exekutivkomitee von Interpol 
hatte vor einigen Monaten aus Grün- 
den, die immer noch nicht bekannt 
sind und zu Gerüchten Anlaß gaben, 
beschlossen, den Sitz in Satat-Cloud 
aufzugeben. Mehrere Städte in 
Frankreich bewarben rieh, und das 
Komitee wählte schließlich Lyon we- 
gen dessen zentraler Lage und guter 
Verkehrsbedingungen. 

Die Stadtverwaltung stellte In- 
terpol für eine symbolische Miete von 
einem Franc (33 Pfennig) ein Gelände 
von 14 500 Quadratmetern am Quai 
Achille-Lignon im Norden der Stadt 
für 99 Jahre zur Verfügung. 

Der Stadtsäckel verliert trotzdem 
dabei nichts, denn Interpol verpflich- 
tete sich im Gegenzug, den Grund- 
stein für das neue Gebäude am L 
Februar 1987 zu legen und für den 
Bau 100 Millinnen Franc (33 Millionen 
Mark) auszugeben. Außerdem ziehen 
300 Interpolbeamte mit ihren fhmi- 
lienzu. 


Beste Bedingungen 


Der neue Bau entsteht an der Stelle 
der ehemaligen Wein halle des Gelän- 
des für die jährliche internationale 
Lebensmittelausstellung. Mit dem 
Abbruch der Weinhalle wurde bereits 
begonnen. Interpol entschied sich un- 
ter anderem für diese Lage, weil die 
Sicherheitsbedingungen dort „ein- 
malig günstig“ sind. 

Interpol ist seit seiner Gründung in 
Wien im Jahre 1923 bereits mehrmals 
umgezogen. Nach dem Anschluß 
Österreichs an das Deutsche Reich 
wurde der Sitz der Organisation nach 
Berlin verlegt Nach dem Krieg wur- 
de Interpol 1946 in Brüssel neu for- 
miert und zog noch im gleichen Jahr 
nach Paris in ein Stadlpalais in der 
Nähe des Triumphbogens um. Nach 
Saint-Cloud wurde der Site der Orga- 
nisation 1946 verlegt 

Nach dem Beitritt Rotchinas sind 
jetzt 136 Staaten Mitglied von In- 
terpol Die Organisation hat ein jährli- 
ches Budget von 15 Millionen 
Schweizer Franken, die von den Mit- 
glieds oationen aufgebracht werden. 
Wie bei der UNO zahlen die Mit- 
gliedsstaaten Beiträge je nach ihrer 
finanziellen Leistungsfähigkeit Die 
fünf „reichsten“ Länder tragen daher 
80 Prozent der Kosten. 


Computergesteuerte Kartei 


Seinen Statuten nach ist. Interpol 
eine zentrale Agentur zur Übermitt- 
lung und zum Austausch von Infor- 
mationen und Suchmeldungen der 
Polizeiverwaltungen der einzelnen 
Lander, die Interpol über sein welt- 
weites Funknetz weiterverbreitet Da- 
bei befaßt sich Interpol mit allen Ar- 
ten von Verbrechen, von Diebstahl 
bis zu Flugzeugentführungen, von 
Falschgeld bis zu Drogenschmuggel, 
nicht jedoch mit politischen Verbre- 
chen. 


Die Organisation besitzt eine inzwi- 
schen auf Computer umgestellte Kar- 
tei von 3,5 Millionen Namen und „be- 
handelt" 35 000 bis 40 000 Bälle pro 
Jahr. Die Beamten, die von ihren na- 
tionalen Polizeiverwaltungen für 
meist jeweils drei Jahre abgestellt 
werden, sind keine „Superpolizi- 
sten“, die in der ganzen Welt mit der 
Pistole in der Hand nach Verbrechern 
jagen, wie dies manchmal im Film 
dargestellt wird. 

Der langjährige Chef von Interpol, 
der Franzose Andfe Bossard (60}, der 
vor wenigen Tagen zurücktrat, be- 
zeichnete sich gelegentlich scherzhaft 
als „der einzige Polizeiboß in der 
Welt, der nie persönlich jemand fest- 
genommen hat". Bis zur Ernennung 
von Bossards endgültigem Nachfol- 
ger leitet der Scotland- Y ard-Beamte 
Raymond Kendall kommissarisch die 
Organisation. (SAD) 


Ursachen für den Sturzflug des chinesischen Jumbo noch nicht geklärt / Piloten sind auf Flug-Zwischenfälle vorbereitet 


Klarluftturbulenzen am 
Jumbo-Sturzflug schuld? 


A. BÄRWOLF, Hamburg 


Auf da 1 Suche nach der Ursache 
für den aufsehenerregenden Sturz- 
flug des nationakhinesischen Jum- 
bos aus 12 000 Metern Hohe über dem 
Pazifik hat rieh gestern eine bislang 
wenig beachtete Vermutung erhärtet: 
Wahrscheinlich ist die mit 268 Men- 
schen besetzte Boeing 747 in 12 000 
Metern Hohe in eine plötzliche ex- 
trem starke Turbulenz geraten. Da- 
durch wurde die schwere Maschine 
so hoch gerissen, daß rieh die Fahrt 
abrupt verringerte. Der Püot gab des- 
wegen Vollschub, damit der Airliner 
nicht „ab schmierte“. Bei der unge- 
wöhnlichen Fluglage trat dabei aber 
nicht genug Luft in die Triebwerks- 
ÖShungen gm, und die Ma«a»limg 
stürzte mit „ausgeblasenen" Trieb- 
werken in die Tiefe. Im Verlauf dieses 
Sturzflugs lösten rie h aerodynami- 
sche Verkleidungen über der Rumpf- 
stelle. Diese Blechteile flogen gegen 
die Höhenruder, die schwer beschä- 
digt wurden. 


beschädigte Maschine nach Wieder- 
anlassen der Triebwerke rieh** 1- in 
San Ftandcso landen. 


Zuvor war vermutet worden; daß 
der Treibstoff in den Behältern bei 
Überschreiten der Temperaturen 
„eingefroren“ sei Dadurch seien die 
Triebwerke ausgefallen. Schließlich 
habe der Pilot das Fahrwerk als „Not- 
bremse“ flns ggfahrpTi- Unterdessen 



Hariuftturbulenzen hatten die Pi- 
loten der großen Jets schon früher 
dazu gewungen, die Schubhebel bis 
TiiTn Leerlauf mrückzuoehmen und 
die Bremsklappen auszufahren. Da- 
durch soll die für ein Verkehrsflug- 
zeug tödliche Schallgeschwindigkeit 
nicht, überschritten werden. Anderer- 
seits! hatten Kapitäne bei heftiger 
Klarluftturbulenz (CAT = Cbir Air 
Turbulence) ihre schweren Jets 
schon ko pflastig trimmen und Voll- 
schub geben müssen, damit die Dü- 
senriesen nicht „ab schmierten“. Eine 
ahnliphp Situation muß jetzt bei dpm 

ing 747 auf dem Flug von Taipeh nach 
Los Angries eingetreten sein. Der 
Kapitän, der sich zweifellos fliege- 
risch auszeichnete, konnte die stark 


Der glScfcBdM Pilot: Mia Yoen^Ho^ 


hat der Pilot jedoch bestätigt, daß er 
das Fahrwerk überhaupt nicht ausge- 
fahren habe. 


Starke Hojhenturbulenz bei blauem 
Hhnmpl kann als Klarluftturbulenz 
überall in der Welt auftreten. Die Zo- 
nen können ] mehr als 100 Kilometer 
tief und 1000 Meter dick sein. Die 
Piloten hab^n Anweisung, bei auftre- 
tender Turbülenz die Instrumente zur 
I^genanzeige um die Querachse ganz 
besonders zu beachten. Die Piloten 
sollen nur bei extremen Geschwiri- 
digkeits- oder Lagenveränderungen 
die Schubleistung der Triebwerke 
oder die Trimmung verändern. 


Punkt für Punkt 
die Checkliste 


durehgegangen 


HEINZ HORRMANN, Fnmkfbrt 
„Der eigene Überiebenswüle des 
Kapitäns“, sagt Heinz Auth, .sechs 
Jahre lang 747-Captain der Taifthan. 
ga, „ist in den schlimmsten Si- 
tuationen solcher Flug-Zwischenfälle 
so enorm stark, daß er zu keinem 
Zeitpunkt auf gibt, sondern alles tut, 
um das Flugzeug wieder in den Griff 
zu bekommen.“ Auth hatte vor Jah- 
ren einen ähnlichen ZwischenfelL 
Auch seine Maschine war in 13000 
Meter Höhe in Turbulenzen geraten 
und instabil geworden. Auth behielt 
kühlen Kopf und fing die Tkwng in 
34 O OP Fu ß wieder ab. Auth gestern 
zur WELT: „Das regelmäßige Trai- 
ning im Simulator gibt einem, auch in 
diesen höchsten Streß-Phasen, die 

Gewißheit, daß es geht“ 

Zum Beinah- Absturz über dem Pa- 
zifik macht er dptitlirh, riaR die SP- 
Version der Chinesen mit öpm ver- 
kürzten Rumpf weniger gu tmutig sei 
als der „lange" Jumbo. Die 747-Vari- 
ante reagiere in großer Hohe über die 
Querachse labiler. Was ai«*b «wmpr 
der Grund für Sturz über nahezu 

10 000 Meter gewesen sei daß Abfan- 
gen müsse als gute fliegerische Lei- 
stung gewertet werden 
Lu fthansa -Pilot Hermann Terjung . 
seit 40 Jahren in der Luftfahrt, ist 
überzeugt daß die Cockpit-Crews so 
trainiert s ind , daß sie psychologisch 
tatsächlich jede Situation an Bord 
durchstehen und bewältigen können, 
Explosionen ausgenommen. Teijung 
schildert eine solche Szene: „Faßen 
bei einem Rüg mehrere Triebwerke 
aus oder brennt eine Turbine, leuch- 
ten die Wa rnlam pen auf der Anzei- 
gentafel und es entsteht überall Hek- 
tik. Dann gib t es nur das innere Kom- 
mando: Ruhe! Nichts mehr aus dem 
Kopf machen , sondern naofr schriftli- 
chem Ablaufplan. Das Flugzeug wird 



Trotz] BfbobBdMW Schaden tarn Heck ead cm einer Tragfläche sicher 
g e l and et: der Jwnbo der tahw m e slsd ie n „Chiao JUrflnes J * fotoap 


in einen steilen Gleitflug narb imiAn 
gebracht — der Jumbo kann das wie 
ein Rp g pifi ngwug -, dann übe rnimmt 
der Co-Pilot das Steuer. Mi t ripm In- 
genieur gpht der Kapitan nun P unkt 
für Punkt die Checkliste durch. Es 
gibt immer eine Möglichkeit Repa- 
rieren kann man ninht an Bord, aber 
Umschalten auf Ersatzsysteme. 
Selbst wenn eins im Cockpit die 
Nerven vertiert, müssen die beiden 
andpmn das aus gleichen. Darum übt 
man auch zu dritt im Simulator, mit 


Geräusche und Vibrationen wie bei 
einem echten Notfall“ 


Ähnliche Problemsituationen hät- 
te er auch schon bewältigen müssen, 
stellt Teijung fest Aber erst nach der 
Tjndung, wenn alles vorbei war, wä- 
ren ihm die Knie weich geworden 
„Das denkbar Schlimmste aber“, sagt 
Teijung, „ist der Ausfall der Kommu- 
nikation mit der Flugsicherung bei 
schlechtem Wetter.“ In so einem Fall 

Irmina man Tinrdarniif hnffinn r foift dar 

Luftraum beim Anflug bedingungs- 
los frei gemacht weide ... 


Polnische Prestigesache 

Brautleute auf der Jagd nach „ordentlichen“ Eheringen 


j. g. Köln 


Jährlich stehen in Polen 150 000 
Paare vor dem Standesbeamten, um 
sich zum ersten Mal im Leben das 
Jawort zu geben. Doch bereits vorder 
Hochzeit werden sie zumindest mit 
zwei Problemen belastet, die ihnen 
Kopfschmerzen bereiten: Wo werden 
sie nach dem Jawort wohnen, und - 
wo bekommt man einen „ordentli- 
chen“ Ehering her? 


Während ein Normalverbraucher- 
Ehepaar im Schnitt 15 Jahre auf die 
Zuteilung einer eigenen Wohnung 
durch den Staat wartet, ist die Lage 
bei den unverzichtbaren Trauungs- 
zeichen nicht minder prekär. So ist 
die Staatshandelsfirma Jubiler ledig- 
lich in der Lage, jährlich 170 000 
Zwei-Gramm-Eheringe minderer 
Qualität an die Frau und den Mann zu 
bringen. Dies nach Vorlage einer ent- 
sprechenden Bescheinigung vom 
Standesamt, wobei all jenen rin Ra- 


batt des Familienminis teri nmK in Hö- 
he von 30 Prozent eingeräumt wird, 
die Tiim ersten Mal den Ehehafen an- 
visieren. Immerhin kostet aber ein 
solch güldener Ring 12 000 Zloty, ein 
diir rhsrhnrt tliches polnisches Mo- 
natseinkommen. Versuche von Jubi- 
ler, den Brautleuten vergoldete Sü- 
berringe anzudrehen -Sßher wird ge- 
nügend in Schlesien gefordert 
scheiterten. Die gesamte Serie mußte 
rin gpsflhmo lffin werden. 


Aber auch um den „staatlichen“ 
Ehering marhen die Ehesfemdskand i- 

daten wegen seiner minderen Quali- 
tät einen großen Bogen. Braut und 
Brautehem ermahnen den Bräuti- 
gam, nach einem „ordentlichen“ Ring 
Ausschau zu halten, das heißt nach 
einem bedeutend teureren, dafür aber 
westlichen Ring, der unterderhand 
bei Seemannsfamilien oder auf dem 
Schwarzmarkt gehandelt wird. 


LEUTE HEUTE 


» 


Charon“ 


bracht: Pluto hat einen Trabanten; 
„Charon“ soll er heißen. 


Vermutet hatte man ihn in 4,5 Milli- 
arden Kilometer Entfernung schon 
lange, doch den Beweis für die Exi- 
stenz eines Mondes, der um den Pla- 
neten Pluto kreist, konnte bis jetzt 
noch niemand an treten. Das brachte 
den Studenten Richard Binzel (26) 
von der Universität von Texas auf die 
Idee, mit einem 90-Zentimeter-Tele- 
skop nach Sonnenfinsternissen auf 
Pluto Ausschau zu halten. Und siehe 
da; am vergangen Sonntag, um 8 Uhr 
„Weltzeit“, trat das erwartete Ereignis 
ein: Pluto verfinsterte sich zuneh- 
mend und reflektierte das Sonnen- 
licht nicht mehr. Der Beweis war er- 


Sozialarbeit 

Die Aktivitäten seiner ehrgeizigen 
Ehefrau brachten seine Geschäfte ins 
Licht der Öffentlichkeit John Zacca- 
ros (51) Finanzen durchleuchtet seit 
der Kandidatur von Geraldine Ferra- 
ro zum Posten des amerikanischen 
Vizepräsidenten ein New Yorker Di- 
strikt-Anwalt Und der fand Ankla- 
genswertes: Zaccaro hat sich an ei- 
nem betrügerischen Immobilien-Ge- 
schäft beteiligt, gestand die Verfeh- 
lung jedoch freiwillig. Ein Gericht 
verdonnerte ihn jetzt zu 150 Stunden 
Sozialarbeit in Pflegeheimen und So- 
zialstalionen für Jugendliche. 


„DDR“-Grenzer 
zeigten Herz 
für einen Hund 


F.D. Berlin 
Zwei Tage und Nächte bangte Ber- 
lin um seinen „Mauerhund“, jetzt 
fand eine deutsch-deutsche Tiertra- 
gödie ein vorläufiges Bappy-End im 
wannen Verschlag ritw; sozialisti- 
schen Tierheims. Zehn Angehörigen 
der „DDR •* -Grenztmppen gelang es 
in der Nacht zu Donnerstag, einen im 
Niemandsland zwischen den Sperr- 
anlag en pinp>kipmmten Cockerspa- 
niel zu befreien. Daß es dieses Tieres 
bedurfte, um sogar Teile der Berliner 
Mauer zu „versetzen“, wird wohl als 
Kuriosität in die unrühmliche Ge- 
schichte des menschenverachtenden 
Bauwerks pm gphpn. 


Einfach Schwamm drauf 


„WeHneoheit“ zur Beseitigung von Umweltschäden 


Das Drama hatte begonnen, als vor 
zwei Tagen Westberliner Spaziergän- 
ger in den Sperranlagen nahe der 
Kopenhagener Straße im Berliner Be- 
zirk Reinickendorf ein jämmerliches 
Winseln vernommen hatten. Als dar- 
aufhin ein Mann auf einen Aussichts- 
tunn am Rande der Mauer stieg, sah 
er den Cockerspaniel im engen Spalt 
zwischen der alten Backsteinmauer 
und dem neuen Betonwall hegen. Der 
Hund war offenbar vom Aussichts- 
turm auf die abgerundete Mauerkro- 
ne gesprungen, hatte dort den Halt 
verloren und war in den etwa 40 Zen- 
timeter breiten Spalt gefallen. 

Stundenlange Bemühungen der 
Westberliner Polizei und alliierter 
Streifen, Ostberliner Grenzer auf das 
Tier aufmerksam zu machen, hatten 
schließlich Erfolg, ln der Nacht rück- 
te ein Kranwagen der „Nationalen 
Volksarmee" an, hob die Mauer aus 
Fertigteilen ein Stück beiseite und 
gab so den Weg frei zu der winseln- 
den Kreatur. „DDR“ -Grenzer hüllten 
sie in eine Decke und brachten das 
Tier ins nächste Tierheim. Irgend- 
wann wird es wohl an die westlichen 
Freßnäpfe zurückkehren. 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Ein in der Welt einmaliges Verfah- 
ren soll jetzt dazu beitragen, daß eine- 
der größten Umweltschäden der Ber- 
liner Nachkriegsgeschichte endgültig 
beseitigt wird. Auf dem Gelände der 

Rprifnpr ftlh pspftig nn gsfimia Pintsch 
im Stadtteil Neukölln, wo jahrelang 
Altöl in großen Mengen im Boden 
versickern konnte und heute auf 
16 000 Quadratmetern das Grund Was- 
ser verseucht ist, wird d emnächs t mit 
„einem innovativen Verfahren“, so 
Berlins Umweltsenator Horst Vetter 
(TOP), die pechschwarze Fhit im Erd- 
reich angegangen. 

Sieben Tiefbrunnen wurden ge- 
bohrt, in denen sich jetzt das Öl me- 
terdick staut Dort soll die neuartige 
J17ringer“-Anlage einer deutschen 
Olbeseitigungsfinna zum Einsatz 
kommen, die mit einem endlos lau- 
fenden Schwamm das Öl aus dem 
Grundwasser aufsaugt an die Ober- 
fläche befördert und dort., den 
Schwamm „auswringt“. Das Öl in 
den höchste Dosen des hochgiftigen 
PCB (polychlorierte Biphenyle) nacb- 
ge wiese n worden sind , werde da- 
durch „ordnungsgemäß entsorgt“, 
versichern die Verantwortlichen. 

Denn immer, wenn ein Bagger bei 
den Sanierungsarbeiten tief ins Erd- 
reich vorstieß, stieg den Arbeitern ei- 
ne Ölwolke entgegen - Relikt aus 
jahrzentrianger Umweltverseuchung, 
an der auch die Behörden rin nicht 
geringes Maß an Schuld tragen. Weil 
jahrelang unbrauchbares 01 wegge- 
kippt werden konnte und auch Stiße- 
gungsverfügungen gegen die Firma 
nicht mit der nötigen Konsequenz 
verfolgt wurden, schlagen jetzt die 
auf fünf Jahre konzipierten Sanie- 
rungsarbriten mit rund 25 Millionen 
Mark zu Buche. 

Daß angesichts dieser Affäre Ber- 
lins Umweltsenator Vetter gestern 
pjfrig die Werbetrommel für ein nach 


Ansicht der Sanierer „einmaliges Pio- 
nierverfahren“ rührte, entsprang dem 
Versuch, einem um weltpolitischen 
Trauerspiel wenigstens eine optimi- 
stische Variante abzugewinnen. Das 
neuartige Sanipmngss ys tpm wird 
von manchen schon sh Exportscbla- 
ger gesehen, weil „in aßen industriel- 
len Ballungsgebieten derartige Um- 
weltsünden auf tauchen werden“, wie 
Vetter gestern sagte. 


Nahezu 50 Jahre lang - so lange 
werkelte die Finna „Pintsch“ auf 
dem Betriebsgelände, bis im Mai 1984 
der Konkurs die Umweltsünden 
stoppte - konnten Tausende von Li- 
tern Öl durch Kanäle aller Art im 
Boden versickern. Bei allem Ausmaß 
der Affäre haben die Berliner noch 
Glück gehabt Dank günstiger geolo- 
gischer Konstellation sammelte sich 
das öl unter der Erde in einem natür- 
lichen Auffangbecken, so «faB ver- 
seuchtes Grundwasser nicht weiter 
auf benachbartes Gelände laufen 
konnte und der schwimmende Öl- 
teppich bei den Bohrungen leicht lo- 
kalisiert werden konnte. Vetter „Al- 
les Öl ist in dem natürlichen Becken 
geliehen.“ 


Vetter, der in der geteilten Stadt 
noch mit weiteren „Zeitbomben“ un- 
ter der Erde rechnet, prophezeit auch 
westdeutschen Gemeinden eine 
schwere Zukunft: „Man che Groß- 
stadt wird sich noch wundern, wenn 
sie erstmals anfangt, ihre Deponien 
unter die Lupe zu nehmen.“ Auch 
hier konnte dann das neue Verfahren, 
das jetzt in Berlin zum Einsatz 
kommt, die Folgen jahrzehntelanger 
Nachlässigkeit beseitigen. Und zu- 
dem - auch wenn nur gedampfte 
Freude aufkommt - noch neue Ar- 
beitsplätze, schaffen. An der Spree, so 
rechneten die Betreiber des Ölaufsau- 
gers gestern vor, werden es insgesamt 
dreizehn sein. 


WETTER: Im Süden sonnig. 


Wetterlage: Ein Hoch mit 

Schwerpunkt über Süddeutschland 
bestimmt in den nächsten Tagen das 
Wetter in Deutschland. 



Vorhersage für Freitag : 

In Norddeutschland starke und nur im 
Nordosten gelegentlich auflockernde 
Bewölkung, aber niederschlagsfrei. 
Tageshöchsttemperaturen bis 3 Grad. 
Nachts Frost bis minus 6 Grad. Im Sü- 
den überwiegend heiter und durchweg 

zwischen Nuufals plus 3 Grad^Nachts 
Frost zwischen minus 3 lind "lin»« 6 
Grad. Schwacher Wind aus nördlichen 
Richtungen. 


Wettere Aussichten: 
Wenig Änderung. 


Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: 
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Sonnenaufgang* tun S a m st ag : 72 0 

Uhr, Untergang: 17.51 mir, Mondauf- 
gang: 852 Uhr. Untergang: 2L54 Uhr 
•in MEZ. zentraler Ort Kassel 


Fünf Sitzungen für einen „schöneren Willy 66 


EVI KEIL, Bonn 

Die Ahnengalerie der Kanzler in 
der Bonner Regierungszentrale 
macht Schlagzeilen. Das Porträt Wil- 
ly Brandts, ein Werk von Georg Mei- 
stermann und für Kritiker „ein ausge- 
bohlter Vulkan“, soll aus dem Kanz- 
leramt verschwinden. Es wird ausge- 
tauscht gegen ein „realistisches Ge- 
mälde“, gemalt von dem Düsseldor- 
fer Künstler Oswald Petersen. Preis: 
21 000 Marie 

Georg Meistermann nannte gegen- 
über der WELT den Bil- 
dertausch „trostlos“ 
und meinte: „Was ich 
traurig finde, ist, daß 
die Politikerporträts, 
die bereits im Kanzler- 
amt hängen, jetzt zum 
Maßstab werden dafür, 
wie andere Bilder ge- 
malt werden müssen.“ 

In der „Ahnengale- 
rie“ befinden sich das 
Porträt Konrad Ade- 
nauers von Hans-Jür- 
gen Kallmann und zwei 
Bilder von Günter Ritt- 
ner, der Ludwig Erhard 
und Kurt Georg Kiesin- 
ger malte. Helmut 


Schmidt hat sich bisher jeder Por- 
trätkunst entzogen. 

Willy Brandt wird sich nicht daran 
vorbeimogeln können, daß auch er 
mit dem Bildertausch, an g eregt von 
Helmut Kohl einverstanden war. 
Fünfmal fuhr er nach Düsseldorf, um 
für den „schöneren Willy“ in Öl Mo- 
dell zu sitzen. 


Sein Meistermann-Porträt wandert 
in die Landesvertretung von Nord- 
rhem-Westfalen. Brandts Nachfolger 


Schmidt hatte dafür seinerzeit 35 000 
Mark auf den Tisch des Malers gelegt 
Georg Meistermann hatte aller- 
dings auch für eine nicht eingeplante 
Überraschung gesorgt Während der 
Ausstellung „Sieben Künstler der in- 
neren Emigration“ im Kanzleramt, an 
der er mit Werken beteiligt war, lieh 
er sich das Brandt-Porträt aus, „um 
es in Anschauung zu nehmen“, wie er 
erklärte. 


Der Kölner verpaßte dem „ausge- 
höhlten Vulkan“ heimlich ein „künst- 



Bmadt-Port rat vo n Georg Ma b t anw (Haies); fa der Mitte die „geschönte* Version; rechts: die 
endgültige Fassung für dos Kanzleramt, gemalt von Oswald Petersen fotos: hsnzb^gös/ap 


lerisches Lifting“. Der neue Willy prä- 
sentiert sich mit aufgerichteten Haa- 
ren und strafferen Zügen. Dazu der 
Künstler „Ich habe Brandt nach der 
Guükume-Aöare in einer kritischen 
Situation vorgeftinden, eigentlich we- 
nig geeignet porträtiert zu werden. 
Was ich damals als Bild abgeliefert 
habe, war mir jetzt nicht präzise ge- 
nug.“ Es ging Meistermann darum, 
„ ein e n Menschen zu zeigen, der reich 
facettiert ist, ein Utopist, aber be- 
stimmt kein Banause“. 

Daß er für den nun 
vital isierten J Willy 
Brandt „Prügel“ be- 
kommen könnte, ma- 
che ihm nichts aus. 
„Wissen Sie, ich habe 
schon im Dritten Reich 
viel Prügel erhalten.“ 
Direkte Äußerungen 
Brandts zum Mrister- 
mann-Bfld gibt es nicht 
Doch die Kritik der ei- 
genen Genossen wurm- 
te ihn. Krtrifreuride 
verstiegen sich seicer- 
zrit dazu, beim Meister- 
mann-Porträt von. ei- 
nem „apokalyptischen 
Reiter“ zu sprechen. 




Standesverfahren 
gegen den Arzt 
JuUiis Hackethal 


‘ _• dpa,MondieaTraTOsteia 
Da Ärzllichfi KrrisverbaiBi in Ro- 
senhrim hat jetzt vor San Beh&ge- 
riebt für Heilberufe am Oberfandes- 
gericht München rin Standesveriah- 
-ren gegen den Arzt Professor Hacke- 
thal beantragt. Br soll seinen Beruf 
nicht mehr ausüben dürfen. Hacke- 
thal hatte im April des vezgaogaen 
Jahres in seiner „Eubios-Künik" bei 
Bernau am Chiemsee einer uni 


ibeflbar 


an Krebs erkrankten Frau Zyankali 
gegeben. Damit hat Hackethal nach 
Auffassung der Berufsorganisation 
gegen die ärztliche Beni&ordnung 
verstoßen, die dem Arzt vorschreibt 
das Leben des Patienten zu erhalten. 
Der Anwalt Hackethals, Georg Ro- 
matka, ist dagegen der Ansicht, daß 
der Arzt auch verpflichtet ist, das Lei- 
den der Patienten zu lindern. Nach 
der Autopsie der Frau habe ais sich« 
festgestanden, daß sie ein hoffnungs- 
loser Fall war Sie litt nicht nur an 
Hautkrebs, sondern auch an einem 
schmerzhaften Gehirntumor. Die im 
Mai 1984 ringeleiteten Ermitthttigen 
gegen Hackethal laufen noch. 


Illegales Waffenlager 

AP.Freibniy 
Bei emer Wohnungsdurchsuchung 
in Freiburg hat d ie Tnilfahnriiing ein 
Olefflies Waffenlager, bestehend aus 
50 Waffen und rund 40 000 Schuß Mu- 
nition, sichergesteQt Ein 43jahriger 
Deutscher soll seit Jahren Waffen aus 
dem benachbarten Ausland nach 
Freiburg geschmuggelt haben. Für 
Verbindungen zurTerrorszene gibt es 
jedoch keine Hinweise. 


Spenden für Angehörige 

dpa, Monchcnglaribach 
50 000 Marie hat die Bevölkerung 
Mönchengladbachs den Angehörigen 
der 19 britischen Militärmusiker 
gespendet, die vorige Woche bei ei- 
nem BusungKick in Suddeutschland 
ums Leben gekommen sind. 




Fufigängerschntzverein 

rtr, Berlin 

Einen bundesweiten Fußgänger- - 
schutzverein wollen Bürgerinitiati- 
ven und Fußgänger-Arbeitskreise 
morgen in Berlin gründen. Der neue ’ 
Verein, da als ^uß e. V.“ eingetra- 
gen werden soll wiH nach jahrzrimte- 
langer autoorientierter Verkehrs- und 
Stadtpolitik die Fußgängerinteressen 
formulieren und vertreten. 


ur 


Sprachverwirrung 

AP, Mfilhaiwen/EIsaß 
Die französische Polizei sah sich 
am Mittwoch am deutsch-französi- _ 
sehen Grenzübergang bei Mülhausen *?, 
im Elsaß mit einer babylonischen 
Sprachverwirrung konfrontiert Sie 
kontrollierte einen Fersonenenwa- 
gen, der einem in Paris wohnenden 
Kambodschaner gehört, der mit sei- 
ner französischen Freundin polni- 
scher Herkunft reiste. Im Kofferraum 
des Wagens versteckten sich zwei chi- 
nesische Staatsbürger, die auf dem 
Weg von Österreich über die Bundes- _ 
republik Deutschland illegal nach 
Frankreich gelangen wollten. Beide 
waren im Besitz von Einreisevisa für 
Ruanda. Der einrige chinesische 
Übersetzer der Polizei scheiterte an ; 
„innerehinesischen“ Sprachschwie- V’ 
rigkeiten: Er versteht nur Kantone- 
sisch, während die beiden aus dem 
Kofferraum nur Mandarin sprechen. 
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ZU GUTER LETZT 


r . . beim Kauf einer neuen Zweit- 
frisur nehmen wir die alte, noch 
brauchbare Perücke bzs 20 Muk in 
Zahlung (ßir den Export be- 
stimmt)... “Es stand in der Jßotes-^ 
buiger Kreiszeitung 
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Ein Urlaub ohne 
bleibt eine Reise mit viel 
bekannten and Überraschun- 
gen. Entgegen aller anderslau- 
tenden Beteuerungen, Ankündi- 
gungen und Versprechen sind 
reisende Singles noch immer die 
Waisenkinder in der Tourismus- 
branche. Dabei machen sie 16 
Prozent aller Urlauber über- 
haupt aus. 4,2 Millionen Bun- 
desbürger über 14 Jahre haben 
1983 allem eine Reise angetre- 
ten, die mindestens fünf Tage 
dauerte. Sie investierten für ihr 
ren Haupturlaub ungefähr 3,5 
Milliarden Mark und stellen da- 
mit einen beachtlichen Wirt- 
schaftsfaktor dar. Dies ergab ei- 
ne Untersuchung des Starn- 
berger Studienkreis für Tou- 
rismus, der Alleinurlauber unter 
die Lupe nahm . Die Quantität 
bringt scheinbar noch keine 
durchgreifenden qualitativen 
Veränderungen für sie - gleich- 
gültig ob sie echte Singles oder 
bloß alleine unterwegs sind, 
Mann, Frau, Kind oder Freund 
daheim gelassen haben. 

FOTO: HANS- WILHELM HÖFT 
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Für Einzelreisende bleibt oft nur der Katzentisch 



plE^ 


; Frankfurt 

■ - San Antonio auf Ibiza, 20 Uhr. An 

- - mein Ohr dringt von schräg hinten 
. der sprudelnde Lärm der anderen 

- Hotelgäste. Ein Viertel von meinen 
. .. Miturlaubem kann ich aus den Au- 
' genwinkeln beobachten. Die übrigen 

' liegen außerhalb meines Blickwin- 
kels. Denn ich wurde an einem scho- 
nen Zweiertisch in einer Ecke pla- 
ziert Die Kellner kenne ich im Ge- 
gensatz zu den anderen Hotelgästen 
~~ inzwischen gut, da das gesamte Heer 
‘ - zu jeder Mahlzeit an mir vorbeidefi- 
-■ liert, um die neben mir befindliche 

- - Schwingtür zur Küche zu passieren. 

- - Gleich am ersten Abend lernte ich 

zudem den Oberkellner kennen. An 
meinem Tisch war für zwei gedeckt 

- Ich saß zwar allein, doch die Suppe 
kam zweifach. Mein Hinweis wurde 
ignoriert, auch der zweite Gang wur- 
de doppelt serviert Erst ein klären- 

•-> des Gespräch mit dem „Maitre de 
■■ restaurant“ bewirtete die Anerken- 
nung meines Einzeldaseins, 
j. . Reiseveranstalter geben zwar heute 
bereitwillig zu, daß ihre AUeinreisen- 
den mit Zimm ern und deren Aosstat- 
tung schlecht versorgt sind, doch die 
_• ‘. Klagen vieler über die „Katzenti- 
sche“, die längeren Wartezeiten an 
der Rezeption und die Ignoranz sei- 
.... tens des Hotelpersonals bestreiten 
; sie. Noch immer fühlen rieh Einzel- 
reisende benachteiligt haben das Ge- 
fühl, einen Hunderter mehr an Trink- 
geld vorschießen zu müssen, um 
'"ebenso wie Paare versorgt zu werden. 
Frauen ergeht es da oft besser. Eine 
Sie, mit etwas Schönheit gesegnet 
und im flirtfähigen Alter, bekommt 
meist die nötige Aufmerksamkeit die 
jedoch in Aufdringlichkeit Umschlä- 
gen kann. Eine Frankftirter Freundin, 
38 Jahre alt tarnt sich bei ihren Sin- 
gte-Sonnenferien deshalb des öfteren 
mit einem falschen Ehering. Denn sie 
hat die Erfahrung gemacht daß al- 


leinreisende Frauen, gerade in südeu- 
ropäischen Ländern, vom männli- 
chen Servicepersonal gern als Frei- 
wild betrachtet werden. 

55 Prozent der Altem n»i«>n<ten 
sind Frauen, ergab die Starnberger 
Studie. Damit ist ihr Anteil seit der 
letzten Untersuchung, im Jahr 198t 

zur uekg eg angen . Damals machten sie 

noch zwei Drittel der reisenden Sin- 
gles aus. Kritiker der Studie bezwei- 
feln jedoch diesen statistischen Rück- 
gang. Danach ist jeder, der allein 
bucht ein Single.- Frauen neigten 
aber eher gemeinsam mit einer 
Freundin, in die Ferien zu fahren. 

ffin^ 1 yirpmr*r zur hutF 1 ' Landsei- 
te“, sagte der Katalog. Also entschloß 
ich mich, gegen Aufpreisen Doppel- 
zimmer zu buchen. Das Doppelzim- 
mer erwies sich als angenehm schat- 
tig, vor übermäßiger Sonneneinstrah- 
lung brauchte ich mich nicht zu 
furchteil. Die wenigen vorhandenen 
Einzelzimmer sind Doppelzimmern 
oft sowohl an Ausstattung wie auch 
in ihrer Lage unterlegen. Besonders 
in den Mittrimeerifoxtera füllen sie 
nach den Plänen der Architektex vor 
allem die „toten Ecken” des Bau- 
plans. Sie hegen platzsparend neben 
dem Fahrstuhlschacht oder rings 
den Lichthot der über ton Küchen- 
trakt nötig ist Da die Nachfrage nach 
Einzelzimmern jedoch groß ist, sind 
sie obendrein teuer. Einige Reisever- 
anstalter bemerken in ihren Katalo- 
gen inzwischen gesondert in farbigen 
Kästchen, daß sie in manchen Hotels 
„Einzelzimmer ohne Aufpreis“ bieten 
und damit „ein Herz für Singles“ (Zi- 
tat) haben. Noch beschränkt rieh die 
Herzlichkeit auf einige Hotels »nd 
meist auf die Vor- und Nachsaison. 
Nach Ansicht des größten deutschen 
Reiseveranstalters sollten Hoteliers 
mehr „Bereitschaft zeigen, bei Neu- 


bauten Einzelzimmer in größerem 
Umfang rinzuplanen“. 

Obwohl die internationalen Hotel- 
ketten besonders in den Großstädten 
durch Geschäftleute den Anteil der 
AUeinreisenden auf 70 Prozent schät- 
zen, planen sie bei ihren Neubauten 
in der Regel nur noch Dopp elzimmer 
ein. Die Zimmer weiden nanh Anfra- 
ge zum gleichen Preis auch an Sin- 
gles abgegeben. Da diese Ketten zum 
Teil auch Ferienhotels betreiben, lei- 
sten sie damit einen Beitrag zur Lo- 
sung des E i nz eb i m merp iti hlemS- 
Meine Frankfurter Freundin starrt je- 
doch ungern drei Wochen lang auf rin 
leeres Bett neben sich und zieht dar- 
um ein Finz»»1zTTnTn**r voT. Sonst fühle 
sie sich ständig an den fehlenden 
Zimmergenossen erinnert, meint sie. 

Die Zahl der Reiseveranstalter, 
selbst der großen, die ihr „Herz für 
Singles“ auch in der Hauptsaison be- 


halten, steigt Ein Teil der Hotelver- 
mittler fordert, daß Häuser, in denen 
sich viele Alleinreisende aufhalten, 
für eine Betreuung sorgen. Um eine 
Kontaktaufhahme der Einzelurlauber 
untereinander zu ermöglichen, über- 
legen sie, Single-Cocktails und -Treffe 
oder Animationsprogramme vor Ort 
zu ver anstalten. Im Gespräch sind 
auch Schwarze Bretter, auf denen 
Kontaktwünsche geäußert werden 
können. 

Die Srinetärin aus Frankfurt 1 lehnt 
diese Vorschläge strikt ab. Sie will 
rieh und ihre Mit-AUeinreisenden 
nicht auf dem P räsentierteller her- 
ausgesteHt sehen. Ihre Bedenken 
and verständlich, ähnliche hat viel- 
leicht auch ein Junggeselle, der end- 
lich einmal seine Ruhe haben will, 
oder die Hausfrau, die dem Familien- 
trubel entfliehen will Doch gibt es 
auch die reisenden Singles, die gern 


HINWEISE FÜR SINGLE-REISEN 


Kreutzer bietet in 
Agadlr, Marokko, für drei Hotels 
Einzelzimmer ohne Mehrpreis. Im 
„Hotel Araana" gilt das Angebot 
vom 5. bis 25. Mai, im „Europa" 
vom 4. Mai bis 29. Juni und im 
„Sahara” vom 1. bis 29. Juni sowie 
vom 7. bis 28. September. Eine 
Woche im „Argana" kostet dann 
mit Rüg ab München 985 Mark, 
eine im „Europa" 1130 und im 
„Sahara" 1095 Mark. (Kreutzer- 
Touristik GmbH, Neuhauser Str. 
Ö/I, 8000 München 2). 

Einzelzimmer ohne Zuschlag 
bietet auch die ADAC Reise 
GmbH, beispielsweise auf For- 
men tera an der Playa Mitjom In 
der Zeit vom 26. Mörz bis 14. Mai 
und vom 27. September bis 22. 
Oktober. (US- ADAC Reil 


Jahn' Reisen bietet im „Hotel 
Royal Garden" Im thailändischen 
Hua Hin für Ankünfte am 3. Juli 
und 2. Oktober Einzelzimmer oh- 
ne Zuschlag, im JuG. kosten drei 
Wochen mit Hug 2873 und Im Ok- 
tober 2928 Mark. Auf der Maiedi- 
ven-lnsel Hembadoo gibt es in 
diesem Sommer Bnzelrimmer oh- 
ne Zuschlag. Drei Wochen mit 
Rüg ab 2726 Mark (Jahn. Reisen 
GmbH. Elsenheimer Straße 1, 
8000 München 21). 

Single-Travel bietet vom 28. 


DptC 

2266 Mark mit Rüg ab Frankfurt 
einen Urlaub Im Golf von Korinth 
im Hotel „Poseidon Club". Vom 5. 
bis 21. Juni fliegt Single-Travel 
nach Sri Lanka ins „Hotel Del- 
phin“ (3174 Mark). (Single-Travel, 
W. v. Kalckstein-Reisen, Postfach 
30 03 49 { 6054 Rodgau 3). 


Flu 


reisen, Postfach 
Köln 90). 


ise GmbH 
98 02 20, 


miteinander in Kontakt tre ten wür- 
den. Und die, die offen zugeben, daß 
sie nichts gegen einen Urlaubsflirt 
einzuwenden haben. 

Das bestätigt auch Wilfried von 
Kalrfretein, der das Unternehmen 
„Single-Travel“ betreibt Zu ihm 
kommen Alleinreisende zwischen 30 
und 60, die von vornherein mit ande- 
ren Alleinreisenden wegfahren wol- 
len. Er selbst oder ehemalige Mitrei- 
sende begleiten die »hn bis maximal 
35 Personen umfassende Gruppe. 
Kalcksteins Ziele sind vornehmlich 
Sonnenstrände. Allabendlich bei ei- 
ner Happy Hour macht er Vorschläge 
für Unternehmungen, für eine nächt- 
liche Bottle-Party am Strand bei- 
spielsweise oder Mofafahrten durch 
Kretische Berge. Wenn er beschreibt, 
wie fröhlich und locker sich „seine“ 
Singles, wie er sie liebevoll nennt, in 
der Gruppe amüsieren, kommt der 
Gedanke an wirkliche Urlaubsstim- 
mung auf So frappierten zehn Sin- 
gles die anderen Mitreisenden wah- 
rend eines Portugal urlaubs, weü rie 
Leben in den Speisesaal brachten. Sie 
bildeten einen überdimensionalen 
TCatzpwtisnh, der keiner mehr war. 

Eine neue Variante sind „Vermitt- 
lungsbüros“ für Reisepartner. Allein 
im Köln-Düsseldorfer Raum haben in 
diesem Jahr drei ihre Tätigkeit auf- 
genommen. Sie betonen ihre Seriosi- 
tät und wollen sich unter keinen Um- 
standen als Partnervermittlung se- 
hen. Eines von ihnen leitet der 
gj jähri ge Michael Mandprfa. Er be- 
treibt das JUettmanner Reisebüro 
Perpeet KG“ in Mettmann, an das er 
die Reisepaitnervennitthing jetzt an- 
gegjfiedert hat Seine ursprüngliche 
Zielgruppe sollten vor allem jüngere 
Leute sein, die aus finanzfenm Grün- 
den lieber gemeinsam verreisen und 
halbe Doppelzimmer buchen wollten. 
Doch es me l d eten sich eher die übli- 


chen reisenden Singles. Das Durch- 
schnittsalter der Interessenten liegt 
bei 36 Jahren, viele Besserverdienen- 
de sind darunter . 

Während Manderia sich als eine Art 
Jdrtfahrerzentrale” für Urlauber ver- 
steht, die nicht einmal bei ihm bu- 
chen müssen, hat die Düsseldorferin 
Christa Malchow mit ihren „C.M. In- 
dividualreisen“ ein anderes Konzept 
Sie führt ausgiebige Gespräche mit 
den Interessenten und veranstaltet 
einmal monatlich in Düsseldorf einen 
Stammtisch, wo sich die eventuellen 
Reisepartner beschnuppern können. 
Beide Vermittler schicken ihren Kun- 
den Fragebögen, auf denen sie Ge- 
schlecht, Alter, Hobbys und vor allem 
Reiseziel und -zeit angeben müssen. 
Das Datum ist oft der Angelpunkt der 
Reise, denn viele Urlaubs-Singles 
sind Berufetätige, die nicht gleichzei- 
tig mit ihrem ebenfalls eingespannten 
Partner wegfahren können. 

Auch Reiseveranstalter wie Dr. 
Düdder Reisen in Aachen oder Inter- 
contmental-Reisen in München bie- 
ten in diesem Jahr erstmalig einen 
Reisepartner-Service an, alterding s 
per Computer und nicht persönlich 
Doch dient die Vermittlung bei Inter- 
continental lediglich dazu, daß „die 
Singles den teuren Einzelzimmerzu- 
schlag sparen“, so die Ankündigung. 

Die Lösung für alle Millionen 
AUeinreisenden wird wohl nicht die 
vorherige Computervermittlung oder 
das gemeinsame Verreisen sein. 
Manch ein»' will bewußt allein in die 
wenigen Wochen Freiheit starten, wie 
die bereits zitierte Frankfurterin. Für 
rie ist es noch kein Trost, wenn es 
heißt „ Rinzplziminw ohne Aufpreis”, 
sie dann am Katzentisch plaziert wird 
und von den anderen Mitreisenden 
rätselnd („Was macht eine so attrakti- 
ve Frau hier allein?“) angestarrt wird. 

C ATRIN WILKENING 


ACHRICHTEN 


Reisen nur mit Vollmacht 

Kinder und Jugendliche, die oh- 
ne Eltern ins Ausland reisen, sollten 
ging Vollmacht der Erziehungsbe- 
rechtigten in der jeweiligen Landes- 
sprache mitfuhren. Dies gilt auch, 
wenn die Nachwuchs-Reisenden 
von Verwandten oder Bekannten 
begleitet werden. Empfehlenswert 
ist obendrein, die Unterschrift der 
Eltern von der Gemeinde, dem 
Konsulat oder einem Notar beglau- 
bigen zu lassen. Spanien beispiels- 
weise verweigerte im vergangenen 
Jahr sechs jugendlichen Fäuschal- 
urlaubem die Einreise. Sie waren 

Ohne Finvgrstandnisprirlaning der 
Eltern nach Palma de Mallorca ge- 
flogen. Auch in anderen südeuro- 
päischen Reiseländern empfiehlt 
rieh die Mitnahme wnw Vollmacht 

Flugtickets im Hotel 

Der Flughafen kommt jetzt ins 
Hotel: Gäste des Frankfurter Xnter- 
Contmental Hotels können sich 
schon in der Hotelhalle für Lufthan- 
sa-Flüge abfertigen lassen. Außer- 
dem kann der Passagier hier Flüge 
buchen, Tickets kaufen oder um- 
schreiben lassen. Falls sich die 
Dienstleistung in dem einjährigen 
Probelauf bewährt, soll rie auch in 
Partnerhäusem in anderen Groß- 
städten angeboten werden. Besetzt 
ist der Schalter täglich von rieben 
bis 14 Uhr. 

Nach Prag zum Eishockey 

Zur Eishockey-Weltmeisterschaft 
in Prag bietet das Deutsche Reise- 
büro (DER) drei verschiedene Ar- 
rangements in der „Goldenen 
Stadt“ an: vom 17. bis 28. April zur 
Vorrunde, vom 28. April bis 4. Mai 
zur Finalrunde und vom 17. April 
bis 4. Mai während des gesamten 
Turniers, ln den Preisen ab 580 

Mark sind die Anreise mit der Bahn, 

Übernachtungen mit Halbpension 
sowie eine Stadtrundfahrt enthal- 
ten. Auskunft geben alle DER-Rei- 
sebüros. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfand 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,75 

5,06 

28,75 

49,00 

33,50 


Griechenland 1ÖÖ Drachmen 2,80 


Großbritannien 1 Pfand 


Irland 
Israel 
Italien 
Jugoslawien 
Luxemburg 
Malta 
Marokko 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portugal 
Rumänien 
Schweden - 
Schweiz 
Spanien 
Türkei 
Tunesien 
USA 
Kanada 


1 Pfand 
1 Schekel 
1000 Lore 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,36 
100 Escudos 2,25 
100 Lei 7,25 

100 Kronen 36,25 
100 Franken 119,00 


3,70 

3,16 

0,008 

1,67 

1,60 

5,06 

6,25 

35,00 

89,25 

35,75 


100 Peseten 
100 Pfand 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,88 

0,95 

3,70 

3,36 

2,50 


Stand vom 20. Februar- mitgeteilt von der 
Dresdner Bank AC, Essen (ohne Gewähr). 
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Fliesen 


nur Narren und Millionäre zahlen den vollen Preis 



Si@ mit 14.90 bare 4479 Mark 



ver 



Unglaublich? Nein, sondern schlicht eine Frage des 
„gewußt, wie und wo“! Trotz steigender Flugpreise 
können Sie, verehrter Leser, viel bifflger fliegen, als 
Sie glauben. Ganz gleich, «rohin Sie wollen: Es gibt 
fast Immer - einen Sondertarif, Ums te igetrick oder 
Buchungsdreh, um preiswerter ans Ziel zu kommen. 


f Auf tBm richtige 
j h a fom am üon kommt es mt 



War Sich altoin auf die üblichen Tictat- 
Aribtotor variäSt, zahlt oft mSchÖB drauf. 
Sind Sie aber aBffhi und vor allem 
richtig fato mi jag, so ist es für Sie 
keine Hexe«», bei einem Femflug ehren 
oder gar mehrere Tausender zu sparen 
oder einen zusitzBchen Gratia- Abste- 
cher nach London, Amstwdam oder Pa- 
ris zu machen. 


90er minetetändhehe Unternehmer 
DtpL-Vwt G. Kunze fliegt mehrmals «m 
Jahr nach Fit» it- Bn teures Vwgnfi- 
gah; Des normale Rückflug-Ticket Frank- 


furt-Tokio schlägt Jedesmal mit 6674 
DU zu Buche. Selbst beim mit erhebli- 
chen Einschränkungen verbundenen 
HoMwTarif mufl er noch 3860 DM 
berappea Dabei ist dieser Rüg ab Frank- 
furt audi sehen für M3S DU zuT ' 


- ohne besondere Einschränkungen. Ab 
Amsterdam dOstG. Kram eo—rlttr nur 
2196 PUB ins „Land des Lächelns“ - 
ateo für 4479 PU ' 


• Rosemarie Berger, stolze Ferienhaua- 
besitzerin in Spanien, bucht P fla a a F 
fle i l JU hiaw i e. um ein paar Tage aus* 
■zuspannen. Gut gelaunt verläßt sie Ihr 
Reisebüro: Nicht 1 966 D U, sondern am 
1106 DM kostete diesmal du Tenet Als 
sie erfährt, daB sie mit efciar einzigen 
Rückfrage weitere 910 PU IO hüte 
können, bt es zu spät 


• Das Ehepaar Lauenhardt aus Stuttgart 
hat bei einem JSuperGondehAngebot“ 
seines örtlichen Reisebüros spontan zu- 
gegriffen: 

riee 


- -Das kann man rieh doch nicht entge-' 
hsn tessenr Abends in der Hototoar 
kommen die Lauenhardts mit einem 
schwäbischen Landsmann ins Gespräch: 
Der hst.fur die 
799 DU rohem 
Zufall? Nein: M 


L MBhr als ärgerlich. 


■er, rite sich 


JedanTho 


Nirgendwo sonst 
ist die Preissituation 
so undurchsichtig 
wie im Flugverkehr . 




häutia ü berteirieit stad? 


Können Sie es sich freilich leisten, bei 
jedem Hug. bei Jettor Rehe - gleich ob 
geechäftlich oder privat -unter Umstän- 
den Mehrere Tl 


latfc dann brauchen Sie an dieser Steife 
nicht waftetzuiasan. 

Warm Sie aber... 

L- nichts zu verschenken haben, 

2 . . . möglichst mit jedem Tictot. mit 
Jeder Buchung 


new möchten. 

3 — regelmäßig Ober die jeweils gülte 
gen Sondwtarita Bescheid wissen 


und euch schon mal auf den sachkun- 
«figen Rat unserer Experten zurück- 
greifen wollen, 

4. ... als Tourist oder viel fliegender Ge- 
schfiftsmann kurz und bündig über die 


Trick« rund um die wel tw eite Hug- 
szeoe informiert Min müssen. 



Testen Sie uns — sofort! 

Abo nn i er en Sh dkm 14t*gfidh «rac h « in enden „fftugtfe“ «us Envpn 
grifitem bifomatiom-Vwteg „merkt fettem*! 

Wie? findest Skr den Beeteillöoupon abtreflnen und ausgefüflt - aum 
besten noch heute » an „mertet inten * 11 abscMcken! 

^ P«! ir\r\n ."wtt mtanr-Veriag, Grafenberger AAee30, Postfach 5609, 
| VyUU(JÜI 14000 Düsseldorf 1, Telex 858 77 32, Tel. (021 1)66 60 11 

ff *rTi frwifflffi W eim tm irti twi! mrln urWutu W wiiii ilm iih nn 



dann sollte ihnen das 1450 DM für den 
rite zwei Wochen erscheinenden „flug- 
dp“ wert sein. Zumal Sie oh mit einem 
JOB- 


lelwee Ahn wieder raushaban. Ma- 
dien Sie doch einfach die Probe aufs 
Exampel. 


zum Pme von MflO DM ja Mar«, Md. Porto und MwSL Bomchnung qusrtalwWM vorab. 
K&ndtyungiMit B WBc h wi zum Ende «ms Kaiandarquartds. 

Weaagtompol 

Aasflhntl 

Dahdnafrdsraciifift 

Ich habe dn itodit, dtoca Bestallung inmrtvdti von 7TagBn (MaondodMum genügt) schrttteh zu 
«ridonuhn bei: jrarfct intern“ . Grehnberger AHm 30. DfisseUori 1 


Datum: 


W 22. 2. 85 


Der flugtip: Ihr mverläniser Partner für verbraucherfreundliches Fliegen 
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KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 


Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Naturheilverfahren-Revi- 
talisierung wie O^THX-Serum-Zellen-Chelat-Theraple. Quellanschluß an 
die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung mit Kälte-Therapie und Hal- 
lenschwimmbad. Kosmetikabteilung nach Gruber. Alle Anwendungen im 
Hause. Informationen über unsere beihilfeföhigen Kuren auf Anfrage! 

7847 Badenweiler- Telefon 07632/7510 / 


Aufleben 
auf Hoheleye 


Bitte nkreazen! 

□ Wicdemmn- R eget » Mi on 

□ THX-Thy ws B ehnn i l ra fi 

□ SaBemon-MchncMu- 
Tberapk n. ProLvon Ardcooc 

□ Orignal-Asba-Tkenpie 

□ Cbrial- Infuaoii^Tk träpi f 

□ 600 KaL ScMatebrits-Dret 

□ Homöo pa t hie -Heil »e rfah ren 

□ and Badekore« 

□ Aktivprognmn 


Restaurant .Ji la carte* 
Tiffany-Bar. 
Hallenbad. 
Gcnraud-Grubcr- 
Kosmctik. 

Kurpark 
VPabDM «M.- 


Fordern Sie die Information über die Kassen- 
BuibMfcfülriufceh nnrerer Kw an 


Kuisanatorhiin „HochsaueriamT 

Biologische Immunihcrapic 
und Naiurhciheriahrcn 
57KK WintcfbeTg- Hoheleye 
Tel. (U 27 5X1 1 1.1. Tlx. K75h2V 


SAIUT0RWH Dr. UMLMD SEELS*« MD pntiam 

Unter der Hünenburg 1, Tel. 0S281 / 30 45-46, Neues Haus in schönster 
Hangtage, mod. Hoteflccxntort. Litt. Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder 
I. Hs Frauenkrankheiten. Ehesterilität, hormonale u. Stoffwechsetetörungen 
Rücken- u. Wirtaetsäuleneilirantajngan, RehabifitaHon nach Operation und 
Streß. Sportmedizin. Jede Diät, GawtchtsreduMfon. Beihilfefähig. Hausprosp. 

- Ha flcrtscftwf m mbad 28-30". ■ ■ ■ - * 


Entziehungen 

— 28 Tage — 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16. 
Leiter Dr. med. Kahle 


Zur Kur ins Allgäu 

ORIGINAL SCHROTHKUR 


* 


(Entschlacken, Entgiften und zur OnrichtsabnBhme] Kneipp,- Diät- und 
Frlsctuedenluiren nach Prof. Nietens im modern eingeriditoten SANATORIUM dee 
KUR- und TENNISHOTELS TANNENHOF 
14 Tage ab DM 1150,- pi P. ■ BeiMIfofBMg tflr alle Kassen. 


GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 


Alles unter einem uacn: 

Ärztliche Behandlung. Betreuung. 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik, Kuranwendungen einschl. 

. Moorvollbäder. . 

i 1 i ~ 1 1 1 ■' h r 1 1 


jivuiiuduei. — 

Entzünd!, u- d * VtÄ'n j 

aus dem ^'^'^„oneo und Ünfa'l- 

7ustandnachO0 ppat .^anK- 

folgen und des Kreis- 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Zelltherapie am Schliersee 


g:;-Rcgen<«*ationskiiren 
ur::c ljih.irrti.cher Leiiurg 


.KURHOTEL STOLZEN* 


:r. 'jnrger Lage - ’S B*h <>r 

n der sc^or.ver, Segens Bayerns 
■e.fe 0 SO 26 72 22. auch S.j Sc 
3:62 Sch.iorsee 2. P-=siiacfc 22t 



KÖRPERKOSMETIK 


Aktive 

Ernährungs- 

kosmetik 


Gesund von Innen, 
schön, schlank und vital 
von Außen 


Graether-Redukto - 
Ihr Erfolg. 


Informationen: Graether 
Atem- u. Naturtieilsanatoriwi 
724 2 Domhan-FümsaJ 
TeL 07455/1021 



Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


«Ke Kurmittel 
irxJrv. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kästen 


• Anschfußheflbefiandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 38 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Wbmstl B MWif an: 

OstaaekuMnik Hohn - an der KMer Förde 
2306 Schönbafg, Tefefon 04344 / 20 02 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


• Entwöhneng rar Aerosol- kUfibraoch • &nspmng von Cartboe-Pröpatites 

• dfcfpfogticbe Ongnasfilr e Irrfensrv-TWapie und Snktfiag der MrettMira 

Prospekt mfankn: 6350 Bcd NbsMb, fcL 06032/81716 



ALKOHOL-PROBLEME? 


Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Prira^Sanatorium Landhaus Sonnen berg -Wotfgang IQflan 

6120l Erbach-Erbuch -Odenwald -Telefon 06062-3194 . 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 






Seelische, ve g et a t ive und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen. In dMd us l ud sr 
Pauschal befcandlung (Kaseen),2S Patienten 


Pi ivetkrankenanstalt | 
2852 Bederkesa 
Tctafon 04745/292 


«anstatt I 
kesa9 I 
45/292 J 


Kurbotel nOioniiatn 

4934 Bora - Bad Weinberg 1. Teutoburger WahLTeL (B234/50 3 3 n. 50 34 
ZELLT H KHAPt E eaefa Prot Ntehans, moderne REGKNERATIONSKÜREN, 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Boueke. Sctaretb- a. HCS-Kanm (gezielte 
Gewichtsabnahme), KeateakanBL Otm behandln na. IVnoitutRikt-B«- 
Ibne (THXL Far^SS^^ 2», Solarium, 
t. roh. Uge, dir. «m Wald, beaüBefShjf bei Schroth- und Kwdppkn- 
ren. gp 55.- bis 72.- DU. Arrffftmsch Prospekt 


platz. 


Frisclizcllen 


inkl. Iln 11111 -. 


am Tegernsee 


Schwimmbad 30', Bewegungsbad 35 . Sauna. Kneippanwendungen, ge- 
mütl. Cafeteria - in landschaftl. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 


KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

4S34 Horn-Bad fv'ein&erg 2 • Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34) 9 SO 61 


Privotsonatorium am Schloß Kurheim Dirks 

328 Bad Pyrmont. Schloß pjkitz 1, TeL 05281/A 65 u. 52 74 

Im Kurze ntnun unmittelbar zum Palmenräiten u. Kurpark gelegen, facb- 
ärzüiche Betreuung b. Herz- u. Kreislaufkrankbeiten, Rheuma- n. Gelenk- 
krankheilen mit den Pyrmonter Heilmitteln. PsvchosomaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebens&eratung. Zimmer ma Bad od Dusche u. WC. 
TeL, Lift. betrSfefÖUg, Hoosproipekt. Vor- ol Nachsaison Ermäßigung. 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Zelltherapie 


nach Prof. Niehans 





Wir senden Ihnen kostenlos (Bitte ankreuzem:' 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zefltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thvmus-Immun-Therapie), 
Ozon (HOll Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschntt-Therapie nach 
Prof, von .Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-information über die 
ChetaMnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/ Kreislaufer- 
krankungen und Cefäßstörungen. 


Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
Privatkiinik für innere Medizin, 


geleitete 

die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 

-jSgjWO RUM. 

IlEUClWl Tel. 09741 801-0 ^ 


8788 Bari Brückenau 
Sinntal 1 




frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde 



• ärztliche Leitung mit langjähriger 
Friachzel lene rf ah rnng 
6 Biologisch-natüriiche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
VerschteiSerachelnungen 
• Intonnation aut Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZEUENSÖNflTORIUM GmbH 

Kißlmgerstr. 24-26 8183 Rottach-Egern/Obb. Tel. (08022(2 40 33 



Privatkiinik und Sanatorium 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechsels»-^ 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chirurgischen Bngriffen. Zelltherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad. beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelko mfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fach ärztliche Leitung. 

Beihilfe fähig (außer Zelltherapie) 

Uchtentaier ABee 1 - 7570 Baden-Baden ■ Telefon (072 21)23037-9' 


FRISCHZELLEN 


einscfiL Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Her de speziell gezüchteter Be rysdtafc -- 
die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans 


Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. beh 

• Herz- und Kreishufstorungen 

• Chronischer Bronduth und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
a Abnützung von Gelenken und. Wirbelsäule 

• Nieren-/ Bbserr-/ Prostata-Leiden, Impotenz 

• Leber-/Magen-/8auchspeicheldrüsen erkrankung 

Deutsches Zentrum für FrischzetlentherafHe 




Sanatorium Block 


Braunedatr.SS, 81 72 Lenggries 
Telefon 08042^011, F5 5-26 231 


Bbr*25522* 



dtr dprm lidhaart Obaba/tm 



- He — p e iiHoih 


Hasenpatt 3, W 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 


ICumfuifeMm Hau» 

BeWBe»hig gemäß § 30 GWO 


Herz. KnWauf. Hochdruck. Leber. 

cÄOnwGCraW, nnGUrTQL BaiKIBCIl Bg jCn, 
OerfartriG. Autogenes Itertog. DfäL 
Pausc ha P ftim n, Badsabtafltro. Pyr. 
montar Moor. HaBanaelMfomaa 
28-30°, Ssima, Me ZkniMr Bad. 
Dusche/WC, Appartement - 

lederf 


V nähere ausführl. fofofroatfonen Ourch tmsoronProepokn 


0 t ©cor g 

von MALLINCKRODT K.G. 


Fachkflnftfftr fontra MedMn und Hrtirt ieBverfalw n 

BeyftalalenwgMsatnai» - Heeheotge 


• THX-Thvmua FrischextraM orig, nach Dr. Sandberg 
e SMT, Sauerstoff MahrachrfH-Thwipfo orig, nach 

Prof. v. Ardenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Astei 

• Oaon Tbarapia 

• Nattrri Therapie 


Ü 


i Dte unus d fc und Voraorge, 
« .Check im“ 


e Schwei p u nkt: Hu Mm r a n Wr Rhauw und OUbOtee 

• Or. Schnitzer NataHCoet-EniKMackungp und 

Entglftungskuron 

• HeBenschwterobed 30* C - afcthre 


• MocteneBadaabteiking für aöe Kuranwendungen 
Pauschal- und b*Mf»aWge Senatorium»- und 


umfangreiche Information, kostenlos von: 


Parit-Sanatorta« 

6483 Bad Sodeik-Salodnitar, Tele*» 08056/80 OM 




> 




:helat 


Hochwirksame 
Infusionsthera- 
pie befreit die 

Adern von Kalk- 

( und CJKJlesterinaWagerungen und macM sie so 
vrieder durchgängig und elastisch, z. B. bei ^ge- 
meiner Arteriosklerose ind Folgeerkrankungen. 

Kurzentrum Oberiand • Postfach 3530 
8182 Bad Wiessee Telefon (08022) 82802 


k . ^MMfeatten jSEttUm 

. ei ~2oct (nHWitmuHiihi obrawo 

Kaeabarg ä>b. Tat 04837/4» 




■ Ambulante rm- rmtmr frrHHw Ldtmis zur bioloalsdiai Rescsentfam 
' i nach Prof.v. Ardamc: Ckrin l Ttemptr (bd 



mzispvTOpcv inroracm: 


KURHOTEL RESIDENZ KU. 

Erfcenbrechtallee 35. 8532. TeL (09841) 9 11 
CHELAT-Behandlung, 20 Infusionen, 28 Obern, VP. DM 4.990.- 
SAUStSTOFF nach Prof. IL v. Ardenne, 14 Obern., VP, DM 1.570,- 
WIEDBIANN-KUR, Grondregeneraüon, 22 Obern., VP. DM 2.680.- 
ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte). 14 Übern, VP. DM 1.620,- 
THYMUS-KUR, 10 Injektfonen, 22 Übem. VR DM 2310.- 
RHSCHZB. LHN u.a. auf Anfrage 

Ärztlich geleitetes Haus. Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfbrtzim- 
mer, Bad/Balkon. TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, Badeabt 
(KassenzulJ, gemüti. Gastronomie. Diäten. 


Sanatorium undPrivatidinikLenl 


Arzt für mn. Krankheten &m Sßiflto 

»teure Itezutelteie- “ 8sw.lteraflW.U8Br. 


Polin 

fuß* 


teS. ub«. Rteuna. Mmml - 

Mtetei teduMfomdtat, aum 
UtLAleb m. Bado*» 

Do, WC; ABteMW. BeHMOMg 

3280 Bad Pyrmont • 



a d te e mh. C rgpi n e 
CtecA utK EnMttfang vn 
Hm to tei ow B. M retar reur,» 
Szdtr Moor. CDrTrocten. 
• j— Knapfr. 

SchtoßstraBe 9 ■ « 05281/« 81 


Kneim-Kurea KBr-Feries ScM-KiireB 


: Hsiz^CraWnA rhetuMS. I 


AntcHuöbohandking n 
SafoSchwfmmbsd 32*. 


thsrafda. SoteSehwtonbsd 


« — «... -t— -.t.-.-« 

SLilWlmTnVpl . 




Irattnt ABa owd. AMtäwl 


ArtstaMfog fteflo, I 


(OU 146.-. 1 


. teue Zärmer DWW& ] 


i KuridMwt Or. 


WsyerGr 


GmbH. 79a5Swb«drasWafi.TsL: 078 4t /64 91 (Mft* Msn- 


. Strzabonj). Site Pmspafct snteteml 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 
AmWonMberg9*Telefon06343/202l Tel» 4 53 475 
Alles unter einem Dach 


Vorbeugung und Nachbehandking alter inneren Erkrankungen. Check- 
up. fachärztliche Leitung, individuelle Behandlung, umfassende Dia- 
gnostik. autogenes Training, Abmagerungskuren und schmadmafte 
Diäten, Hanenbad, Tenn i sp lä tze, medizinische Bäderabteilung. Dampf- 
bad. Saune; Lift. Pauschalkuren. beihilfefähig. ereatrirassenanerkamn 
Erholung und Qesundhait InatMen von Wald und Wefobergen 
dhafct am Kcrparfo aehr ruhige Lage, Hobritmosphäia 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten, aber auch andere psychosomati- 
sche Beschwerden, z. B. ab Folge beruflicher oder-persönlicher Krisen 
en tstan den, erfordern eine fachlich erstklassige, intensive (zeitsparende), 
schnelle und vor allem d teu ei e Intervention. Von der akuten Situation 
(Entzug, intern, neu rot., psychlatr. Behänd lg.) bis zur Therapie, auch unter 
EinschhiB dar Bezugspersonen und dar amoutantan Nachbatreuung. 
altes zur VarfOgung stehtei - 

Beso n ders für Führurigskräfte, leitende Angesteltte, Beamte, Selbständige 


und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgeJegle psychosomatische 
Fachkiinik (17 erfaltfcne Arzte und psycho logist^ie Fachkräfte für 46 

■> — - -» ■ : i ft..— Iram kreiR li'Mkft Qithrmrlfi ifwvr. 


Betten) in einem niveauvollen Ambiente. Durchschnitt Kcha Behandlungs- 
dauer 5-8 WOchen. 


Anfragen werden sofort Individuell und diskret beantwortet 

Anfragen bitte zunächst an Frau Klx, Obembergkfhiik, Parkstr. 25, 
4902 Bad Salzuflen, TeL 05222/18 01 11, Telex 9312 212 


Schnittfreie Operationsmethode von 


KRAMPFADERN 


Dto In Bad Honnef entwickelte Opw a ti ons mthoda der 


percutenen Exterirese hfotertäBt keine Spuren. 

i Patienten. 


Mehr alt 12 000 erfolgreich operierte 
verrate drr K ramte SetremenwaB dreeb e ItewKHnllauranthaR (drei Ws fOnf Tage), 
pwcatm Extiaüma: eBW oeaignstan FMwi sogar MöglfchkWt 

e Lenge imd oft prebtomMSK*« HaOung der Wnsr ambuisntsn Emfemong auch m ftn- 
Schnktwunden am Bein entfBUL Beter P et lub ung. 


e MBdUehMt die ttaneAdem zu endeman MrafoderMMhode; 
auSiM den Fiflan. wo dte Scturittmstho- Die Kremptadom wetten ndttsta einm spe- 
da schon gefüuhch und dssMeoen nicht zWMn msmumntariutns doreh atws 1 Ws 
e nnn ren d s n ist (ottsns Boi ne). Zmm (jraflo Einstiche endorre. 

• Soton oshfltWB. dadurch Komptifdtibne- Wmtmv Ehreemoeen «thske n S»e (n dar 

rat« Waik redutert (Embote). PhOnix KBnik. 534 Bad Honnof. AmSpicreii- 

• HforerNBt kehre eWataeren Narben. bscb 16. TSMon 022 24« 29 oder 25 19. 


/S Frischzellen S\ 



Über 30 Jahze ärztliche Erfataiiag in der B^aadlojig 
naehde!g OrlgfaiaH4efliodeTi»Pxo£P»-lPatea»»6Mci. 
Tfaymns-ZeDm) Im Sanatentem am EäarigatiiU. 

tafisanafonen Aber das narürlicbe, lüologische Heflver- 
tehren und über das seil 1950 unter gleicher äxztticher 
(oimiij Sa natorium tonatmiloa anfardam durch; 

Sanaton tam aai Mrip tiiM, 5401 Mremt/Mtam, 
Kob lenz er Straße 9/3, 'S* (026 28) 2021 + 1225 



URLAUB IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 




Lieben Sie die Ursprünglichkeit? 
Dann auf ins Ferienland Kappeln! 



Abseits vom Massentourismus verleben 
Sie hier individuelle Urlaubstage an 
Schlei und Ostsee. Lernen Sie die vielen 
Urlaubsaktivitäten bei uns kennen. 

Mehr erfahren Sie durch unseren Prospekt. 


F umduvari ra hr w raral n s. V, 2340 KAPPEL-, T— . O 46 4g - 45 SS, 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches inforrnationsmateriai - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Kneipp ' -Heilbad - Luftkurort 

<Yf ?.}•*->/ ri'f i -?(<./*{< im firn ij.rfn<:<r ^ 


KurverwaitUMi : ’S ULjU:.? 2'JnB 


Zietort für DB-Pauschal-Touristifc 
- Info und Buchung im DER-Reisebüro - 



Kneippkurhotel — Sanatorium 

LANDHAUS AM HOLZBERG 

2427 MaJenfe - Ruf 04523/39 82 - Familie Giiemann 


Kneipp-, Schrot h-, RedukUooskur, Nulldiat, Sauerstoff- und 
Zelltherapie unter fachärztlicher Leitung. BHV §5 u. 6. hauseigener 
Tennis platz. Hallenschwimmbad, Sauna, Sonnenbank, alle Massagen. 



Hotel 
Admiraishohn 

2427 Malente 
Telefon 04523 - 30 51 


Im Park -direkt am Kellersee mit 
200 m. Seeufer. Hallenbad 28°, 
Solarium, Sauna. ChiroGymnastik. 
Massagen. - Gr. Komf. Zim. m. 
Bad / Dusche. WC. Tel.. Loggia, 
Seeblick. - Ruhigste Südiage.' 
Segelboota Fahr radverleih. Angeln. 
Individueller Service. 

Mehr sagt der Hausprospekt! 


^Dkksee^jHßolnu- 


Appartement-Hotel -gami* 2427 Malente-Gremsmühten 
Dickseepromenade 25. Tel. 0 45 23 / 30 88 und 30 89 
Besitzer G. EJveis und H. Eickemeyer 
1984 neu erbaut mir allem Komfort, alle Appartements und Zimmer 
zum See. Direkt an der verkehrsfreien Promenade. 
SchwimmhaDenbeputzung in der Nähe kostenlos. Lift im Haus. 

' Bitte Hausprospekt und Preisliste anfordern. 


IIMai — Fährt» irc ri^-2^Eutävaeib«*. T BL045 2t ra«5a.aii»zi.'i. 
UrafPl nUHMdlfa 8m m. Du. od. Bad. WC. Baflma HousproreMM. 


Rn 



II 
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- ’A 




Uaser Appartcmentbao» .Kugelbake - fo 

GrBmitz - Ostsee , 

Weidenweg 1L, Ist für Sie ab L MSrz '85 ganzj. gedffneL Es erwarten Sie Rübe u. 
Erhnfanyin unseren lOnecmaev. Komf.- ApfÄs. fQr3-8 5 GeAmta. *. Straad. 

5 Gchmmuten zum Zentrum. Hufen Sie uoa an, ited kresen Sie sich infanaieren- 
Dontea: TeL • 2* 6Z / M M-W, 

■ CWmititFtiuScheckwr.IeL »4562/7187 



Wir laden ein zum Nordsee-Wein! 


Natürlich wachsen keine Weintrauben an der Nordsee. Aber der 
steifste Grog und der beste Teepunsch werden hier serviert; in - 
gemütlichen Dorfgasthöfen, in historischen Kneipen und anheim- 
elnden Hotels läßt es sich im Land hinter den Deichen gut ein 


kehren. Es kommt eben doch auf die Lage an. Die 


Nordsee liegt immer richtig. Zum Wohl 
\ Wellen bei Punsch und Krabben 
Schleswig-Holsteins 
Nordseeküste. 


KREiSIPLON 

Information: Kreisverwaltung 
2320 Plön, Tel. 04522/5030 
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D ie -Hamburger Fubükmns- 
messe Jtefcen < 85‘* geht zu 
Ende. Große „Beadtfung .find die 
"gra i-mäk mit einem großen S tand 
' : vertretene Volksrepublik China. 
Wie vielen Asienliebhabem unter 
den Besuchern das Fehlen von 
acht anderen, asiatischen. Reise- 
landem ausgefallen ist, wird man 
wohl nicht messen können. Die in 
der East Asia Travel Association 
(EATÄ) ztisammengeschlosseiien . 
touristischen 'Vertretungen von 
Hongkong, Japan, Korea, Macao, 
Philippinen, Singapur, Taiwan 
und Thailand sahen sich gezwun- 
gen, ihre Teilnahme an der Mw»» 
a jri i pim'wriphon. Grund: die von 
der Volksrepublik China ' ausge- 
sprochene und von der Messelei- 
tong weitergegebene Forderung, 
Taiwan solle auf. der Standbe- 
schriftung auf den Zusatz R. o. C. 
(Republik of China) verachten. 
Die EATA verzichtete ganz. 

Auf einer Pressekonferenz in 
Hamburg widersprach Mannria 
Alvez-Christiansen, derzeit EA- 
TA-Vorsitzende, entschieden der 
Darstellungder Messeleitung, die 
os tasiatischen Rj»ispi5nH<>r hätten 
wegen der Teilnahme der Volks- 
republik. China abgesagt Warum 
auch, Konkurrenz belebt das Ge- 
schäft Und der Vertreter von Tai- 
wan bedauerte den Informations- 
vertust der dem Publikum durch 
das Wegbleiben der EATA ent- 
standen sei In der Tat erfreuen 
sich diese Länder, mit Ausnahme 
der Philip pinen , steigenden Inter- 
esses von deutschen Besuchern. 

Daß man diesem und den politi- 
schen Interessen der Ausstel- 
lungsländer gleichermaßen entge- 
genkommen kann, bewies kürz- 
lich der World Travel Market in 
London, wo die Beteiligten einen 
diskreten Kompromiß fanden. 
Wer in Hamburg nun aus Eigen- 
sinn oder Eigennutz den Kompro- 
miß verspielte, mag dahingestellt 
sein. Traurig s timmt nur dies: Da 
lassen Politiker aus aller Welt kei- 
ne Gelegenheit aus, um die völ- 
kerverbindenden Aufgaben des 
Tourismus zu betonen. Doch 
wenn die touristischen Botschaf- 
ter wirklich die Gelegenheit ha- 
, ben, Ve wrtänHigiinpwhraTilrpn 

abzubauen, bleiben sie in Fußan- 
geln häng en, Politik ist ging Sa- . 
che, Tourismus eme andere -oder 
* ..rtochnicht? B.C. 



Die watten lipizzoner-Heogste vor der Gloriette in Schönbnina. 


Hohe Schule vor dem Schloß Schönbrunn? 


O. F. Wien 

Lang hat sich die Spanische (Hof-) 
Reitschule zu Wien, hoch-trabendes 
kaiserliches Erbstück im republikani- 
schen Österreich, dagegen gewehrt, 
aus dem traditionsreichen Reit-Saal 
in der Hofburg heraus und quasi un- 
ters Volk zu gehen. 

Qhwnhl rtem T ■arKforir farehafterniTii . 

ster untersteht, schaute die „histori- 
sche Verpflichtung" , wie sie sich 
selbst bezeichnet, jahrelang vom ho- 
hen Roß auf bürgerliches Fremden- 
verkehrs-Flehen herab. Zwei, drei 
Vorstellungen pro Woche, eine viel- 
leicht ausnahmsweise extra für be- 
sondere Gäste - damit basta. Und im ' 
Sommer ging man erst wimml zwei 

F ein muß es sein, aber doch nach 
hanseatischer Art solide, was im 
Programm Hamburger Kreuz- 
fahrt-Spezialisten ausgeschrieben 
wird. Mit Erfolg betreibt Hanseatic 
Tours (Große Bleichen 21c, 2000 
Hamburg 36) sein exklusives Reisege- 
schäft, was ein Umsatzplus von vier 
MiTlinnw) Mark im Jahr 1984 hrfegt, 
Die Hälfte des Zuwachses geht auf 
das Konto der ausgefallenen Ftugpro- 
gramme, mit denen der Veranstalter 
seine Stammkunden auch in der Luft 
bei der Stange halten will 

Die mm zehnjährigen Finnenjubi- 
läum kreierten Rund-um-die-W elt- 
„air-cruises“ mit einer auf Erste Klas- 
se umgeiüsteten Boeing 707 waren so 
erfolgreich, daß es im Herbst 1985 mit 
einer Lufthansa 727, bestahlt mit 64 


Mnnafp auf Urlaub in die grüne Stei- 
ermark. 

Doch heuer, selbst gelernten Wie- 
nern scheint es wie ein kleines Wun- 
der, heuer wird es plötzlich geplant: 
Die weltweit angphimm pHpn Schim- 
mel werden voraussichtlich im Som- 
mer, wenn die Fremden da sind, un- 
ter freiem Ffimmpl die Quadrille tan- 
zen. In einem Saal schöner und kai- 
serlicher nicht denkbar, im sogenann- 
ten Blumenparterre von Schönbrunn, 
zwischen Schloß und Gloriette. Vor 
Tribünen, die 3300 Zuschauern Platz 
bieten und somit groß genug and, 

daß endtirh pfnmal fas t alte Kar ten- 
1 wünsche erfüllt werden kö nnen. Ins- 
gesamt »hn Vorstellungen, jeweils 

Mit Luft- und 
Flußkreuzfahrten 
auf Erfolgskurs 

FirsUdass-Sitzen, auf zu neuen Kon- 
tinenten geht Die erste Reise „Rund 
um Afrika“ (21 Tage für 19 500 Mark) 
offeriert neben dreitägigen Aufent- 
halten in den Metropolen Ägyptens, 
Kpnias, Sü dafrikas, Senegals und Ma- 
r okko s mit. Unterbringung in Luxus- 
hotels auch kurze Zwischenstopps, 
beispielsweise zur Besichtigung von 
Luxor oder der Victoriafälle. Ähnli- 
che Reisen werden nach S üdamerika 
und A.qipn angeboten. 

Neben den beliebten Kreuzfahrt- 
Schiffen „Europa“, „Vistafiord“ oder 


um 21 Uhr bei S onnenunt ergan g , 
sind geplant, »nd die zu einer Jahres- 
zeit, in der Wien-Besucher bisher von 
den weißen Hengsten nur Ansichts- 
karten zu Gesicht bekamen. . . 

In Wien ist das Auftreten der Lipiz- 
zaner in Schönbrunn in aller Munde. 
Und warn es diesen Sommer noch 
nicht klappt, dann nächsten, was 
macht schon ein Jahr aus. Eine wirk- 
liche Premiere ist die Geschichte oh- 
nehin nicht' Schon vor elf Jahren, als 
die Spanische (Hof-)Reitschule ihren 
400. Geburtstag feierte, fand die Ge- 
burtstags-Party im imperialen 
Schloßpark statt (Auskunft: Wiener 
Fremdenverkehrsverband,’ ' Kin- 
derspitalgasse 5, A-1095 Wien) 

„Pearl of Scandinavia“ hat Hanseatic 
Tours n unmehr a uc h Flußdampfer 
im Katalog. Außer Donau und NR 
stehen zwei attraktive neue Wasser- 
wege zur WahL Eine Osterkreuzfahrt 
auf der Rhöne (vom 4. bis 10. April, 
Reis ohne Anreise 1250 Marie) wird 
mit der „Cornelia W. Croes“, einem 
hnTländifirfwn Schiff, durchgeführt, 
dag extra in ein Dockschiff einge- 
schweißt und rund um Gibraltar zum 
Rhönedel ta geschleppt wurde. 

Ein sehr viel teureres, aber dafür 
auch außergewöhnliches Vergnügen 
ist wtw Küstenkreuzfahrt durch die 
Neuengland-Staaten mit der „Pil grim 
Belle 14 vom 11. bis 26. September, sie 
kostet mit Flug Frankfurt-Boston 
und New York-Frankfurt 9600 Marie. 

B.C. 


Reisetrends: Fernziele 
werden immer beliebter 


FOTO: OTTQRSCHER 


tdt, Hamburg 

Die Reiselust der Bundesbürger 
bleibt auch in der zweiten Hälfte die- 
ses Jahrzehnts ungebrochen: 1990 
werden rund 36 Millionen Uriaubsrei- 
sen organisiert, etwa vier Millionen 

m^ r als im wr ganpnpn Jahr Damit 

werden Urlaub und Reisen auch in 
Zukunft, so die ersten Ergebnisse der 
jährlichen „Reiseanalyse“ des Stu- 
dienkreises für Tourismus, das „The- 
ma Nummer eins der Deutschen“. 
Entsprechend der Bedeutung lassen 
sich die Bundesbürger ihre Ferien in 
den nächsten Jahren pmigAj ; kosten: 
Pro Haushalt wird mehr als ein 

dn mhg/»hnü±liehgg Mnnatswnlmm- 

mpn investiert. 

Die „Reisetrends bis 1990“, die von 
dm Freizeitforschem während der 
Tntematinnalgn TourismUS-BÖTSe in 
Berlin Anfang März im Auftrageines 
Hamburger Verlagshauses präsen- 
tiert werden, führen vor allem ins 
Ausland. Wahrend Ferien im Inland 
etwas an Attraktivität verlieren, 
wächst das Fanweh deutlich. Dabei 
werden, neben den klassischen Aus- 
landszielen Italien, Österreich, Spar 
nien und Frankreich, vor allem „neu 
erschlossene Zielgebiete des Pemtou- 
rismus“ das Ferienbaiometer stwgpn 
lassen. Wobei über 20 Millionen Aus- 
landsreisende (Oder sechs Millinnon 
rartir als vor acht Jahren) Ende des 

.Tahra>hntg w ahrsrfiptnlinh sind. 

Unverändert bleibt der Stellenwert 
des Autos, das seine dominierende 


Rolle nicht verlieren wird. „Trotz der 
vorsichtiger werdenden Prognosen 
über den individuellen Autoverkehr 
der Zukunft“, so die Analyse, „dürfte 
sich die Zahl bei knapp 16 Millionen 
im Wagen Rasenden bis zum Jahr 
1990 kaum verringern.“ Auch der 
Luftverkehr - in fünf Jahren werden 
jährlich 5,5 Millionen Flugreisende 
erwartet - wird weiterinn wachsen, 
während der Anteil der Bahn „insge- 
samt weiterhin, allerdings abge- 
schwächt, abnehmen wird“. 

Das ständig kletternde Reisefieber, 
das wohl auch im letzten Jahrzehnt 
nicht fallen wird, erklärt sich neben 
dem „sozialen Prestige-Effekt“ durch 
ein Bündel konkreter Reisemotive: 
Erholung, Abwechslung und Kontak- 
te liegen an der Spitze. Dabei hat in 
den letzten fünf Jahren das Bedürfnis 
nach „geistigem Auftanken“, sportli- 
cher Bewegung und Begegnung mit 
der Natur deutlich zugenommen. 

Dennoch bleibt die eigentliche Er- 
holungsreise auch in Zukunft die 
wichtigste Reiseart, wobei der Trend 
zu Erlebnis- und Studienfahrten an- 
halten wird: Bund 7,5 Millionen Bun- 
desbürger werden im Jahr 1990 unter- 
wegs vor allein. Abenteuer oder Bil- 
dung suchen. Ähnlich imponierend 
schließlich auch die Wachstumskur- 
ve bei kürzeren Ferien zwischen zwei 
und vier Tagen. 17 Millionen „Quick- 
Trips“, oder über zwei Millionen 
mphr als im vergangenen Jahr, wer- 
den Ende des Jahrzehnts erwartet 


Kamelrennen durch Australien 


tdt, Sydney 

Australien plant ein neues touristi- 
sches Großereignis, wie es nur auf 
diesem Kontinent möglich ist: ein 
3000 Kilometer lange« gamolinnnpn 
vom Ayeis Rock zur Goldküste bä 
Brisbane. Als Vorbild diente das 1600 

Kilometer lange S ehlHtenhnnde -Ren. 

nen in Alaska, der Iditerod Traü. 
T siebt er als die S fhljttenhtmHe wer- 
den es die Kamele nicht haben- der 
Weg führt über riesige Wüstenflä- 
chen, die entweder ausgedörrt oder, 
wegen der Regenzeit, schon kurzfri- 
stig überflutet sein können. Rund 50 
Teams mit je vier Kamelen werden zu 
dwn Rennen, das am 26. Januar 1988 
beginnen wird, erwartet Drei Out- 
back-Orte sind dabei als Reisestatio- 
nen geplant Alice Springs in Zentral- 
australien sowie Boulia und Long- 
reach im Cowboy-Land von West- 


Queensland müssen angesteuert wer- 
den, auch um die Kamele auszuwech- 
seln. Ansonsten dürfen sich die 
Teams ihren Weg durch das Outback 
selber suchen. Schon jetzt wird ge- 
warnt vor allem von Kamelranchern, 
die glauben, daß die Strecke zu lang 
unH zu Taitpiinkt durch Ein- 
setzen der Regensaison zu gefährlich 
sei. Auf die Kamele käme es bei dem 
Rennen ohnehin nicht an, mpinen da- 
gegen andere, denn nur Outback- 
Experten hätte" «TW rhancg, ans 
Ziel zu krmiTnpTi. Um einen Start be- 
mühen werden sich jedoch wohl vie- 
le, denn das Preisgeld soll 100 000 
Australische Dollar betragen, rund 
250 000 Mark. Der Überschuß aus 
dem Kamel-Marathon, ein Beitrag zur 
200-Jahr-Feier Australiens, soll der 
Hilfsorganisation „Flying Doctor Ser- 
vice“ zufließen. 


HOTELS 


London - Der Sultan van Brunei, 
einer der reichsten Männer der 
Welt, hat das Londoner Luxusho- 
tel „Dorchester“ für angeblich 
mehr als 40 Millionen englische 
Pfund gekauft. Es heißt, daß wei- 
tere 20 Millionen Pfund für die 
Restaurierung des 285- Zimmer- 
Hotels aufgewendet werden sol- 
len. Das 1950 errichtete Gebäude 
am Hyde-Park war erst im Juli 
letzten Jahres von der Hotelkette 
„Regent international" erworben 
worden. Eine Übernachtung im 
„Dorchester" kostet mindestens 
85 Pund (rund 500 Mark) pro Ein- 
zelbett, eine Luxussuite bis zu 500 
Pfund. Der Sultan van Brunei war 
in den letzten 3ahren Dauermie- 
ter im „Dorchester“. 

A mste r da m - Die Arbeiten am 
neuen Hügel des Schlphoi Hiiton 
Hotels am Amsterdamer Flugha- 
fen haben begonnen. Nach der 
Fertigstellung im Frühjahr 198 6 
wird das Hotel 80 zusätzliche Gä- 
stezimmer haben. Als erstes Ho- 
tel in Holland wird das Schiphol 
Hiiton an das zentrale Compu- 
ter-System der KLM angeschlos- 
sen werden. Ober das jederzeit 
Reise-Informationen abgerufen 
werden können; ein weiterer An- 
schluß wird mit dem Holländi- 
schen Presse-Büro ANP verbun- 
den, das über den Femseh-Bild- 
schirm kostenlos rund um die Uhr 
die neuesten Nachrichten über- 
mittelt. 

Ramsau - Der Alpengasthof 
Peter Rosegger in Ramsau am 
Dachstein veranstaltet vom 11. 
bis zum 17. April einen einwödil- 
gen Klöppelkurs. Die Rosegger- 
Wirtin hat in Salzburg, Tirol, Kärn- 
ten und ln der Steiermark alte 
Klöppelspitzen-Muster gesom- 
mert, denn sie möchte helfen, die 
Klöppelei wiederzu beleben. 

Zwischen den Übungsstunden 
sind kleinere Wanderungen im 
Dachsteingebiet vorgesehen ( zu 
buchen beim Alpengasthof Peter 
Rosegger, A-8972 Ramsau am 
Dachstein). 

Luxemburg- Nur wenige Minu- 
ten vom Europa-Parlament en- 
teret liegt im Zentrum das neue 
Hotel Interkontinental. Die 348 
vollklimatisierten Zimmer und 
Suiten sind mit Farbfernseher und 
Stereoanlagen ausgestattet 14 
Veranstaltungsraume und 200 
Parkplätze stehen den Gästen 
zur Verfügung. Telekopierer, 
Fernschreiber, Sekretariat und 
Banlachalter garantieren pro- 
blemlose Geschäftsabwicklung. 
Swimmingpool, Fitneßraum und 
zwei beleuchtete Tennisplätze 
sorgen für den sportlichen Aus- 
gleich. 


M 
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Kinaerfreundlrche FEWOS B^rurve! _ » N f* C.L* _ H- > 

^Komfortable Appartements S 04971 LUT l wie o e K T *£* •“ 4 7 2 


. Sytt-Koitm u. Wastarioad 

FHteNKAnungen 'tot- u: teftataon heL. auch 
ctalgi Tondne Hauptsaison, Uw. n. ScMffft- 
otd. Sauna h. Sotorium. N&Sytt. B taia id B lr . 5, 
2280 WeatBflandSyt, TaL 0 48 51 / 2 18 00 


IFERIEHDPKF VtflHCST 

= •1^* Sun 2! 77 Wmsö ln. (M779- 1 W6 

ssgagsa asssa 


1 


Körnt FeWo, 2-5 Pars.. Farb-TV, 
ruh. Lage, 40 + 60 m 7 , ab 40.- OM 
" pro Tag mkl. wasche. 

Tel.: 046 51 /34 57 



Amrum — Wittdün 

Ftarten.Wt.-Whg. 70 rf. 4-6 Per*„ 2 ZL. 
BaHc. ml Meerbt Tiefgarage. Sauna Im 
He: NS OM 80.-/100.-, HS DM 130.-/1'** 

* EndraMgung. auch noch C..——..— 
ne. TeL 043 23/3858(1. 44 U 


Am m m/Süddorf 

Schöne Fe Wo„ VS/NS freL 
Tel 040/ 59 29 02 


Ferienbtmgalow, 6 n Betten, ab sofort 
tref (euch noch ln der Hochsaison). 
Prospekt kostenlos. 

E. Jaanen. Sletstr- 9, 29M Wtttjmmd 
TeL 84462- 5976 + 5083 


fedenwfcpen. MeerbBck. ab aoi. 
Jstcm, Haupt- u. Nebensais. zuverm. 
Tel 025 Ol / 7 OB 20 u. 025 06/ 1055 


BÜStm), 2-ZL-Fezienwhg., noch z. 
Vorfiaisonia'elß, ab sot frei TeL 
040/5886888 


BÜSUM 

2-ZL-KXL-Whg., Terrasse. 
Tel- 040/ 7 38 92 68 


' SooramntattO aef Stf 

Komf. App's bi tuti. Lage frei auch Ostern 
und Pf i ng ste n 
04*51/25506 ! . 


EREMITAGE A SYU 

Rkffm taosMerian ein beaMndit 
Aopartamant Hausproapald irimJ wn. 
2283 Weradngatedt TaMoic 04681/41054 


Weuningstedt/Sytt : 

KosnL Ft^Wa fflr 2+4 Pe», rubige Lage 
BnthHwkhKSi. T. weckt. 046 81 /ISS 44 



Wyk/Föhr 

Neue komf. FeWo. f. 4 Pers. am 
Südstrand, 62 m 1 , 2 SchlafzL, gr. 
Balkon, eig. ParicpL. Aprü/Mai 
pro Tag 80,— DK, Juni DM 100,—, 

Jufi/Ang. iS^^DSL^Tei #•«/ 


Wyk/Föhr 

Gemüt! FeWo bis 6 Pers. zu 
vexm, TeL 0 51 51 / 2 83 57 


LANGEOOG 

Ferienwohnung für 2-4 Pers. 
TeL #49 72/ 64 46 


Nfihe O 

ml sefi. 


Nordsee/Wiagst 

Cuxhaven, KR.-Fectenhau«, 


sep, Lase. 3 Schlatt, 7 Betten, 
wimmbad, Sauna. TV. Tel, gr. 
Waldgrundstück, DH 140^-Vlhft 
TeL *48-39 ZS 81 



GemOtL FerienlBUStnKiu 
Tdcttata M/S 4418 


Appan- Höret 

öqlttr ©aön 

Neu in 
- ErMfmmg 1.4. 85, 


Enzet-, Doppeto. u.-App. mit 
allem Luxus wie Schwimmbad, 
Sauna. Solarium, Dampfbad. 
Whirlpool, Massagen sowie 
Schönheitsstudio. Restaurant, 
Bar. 25Q m bis Nordsae/Strand. 
Abn ah me Kuren (700 XaL), 
Konforenz-ZTagungsmÖglicti- 
keilen bis 45 PI. - Hauspro- 
spekt 

2280 Westertand/SyR 
Robbenweg 3, PF 1505 
Tetofem (0 46 51) 75 65 u. 73 74 



SLPrttetofdlng 

GepfL. ruh-, zestzt. peeisw. 2%-ZL 
KomL-App. mit Tennis + Seebhck. 
.TeL 8(8 25 /Bl 29 



SYLT 

Ist bei Jedem VSittar sebfin 
Hübsche Pttriemrohnnagep and Häu- 
ser in jeder Größe und Lage, in Wester- 
land und anderen Inselorten freL 
Apfc- VewL CMttansea 
Alte Dorfttr. 1. 2288 Ttaaum/Sytt 
TeL 844 51/3 1884 


KotaL-Whg. ßr2-€ Pers. Farb- 
TV, .TeL, Sdi wi nn n b- Sauna, 
TeL 041 06/44 57 


Sytt/Wennragstedt 

Komt-TeWo’s, Strandnahr. bis 6 Pers, 
alle Temrfne freL 
TeL 82 81/ 65 14 1A 



Sytt/Westertand 

GemütL KfL-Whg. t 2-6 Pers., 
F»rb-TV, TeL.y Geschirrsp, 
Strandlrorb, alle Term. ireL 

TeL M 21 /St SSM 


SYLT-VERMIETUNG 
KUECHLER, 2280 Westerland 
Appansmantf und PWenhtosor TreL 


. Friodrichstr. 8-Tefeton 04661/7577 


Str andnAhe . zu vermieten. 
TeL «25 «7 / 72 99 


QU». Wh«. 3, 4 + 8 Pers. 
nim Ostern/Sommer 
TeL 02151/ 59 28 75 


Föhr, KfL-Ferienhs^ Oldsum, 6 
Pen, Fahrräder, L 5.-13. 7. TeL 
040/7 225350. 


Friedrichskoog 

ExkL Pe rienhs (Spfthnasrh. etc.), BJ. 
85. 77 m 3 , Strandaäbe, HS DM 100,-7 
Tag. VS DM 80,-/Tag. frei ab L 6. 85. 
TeL 8 41 88 / 13 a7 


Friedrichskoog 

Komf. 140 m 1 gr. FeWo, fir höch- 
ste Ansprüche, zu verm. TeL 
045 61/48 37 n. SaJSo. 0 58 29/ 
3 57 


mrr- wm 


lomL-Z- u_ 3-ZL-App. mit Sauna u. Sota- 
rtem. JBkos A ustwnfhr het*. Postfach. 
TWL 8 48 / 7 tk 5* » u. • 47 85 / 71 41 


Insel Föhr 

KtL-Fterienwhgn. zu vermieten. 

TU. 8 4» / 2S SS 55 ab Keotag 




04651-5433 



Kanpen/Sylt . 

ExkL Ferienwhg. m. &. Komf.. L 4-4 
Pen, Ostern u. Hsuplsais, noch Ter- 
mine freL TfcL • 40 / 8 99 35 45 ab 14 Uhr 
Hansprospekt 


KAMPEN/5YLT 

Kamt-Perienwhg. L 2-3 Pers. in einer 
Ebene im Keetdachhaus, Terrasse, 
Garten, ruhige Lage, ab sofort frei. Tel 
030/8523298 


Karapon/Syft 

atriri Maisonettfinwhg, 3% ZL, 2 Bä- 
der. TU- TV, beste Läge. TeL 040/ 
Bl 1430 


* Kampon/Syh 

i»rwnih«M 1 8 Pers. im April, 
MaL Sept, Okt 85 noch frei JegL 
Komfort. NSheres: TeL 0 40 / 
5 69 20 72 


ftioMum/Föhr 

Ferienwohnungen mit D.-Bad, 
Küf±e, Zentnuhz., strandnah, ab 
20. 6. zu ver miete n. Zuschr. unter 
Y 12885 an WELT-Verlag, Post- 
fach 10 08 64, 4300 Essen 


Hof dao e- ln a d Anwim 

KL prfv. KomL-Swtgslow, 5 Bettes, 
beste Lage, dir. 4. Bfldttr, zu ven a. 
TeL ft 45 43 / 4177 




Pewo dir. am Meer m. BbSl, KCL 2 ZL 
Vbed. L 4 Pen, TCL 0 «0 /.2S 64 61 


Insel Föhr 


GroBzQc. KfL-Fewo. in reetgedechtem 
Frtesenhs. bis 28. 6. u. ab 22. 8. noch fr. 

TeL 8 4S 48/1828 


Amrum, Ferienwohming 

4 Pers., vom 15. 6. bis 6. 7. und vom 3. 
bla 24. 8. freL TtL • 22 85 /• 19 58 


KÄMPEN - SYLT 

komf. Ferien wohnung am Meer. 2-4 
Fers., 3 Räume. Friesen haua KAFT’N 
CXXJK. TeL 0 48 51 / 4 U 2B o. 1 06 18 


FeWo in Kämpen 

Wattseite, m. gr. Garten zu verm. 
Telefon 84 XI / 39 13 96 




Fertenhs. in Kämpen frei. 
TeL 8 46 5 1 / 86 79 n. 2 22 88 


Luz.-FeWo, 90 m*, m. Kamin im Frie- 
senhsus am Defch. TeL 048/86 818« 


Morddorf/Amrum 

App, 4 Fers. Farb-TV, FahrrSd. frei bis 
25. 6. und ab 3L 8. anßerd. 29. 6. - 13. 7. 
DU Sa- bis 90.-. TeL 0 66 54 / 3 34 


Nordsee-Insel Am rum 

KL prrv. KomL-Bungalow, 5 Betten, 
beste Loge, dir. am SOdatr, zu verm. 
TeL 8 45 41/ «177 




ab Ostern KomL-App. L 2-3 Pers, Kü- 
che, Bad, TV, gr. Scbw.-B. L Haus, 
Kordair. TeL 8 23 82 / 5 89 15 



Norderney 


Ferieowhgen. m. Farb-TV u. TeL, 
Schwimmb, Sauna, Solarium L 
Ha, Elite- App, 2982 Norderney, 
TeL 0 49 32 / 27 01, Postt 14 16 


Ostfrios. NordEteekBste 

mod. Fer’whg-, 10 Tg. zahlen, 14 Tg. 

wohnen. CaiaHeoatlaL 044M/2H 


OSTERN auf Borinm 

Komfortable Fertenhftuser 75-150 m a . 
Moritz Woh GmbH, 0 21 22 / 7 90 89 




TtL TV. für 4 
Fern., Mai, Juni. Jnh freL TeL 838/ 
3914465 


Sylt -JuH, August *86 

großzfig. Bungalow in Wennlngatedt z. 
VBBL 3 DO.-, 1 WohnzL 2 WC/DO, Ktt, 
TeL Waachm, Terr, gr, Garten, Gan- 
ge, ruh, Lage. Anfrage» 845 51 /3456 


Bftt — Sommwr, Ostern 

me hr ere Konjf.-App. L 3-4 Fern, in 
Tinnum z. verm. Anfragen: 046 51/- 
34 56 






SYLT 

Bradernp am Watt, luxuriöses Ferlenh. 
m. Sauna u. Garage zu v ermieten. 
Zuschr. u. Z 12 688 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 08 6«, 4300 Essen 


Sylt- Keitum 

Rrkliiot w Wohnung irolw 1 Hste trinrh 
(für 2 Per*.), Gange voA, direkt am 
Wattenmeer, 60 m* mit Galerie, zu ver- 
mieten. 

TeL: 85 61/ 3 96 38 


SYLT/Uorsimt 

Komf. + exd. Wohn, in neuem Friesen haus 
mit allem Komf. (Farb-TV. TeL, Geschlrrsp. 
etc.) f. 2-4 Fan. noch fral Ostern, Pfingsten 
und Somnarfertan. Tat 0511/51 1599 


Timmendorfer Strand 

3-ZL-WhZ. m. BaHc. StrandnShe. TeL. 
Faib-TVTab sof. freL Vorsaison DM 
80,-AigL, von Priv. TeL 0 40 / 41 71 28 


Tmnum/SVLT 

von Privat Ferienwohming (2-4 Perm.) 
freL 8 46 51 737 34 ab 16 Uhr) 


Wecteriaad/SylL Große Fe- 
rienwhg. 4 Fers., 2 Schlatt, Wotan- 
ranm, Köche. Bad, WC. Farb-TV, zen- 
tnl gßlejezi, strandnah. Bitte 
Haustiere. 

TeL: 8 46 51 7 36 82 ab 28 Uhr 



WnrliilmäTril 

FeWo frei (2-4 PeraJ ca. 40 m *. strand- 
nah, aba. ruh. Lage. US DM 90,-VTag. 

Sbrige Zeit DM 50.- bis 70,-VTag, Sigrid 

Rüppke, Waldwinkel 6, 2280 Wester- 
land, TeL 046 51 / 2 26 78 


WesterlamVSylt 

behagliche Ferien- App's. 
TeL 046 St / 3 51 50 oder 2 33 65 


WaontagMuMiO, Seeapp, 48 m*. dir. 
a. Strand, KO, Bad, TV, Loggia, See- 
bttek, absohrte Toplage. 2-3 Rfcbii 25. 


Wir vermieten unser ruhig gelegenes u. 
sehr gepflegten Beefdarhhami in 


(3iiii - rpviiii 


freistehend, m. gr. Garten, geeignet 
f. 3-5 Personen, frei big 6» 6. u. ab 
L 7. Ins 8. 8. u. ab ca. 17. 9. 

TeL 6 75 81/ 6 54 95 


Gesuche 


Nordsae/Ostsee 

Gesucht Krt-Ferienhs. t 4-6 
Pers^ v. 27. 7j-10. & 85. 

TeL «6 21 /SI 14 62 


Kdmpan 

Gesuchte GraBzflg. Wbg. bzw. Haus 1 6 
Fere, ca. 2f 7. Ws 25. 8. 85. 

TeL 84 21/ 25 81 91 



D)orint 3 


Tel 0 46 44-611 


Oxtseobad Danp 2000 

strandnahes KfL - Terienha., *-6 Par»., zu 
wniv. TeL 0 «1 31 / 6 1 3 78 


BmnUv MnMz/Bstns 

Strandnahe. Gr. Grundstück. 3 Zim- 
mer. 2-4 Pers. Ganzjährig bewohnbar. 

DtpL-Kfin. Koesler. 326t m-w.h., 

Postt 14 2*. TeL 8 57 51 / 45 61 


f ,l M f ■fhe 1 ■ ■ ■ 

Kfu-Fewo^ 4 Fern., 52 m r , 100 m z. 
Strand, nh, preisgünst. zu verm. TeL 
823 52 / 5 17 76 ab 18 Uhr 


Grömitz 

2-Zi.-Kft.-App. bis 4 Pers., See- 
blick, beim Freibad, TeL. Garage. 
Farb-TV. TeL 0 41 93 / 7 91 37 



Sierksdorf 

52 m 1 gr. FeWo. m. Fcmsehw u. TeL fr. 
Tennis. Schwhnmh.. Sauna vorh. 
TeL 8 48 / 6 70 38 14 


Timmendorfer Strand 

ExkL KfL-Wfcfi, 120 m*. max. 4 PersL. 
Secbück, frei auch in den Osterferien 
u. im Sommer. TeL 82 63 / 59 75 22 


Timmendorfer Strand 

Sep. Ferienwohnung im Einzelhaus Ms 
6 Föi, 85 txr. Tefir„ Garten, strandnah, 
frei bis BL 7. u. ab 94. 8. 

648 / 652 95 04 od. OS 31 77 2238 


Timmendorfer Strand 

2-ZL-Komf.-Wlign nzh. zentxaL strand- 
nah, 4 Betten, Farb-TV, Hadlo. 

TeL 8 40/6 84 82 22 


Timmendorfer Strand 

2-ZL-Komt-Whg., rnlu zentral, 
strandnah, 4 Bett«, Farb-TV. Radio. 
T0LI48/6M 822Z 


Timme ndorf - Ostsee 

HQbsdw FeWo, 70 m*. ParU Gangs, 
Terrassen, Strand 2 Mio, ruhig, b. 
Pen, zn verm.. HS Wo. 840,-, ns Wo. 
300,- DU. 

TeL: 8 23 82 / 6 31 68 uaeh 28 Uhr 


TRAVEMÜNDE 

KaiseraOee schöne Fewo_ SOdterras- 
se, Garage, 50 ntSttud, TeL 040/ 
22993 97 


Ostsee/ScMei 


Urlaub für Individualisten, Komforts 
Ferienwohnungpn in gemüUü*en 
Eteetdachbausera ra vermieten. 
Cbartonr, Postfach 31 
3471 Lwcnförde, TtL 9 52 73 / 71 11 


Heingenhafen (Ostsee) 


KfL -Wohnung im Ferienpark, See- 
blick, gute Ausstattung. Wellenbad 
kostenlos. TeL 0 41 02 / 8 21 39 


Ostsee - SctoriMOtz/Tinmendeif 

Komf.- Wohnungen. 1-5 Fers., Strand-/ 
Waldnflbe, ruhige Lage, ganzjährig, 
privat. 

TeL 6 40 / 5 24 57 61 


Scharbeutz 

Komf.-FeWo., für 2-6 Para, zu warm. 
TeL 045 61 /4B 37 u. SaJSo. 
058 29/357 


Heilige nhofen/Ostsee 

Ferienwohnung. 3-Raum-App. dir. am 
Wasser. Haus Aquamärina 
TfeL 8 43 82 / 67 82 


Schwarzwald 


Bad Teinach - Ferienapp. 

für 1-6 Pers., neues Haus. rnh. Süd lä- 
ge. Thermalbad im Ort. Hausprospekt! 
Haus Schwab, Ublandstr. 1 1 . 7264 Bad 
Teinach. Tel. 0 70 32 / 3 15 66 


BBar.-SeatapKfc,. excL l- u. 2-Zi. 
Fewo. (- 6 Pers.) L Höchenschwand/ 
Süd- u. Dobel/Nordschwarzw„ ab 22,-/ 
Tg. u App„ Sonnenland. H.-Hi-yd-Str. 
24. 7530 Pforaheim. T. 07231/76 64 65 


Ostern am Bodensee 

App. für 2-6 Pers, direkt am 
See. Top-Ausstattg. und Lage. 

TeL 07 41/ 2 12 33 DSF 
BrunnenSckerstr. 20. 7210 

Rottweil 


17 Ferienwobn. im seböoen 
Kinziatal (Schwarzwald) 
für 2-7 An. TeL 0 21 51 / 75 Ql U 


Schwarzwald 

(Blockhaus), 1000 m Nfihe Todtmoos, 
soon. Lage, am Wald. komf. PeWo bis 6 
Pers.. Hzg., Kamin. TeL n. kL komf. 
PeWo für 2 Erw. u. 2 Kinder, sep. Eing.. 
Ufte o. Loipen. TeL 8 77 51 / 46 35 


Baden-Baden (Steinbach) 

KDofotaBungot, 200 m 1 Wfi.. Schwimmbad, 
Sauna. Solanum. Kamm, hat noch freie 
Termine. 

TeL 072 23/ 50 72 ab 19.00 Uhr 


Schksw. -Holstein 


Rustikales Ferienhaus 

für 4 Pers. in Plön, direkt am See. 
mit Bade- und Segelmöglichkei- 
ten zu vermieten. Anfragen: 

A. Thfirmui, Am Snhrer See 1 
232* PHSn. TeL 6 45 22 / 33 73 


Villa an See 

bl Boot, Malente, Wald- u. Seeapara- 
dies Ost- Hols tei n . 90 o? Kamin, San- 
na, TV, 3-6 Pers, 149, -/Tag. TeL 

64349/679 
























































Ostern in Oberb ayem 

an Berg-Wald u. See. Hallenbad, Sau- 
na. Tenntstaalle. 

Hotel Lvtzfaof 

8113 Kochel a. See (888 51) 57 96 


Komfofl-ftHienwofaMng 

für 4-8 Personen, 100 m 2 , Sauna, Sola- 
rium, im Sommer beheizter Pool, An- 
Sen u. »nwawiciiTinhi. am natnrgescfaütz- 
ten Hochmoor bei Oberammergau. DH 
95/120 pro Tag. 

TeL >88 22/6 63, nach 18 Dbr 


Urlaub im herr- 
lichen Chiemgau 

Grassau. sehr schöne Ferienwohnung, 
beste Ausstattung. Hallenbad. Sauna. 
TV. Garage etc. TeL 0 70 23 / 27 W 


Im Luftkurort Bargfralbeh bei 

Bad Wildlingen, kompL einge- 
richL FerteBWohngngM» zu ver- 
mieten. Sudhanglage, herrL Aus- 
blick auf den Keilerwald, Haus 
eanzj- geöffn. Bitte Prosp. anfor- 
dern; EMfl Ptefateh. Klcbhohwtr, 
33, 5810 Witten 5» TeL 023 08/ 
8 06 74. 


Fcofenhflusar L Odenwald ab DM 40. -/Tag 

150-90 nf. 2-4 ZI. TV, z.T. Kamin, 2. WC%soreieiv 

feichat» WBrtgatW Wtadwn, Halten. Tarnte. 
Rübe ind Erholung; Proapa« anfofdam. 
Erholungapark MADONHENLAMDCHEN 20 
0968 Walldürn 3 - Töteten (002 36/3 00 




'mc BLAVAND 

S0MMERHUS-UDLEJN1NG 


TeL 0 70 23 / 27 5« 


Bayer. Wald, aeaerti. Landhaus 

herrL ruhige Lage im Lamer Winkl, für 
2-0 Fern, sehr ko ml. eingerichtet ideal 
für W ander- u. Wintersport ab sofort 
Termine frei 
Gerda Ladenbnxger 
Hauptstr. 16. 7096 Neuler 
TeL 0 79 01 -35 52 



Ruhpolding 

Exklusive Fericnapuarteraenla; 2-3 
Zimmer mit Balkon, für 4-6 Personen; 
kompL eingerichtet Bettwäsche, Ge- 
schirr. Tel, Farbfernsehen und Sauna 
im Hans. 

Reservierungen an: 

General bau Güttingen GmbH 
Pestalozziweg 1. 3400 Güttingen 
TeL (05 511 9 20 88/89 
oder 

Gerken/Walendy GBR 
Im Dorn 6. 3400 Güttingen 
TeL COS 51) 9 21 50 


Liebe Leser 

Schratten Sie bitte die Chlffra-Nr. mög- 
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chlffra- 
Anzotge antworten. Sie ersparen sich 
damit ZMt und unnötige Rückfragen. 


FerieBwotmuig auf dem Land 

SO m 2 , 3 Zi.. Kfl., Bad, TeL. Färb-TV. Ab 
Hai freL DH 50,- pro Tag bis 4 Fers. 
Haustiere eHaubt 

Werbke. Mühlenweg 7, 3370 Seesen- 
Herrhauseii/Harz. TeL 0 53 81 / 80 96 


FerlwoUuser, Nordsee. Ostsee. Lü- 
nebg, Heide, Harz, Rhön usw. Katalog 
nnf Hase. Barenbergstr. 51, 3 Hann. 9t 
TeL 0511/2 10 0552 (auch SaJSo.) 


Jagdhaus i. Taonus 

500 m ü. M.. 10 000 m 2 Wald-ZWiesen- 
gmndstflck L Dreieck Aßmannshausen/ 
Loreley/Bad Sehwalbach, bis 6 Pers., 
75.- DM/Tag. TeL B 2t 54 / 32 38 


Kkchbein bei Bad HeisfeH 

Ger. FCrfenbungalow mit allem er- 
denk! Komt ruh. Lage. max. 7 Pertu, 
noch frei TeL > 44 53 / 7 11 85 


Urlaub hi schBaer Ferienwhg. 

im Teutob. Wald. Rufen Sie an. Hans- 
prospekt kommt. TeL B 52 55 / 63 97 


Ferienhausurlaub 

in deutschen Landen 

Katalog onlordcrn! 

Hein & Co. 

Gledbcck'T Sir. 148-170. 4250 Bottrop 
©02041 31061 'Mo.-S.vS-lS.30l hri 


SAMT, Fortanto. harrt, geieg., komf. 
Info ab Mo. 061 06/74357 



Ferienhaus-Handbuch *85 

■ä tta LDH MMU> Nlfldtola b En*. 

RtWhH M IbriB-lüai 

FeUdr. B. 2805 Ottr 1 k. Brate*. Tri. 048/58859 


Dänemark 


Dänemark 


Ferienhausuriaub 

Ostseeküste, Haus für 
7 Personen, nur 100 m 
vom Strand 

1 Woche 
ab 
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m 
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Urlaub io Dänenaik, Norwegen, Schweden nad Spanien 

Ferienhauser / FeWo.. überall a. <L Nordsee. Ostsee und Fjorden, 
Telemark Norwegen. Schweden und Costa Bianca. Pensionisten 5. L 
b. 39. 6. 50% Ermäßigung in Dä n e m ark. Kostenlos Katalog anfordern. 
Priis Ferienhäuser. Kontaktbüro: H. GEMM, H.-KÖ ster-Straße l, 
2340 Kappeln, TeL 046 43/44 14 - 0045 4 963457, 9-30 Uhr täglich, 
auch Samstag und Sonntag. 





2000 funwuiv n 4000 ousseoori i 
on-Mwct-smee 70 im m cmums w oe sa 
TMefon 040/363211 Telefon 0211360966 


Urlaub 

obea in Pflno n ar k 

Frühjahrs- und Sonncniibub ta 
Aalback. Schöne Perienhäuser f. 4-0 
Per«., stmndnah, Nähe GotfpL Start» 
Ermäßig, in der Vor- il Nachsaison, 
Es stehen auch Fcrieohäus. a. d. In- 
sel LSsö z. Vertag. IntonsaL durch: 
Aalbaak TurlatbÜro 
Stathrasvej 1. DK-9982 Aribaek 
Telefon 0045-8-48 86 55 


Katalog: Furfcnhauamnnittlung 
Tonragada 5, DK-6950 Rlngfctfoing 
Telefon 00457/322511 


Ferienhäuser/Dänemark^\^'_ 

Grate Katalog anforetem 

Häuser ganz irihng'lreL i— w | „ J tT' P 

Nord- und Ostsee 

Vermietung Seat 1960 

DAN-fNFORH KG scNeswigsrstr.68 

2390 Ftensburg . Telefon 0461 -67021 


FERIENHÄUSER überall in 
Dänemark u. Deutschland 

Individuelle Ferien bi den riganen 
4 wanden Bonrttofm ah 240.-. 
Gratis-Katalog. Hoch heute anruf. 

(0 30) 6 63 50 61, Berfin 47, 
Salgeruuer Weg 6 
reife niiamwnnBllung S ch w ar z 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 

Fhfluser. FHI Sörensen, Dorfstr. 36a 
3012 Lgta. 8.T. 65 11 / 74 16 11 


SonmwrtninMlletning - Sendenrig 
01-6950 RkigtaUng TeL 00457/33 91 35/36 


Ferienhaus 

in Dänemark, am Meer, preisgün- 
stig zu vermieten. 

TeL 05 21/ 88 «199 


Insel Bomholm 

Neue KomL-Perienhäus. a. Bom- 
bolm frei L d. Hauptsaison. Günstige 
Pr. L Juni u. SepL. Farfokatalog m 
Deutsch (92 Seit) IcostenL 

Bornbolnts 

Sommorbaui-Verarittlang 

DK-3776 AUinge. SverigeaveJ 2 
Telefon 0M 53/ 98 66 76 



L6kken - Dänemark 

2kJ mm. ueaaimaäw. «nggr. Ftafwtw. m. HriZ. 
ln LfiMan. >50 m v. Sand. 2 Bogm cd. 140 rrp 
nt S Bä. Bad, 2 TaütfL WVasnr. gr. mod. 
Kücnt IV. VlUna. m. /bog. L am« Mrun4kt 
Mop. 800 DU pro Woche. - Hochac h on 1000 
DM pio WOciie. M. OtpL-klQ. K. MOHr, Ntiate NH 
fl. DK 2840 Holk, Dänemart. TU. 00945-2- 
42 43 44. zMscnsn 20 und 22 U/r 


NORDSEELAND 

2 Ferienhäuser, alles mod. u. bequem 
DH 600,-, privat. V. Bnmsgaard. Sorte- 
dam Dom 7, DK - Kopenhagen N. 
TeL 0*45/1 39 4625 


Seeland Ferienhaus 

Düvkt am Idnderfreundbchen Strand, 
TV, v/k Wasser. 2 Schlafs.. 4 Betten. 
Hansen, Bregnebjergvej 6, 4100 Rlng- 
sted. DK Dänemark 


DanCcntcr 



Spi:s(er:!r. 15 . 1 h'airiüra i. CAO ZI 27 oi 



Luxusferienhaus v. Mal-Sept, JuH/ 
Aug. DH 330,- (sonst DH 300,-1 pro Wo, 
3 Sc h la fe !. Wohn-ZEBraum, 2 Bäder. 
Blick u. dir. Zuga n g zum Wasser. Ter- 
rasse u. Garten. 

Chiffre unter W 12 683 an WELT- Ver- 
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Eaaen 



FerioRhous in Dänemark 

Seeland - Slagebe - SI*ii*"ob 
300 m mm schönen, 

Sandstrand. 4 Pnt, kAv W M Dusche, 
WC sehr billig. 

TOL 06 45 / 6 / 27 4522 


DÄNEMARK - URLAUB 

V/INTERFER1EN''SÜ<11. Nordsee! 
SOMMERFERIEN auf Bomholm: 


Für den Winter Erholungsurlaub in 
Sauna-Luxusftäusem/8-9 Pers, an den 
endlosen Stränden der Nordsee. En 
Erleb nis besonderer Art! SOMHER- 
FERIEN aut der Sonnenschelninsel 
Bomholm. Fantastische Auswahl von 
schönen Ferien hä usem an den grass- 
artigen Stränden der Insel. 

Ausf. kosten!. Farbkatalog m. Grand- 
rissen. Freundliche tolf. Beratung. 


Aut. Büro SONNE UND STRAND 
A-b'vbr-.- rsl. 00J5-S-2- 5b 0" 
i'5-2j Uhr, auch sarosta^s-’spnrüags) 


Norosea - Ostse« - Inseln 

Ferienhauser DÄNEMARK App. 
SPARRE-Ferienha 


Norwegen 


Ferienhauser 
in Norwegen 

können Sie nachfragen Über 
Nordisk Hytteferie A/S, N - 2600 
Lillehammer, TeL 0047-62-54900. 


Spamen 


Feri enhauser'Costa Bianca ~B 



Grofizogiges Ferienhaas 

am Nordsccatraäd Dänemark s für 8 bis 
6 Personen preis gün stig zu vermieten, 
Kuf #27 44 / 5316 


Giai Canaria, Playa del tagles 

freist. Bung, 2 Schlafri.. SW-Poo! 
Strandnöhe. TeL • a 91 /2 n 62 


Tiaanabak / ItaHorca 

romanri urgeuütL Bauernhaus dir. a. 
Heer. Nalurgrundstück. zu vermieten. 
TeL 040 / 8184 S3 



1- u. 2-ZL-Wfagn. SwhnmtngnooL Mee- 
resblick, Terr., GriUofen. Nlse Golf u. 
Teiml», v. Priv. noch frei 
TeL 0 49/ 6 58 36 86 







MaDorca ekmal anders 

Urlaub in der achfloatan Bucht der Ba- 
learen, App. L 2-0 Pers.. (n TraumviUa. 
direkt am Heer, eig. Park, TenniapL, 
PooL Hafen, zu vermieten. 

TeL # 69 / 38 ES 69 



Puerto Alcadia (Mallorca) 

Buufr, 100 ra 3 , 3 Schlafei.. 2 Bäder, frei 
bis 3L 5, 12.1. bis 2. 8* 2. bis 12. 10, ab 36. 
10. TeL 0 56 41 / 56 22 


Spanien - Costa Bianca 

Komt-Fertenhaus, bis 4 Fera. 2 
Schlafra^ 2 Bäder, p riv. zu venu. 
Anfr unter X 12 684 an WELT- Verlag, 
Postfach 10 08 04, 4300 Essen 


MORAIRA - Costa Bkntca 

Gepfl. FW für 4-0 Pers- eig. Swim- 
mtagpooL zu venn. 

TeL • 03 B5 / 72 22 ah Mo. UM 


Costa del Sol / Appartement 

Reiseveranstalter sucht wöchenLL o. 
ganzjährig freie Plätze. 

TeL: 9 40 / 28 11 31 


Henorea, Haus dir. a. Meer, Fels- 
küste m. Hgfb»mKg1U4ilr 8 
Sc.hlafzL, max. 5 Fers. Sr. Alex, 
Son Ganxo 93, Menorca. 


Weite VSIa am Meer, 2-10 Peis. 

Pool, Garten. Terrassen, Meerblick. 1-4 
Schlafe. ParfcpL Gar. Komfort u. Rci- 
henh. mit G.F00I von Ortsansässiger 
direkt priv. zu verm. 

TCL 0 89/ 38 76 31 


BmKml ow Tenerife, MeeresbL, 2 
Schlafen, 2 gr. Terrassen. 50.- p. Tg., 
länger a V, n vermieten. Fr. Neo- 
mann. 0 30 / 881 2540 



Costa del Sol 

— t Matth - Ijnpplt, ho mihkaw gTip i a 
Europas, Reihenhaus. Nähe Estepona. 
sehr preiswert zu vennteten. Z. B. 6 Hon. 
08L w bk Kre 80 DU 21 OtX--*- Nebenko- 
sten. TeL 030/ 4 02 20 81/ 4 01 89 94. 


Schweiz 


MSGONManco. fM. -Farad.. 3Mr-ZL- 
Vtag., VIDa, ahsoL ruhig, einmal = im- 
mer Wieder, FMoang. HTW, Postf. 3 80, 
»OOWedeL 


AHDSA ■ Gratfhündeft/Sctiweiz. 
Jtuthornbtek*; Die Top-Apparte- 
ments ab Pr. 950,- p. Woche. Großes 
Hallenbad, Tennis- n. Squashhallen. 
TeL 004181/310211 


Ascona/Lago Maggiore 

3-ZUÖt-Wlwk Boot. TV. fr. bis 30. 3. u. 
13.4. - 13. s. u. 9b 17. 8. ab DM 75,-rt. 2 
P0f&„T0L 040/538 S2 74 


COSTA BLANCA 

Haus am Heer, Pool Tennis, Reiten, 
Gott, 4 Pfere. TCL 0 51 37 / 7 67 59 


Direkt am Strand in romant. Bucht 

Costa Bona b. Playa de Ara 

Apartment L 4 Fers.; noch einige Tay 
mlne frei. v. Priv. TeL ■ n 41 / 3 37 15 


Ferien in Spanien 

Schöner Bungalow für 4-5 Para.. 25 km 
-sä dl. Tarragona, Strandendem. 30 m. 
TeL Htoj-Fr. 0228/856461 


für 4 Fern, VS 400,- DH pro W* HS 
550.- DM pro W. 

Fwtawriw. k Tarn M Mr (SNspl) 

2-4 Pera, VS ab 175,- DM pro W H HS ab 
345,- DM pro W. 


für 2-8 PersL. VS ab 175,- DH pro W 
HS ab 375,- DH pro W. 

TeL 0531/580 23 oder Angebote u. U 
12881 an WELT- Verlag. Postfach 
10 06 64. 4300 Essen. 


Järea/Oo. , traumhafte FeWo 

(3-10 P.) ln Luxusvilla u. separate Villa 
(3-8 P.), P00L Park, Teimis. Ostern 
Sonderpreise! 6634 /OS /T7 00« 


Mallorca - Ostküste 

Bgtw. am Meer in Sdlg. ohne Hochhsr^ 
mit 2 Schlafzimmern bis 3L 3. DH 65^- 
tgL, Hs 15. 6. 75^-, 80 m?, mit gr. Terras- 
se - Meertdteif - «-rnngronif pi np mit 1 
Schlafzimmer bla 31. 3. DM 45.- tgL, bis 
15. A DM 5 3t-, 40 m* mit Terrasse - 
Meerbttck - Sonnena ufg ang, gepfl. 
parkäbnL Garten mit Rasen flachen u. 
Liegeterrassen, 34 Gr. C — Warmbad 
kost enlos . 

Cua Flores Apart. 

Psstal 85, Porto CkWo 


Locarno, komf. App- 2-3 P_ Pool, 
ruhig, frei ab 14. 4. 85. TeL 0 75 22 / 
8978 


LvgcnMC SttWSchweiE 

Ferienwohg. für 2-5 Personen 
Tri. 030/ 3 62 3030 


Lugano 

direkt an der Seepromehadc, 
panoraznlsch, schön möblierte 
2% -ZL -Wohnungen zu vermie- 
ten. Mind. 2 Wochen. Ideal' auch 
für Nicht-Fahrer. 

TieL 60 41 91 / 22 91 33 


TTTcTTTTT 


Kft-AnpL. 3 Pers., fbrb-TV, See- 
ama, fiflobniit bis 15. ä u. ab 6. 7. 
DM ßtV-, TeL 040/818879 u. 
604 94 79 


ParkniHwz an manr Sas 

Gepflegte Appartements für gehobene 
Ansprüche In weitläufigem razk. Ter- 
wisMiMPh M imiwhdM i, Tennis, Spielplät- 
ze, Restauration, gr. Privatstränd. eig. 

Rubdak e. Preise vsa VEP AG 
CH-0986 Logane-C. CP 05/318 
TeL: 6931 / 3 44 / 6 16 58 + 7 63 M 


2 komf. Pewo m. Kam, Spölm, TV, f. Je 6 Pas. 
L urvödn. Bflodaer Don (Kähe LenaezheiteX 
TbLOMK-IUS 


Süd Schweiz 

r erta nhä ttsefaan, -bungakwa' und -Woh- 
nungen am '■g*”* See. Preis ab 18,- DM 
pro Psraon. Aidntgon: BettramM M. D_ via 
Ciani 6. CH 6900 Lugano (Rückporto) 



Verm. priv. reizv. geleg. 

Chalet bei Bull 

Nähe Genfer See.' 

TeL 82 11 / 44 53 41 od. 4S 5451 


Vierwaldstättersee 

Nlbe Luzern u. Engelberg, schön gele- 
gene 3- ZL- Ferienwohnung, Preis pro 
Woche ab afr. 350.-, TeL • 76 33 / 45 26 


WALLIS 

FeWo in herrL Ski- u. Wandergebiet, 
von Privat preisgünstig zu veran, 
frei v. 2. 3. bis 23. 3. u. ab 13. 4. 
TeL 62122/ 133 33 bl 8 68 76 


Schweden 


Schweden 

FsriarhäuBar, Bbckhäuser. Bauerrhött 
KaäogsrMBm!!! 

Sütfcdnmfcdtt Feriotuus^emiHuDg 

B« 117, S-28900 KMnge, T. 00464460» 


6000 Seen, Hüne, 
Beige. Wakter 

ln den schwedischen Provinzen 
VÖrmland, Dafeland und Vftster- 
götland ermöglichen einen erhol- 
samen, nflü/mahen Urlaub. 
Infos über Perienhäuser, Cam- 
ping, Hotels, Kanutouren, An- 
geln, FloBfahrten, Radtouren u. 
a. m. erhalten Sie kostenlos von: 
Schweden-Belsen West 
Bon 323 A 

S-6S166 Kuistad/Schweden 
TeL 06 46/ 54/ 10 21 76 


MARGIT STICHEBT 
7580 Achem-On^baeh 
TeL 078 41/ 2 64 64 




nlag. möbl. Viflanapp. bi VIHatranctiQ (zw. Niza und klonte Carlo gelegen), gr. TanasM 
m. Moarasbück. priv. Swhrntdngpool, TeL, jed. Komfort, für 2* Pasonon vom dautsef)- 
sprarirtgan Sosntümw rärakt zu veimMfla 

Anfraoan Uontsg bia Frattag von 9 - 12 Uhr imfer TeL-Nr. 00 43/6 62 /7 41 00. ab 16 Uln- 
sovrieSa. u. Sa unnr TeL-Nr. 00 43 / 6 62 / 3 24 47 


Luino/Lago Maggiore 

KftrfiWWL. RllL, POOL TWWfe 60.- U» S 
DM/TiS- TeL 04105/2365:.- 


MERAN 

a-Pent-FerienappL. sehr gepflegt, 
. vermieten. TeL 0 73 22 / 24 60 


MsIm «bI Oori- tndhr. Feite>rii®.i6BlnBf 
eilen. Ofiwnnühfe, tuh. o. findL 

San Remo, f. 2-6 P. Vacana Liflu« , 

Sctarnftzer Sir. 17, 8032 Gräfcffing. Tri. 

069/853633 


Cöte d'Azur 




Cöte er Azur 

B3etaes Haus. 4 Pera, in 
(romant B urg dori, absoL 
M« bzw. opch frei 

Aug, SepL. tägL DH 78.-. 

TbL 6 40 /67t 17 89 


Cöte d'Azur - 15 km von 

SL Tropttz 
Luxusvilla 

ruh. Lage, 4 Schtafzi., 8 Betten, 2 
Bäder, Schwimmb., TeL, wö- 
chentL zu veim, beste Bef. 
TeL 96 33 3/9 18 54 51 


Kom£.-Bungalow 140. m*. 800 m z. 
Sandstrand, b. 8 Pers.; 1100 m 1 
Gart-, zu verm. b. 22. 7. u. ab 10.9. 
TeL 9 6291/54212 




Bretagne - Brest - Roscaff 

RomL ruhige Unterkunft, 4 Fern, 
Strand 3 km. Mai/Sept 3 Wo. 3800 FF, 
Jufl/Aug. 3 Wo. 5500 FF. 

TeL M 33-96-gl 44 88 


TOSKANA -1 



Gesuche 



vermiet J.JACQ 
HonseHstr.8 D-7640KB1L 
«07851-73001 QSI7S3852 



4-Pers.-Haus u. UMnlbome am 

Quito de Lion 

zu Ostern zu vermieten. TeL 68122/ 
2776 


Normandie-Küste 

GranvflJe. Neue, sehr komfort. Ferien- 
wohmmg für 2 Pers. in Privatvflla mit 
gr. StmaentexxHsse, direkt am Heer, zu 
vermieten. Deutschap r e ch cnd. I 
TeL N Z3-33-S4 19 M 


Südfrankreich 

Wir vermitteln Ferienwohnungen di- 
rekt nm Heer. Ute NoO, Immob. für 
Frankreich. Rickertstr. 10 A, 6870 SL 
Ingbert. TeL 0 68 M / 46 80 


Südbretag ne , La Baute 

Emm. Ferien in schön. Luxus- 
App-, 45 m x mit 40 m 2 Sonnenter, 
zam Meer, 2/3 Pers» Garage, 
Aprü/Mai DM 440,-, Juni/SepL 
DM 650,-v Juh/ August DM 910r- 
pro Woche, privat zu verm. Tel. 
962 61/169 79 


Suche Ferienhaus 

in Amp uria b ra va. 6-8 Fera. in der Zeit 
v. 10. 8. od. 17. 8. 85 zu mieten. 

TeL 672 31/897 61 


IBIZA 

Ferienhaus für 4 bis 8 Personen, ruhige 
Lage, vom 15. 6. bis 9. 7- gesuehL 
TeL 6 5262/69 29 


Versch. Ausland 


A DtUTS^'-L-GSTErt^-SCHWE-Z-rrAL 

^>□2541 / VGOy 


Ferienhäuser, Kabinenboote u. a. 
Shamrock Cottages. Karl-HaUe- 
Str. 91 . 58 Hagen, 0 23 31 / 8 66 82 


Österreich 


m . Frühjahrsskilauf 
im Stu baital/Tirol 

Ult 100% Schneegarantie! GemütL, 
komf. Appartements (2-5 Fers.), ruhig, 
PanuramiiaiiaBichL K&.. Du/WC. Bal- 
kon, Radio, TV- Anschluß (auch BHD- 
FS). Telefon. Tennisballe. Sauna, ge- 
heiztes Frefechwimmbad. Restaurant 
lm Haus. Bis 3L 3. 1985 z. B. 2- Fers. - 
Appartement pro Tag DM 91,-- 
Wr haben Soper- Schnee! 
Weitere Informationen: 

JIT Hotel Jkrnr StabaF* 
flr A-6167 Neuotift 
^ TeL 9843/ K 28/ 261 16 


Oster-ZSommerferieu, kft 2-ZL-Fe- 
rienwbgen. prelsg. zu verm. (tuIl, 
2entr. LageL TeL 69 43 / 3 22 / 56 53 31 





Kämten/Östeneich 

Bauernhof Soonlefts, gemütL FeWo 1 
8 Personen xu vermieten. 

TeL 95151 /£ 83 $7 


KÄRNTEN 

FeWo. 1 3-6 Pers. zu verm, TV, Hsch- 
teoru, Boot u. Garten u. Terrasse. 
TeLM42/12 77-394 


Kleinwalsertal 

App. u. FeWo, ruh. Lage; TV, Sauna, 
Tennis, ideales Ski- u. Wandergeb. 
TOL 621 91/28862 


Salzborger Land / Bad Amsae 

Komfortable FeWo, 75 m 1 , für 4 Pers. 
Ski, Knr u. Seegebiet - alle Termine 
frei - sehr ruhig gelegen. 

TbL 6 52 41/ 6 75 32 



Südfrankreich 

Villa, so km westL von Cannes. 500 m 
zum Afittelmeer. Panorama auräfclrt. 
Ruf M 45/ 163 56 68 


FRANKREICH 85 

Private App. -Villen. Vennletings- 
1x5 te ganzes Mittelster Atlantik* 
Hinterland. Deutsch 004121 -207107 
morgens. LUK, Pichard 9,CH-Lnusams 



Genfer See 

Nähe Evlan. mod. 2-ZL-App^ See- 
gnmdsL, frei ab Hri, DH 80,- pro Tag. 
•TeL 041 85 / 64 12 


Korsika, nSrdl. St Horent 

Hs- am Meer, 90 m 3 + Terr., 2- b. 
3-Bett-ZL, WohnzL. KSL, Bad. Mai 
bis fl. 6. u. 14. 8. bis Old. 

TeL 946/47 8829 


NIZZA «MpiS*“ 109 * 

2 Z,KBinVüla. Meerblick. 3 km Strand, 
Bus, Garten, Schwimmbad, ab 15. 7., 
750.- DM/Woche, SepL 000,-. TeL 





Fönen In der Provence 

Mb. am Meer, 5 tont, alter Komf. noch 
Termine fr. TeL 0 40/801 50 72 


in unberührter Natur dir. a. Meer. 
App-, Studios, Sommerhäuschen. 
TeL 9 89/ 75 79 29 


Frankreich ab DM 195,-JWa. 

Perienhäuser FHI Sörensen 
Dorfstr. 36a, 3012 Lgh. 8 
TeL 95 11 / 74 19 11 


Frankreich 

VOta am Mittelmeer (Cöte Bleue) zu 
verm. (außer v. 23. 3- bis 13. 4. u. 18. 7. 
bis 28. 8J. TeL 0 41 36 / 87 72 


KORFU + KRETA 

Fertenbäaser / Hotels, JP^Erisen. 
2 Hamburg 13. Johnsrilee 8, 
TW. 6 46 /4436X4 


n^»sä 

B'l-l'lI./.Ll'lligl 


Bahamas 

Ferlenh. am Heer, «ehr preisw. z. 
verm. Hri — Juni noch frei Prelsg. 
Flüge können m. verm. werden. 
3U.NS/HUU 


Akjanre/Portugal 

Ferienwohnungen und VUlen zu ver- 
mieten. TeL • 61 31 / 8 54 98 od. 8 51 » 



USA-Urlaub 

Deutsche Familie vermietet Hei 
semobüe und VW -Camper in Ka 
Üfomien, New York und Detroit- 
Unterlagen verschickt: 

TeL 64 21/56 39 31 
abends und Wochenende 


Italien 



Terracitaa 

«OdL v. Rom. Bung. a Heer z. verm. 
1000 m 1 G*rt_ 3 ZL. KiL, Bad.3Tem.ab 
sofort b. 29. & u. ab OkL feeL TeL 088 / 
5 8070 75 od- Zuschr. uu T 12680 an 
WELT-Vertag. Postf. 1008 64. 4300 


MHfenffla bcfeUSL JUwlo 

zu verm., ruh., traumh. Lage 0. (L Heer, 
Tbennalb.. Tennis, Priv.-Badephtz, 

Gutspart- 

Tri. 9 74 21 / 4 11 96, BBro: 7 20 23 



Sardinien Costa Bei 

2 Ferien- Bungalows v. Priv„ 1 V» 
dir. a. Meer m. 5 ZL. Kü, 2 Bfider, 
frei bis 3L 5. u. ab 2. L0^ 1 Doppel- 
Bong, 000 m v. Heer, je Hälfte 3 ZL, 
BäLTBa(Lw>difreiUs25.5.a.v.2L&- 
12. 7^ 20. 8. - 10. 9. 85. 

TeL 9 0 51/4 51 84 


belle ilolio 

ViHen, Ferienwohnungen I 
& Bauernhäuser f 

TOSCANA I 

RIVIERA DELLAVB2S1L1A I 


Prosp. anf^ 0211/16 21 45 
britanabrabMOnibH 
4009 bSsseumhf i, WsmsriL 7 



Ferienwhgn. 
an südl. Gardasee 

dtsch. Fam.-Beirieb, günstige 
Preise! 

Gtrda Immob., TeL 99 39 45 / 
7 25 55 38 (mtL-fr. 9^1 L36 Uhri 


GaidcHMM 

BantoU a o, VUlen - Appls. 
TeL 6231 /52 4269 / 4260 19 


Gardasee-Süd 

Haus, direkt am See v. Priv. zu vermie- 
ten. TeL 0 88 23 / 85 18 


ISCHIA 

Pens. Sorceto, ZL m. Du/WC, Heere», 
blick. Thermalbaden ab Harz. VP ab 
DM42.-. 

Kampf, Focttsrute 14. tOSt EOerbrit 
TeL «41 61/258 65 


GRIECHENLAND 

Urwüchsige, romantische Fe- 
rien-WhgJHauser am Meer u 
Dorfnähe. Fähren* Flüge. Johan 
na Burggraf. 5300 Bonn 3, Kar- 
meüterstr.43, TeL 02 28 / 48 54 07 


Holland. Nordsee 

Zeeland- Halbinsel Schouwen, 
Walcheren und Goeree (ohne 
Fahre) in Sudholland - - 

• Ferienhäuser 

• Ferienwohnungen 

Katalog über Frau L v. Gers- 
dorff, 4700 Hamm 1, Postfach 
60 3 L TeL 9 S 81 / 8 14 35. 

Ag entur der 
KAVERO-Yennletung - 
ZEELAND 



TÜRK EI/BO DR UM 

Ferienhäuser - Segeiynchrpn ; 

versch. Großen, | Na;ad 343 

direkt am Meer ] Vindo 40 

7*1.0 29 52 16 91 cxjflr 0 23 r! 5 74 65' 
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DAS 5 STERNE ANGEB OT FÜR 

KORSIKA 


- * Abfahrten bis 
w dreimal täglich 

« Preiswerte Passagen für 
x WühiunobHe, Caravane und 

, Attraktive tägliche ‘ 
x Preisangebote ^ 

★ superpreise bei ^ 

STAND BY 

★ Schnell sicher 
und modern 

Herzfich wfflcommen an Bord. ' : Üi' 

I Tu? weitere Informationen. wenden Sie sicn an ihr _ ~ 
Retseüuro oder mit diesem Coupon erhallen sie 
unsere FahepUne und Tarife "85 
CORSCA FBMMES (FRANCE) 

Postfach 239 ; F. 2029a bastia 
Tel. *951 3118 09 THot 0600092 GEMAR _ 

o • r? □ 



• LA SPEZIA 




. OLBIA 




Weltweite Flüi 

Sprechen Sie mit Sf 

Reisebüro Sky-Totns 

TeL 0 6D / 78 26 87 od- 76 1083 


EURORÄisctiE kosten-perlen 

Weine Hotels mit Charme dar geho- 
benen und mittleren Kategorie en al- 
len europäischer Kosten. KOI Flug 
und fOr Selbstfahrer. 

PRtVATOURS - KalnarstraBe 145-147 
6380 Frledberg ■ TeL 06031/93244 





'4 




GRATIS 
288 seitige 
Broschüre und dazu 
Herrn, Aldemey und Sark. 

Ein Weines Ferienparadäes, das seinen Gasten 
.Ruheünd Frieden in herrlicher Landschaft interessante 
Sehenswürdigkeiten und viel Untemehmenswertes bietet 
Uber London per Flugzeug und von Cherbourg und St Malo 
aus perSchiff leicht erreichbar. 

Wenn Sie unsere 288-seitige GRATIS-Broschüre erhalten 
wollen, füllen sie bitte nachstehenden Einsendeabschnitt 
aus.. 

Einzelheiten über Schiffsverbindungen von Cherbouig aus 
erhalten Sie übefSealink/Brifish Rail TeL (069) 252033 oder 
fragen Sie Ihr Reisebüro bzgL Urlaübsreisen mit ADAC 
Retem, AHoursrlnternationaL AKAD. Conrad Reisen, DER, 
Germania Reisen, Magnef Reisen, MM-Luft Kontor, Nova 
Reisen,' Ruoff Reisen, Wolters Reisen 

: b j. .. . .• - . ■ 


An: Guemsey Tourist Board, Depfc 143 
P.O; Box23. Guemsey, Channel Islands. 


Addressa; 


n 

i 

i 

i 

i 


Mit der. Bahn ins Herz 
eines Kontinents: 

Nach Alice Sprinf) jeden Monu« von 
Sydney mit dem »Allee-Expreß", von 
Adelaide jeden Montag & Daanmu; 
mit dem Xhan'ExptrO*. 

Wir bieten auch pnudge Ptugpfeue u. 
Dhekrrefbindnncen nach: AJeLnJe. 
Briibanc, Darwin, Melbourne, Pcrch. 
i Sydney. Towruvitle. 

In Autnlien arranjierrn vir aDei: 
Sthtii, Rundrenen. Flip, Campen Miet- 
wagen -Jede Art von Urlaub. 

TmtrUnd Reisen GmbH 
mm. AonrahaDToan+Tnml 
ßrioBtiaRli 6OO0FwHonl 
OM/28 071» 

■ der AwabAm 6Tntnlin.fi 


lourlaml 


CHINA 


Amen Shi unsere Erfahrung 

seit 10 Jahfen 

nach China und In <fie Mongolei 
über 50 3-4iräch(ge Rasekomtznationen 
12-Tage-Kunrotsen schon ab DM3515.- 
Auch China- Bnzebeisen mägficfi 


MONGOLEI 


Bitte Prospekt anfordem. 
S.O.T.-Reisen 
Tizianstraße 3 
6200 Rosenhelm 
Tel. 08031 /B 66 16 


seven ocean tours 




ÜEiM Hi i maHUnnR 


An der Aistar 47 s. 2 htemburg 1, 
Töteten 040/280 31 31/24 61 35 


Segeln vor den 
Kanarischen Inseln 

unter Führung von 

Kapitän U. Prüsse 

Ing. grad. A6 

7Tap.1.3a- B.3 m1750.-IiU.Hob/VP 
7Tage, 8.3^15.3., 1750 ,- IbU. m/W 
Seereis« Las Palms/Hambuig, 

3 Wo., 15. 3^6. 4., 2960," MM. RogrtfP 



SPRACHEN-TRAINING per Zeitung 

Ober 150 000 Leser trainieren und erweitem Ihre Englisch- bzw. 
Franzfiftteeh-Kenntntese leseMeht mit unseren tagcsaktueJIen 
Sprach- und InfonrMtkms-Zettungen. 

□ WORLD AND PRESS (14tägL, Jahresabo. DM 31,20) 

□ REVUE DE LA PRESSE (monafiL, Jahresabo. DM 15£0) 
Tagesaktuelle Originalartikel - Kommentare, Berichte, Features - 
aus der englisch- bzw. franzosfschsprachigjen Presse mH Voka- 
beln und Sacherklärungen - auf Wunsch mH monatlicher Sprach- 
Kassette 

□ HaBHährf. Abo. (6 Kassetten) DH 48r- 
Für Ihre Bestellung: 

Bitte ankreuzen, auf Postkarte kleben und mR Unterschrift und 
Absender versehen senden an: 

EILERS & SCHON EMANN VERLAGSGESELLSCHAFT 
2800 Bramen, Postfach 10 60 67 

Wir gamntfann aMbstverettndBch. daß Sie diasa Bestellung innerhalb einer Woche 
(Absendetag) schriftlich Mm Vertag widerrufen 'können. 


'Studiosus 


damit Sie mit Muße mehr erleben 


Max. 2-4 Std. wandern täglich, Ohne Rucksack. Alle Reisen mit 
Halbpension, anerkannt guten Reiseleitern. Einige Beispiele: 

ab 2275,- 
ab1840,- 
ab2340,- 


Fektpoitsss, 15 Tg., 24. 3..31. 3., 7.4., weiter alle 14 Tage 
Pravesce - Cfite tar, 1 2 Tg. , 30. 3.. Z7. 4.. 11 . 5.. 25 5. u. w. 
Intel Kreta, 1 5 Tg., ab 7. 4. |ede Woche 
AntalniM - Costa AH Sol, 14. Tg„ 23. 3., 30. 3., 13. 4., 27. 4. u. w. 


Rhodos- Kns-Patex», 15. Tg., 31 . 3. , 14. 4., 28. 4.. 19. 5. ul w.* 
tariertes -SttfrliBi, l5Tg., 6. 4., 13. 4.. dann alte 14 Tg. 

Siafliew - Agrigeri. 15/17 Tg.. 22. 3.. 29. 3. 12. 4.. 26. 4. u. w. 
Marokkos groSer Süden. 14 Tg., 29. 3., 20. 4., 25. 5., 28. 9. u. w. . 


ab 2675,- 
ab2445,- 
ab20G0,- 
ab2370.- 
abZZSO,- 


Hoten Sie sich den 250-Ssitan-Katalog mit 1400 Studienreisetermi- 
nen. Katalog, Beratung und Buchung ib jeden gute* Retabfiro oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204, 8000 Mütchen 2, Telefon 089/523000 


STELLA MARIS 

Stada Uaris - Griechenland 
Des Park- u. Stfendhotei in der romantf- 
■clwn Bucht von Poree. Ein Paiadln fiir 
«rtwlungasuclwnda IndhrtduaBaton, 
Wwaorfraunde (Sudan, Sagain. Wna- 
sanid}. Tonnsfans. Raiter 
Mari dir Fama len mit Kindern. 

2 Wo. HP Md. Hug ab DH 1101*- 


HADSBOOTE IN GANZ 
FRANKREICH 

Origmalpreise - ohne Führerschein. 

PMVATOURS, Kalservtraße 145 
6380 Eriedherg, TeL 0 60 31 / 9 32 44 



8 Tage zum Kefmentemen 
durch Rundreisen. 

üntanflugam15.3-2Z.3.;29.3.u.5.4 85. 

mdhridueHer Uriaub auf Zypern. 

Aia unserem vielseitigen Angebot 
2.B.1 Woche ab DM 362- 

ZYPERN& ISRAEL 

Die erlebnisreiche, 15täglge 
Flug-Schlff-Bus-Retse. 
LinienRug mit der Lufthansa ab aßen 
deutschen Flughäfen 
Abflug am: 1 B. 3. u. 30. 3. 85. DM 2 792,- 

TEDOVS Th Wehes. ParadwK» l 
REISEN 7Stgt.B0. 0711-' 7 35 3B ZG] 


listet«! 


P i ei ferte GoHreben nach Portugal 
nd Spontan. Eigene Cottsdmlen mit 
deutschen Goiflehreni an der Alcarve 
und auf Madeira. 

Dom Podn Hctab Frankfurt 
Thorwaidsenstraße 43 
1 6000 Frankfurt/M. 70. T. 0 B8 / 63 86 68 


^^Wn-phnea-Sie reisen]** 

«JMlBllilJIBBB 

T Austthtfid» Routenberatung ttr ? 
★ IndMduefle Wähnmob^Renen zu ★ 


♦ Kataloge Mördern oder einfach A. 

mntmüet ¥ 

y Oansm lbteWr W 

Jr After Trichweg 17-19 + 

2, 2000HMriWB78 2 

W TeL 040/29T118/19 Ä 
Ü ThLMflndaw 089/596193/29 * 

t (Mnam t 

★ Hamburg -München- Stuttgart^ 

■ k'kid rk * A irkitk^k 


MALAWI ENTDECKEN 

Das wanne Herz Afrikas 

** heisst Sie herzlich 
willkommen 

Sonnenerfüllte Tage an den 
Stranden des Malawi Sees, 
Safaris mit Elefanten, Löwen, 
Leoparden, und vielleicht dem 
scheuen, seltenen Nyala; 
Entdecken Sie das bezaubernde 
Zomba Plateau oder gemessen 
Sie den 8lick über Afrika vom 
majestätischen Berg Mulanja 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent: probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände, Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen. Vögel 
beobachten, Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen.. .Das ist Malawi: 

Für einen farbigen Katalog und Ertzelheiteh unserer Inklusivtouren, 
senden Sieden Kupon bitte an: 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours Individuell. München. Tel: 260 7054 
D.S AR- -Reisend ienst Bonn. Tel: 652929 
- Jetstream Reisen. Berlin. Tel: 281 1346 
Manzell Toure. Hamburg. Tel; 441 511 
Safari Individuell. Hamburg, lei: 536 5357 
Wind Rose Reisen, Berlin. Tel: 861 3059 

.Malawi Embassy, 63 Bonn. Bonn Centre, Hl 1103, Bundeskanzlerplalz. 




NAME. 


ANSCHRIFT. 


MALAWI 

das warme Herz Afrikas _ J 


Entdecke! Sie 
de SefeMeftea Peitagals. 

Wie stellen Onwn rinfür riiwn 
Mietwagen zur Verfügung, gün- 
stige Fln gm&gHnhlrgltgn ab allen' 
Hughäfen. TS pp Woche ein Hotel; 
Buer. Wahl plus Auto ab DM 597H 
Büro Frankfurt 

TeL 069/ 63 88 68, Telex 4 L3 100 


— UNSFLUG GIESSEN 

wm RBSEVETUirnWNG ^ 
Ftugratean zu Tiefstpretaen 
TeL 064 03/71874 


kL Ci 


Priv. Batic-StudtenralM 

Java inihw lachbuSr 

„ Juli *85, noch 2 PL frei. 

Zuschr. n. V 12682 an WELT-Vedag, 
Postt 10 08 B4. 4300 Essen 


SprachKurse 

SprachReisen 


England - Irland ■ USA 
Frankreich ■ Italien ■ Spanien 


AteWometionen im kostartosen 
■ 32-aettoen Programm C65 ■ 


SSF- Sprach reisen GmbH 

Mptad Im RJSVFWMrtemr Dsuscher 


7800 Fraibura ■ Bismarckallee 2a . 
g (0761) 210078 Telex 7721544 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 



taundta 2080 

Bogota 1550.- 

Buen. Aires 2080,- 
Caracu 1380.- 

LaPBz 2570,- 
na 1700,- 

MexiCOC. — - 


ABBMI/AMS 

Montevideo 2130,- 
Qmto 1650.- 

Redfe 1680.- 

KiodeJaiL 1985,- 
SantaCniz 2120,- 
Saattago 2150.- 
Sao Paulo 1985.- 



. Paraiso Floral Teneriffa 

die beliebte Appaxt-Antage-im Süden, 
das Paradies für Individualisten u AWw 
urtauber. Surfen, Tauchen. Wasserski. 
Tannes (Berowandsm). 

2 Wo. Rug/Übem. ab DM 1092,- 


1 _ 

■Tw«! pänime« 


Besonders preisgünstig: 
Grofie Südafrika- 
Rundreise (22 Tage) 
Preis ab Rm. OM 7345,- 
Retsetemtin: 5. 4. 1985 

A-REISEN 

Postfach 11 01 22 
6000 Frankfurt 1 
Tel. 0 89/23 01 63 


ar 

k-RBSENl 


CM 


gentur für IVßtsegler 


bietet: Segeltbrns von der 
Ostsee bis zur Karibik auf 
gepflegten Yachten mH Skipper, 
lürAKundJung.Obmll oder ohne 
Erfahrung - Single« und Gruppen 
sind herzlich willkommen. 

Aktuell: 

Ostertöm: Rom-Reggio 30. 3.-13- 4. 
DM 800,- p. P. 

Dagmar Kohlmann. PeiBenbergstrafle 2 
8000 München 80. TeL: 089/692 0111 
+ aktuelle Tömansage : 0 88/6 92 06 22 D 


ÄGYPTEN 

Spezia Ust 

a) ktass. Rundreise CaVLxr/Asw 

23.3. - 4. 4.-13 Tg. 2 295,- DM 

30.3. -11.4.— 13 Tg. 2355,-DM 
b) Ruwdfttafl mH HWuturisim 

23.3. -4.4.-13Tg. 2645.-DMp.KL) 
WMtare Intonrattonea u. Projekte 
Pharao Tours GmbH 

Lohweg 11,6050 Ottenbach 
TeL 0 69 / 86 40 40 * 86 42 83 


SÜDINDIEN 

3wöchige Studienreisen mit indischem! 
Reiseleiter, SU 4IWW4300.-- Erfiff- 1 
mmcvreta-Refae intaLDH 39M^ 
Fordern Sie unseren Prospekt an! 
Außerdem für » 11 » Indlentreunde 
DIAABENDE, Tennin teleL erfragen! 

Indien- Keiven VufheK 
Liederbacher Str. 87, 6230 Frankfurt 80 
TeL 068 / 31 64 29 


Yachtkreuzfahrten 

entlang der schönsten Küste Jugoslawiens 


Die Motor-Yacht ..BISERKA" 
Ist ein komtortaMes Schiff und 
das grüßte saiaer Art in dar 
Adria. Modem, bequem, 
Doppel- und Ehibett-Ka- 
binen mit Dusche/WC, gr. 
AufenthaRsraum, grpfi- ■ 
zügige Sonnendecks, 
beschränkte Bettenzahl ! — — 
für 20 - 30 Personen: 

Pie Reiserouten , 

Wählen Sie aus 5 ver- ***“ ' j 
schledanen Routen-, 
ab Venedig, entlang. " 
der Jugoslawischen; 

Küste und zu reiz- \ 
vollleninsein. ) 

I n kJ usiv- Preise 

ab und bis München 

14 Tage, 


Termine ab 04. 05. -05. 10. 1985, 
VP + Ausflüge ab DM 2^80,- 

Die schönste Reiseart 



großes I 

kulturhistorischen , 
aber auch viel Zeit für Erho- 
lung und Baden an kleinen, 
abseits gelegenen Buchten, 
Das Bei seproq ramm 
erhalten Sie kostenlos . r 
gegen Gnsendung ■r 
dieser Anzeige. >*■ 






Auskunft und Anmeldung: 

STUDIENFAHRTEN PROF. KUTSCHER 

Thealinerstr, 33 • 8000 München 2 • 2? (039) 225618 


Tßrkeiurfaub'85 

PREISWERTER ALS IM VORJAHR 

-2- Wochen- Angebote HP— 

AKCAY Club Akcay ab DM T14Q,- MARMARIS Hotel Yavuz ab DM 1 1 70.- 
KILYQS Hotel Ktlyos ab QM T 19Q.- ALANYA Hotel Kaplan ab DM 1 220.- 
CESME Hotel llica ab DM1152.- ISTANBUL Zürich IWc/ÜF ab DM 9%- 

2YPERN/ 

KYRENIA Hotel Mare Monte ab DM1481.- 

Prospekte in Ihrem Reisebüro 
oder bei 



sonnenreisen 


Graf- Adolf- Str. 20 
4000 Düsseldorf 1 
Tel.: 0211/80031-37 


auf 12-tn- 


Segeitöm Ägäis 

J-m- Yacht, p. W. ab DM 


zuzü^. Flug. 
Tel 6 67 21/1 61 71 


480.- 


Preiswerte Flüge in alle Welt 
TOUR-PLAN-REISEN • 5300 Bonn 3 
K-Adenauer-Pl. 15, 02 28 46 16 63 


Israel, schon ab DU 510,-. Oslerreise 
DM 1885.-. FTV, Flug & Touristik. Cor- 
neihisstr. 12/in. 8 >KL 5. 0 88 / 28 31 51. 
FS 5 213 31 L 


ISLAND 

Dte au6cr gewöhn licne msei 
am Rande Europas. 

Fordern Sie unser einmalig preiswertes 
und kompienes Angebot an 

20 Jahre flVTEA AIR 
— 20 Jahre Raiten noch HaB — 
Beratung und Buchung nur twl 


1 

I 


INA !■** » •*» 1 


.« j '«» :» 


8-Länder- Flußfahrt 

SOMMER AUF DR DONAU 

- von den Alpen zum Schwarzen Meer - 




V5>*‘ “ 




Erleben Sie herrliche Sommertage auf der .Blauen Do- 
nau* während einer der reizvollsten Flußfahrten, die es m 
Europa kaum abwechslungsreicher gibt! GenreBen Sie in 
ertiolsarn-geriidtiicher Ruhe tfie vorbeiiaehende Land- 
schaft und die komfortablen Vorzüge unserer .schwim- 
menden Urlaubsinsel*. Besonderes m 8 Ländern zeigen 

neue Ufer zum Greifen nahe: historische Hauptstädte, 

Jana idyllische Dörfer in verträumten FluBtälem, die Kuftur- 

palette von der Hotburg Wiens bis Istanbuls Hagia Sophia, typisch Schmackhaftes zum Heurigen, 
Sfitxw/ta, feurigen Tokaier, Krimsekt bei Schrammelmusik. Zigeunergeigen, rassische Folklore .. . Ein 
buntes Mosaik erinnerangswürdiger Erlebnisse! Lohnende Ausflüge zeigen viel Sehenswertes. Und 
was Sie an Bord der -UKRAINA- vorfinden, ist wirklich auch etwas Besonderes. Das Schiff hat eine 
geschmackvoll« Inneneinrichtung, nur Außenkabinen mit Dusche-WC. ein Restaurant für Mahlzeiten in 
einer Sitzung, von wo aus Sie durch große Panoramascheiben einen wunderschönen Bück auf die 
vortwizfehende Landschaft genießen können. Bare, Geschäfte. Sauna, Sportraum und einen beheiz- 
baren Swimmingpool runden den Gesamteindruck ab. Als Passagier erfahren Sie eine ausgesprochen 
persönfiche Bebauung durch de rassische Besatzung und die deutsche TR ANSOC EAN-T OU RS- 
Rosetertung. ( 

Unsere R e is eroute: Passau - Dürnstein - Wien - Buda- u 
pest- Belgrad - Glurgm/Rumänien - Oftenrta/Rumänlen - l| 
tznraü/UdSSR - Istanbul - Jalta - Izmaü/UdSSR - Ruse,' 

Bulgarien - Nikopoi/Bulgarien - Bakal/Bulgarien - Buda- 
pest - Bratislava - Wien - Linz - Passau. 

An folgenden Sommrat ar mlnan haben wir noch gute 
Zwa&ett-Kablnen frei: 27. 6.-17. 7. 1985 und 

17. 7.-6. 8. 1 985. Auch im Herbst bieten wir diese wunder- 
schönen Flußfahrten an. In jedem guten Reisebüro können 
Sie diese eindrucksvollen Reisen buchen. 

Wir sagen Ihnen heute schon: Herzlich wfflkommen an 
Bordl 


wauui-v~0uz$ 

2800 Bremen 1, Bredenstraße 11 Telefon 0421/328001 

Die Seeiteisefl-SpeziaGsten aas Bremen 


GUTSCHEIN 

Unten 

1 6«- SetersFarbkauiag 
TOANSOCEAN- TOURS B5 
Bitte eraendsn. 
Prospekt kommt kostenlos 
und unvwtandlicfi. (PW SO) 






RUMÄNIEN^ 

Ihr Urlaubsland # 


.e s 




o 

s e 


Schwarzmeer- 

küste 

Die beliebten Badeorte 
MAMAIA. EFOR1E . NEP- 
TUN und JUPITER bieten 
alles für den abwechslungs- 
reichen Familienurlaub. 

Breite Strande, komfortable 
Hotels. Spielplätze. Kinder- 
betreuung. viel Spaß. Sport 
und Unterhaltung - sowie 
zahlreiche Ausflugspro- 
gramme im In- und Ausland. 
Besonders großzügig 
sind «msere Kinder-Ernä' 
ßignngesw 

2 Wochen VP incL Flug ab 

DM 499,- 


0 


€> 


Karpaten 

Ruhe und Erholung in unbe- 
ruhner Natur. Wandere. Rei- 
ten. Ausflüge. Bergtouren, 
umfangreiche Kultur- und 
Folkloreangebote u.v.m. [n 
den berühmten Luftkurorten 
SINA1A. PREDEAL und 
POIANA BRASOV finden 
Sie moderne Hotels mit erle- 
senem Service und viel Ver- 
ständnis für Kinder. 

2 Wochen VP incL Fing ab 

DM 644,- 


Kuren 

Kur-Urlaub in namhaften 
Heilbädern wie BAD HER- 
CULANE. FELIX. TUS- 
NAD, SOVATA. CAUMA- 
NESTl. SLANIC in den Kar- 
paten und EFORIE, NEP- 
TUN. MANGAUA an der 
Schwarzmeerküste. Geboten 
werden international aner- 
kannte Naturheilveriahren 
gegen Rheuma, Herz- und 
Gefäßkrankheiten. Frauen- 
leiden, Hautleiden, Erkran- 
kungen des Verdauungstrak- 
tes - sowie ein vielseitiges 
Unterhaltungsprogramm. 

3 Wochen VP incL Flug 
n-Kur ab DM J ?,3 9 “ 


Auto-Reisen 

Im eigenen Auto oder mh dem 
Mietwagen, auf eigene Faust 
oder mir Vorreservierungen. 
Angeboten werdend,:# Fly 
& Drive 1 Wo. Schu/arzmeer- 
küste. I Wo. Rundreise im 
Mietwagen. • Hotel- u. 
Campinggutschftine, 
großzügige Kinderermäßi- 
gung, Bons für 5 1 Super oder 

DieML an 

ab DM •"j*' pro Tag. 


Weitere Infonnationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebüro oder direkt von uns. 


RimEniacIies Tonrätenoait 

Neue Mainzer Str. 1 6000 Frankfurt/M. TeL 069/23 69 41-3 
Comeliusstr. 16 4000 Düsseldorf Tel. 0211,37 1047-8 


Coupon: Bine wnden Sie mir weitere Infomtaikinen. 

□ Schwarzmeerküste 

□ Karpaten 


□ Kuren 

□ Auto - Reisen 


ww 


Name. 


. Anschrift. 
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f Diekleiiie N 
PersinlkilÄ 

Die feine Art, Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu gen ießeiL 


,Pnva t b rauere i Stauder, 
X. Essen 


GffiefiineSfrt, <Siier?u genießen . 

im Grande-Hotel 
„Hohe Munde" 
in Seefeld 

3n diesem stifioffen Sftam 
treffen stefi smootif ^ßefifmfier 
des xoeißen Qfporte, ds aucfi 
(ffmießer einer afiioecfi£ü\ßs- 
reicfien %iroGr3Uicfie~ 


Das macht Freude! 

Biesen Skiarena, 25 km Abfahrten. 
f 7 Tage Halbpension, 6 Tage Skipaß 

r ab DM 344,-. 

AühenJdrch - ein Fest im Schnee, das Sie 
sich auch tageweise gönnen können. 

Information: Fremdenverkehrsverband / 
A-6215 Achenkirch/Tirol 
Telefon 0043/5246/6270 


Urlaub In SOdtirol 
Häusler Hof 

1-39010 tcnon; bei Meran - SüdÜroL 
nunlBe Gamper- TeL 0089/178/4 U 06. 
Sehr ruhige, sonnige Lage mit herxü- 
cfaem PtaaonmabBck, Zimmer mit Du- 
sche, WC, BaOsdu und Prälat. Pr. je 
Pors-tgL DU Mr. 




A-6 100 Seefeld-Tirol 
TeL 0O43/S: 12/21 *1 




Winterurlaub im Lechtal/ Ttfol 

Sporthotel*«** 

2 I&ieitro 3 e 

Farn. Baldauf Ar6652 Elbtgenalp, Lechtal/Tirol 
Tel.: 0043/5634/6219 und 6651/53 


1.060 m 


GemütL familiäres Komfort -Holel; 
Standard Zimmer DU/WC bis Luxus- 
zimmer mit Wühnleil/BalKon; Pan- 
orama-Hallenbad. Sauna, Solarium, 
Fitneß, Kaminhalle, Gourmet-Stüb- 
chen, Bauemsiübcrien; lägl. Unter- 
haltungspragramm. 


Nützen Sie die günstigen Pau- 
schalwochen: 

6.1.-1 02. und von 103.-14.4.1985 
HP DM 52.-/B7,- je nach Kategorie 
bzw. Saison. Skipaß für 25 Lifte mit 
Warth/ Arlberg. 


Sportlicher Urlaub 
i im Stu baital/Tirol 

Komfortables Sportbotel mit Tennis- 
platz, pifi|flniHwHTili«r 

Sauna, Solarium, Tennishalle in der 
Nwchbacschaft, Zimmer (Apparte- 
ments) von 28-40 nr. Ihr Spezialter- 
min; Firn-Wochen vom 14. 4 j-Z 8. 1985. 
6 Tg. HP, 5 Tg. Sklpafl Stubaier Glet- 
scher, großer Skfservke, Pauschal- 
preis DU 499,-. 

tufitf Weitere Informationen: 

IST Spertfeotel »H im Global“ 
fflf A-6167 NenüÜt 

TeL »43/52*8/20 18 


Hallo, Schifreundei Lassan Sie sich im neuerbauten, mit allem 
Komfort ausgestatteten Gästehaus „Ferdl“ verwöhnen. A-6182 
Gries I. SeUralntal 51a -TlroL TeL 00 43 / 52 36 / 3 11. 25 Betten, Jedes 
Zimmer DU/WC, groBteits Balk.. gemütl. Aufenthaltsraum, erweitertes 
Frühstück. Direkt beim Gästehaus: Schischule, 1 Obungslrtt, Rodel- 
bahn, reizvolle Langlauffoipe. In nächster Nähe liegt der weltbe- 
kannte Wintersportort Kfihtal. 100% Schneelage bis nach Ostern. 
Unser Angebot: vom 1. 2.-1 5. 4. 85 ÜF DM 23,- (Kinderermäßigung) 


Das SALZBURG-PAKET des Country 
Cluns GroBgmaln. Ski wandern. Wan- 
dern, Kad wandeir elsen - OSTER- 
FESTSri tt r J. 

TeL 630 / 8 21 45 92 od. 038/711 24 25 


Herrfrcfwn Scfthiriaub in 2000 m Höhe bei ausgezeichneter 
Schnee läge (schneesicher bis Ende Mai) 
bietet ihnen das 

Hotel „EDRWEISS“ A-6452 HochsoldeB-Ötztal, Tirol 
Tel. 00 43 / 52 54/2298 Telex0 54166 

Zlmm. m. Bad/WC/Radio/T alefon. Frühstücksbuffet, Menü- 
wahl, Hallenbad u. Sauna. 


■Ruhiges, komfort Haus, direkt a. der Langiaufloi- 
Ipe, inmitten zweier schneesich. SMgebiete. Haus- 
eeig. Schwimmb.. Sauna, Solar., Kinderspiel- u. 
m Fttneßraum. Frühst -Büfett, Internat Kü. und .Tlro- 
V ler Kost", gepfL Gästezimm., gemütL behagl. At- 
mosph. HP InM. Wahlmenü ab öS 600,- (DH 86,-) 

HOTEL-GASTHOF „IUÜHIE“ S tSuJ 

TeL: 0043/52 58/2 30 u. 3 51, Tetac 050995 


HOTEL IHUMOF $$$ 

TeL: 0039 / 47330134. Haas mit 
Tradition u- Komfort Halbpens. ab 
DM 48,-. Beheiztes Freibad m. Ue- 
gewiese, Twr. 

Farn. pttnhofer-Hoffmaim ' 


IHotel MIRIAM: 

• 1-17027 Pffltra LHlW» / Pnmwn-Wiriwi * 

• am m uBi Lagt- Sw Br hWc • 

• T^tnin U i nn &« Wh b*- • 

• B UW n m» * <■** MmWCWI UWm • 

• KMkhlllMiMMI «5HIW 
■ VW* tae SlrtML B um • •MM . * MOMMk T 
^ <wi^s«riwW'inwp'Coiw tn> 


SGdhalien/AmaHikOste 

Pens. Colomba, baden ab 1 
Fam.-Angeb.: VP ab DM 38,- 
Weinl Kampf, Fuchsrote 14, 3087 
Ellerbek, TeL 0 41 91 / 3 58 65 



turoltiottl 


Pur ;ecen das itir.T 
und n I i r = 

ur.ttr »in*.T> C.'.ct“ 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Für alle 

die sfcfa auf ihre Uriaob sneisc freuen oder 
Ferieoermaeraasea auffrischen wofleo, 
sind die „Reise-Welt* in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Italien direkt 

in Dflutschland büchen 


Wenn Italien ihr nAchsta UftaubszM ist 
fragen Sw zunächst einmal unsl Zu Origi- 
naFPraisan rasanteren wirfürSte: H ote ls 
hi taten, u. a. am Owxtaaoa, an dar Adria, 
m dar Toskana. AMua»88 Pref a b a lip lal: 
HOTEL GIRASOLE, S- Banadatto dal 
Tronto/Adria, 


A?- !i CSSTPiQ Tirol Tj-| OCw ; 5 ? C- J - 3 * ~ ~ r ir ' r ■ - : 4 ~ 



3 Klimazonen, 3 ErtebnisbereicheJIaches Vergnügen, 
hier kommen alle in der k ■ jMk m mn 

Familie auf ihre Kosten: M BbB 

Wanderer. Kunstliebhaber, 

Weingeoiefier. Bergsteiger, Einkaufslusüge, Wasserbegeisterte, 
Radfahrer. Angler, Feinschmecker . .. 

Wenn Sie uns schreiben oder |f||M| ] 

an rufen, schicken wir Ihnen gern: W 

Einen ausführlichen Prospekt mit Lageplan und Preislisten vom 
Luxushotel bis zur Ferienwohnung. 

Zimmer/Frühstück von DM 12,-/110,-, HP von DM 25,-/137,-. 
Der dreifache Urlaub ist einfach zu planen! 

Information: Verkehrsamt 1-39011 Lana 1, ; /, . 

TeL 0039/473/5! 770 oder Info Völlan. 

TeL 0039/473/58068 


1-39015 St LEONHAftD In PASSSBI b. HERAN/SOdUrol 
Tel. - DW: 0039473 / 89128 

Mit einem herzlichen "Gr dB Gott” empfingt Sie daa er- 
ste Haus am Ptatzl 

Ea beginnt mit tollen InMusiv-Angeboten: 

FaacMaai- +Fr<lhlLigmoctMii ».14JL - 31.3A6: HP DM 41.-/46.- 
WandBT- * AfcUvwadtoD *- 114. - 01.6.85: HP DM 50,80/54.- 

So«mo- + Badmocbm v.OLft. - 01.7.85: HP DM 54.-/50.- 

Mduaiva vlotar Ertnn tria FrühaLBuftet - Manuwahl, hauaatfl. Frateeitcentor m. Tannlaplatz 
(basoMbar ab Marz), Hallen b. m. Un torwma LimaBsaae (Txiz m. 28*C1. Freibad - Sonnanllagwi. 
Sauna. Solarium. Tliditannls, MUSgail, RtnefigerSlo. «BCMntl. KauavonuiataftunBOn (auch 
Tara), Tiroler Abende mir ongliieflen BuHeia, aroSzSo, Komi., holzgeUlelie OSatezIon. m. TV- 
AnscM. z.T. L Apport ennonta tu, LMt Garage. atdeaMata In anmlttalbarar NA*. 

Unsera Praiaa ab OIJI - 12-4. 85 und v. 17. - 3.11.85: HP ab DM 50,80/67.-. Immer wieder aufs 
Neu* *Stroblhol L aas>fraundaclMfl' aus Tradition! Familie Plädier 


•~-1- MiUÜifTiei 

HOTEL ... 

STROBLHOF 


SÜDTIROL ITALIEN 


_ HOIB.**» 

^tidlhof aSÜBtfSBl 4 *.ne 

Tanmssandplac, Frei- und Hallenbad, Boccia, Sauna, gr. Garten. Tirotar Weinkel- 
ler. vielerlei Veranstaltungen im Haus. .5 Sonnen' im Bunten Reiselest 1984 ^ 
sehr empfehlenswert! HP von DM 74,’VB8,-. Sondetwochen für Tennis, Wandern, 
Radfahren. Törggalan ab DM 455.-. 


In ruhiger Villen tagB hübsche Apparte- n 

mants für 1-6 Personen, Balkon, Farb-TV. 

TeL Safe, Freibad, Lfegewiese, Garage, rrr\ 0 ^ L=/°JUi/CEj 
Kinderspielplatz. Von DM 35.-/130.-. 

1-38011 Lana, Dr -J.-WeingartnerstraBe 3 ^ iAb'S 

TeL 0039 .'473/ 5 33 67 ad. 5 13 63 FERIENWOHNUNGEN 


Die feine Art, Urlaub zu genießen! 

För Menschen, die das Romantische mit Tradition suchen. 

Pension „Schwarxer Adler". 1-390X1 Lana/Henui (7 km). Gepflegte 
Gastlichkeit, komfortable Gästezimmer, schloßähnliche Raumge- 
staltung. Weinstüberi, „Wiener Caf6“, LifL Aufenthaltsraum mit TV. 
Schwimmbad, Liegewiese, 2 Tennisplätze in nächster Nähe. HP { mit 
erw. Frühstück) ab DM 52,—. 

Direktion A. Zuegg, TeL 00 39 / 473 / 5 H 06 und 5 13 42 


Pension Alpenhof, 1-39015 St. Leonhard in Passeier/Meran 

Gutbürg erlich gepflegt lm Tiroler Stil, in schönster Sonnentage. Herrliche 
WandermögUdikeiten, edite Erholung. Ideal für Senioren, die das ausgegllche- 




Im landschaftlich reizvollen Pustertal Hegt aul einem weilläuftgan Hügel, über dem 
Zusammenfluß v Rienz u. Gader, das ehemalige Kloster Sonnenbura (1030-1785). In 
den jahrhundertealten Mauern stehen dem Gast die historischen Räume mH Ihren 
holzgetäfelten Stuben, reichgeschnitzten Kassenendecken. Fresken, Kachelofen, ro- 
manischen und gotischen Gewölben sowie jeder moderne Komfort zur Verfügung 
(Hallenbad. Sauna. Solarium und FHnauraura). Der Parkplatz, ein großer Garten und 
Sonnenta nassen befinden sich innerhalb der Ringmauern. Alte ZI. u. App. haben Bad 
bzw. Du. u WC. Unsere Küche bietet neben deutschen und italienischen Gerichten 
Sudtiroler Spezialitäten, mn großzügiges Frühstücksbutfet und Menüauswahl. 

Halbpension ab DM 61,- pro PeraJTag. 

wlmerapaB: Nur 5 km zum Kronplatz (90 km Abfahrten) und 30 Mn. nach Corvara 
(größer SMzftfcus der DotomHen). über 100 km Langlauflolpen und viele schöne 
Spazierwege! 

Hotel Schloß Sonnenburg. 1-39(00 St. Lorenzen, Pr. BzJltahen, Tel. 0039/474/ 
4 40 99. Telex 043/4 01 476 so bürg i, oder m Deutschland: alpetour, Postfach 
W-11 24. 6130 Starnberg. Tel. 0 81 51 . 20 01-94, Telex 5 27 756 alpet d. 


rtHllhöf ! 


1-39021 Latsch/ Meran 
Südtirol Te(. 0039/473/73444 


EM Fertenon Nr Erholung. Wandstspoß. Tonnte, mel Sonne und mildes Klima Unser neues 
Komfort-Hotel an Tiroler SOI tueWt wzügsef»« KUcfto. lanUL AtnvMphdm, hm. m. OCUWC 
BaikJFUdio/TV-AnschL/Seibstwahliei/UR. Sauna. Solarium, Hallenbad mb Qaganstrarnantage. 
Freibad. Fitnaß. Hausbar, gr. Garten und Sonnentsnasse. Garage. HP m. Gabehrühst VS DM 
54,-, HS DM 61.- Kinderermäßigung. Sondarairgetaota v. 16. 4^-30. B. S: 14 Tage buchen - 12 
Tage zahlen; sich für Tennrctens. Auch Ottern noch frei! Familie A Dtetl 


ne Klima stieben! Sonnige Balkonzimmer mit Bad/SU/WC Abwechsrangsrel- 
che, schmackhafte Küche. HF (m. erw. Frühst.) ab DM 34.-. 

Tel 0039/4 73/8 6288. Wir freuen tau auf nette Leute! Sie mneb? Fhm. Hofer. 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


JUL ABRUZZEN - ADRIA + CER VIA - PINARELLA 
W CLUB Hotel MOMTESILVANO - PESCARA 

Wb Kauen! Umw «f l noch in Br rMungWl.eeiUrr— ball c ar te n ochoeb OwiSannaeoOm t nuMresMaar- 
tlacheSandimndBqhneM— en ♦ T Tn n m inPw» Sri e nahomHN Kang-vcnfannRIfr BtePnM-Hanl.zT 
auch rrrinn ■* »»^Peol. Feoga.’ ni »ne« H — » n h.-K»irl«^.tlii>n l» Hl Ser Bgnmhmo rhH Thmo 
■Minl.Mi . JinTn **" «nahea. uiu Rosa Tortorero-LWo Cemte in FineralU Vor- und Nach- 
«furanaigBn »eteon bee. günstige VP-Prm«. WJ Snendgae. *o DU 3S.-. Rel und hasunu. 
Ssa fe a& BSP — • metimi re -4wo wiiada n ■ Tetef iMtimgaza+teWte 


1-61 100 PESARO (Adria), HOTEL SPIAGG1A 

- TeL 0039 7 21/33916 (privat 51521). 2. KaL; IDEALES HAUS, WELCHES 
IHREN URLAUB GARANTIERT. Moderner KomL-Neuban adt herrL 1800 m 1 
großen Garten am dg. Strand ohne ZwisebaxstraDe. Alle 39- mit TeL, Bad, Dnscbe, 


— — - IH6M11 aana HUta (Adria) - 2. KaL; tündrucksvolfe 
Panommalaga direkt am Maar ohne Zw isch enatraße. Ein Haus mit Tradition u. 
QualitilL Mod.; alle Zi.m.Du., WC, Bad. Balkon. Tel.: Lift, AufenthaRsr.: Autopark, gr. 
Garten (ca. 2000 m 7 ) mit Frühstflckaterr. z. Meer. Menü nach Wahl. 

Fern. Bartl, TeL 0 03 95 41 /95 05 52, Geöffnet ab 1. MaL 


ABANO TERfttE (Italien) 


II 


CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN 
im Hotel Grand Torino und Ermitage an: 


BLAUE WOCHEN AfiFAHffTSTEHMIKE 
(BUS-BBSBN MBEGBIFFBI) 

16X - 2.3. - 8.8. - 22.6. - 6.7. - 20.7. 
3.8. - 17.8. - 26.10. - 8.11. 


(■■■CJiiESICtiii 



1390.- I 1230.- 


IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR 
IM HOTEL DOLOMIT), PAGANELLA (TRENTO) 


Abano Tem» - Via Mo n tewtone. 74 Ruf (003849) 887154 Telex 430240 Torenn 
München Cura-Wertxmg - Amutfstr. 4-6 Ruf (089) 694692-991616 - Telex 
52958p Cura-D 

Köln Cure-Werbung - Bugmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 - Telex 
8883357 Cure D 

Frankfurt (Rerseverrmtttunfl) R H K. • 6000 Frankfun 70 - Ruf (069) 681074 - 
Telex 416989 Henkt 0 


GAßiCCE MARE (Adrfa/Men) -SMNDHOTE ü. HOTEL LOSANfU 

TeL 0039541/961274 (Bürozelt). Telex 5 50535 GAB (1. Strand-LosannaL 2 
mod. Hotels am Meer In ruh. Lage, get v. Bes. - 30 mod. et ng e r. ZL m. Du., WC, 
TeL, Balk. m. Meeresblick - Parkplatz. Garten, Menüw. - VP o. auf Aufr. HP. 
Fordern Sie unsere vortellh. Angeb. für 1965 an! 






. ABANO TERME 

/U ^Ä< Via Martiri d’Ungheria, 24 

' Tel. 003949/668300 

JT ; Telex 431370 Alexa I 


WEIL UNS IHRE GESUNDHEIT WICHTIG IST! 

— Elegantes, mod. einger. Hotel der gehobenen**«'*' 

— Alle Zi. m. Bad/Dusche/WC. u. Telefon 

— Eigene Kurabteilung, Thermalhallen - und -Freibad im Hause. 

— Hervorragende intern, und regionale Küche, sowie freundl. und 
deutschsprech. Personal. 

WOLLEN SIE MEHR ALS 100.- DM SPAREN? 

Wir erwarten ihre Reservierungen für die BLAUEN WOCHE! 

(Vom 9.2. bis 30.3, vom 2S.S. bis 31.8.. vom 12.10. b» 21.12.85) 

BLAUEN WOCHEN: 14 Tage VP (Doppelzimmer rrrit Bad od. Dusche, WC., Te- 
lefon) inkl. 10 Kuren bestehend aus: Schlammpackung mit Dusche u. Thermal- 
bad, Normal-Massagen im Zimmer, Ärztliche Untersuchung 1 Bademantel für 
die Aufenthaltsdauer, Zugang zu unseren Thermal-Schwlmmbädem und 
Kurtaxe. 

Zimmertyp -C» = DM 1285.- , „ _ , 

Zimmertyp -B- = DM 1.439.- £ dien Preisen inbegriffen: 

T4 Tage Vollpension (nfef. 12 Kuren: Srü ffi München. 

Zimmertyp -C- - DM 1360.- Für Selbstfahrer Tiefgarage 

Zimmertyp «S» ■* DM 1514.- kostenlos. 

Einzelzimmer-Zuschlag DM 9.- pro Tag. 

Preisaufschlag in der Hochsaison DM 110.- 


RIVIERA DELLA VERSILIA 

■•••HOTEL ADAMS - Villa Maria 
Lunapmara. 110 - 5042 Forte Dei Marod 
/Pisa 30 km, Luccs iOkm, Florenz 100 km) 

TeL 00 39 / 5 M / 8 09 01 - 3, oder 

Herrn Meyer, Bcbanfürder Str. 4. 5000 Kd ln 8a TeL (02 21) 61 14 67 
- direkt am Meer - großer Pinienpark - privater Parkplatz - auf dem 5. Stock: 
Sonnenterrasse und Schwimmbad mit Meerwasser 
Vorzugsangebot bis 30. 4. 1985: DM 25,- Nachlaß pro Tag/Peraon auf unsere 
offiziellen VollpensLonsprebe 

Vor-/Nachsalaon 25. 5. -- 14. a+ September DM im VB y DM 25,- 

Hauptsaison J5.6.-3L 8. DM 185.-VPX DM 25r- 


Hn Haus mh TradHion 

Hotel La Rosa - 1-47055 Cottolica 

(Adria), Tel. 0039 / 541/9632 75. Geführt vom Besitzer. Fam. Maestri. Direkt am 
Meer ohne Zwischenstraße. 2. Kategorie, höchster Komfort. Best anerkannte 
Küche. Autoboxen a. Haus, kostenlos für Haus gärte. Garten. Fordern Sie un ver- 
bind!. Angebot m. Prospekt. 



GARDASEE HOTEL 0R10NE • 37010 CaStellettO 

Schade, schade für Sie, wir atnd schon -wieder ausgebucht und haben nur noch 
Zimmer frei vor dem 5. 7. und nach dem 25. 8. Hein Wunder bei unseren Extras, 
der Lot Küche, schonen Garten, 20 m zum eig. Strand, sowie nettes Personal 
unter deutscher Leitung. Vollpension von DM 40.- bis DM 53,-. 
Sofartunter lagen von unserem FrL wittmann in Deutschland, TeL: 0 98 24 / 51 45 


FttHMobMOfeL Hocfas. ob DM 5991Wa. 09. «. - 15. 7, 

RICCI0NE (ADRIA) """"" 


SUDTIROL ITALIEN 


Sonnige Zeiten für Südtfrof-Uebhaber, Wanriei«; Wöh> 
oentefier, Unternehmungslustige, Badefrohe. Termisspieter: 
Schern» für Kennet Mildes KRma, Obstgärten, Weinberge, 
Tennisplätze, 42 Hallen- und 93 Freibäder, 68 ton Vtenderwege; 
4 Bergbahnen, durchschnittlich 9 Sonnenstunden täglich . . . 

Wtf man nicht alles mR Zahlen erzählen kann: 
wir schicken ihnen gern Veranstettungsprograrnme. Prospekts, 
. den neuen Hotetführer. - 

Vfefffcsimmt L39017 Schern» 1 

Telefon Direktwahl 0039473/9 5669, Tetac 401018 



... . KM17SctwiMa, TaL 0B38 4 73 / 8 68 98. 

r Pyyir I Nauarbaut«, loomfartabta Frflhstückspaoaion ia aobr 

nPlITlnflll nMyr SOctwaaCapa mft harrtietwr AuaafcM: aRa 
UlrVHUUlU Znmnar mft ffi^aeba, WC, BaB«n TeL, TV; Hnbsr: 
W v WMfVPool, Sauna. Soteriun. qahafztea Frefbad 

24 "C. Liagewiaa e . «aaiai— thm. Bi» 24, 3. 1965 ZUROhst. DM 2g.-. Obrtga 8Hoh: 
DM 32^/40,-. Auf Wunsch Maina tmbiaaa. 


Psnsiofl ran Boignfflar** iSaK^^o* 

Am Sonnar6wng von Schanna mit BBck auf Maren. Neuert». Fiührtückapanslon. ata ZI. 
m. Dusche. WC, SÜtSMlkon; Freibad mit groBor Uagewtose; ZL InM. FrüftatückabOMt 
v. 1. 3. - 20. 6. 85 DM 32.-; 2B.6. -31. 8. DM 37,-: übrige Zeit OM 40.-. 


Pension Grafeoas*** TM 0 TO«M 5 r 36 

Großzügig gestaltete Pension in hairL, ruhtaerLag* mu Blick auf Meran; alte Zi. mit 
Dusche, WC. Tel. Südbalkon: HaUeabad (5x10 m), Uft; große Liegavriesa: HP Lire 
28000-40 000; Manuwahl: fOmterarmiftl^ng bte 14 Jahre - 30% Im Zi. d. Eitarn; 

■ Fam, Pirchar . 


PENSION 6RUBBM0P* 

GamOtL rustikata. nauarbauta F aml B an p a n aton in harrt, unverbauter Htnfltafla; aHa 
Zimmer mit Dusche. WC. Baflton; groBa Uagairteaa: alganaL m dwif tto t te ft? Mr rtnd 
prategflmtlg: ZI. m. onmttertem FftfwtOcfc Ure 13 000-15 000. Fam. Betreuung durch 
Fam. Almbeiger 


HOTEL PENSION«*« 1-39 817 Schema. ifiageotreSe 5 
HIBZGB TeL 88 39 4 73 78 SS 61 

Fam.-geführte Pension m_ jegL Komfort, Zimmer Dusche/WC. Balkon, TeL 
Badlo: Hallenbad. Sauna. Liegewiese; ruhige. Lage. VS: bts.30.2. 85 

HP DM 48.-752.- inkL Frühst-- u. Salatbuffet; HS; DM 58.-/6S.-. Bes. Fam. Max 
TschOIl 


wr aanini innau ft* 3-88817 S cteM ». Venaametweg 5 
rfcifalUII UcfillL TeLa8 89/4 73/S4682.Fam. FrmBxWhiJUer 

Inmitten von Obstgärten, in absoluter Buhe; idealer Ausga n gspunkt für 
Wanderungen; alle 7-rwim*r mit Bad/Dunetu»- wr Halkont Hall mlwd Hix8 ml. 
Sauna, Xiegevriew. Tennisplatz In nAchster Nahe; gemätL Tiroler Stuben; TV. 
HP mit FrtfcstOcksbuffet DM 48,-/S5 r { VP möglich; geöffnet ab 16. 3. 1985: 
bea. güustigea FunflimncEbot! 


— ■ — m JfrabivHof*. inmitten eiganer Landwirtschaft, k< 

vanenim schöner Lage. a. m. k. a w. Waasar, Etagan- 

duscha, Bad; Schwimmbad, Ljagawieaa. BJFrühatück ca. DM 16^/20.-. 


Panaloa M4HUA-DE1. inmitten von Obägfirten ga(.; afte a/Du/WC, Schw im mbad. ZU 
Frühstück ca. DM 30.-/26.-. 

1-39017 Schaona. TsL 00 394 73^ 57 32 Od. 9 56 15. Fam. Rrcfwr 


1-391717 Schanna, 

■ ■ . 1 ... TeL 0039473/8 57 61 

llOlCl Bn Haua mit AfmosphAre und Komfort ln schöner, unvar- 

1 A/'DCIM bautar PantganwlaHe: Mallaabad, F itebad. ^ama. Sola- 
I AVlKrllM rium. 800 mÄgroßa Lisgwte» HribpansrenOM 83.498.-. 

Sonderpreis: v. 1. - 23. 3. 85. HPDM 53.-V79,-. Auf Bire 
Anfrage freut sich Fnm. Franz Wrtdner 


»S4 r\ f r s«hr ruhig. nu< Fernblick auf Maren. Alto Zimmer nvt 

. Pitfiw rhri r Duacha/Had. WC und-Bakcon. Frebad mit uagawteM, 

BjgBite'HBlfei.2ai^Ra«ptefd9~- ägwia Läridänrtsctiaft. 
VJf . ammadFrühitück DM 23.-/28,-^ Miaa mkL. abends 

schmacMuftaHausmannskosL FarmBeGögem. V39017 SriMdna,SL-Gaofgan-S«. 48, 
TM. 0039 473/9 57 «S. 


gemüG, ruhiges Haus im Tiroler SÜL Schwimmbad mit sonniger Liegewiese; 
TV- und Aufemhaltsranm mit Kamin; alle Zimmer mit Dusche/Bad, WC. TeL 
und Balkon im Appartementslil; herrL Aussicht auf Meran. Zim. m. erweiter- 
tem Frühstück Luv 13000 - 19000. 10 % Ermäßigung v. L - 30. &. 1985! Auf 
Ihren Besuch freut sich Fam. Ebner 
1-39817 Schema. Tel. 66 38 7 4 73 / 9 57 66 


PENSION HnERHOFER 

Fam. Kuen. Neuerbaute Pension mit schönster Aussicht. Alle Zimmer mit 
Dusche, WC, Balkon; Zimmer mit erweitertem Frühstück DM 2W27.-. 


NACHTIGALL 


1-38017 Schema, 

TeL 00 38 473/ 8 5865 


Familie Waklner, nauarbaute. m odatnst eingerichtete Pension in sehr ruhiger Lana. 
Haflanbad, Saum. Solarium. Uagawtana. Freier Rundblick auf Meran. HP/Frotwtückf- 
buffet DM 54.-V74,-. 7-Taga HP Pauachala vom 1^-30. 3.85 DM 344^-067,-. MaWonl 
BontHi f pfiM 


DCUCmil naunnlMl«»- mre Famüwn-Psnawn. 1-39017 Schanna, 
rcnaiun rfUVUYUlmJ« OMlufellam 1700 mj. Sonnanhanma- 
ga, Litt. HaMenbad, Liegawiaae. BaBmn rim mar mit Bad, Dusch». WC. g/Ftfihatück DM 
r* 41.-. MP DM 43.-V58.-, altes inkl. M> 31. 8. 85. Bitte ProapnU antonte m. Tat 


00 38 473/ 894 Ki 



Uremr Dahhos—“ 1-3901 7 Schanna. 

HallS „KfifW TaL 0039/473/9 5812 

Fam. Haß bock. In zentraler, ruhiger Sannonlage, alte Zimmer mit Dusche, WC. Btfkon, 
Uagawiese, Zimmer mit erweitertem Frühstück DM 21 ,-<23.-. 


Pension R^tenbarg* 

Bea und Führung Fam. Tscholt. Ne uertxmte.gamüfl. Pension Inmftter von ObatgärtM 
In -freier Ausskmtstegn, aha Zimmer mit JBad/Dusche. WC, Balkon od. otgene» 
Uegegartan. Zimmer m. großem Frühst, ca. DM 25,50 p. Rjnc, Apfiartamant L 

Rare. DM 68.- pro App. ohne Frühst ,5 


HOTEL SUDTIROLER HOF 

*** 

1-38017 Schema, TaL 08 39 473 /9 66 03. Moderner Neubau im aipanL 
Zentral, Jedoch sehr ruhig, mit hetrticher Aussicfttatega. Gränumlge.r 
aSe mit Bad/Duache. WC, Baflraa T«i- IHIHit b n d, Sauna. LiegeMlaee. 
Küche. HP von DM 4S.-/74.-, Aut Km Besuch freut stetr Fam. Plcftter. . 




Pension Vallnüs 


H 1-3901 7 Schanna,: 

TeL 0039/ 4 73/ 8 56 08 


Fam. Hane Innerhofer. Komf. Pension mit Sink auf Meran. Geheiztes Schwimmbad* 
ÜegnwIaM. ZI. m. Frühstücksbuffer. Bad/Duscha, WC. Balkon, familiär gefü 
Ttatgarege. Bia 30. 8, 1S8S HP ab DH 48* v. 31. 8.-TZ 10. 1985 DM 51 .-tsSr. 
Wunsch Zi ./Frühstück möglich. 
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REISE# WELT 


Mi 



preiswerte Skipauschalen 


Load 

-Ort 

O/ ‘ . 

rjw tu 

(IbDM) 

lArttungefl 

Verasttaltor/ 

InfonDationefi 

.Grafenau/ 
Bayer. Wakl 
30. Morr- 
is. April 

_ 57? 

14 Tage 0/HP 

Bahnanreise ab/bis Hamburg 

Hummel Reisen 

Örtftnakfc 




Hinterst oder 
9.-23. März 

555 

7 Tage 0/HP, 

Ski gymna stile, 6-Tage-üftpafl 

Deutsches Reisebüro 

Rauris 
' 9. März- 
8. April 

ab 236 

7 Tage Ü/F, 6-Tage-SUpaB, Transfer 
zu den Liftanlagen, HOttenabend, 
Pferd esch Bttenf ah rt 

Österreichische Fremd enver- 
kehrswerbung, Rossmarkt 12, 
6000 Frankfurt/Main 

Bludenz/ 
Brandnertal 
9. März - 
14. April 

ab 205 

7 Tage Ü/F, 
Langlauf-Unterricht 

österreichische 

Fremdenverkehrswerbung 

Geriitzen 
Alpe/Kämten 
2. -30. März 

380 

7 Tage Ü/VP, 
6-Tage-SkipcÄ 

ADAC 

Ötztal 
16. März 

249 

7 Tage 0/F 

NUR 

See/ 

Paznauntal 
13.-20. April 

ab 330 

7TageÖ/F, 

Bahnreise ab/bis Frankfurt 

Ameropa 

Wildschoen- 
au/Tlrol 
2.-30. Marz 

434 

14 Tage Ü/F, 

Bahnreise ab/bis Frankfurt 

Ameropa 

ZeflamSee 
30. März 

239 

7TogeÜ/HP 

Tjaereborg 

St. Ulrich 
9. Marz 

ab 169 

14 Tage Ü/F, 
Kinderermäßigung 

ns 

tagoslaarfea 




BohinjY 
Ailbche Alpen 
bis 27. April 

ab 620 

14TageÜ/HP, 

Bahnreise aWbis Frankfurt 

Deutsches Reisebüro 

Sarajevo 
10., 17. und 
24. März 

l__I 

568 

7 Tage 0/HP, . . 

Flug ab/bis Stuttgart 

Hetze 1 Rasen 


1 ?>«•. 


. * i • ■ », .... " »v * 
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S/xz/? ySr Pistenflitzer 


ihr Gesicht bräunen lassen 


lieben 


Nachsaison. 


der Hm in höheren Regionei 
dem ihr Können. „Weifte 
dien", „Schneepakete", „S! 
zer-Wochen": unter sol 


dem letzten Saisongipfel -zu fül- 
len. Unsere Tabelle zeigt die in- 
teressantesten Nachsaison-Pau- 
schal-Angebote für preisbewuß- 
te Winterurlauber (Quelle: tdt). 

FOTO: WALTER STORTO 


Land 

Ort 

Zeit 

Preis 
(in DM) 

Leistungen 

Veranstalter/ 

Informationen 

: Schweiz 




Neuenburger 

Land 

bis 15. März 

ab 310 

7 Tage 0/HP, 
Drink, zwei Essen 

Schweizer Verkehrsverein, 
Kaiserstr. 23, 

6000 Frankfurt/Main 

Lungem- 
Sdiönbüel 
| April 

ab 350 

6 Tage 0/HP, Benutzung der 
Luftseilbahnen und Skilifte 

Schweizer Verkehrsverein 

i 

x Adelboden 
9.-16. März 

ab 482 

7 Tage 0/KP, SUpaß, 

Ski Schulunterricht, Eintritt 
Kunsteisbahn 

Schweizer Vericehrsverein 

HaBea 

i 




Speikboden- 
Rein/Südtirol 
16.-30. März 

ab 339 

7 Tage 0/HP, 6-Tage-Skipaß, 

Skilcurs, Kino- und Hallenbad besuch 

Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt (BMFT), 
Kaiserstr. 65, 6000 
Frankfurt/Main 

Luttach/ 

Ahm tat 
16.-30. März 

ob 293 

7 Tage 0/HP, 6-Toge-Sldpaß, 
Hallenbadbesuch, Rodelfahrt, 
Diavortrag 

ENIT 

Vlglljoch/ 

Südtiro] 

9.-30. März 

437 

7 Tage Ö/HP, 
6-Tage-Sldpaß 

ADAC 

Sand/Taufers 
9. und 16. März 

154 

7 Tage 0/F 

NUR 

Fraakrokh 




Malle 
„Stations 
Villa ges" 

ab 412 

7 Tage Ö/HP, 6-Tage-Sldpa5 

Französisches Verkehrsbüro, 
Westendstr.47, 

6000 Frankfurt/Main 

Le Grand 
Dormand 
16.-23. März 

ab 551 

7 Tage Ü/VP, Sldpaß, SUkurs 

Französisches Vertcehrsburo 

Val Thorens 
ab 13. April 

ab 203 

7 Tage ü Im Appartement 
(mindestens zwei Personen), 
SUpaß 

Französisches Verkehrs büro 

Spoaiea 




Cerier/ 
Pyrenäen 
9.-23. März 

478 

14 Tage 0/HP 

Touiopa 

Die Angebote der Veranstalter sind in den Reisebüros zu buchen. Alle Preise gelten 
.pro Person bei Übernachtung im Doppelzimmer. 

0 - Übernachtung, F - Frühstück, HP = Halbpension, VP = Vollpension. 


Familienferien 
im gemütlichen 
Obervinschgau 

Mals 

Am liebsten würde Thomas die 
Spaghetti mit den Händen in sich 
hinemstopfen - der achtjährige kann 
es kaum erwarten, seine Skier wieder 
unter die Fuße zu bekommen. Seine 
Eltern hingegen möchten lieber die 
Fmhjahrssorme vor der Hütte am 
Obervinschgauer Hausberg Walles 
genießen. So lassen sie den zappeln- 
den Jungen unbesorgt riehen, denn 
sie wissen, daß er nicht veriorenge- 
hen kann. »Für Familien mit Kindern 
ist es hier ideal - , meint Rudolf Sag- 
meister, Vorstandsvorsitzender der Ak- 
tiengesellschaft, die die Ufte am Wat- 
les betreibt Tatsächlich ist das Ge- 
biet überschaubar, und vor allem 
fehlt das, was andernorts als winter- 
sportliche Attraktion gepriesen wird: 
ein Skizirkus. Alle Pisten enden an 
der Hütte. Eine führt bis zur Talsta- 
tion des Sessellifts, „und wenn er da 
auftaucht, schicken wir ihn wieder 
hinauf“, versichert Sagmeister den 
Ettern. „Kinderleicht“ sind die Ab- 
fahrten allerdings nicht, abgesehen 
vom „Idiotenhügel“. Die Piste vom 
2557 Meter hohen Watles-Gipfel hat 
einige lustige Buckel-Hänge, und die 
Ab fährt durch den Wald zur Talsta- 
tion ist nur etwas für geübte Skifah- 
rer. Der Obervinschgauer Skipaß, der 
auch für die Skigebiete Haider Alm 
und Schöneben oberhalb des Re- 
schensees und für Maseben im Lang- 
taufeer Tal gilt, kostet für 13 Tage 
pro Person etwa 221 Marie, Kinder 
zahlen 145 Mark. Wartezeiten an den 
Liften gibt es kaum. 

Für Langlauf-Fans ist ebenfalls ge- 
sorgt: Der Weg zur Watles-Talstation 
zweigt vor der letzten Kurve ab ins 
hochalpine Dorf Schlining mit seinen 
sonnigen und windgeschützten Loi- 
pen. Lehrer der Schüninger Skischu- 
le helfen dem Anfänger über die er- 
sten Runden. Und nach der Arbeit 
treffen sich Langläufe und Abfahrer 
gern auf dem Weg ins Tal in der Zir- 
belstube des Gasthofs Gerstel Man- 
che Watles-Skifahrer quartieren sich 
gut und preiswert in Burgeis am Fuß 
des Berges ein. Wer nicht im Hotel 
essen will oder privat wohnt, ißt 
abends gerne bei Gerda, der fröhli- 
chen Skilehrerin, die mit ihrem Mann 
dort ein Restaurant betreibt 

Zu erreichen ist die preiswerte und 
familienfreundliche Wintersportre- 
gion von Österreich aus über den Re- 
schenpaß. HANNA GIESKES 

* 

Auskunft: Verkehrsverband der Ge- 
meinde MaisJ-39024 VnK 


Für Uitaub und Wochenend» 

HaHenbad7x12 
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fj T p rP'w Hallenbad, mrt Jetstream. WHiripocH, Sauna. Sunlift 


3EH53C 


IdylHsche* Heidedorf 
Gaal- u. Per». -Hau* 


3046 Reiningen, TeL (0 51 96) 3 95 
Ruhige Lege, Terr. U e g o i riomi . Mod. ein- 
ger. KOfrrfört-ZJ. m. Du/WC. Gute Küche 
(eigene Landwirtschaft), VP ab DM 38.-. 
Kindedraundtich. Bg. Bade- u. Angetoich. 
Reton und Paddeln am OrL 


kommt, 
kommt 
immer wi oder 


ca.'/' Vielfältig*? 
üjnetxj’qcr 
Heida... 


Lüneburger A Heide 



Naturpark 

Elbufer-Drawehn 

KOnig sberger Straße TO 
3t 30 Lüchow. TeL 05841-120425 


r<<-- a li? " V. * 1 EZ: I • r— : ; ' 

jili tiM-Wii*« «ärüi 


Da steht Ihr 
Urlaubskoffer köpf! 

z. B. bei (fiesem w\ntk Mm pro Tag 

Angebot l/lvl O 




noü f orien 1 KmderAfcigendSch» 

i_ l.llLriAnw ■ f ■■■ . Jltn 

Kl nonnener twttonantise 

Auch Anfflnger, Ausritte, 
MM Hafte, Abnahme Ptfi/Abz. 

Prospekt TeL 05807/402 


bei 3 Wochen Appartementurlaub 
bis 4 Pers. im 2-Raum-Appartement Ä 
in der Hochsaison 
inkl Nebenkostenpauschale! 
Weitere interessante 
Angebote in der 
Broschüre »Urlaub 
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BEAUTY-CENTER 


m 

2190 CUXHAVEN -DOSE TEL 04721/47091 HALLENBAD fl 



9UDSGUHFMND Coupon '85 

Seen Berge Wälder 


unfonU nt.' 


Für alle 

<fie sich auf ihre Urianb srenc freuen oder 

F eriw i mrinmT n J m »irffrpu-h^n wriJcji 

in der WELT und 
„Modernes Reisen“ ln WELT am 
SONNTAG jede Woche willkoimiieae 
Lesestoffe. 



h'rri'Ycrkchrsverband Südsauerlünd. 5960 Olpe/ Sinnes cc, ■. Postfach 1545. lelefon d2~61 6522 



«*r9|0ttl «C^MtJWO» im Hocteauertond 

ertiote n to u» gwuidwn Sauertandkfin«. wümg» Waldtoft. hftttecte. frei 
®*»- Ff »*- “• Sauna. ÖoMuiri. Te 

nKBnwd. Fahnftdar. Bücher, FamaahrauRi. gr. S onne nta u wu , Neuster, ata Zu t 
SJaöon BrtavWt«, AWwkjng. 5780 BrfeftGudanhaQan, Ruf (0 29 61JK 45. Prospekt 



Landgasthof „HUBERTUS" 

5948 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tel. (0 29 72) 59 88. En gediegener, horrd. Landgesdiol L Rothaaraeblrge. 
Abseits v. SbaBemerfcov. Alle Zi. m. BacVOu., WC u. Balkon - Lift - 
Sonnenteir„ eig. ForeUenbach, Tennis, ideales Wandern, HausprospeM. 



R4RTMENT 

>4NL4GE 





2124 Amelinghausen • ‘£ , ö4t32'a5 85 



OSTEK-/SOMMER FERIEN auf SYLT 

2- u. 3-25.- TW - Wohnpn reetbed. Tenrfhg herrL GADEN, ruh. T-ep» , HAL- 
LENBAD. SAUNA. Solar., MS, TeL, L MMwt Ampr. Buqirapeld. 
MABGARXTSNHOF - LANDHAUS SEIHER. HOKSUM. TfeL • 46 54 / 6 48 
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Kellenhusen 

100 Jahre 
Bilderbuch-Urlaub 
an der Ostsee 



i ;• ' . . H i: i ' 
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' 1 x ' ■- - - ' ■ 


j'.. : ur .. 


Kurverwaltung Kellenhusen. An der Strandpromenade, 
2435 Kellenhusen, Telefon 04364/424 oder 1081 


Heilklima ist mehr als frische Luft Wir haben es! 

\ nEUHdUS™*^. 

und Luftkurort Silberborn 
JZ&Z NATURPARK SOLLING 

1 V ... man kann sich wirklich noch erholen. 
400-600 m ü. NN, 150 km bequeme Wanderwege, geführte Waid- und 
Moorwanderungen. Wildpark mit einzigartigem Walamusaum, moderne 
Gastronomie, 1850 Gästebetten, Übernachtung mit Frühstück: Privat- 
pensionen ab 15.- DM, Hoteb von 25,- bis 65,- DM; „Solling- Bad“ 
(Kurrrüttelhaus); 5 Hoteihalteabfider; Haus das Gastes, Keg«- und 
BowTmgbahnsn. Kurtheater. Waldsportpfad. Ev„ kath. und neuapostol. 
Gottesdienst am Ort. 

Auskunft und Prospekte: Verkehrsamt Neuhaus Im Sofling, 

3450 HobBdndefl 2, Tetefon 0 55 36 /4 51. 

f "ERHOLEN - WANDERN - SCHWIMMEN 

und wohnen im 

HOTEL SCHATTE 

Komfor t I Iota ! mü pweflnH c her Note, si- 
nn der grBStsn, modernsten und schfln- 
sten Hotels fan SoBfng. Hb tonbad mit 8ek- 
ken 14 x 7 n und Jet-STmam Unlsgs, Soie- 
riwn. Saune, Sennenstudio. Trimm-Raum. 
Uft. LbflMlsM teil bgnhMb Bllte Hau» 


VW) der Urlaub 
am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, 
neue Schönheiten zu 
entdecken. Machen Sie 
mal einen Streifzug durch 
die Angebote der Anzei- 
gen. In den Reiseteilen 
von WELT und WELT 
am SONNTAG werden 
Sie hier unter Umstanden 
mehr Informationen für 
einen schönen Urlaub 
finden als in manchem 
' dickbändigen Reise- 

j fuhrer. 


Für nur 100 DM pro Tag,' Person: 
Übem„ VP, Diät, Medikamente, 
Arzt- und Laborkasien, Schu- 
iungsprogramme, Kurmittel nach 
ärztl. Verordnung, Kurtaxe. Dazu 
eine Stadt, die so viel hat: noble 
Eleganz, herrliche Fachwerk- 
romantik. Rundherum das Wan- 
derparadies Ahr-Eifel. 

4 preisgünstige Kur-Pauscha- 
len von der Kurverwaltung 
Bad Neuenahr, Postfach 109- 19, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, 
Telefon 0 26 41/S 01-1 lfi. 


BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


Diez an der Lahnferienstrafie 

Soun, arwk Feto- a Udkurat Feto. Knipp- und Ftefenkum praew ivuub - midi Hauern.: dufe 
KagteaUM m. 0. jmu «SW, gr. Fruäungab taA SUA Mdnoiri. Baöwus. 6252 Dta - 
ToL 06432/60 1270 (50 1270). 


Erlebnisurlaub tn der Sudeifei 

5n chices Hole! cSrekt an materisdiefi Sta^a Bitburg a - - 
wartd Se für ertefafKsrache Wochenend- und Kurzfatei: 
ifflirts spißien oder lernen in der eigenen TemistraBe, sich 
fitsctiwffranen im 25 m(0 großen Hotd+taltenöad. kegeln in 
V 3 fröhBcher Runde oto Tanzen am oftenei Kamm... lös sind 
nur anige öer Möglichkfiffen, mal auszusparmL 



pABKHOTHL 

(ÜSTER DIE 



I J))or~ x jUT"t — Sporthotel und Ferienpark 
— — ' 5521 Biersdorf/Südcrfei Tel. 0 65 69 - 841 


ln schöner, ruhiger Lage, direkt am Wakl, mH Blick über die Höhen des 
Sollings. Bg. Haiterääiwimmbad, 28“. 13x6 m, Sauna, Solanum. Alle 
Zimmer mit Bad od. Dusche/WC u. TeL, Lift, Appartam. mit Bad, WC. 
Wohn- und Schlafzimmer. Nutzen Sie unser sehr preiswertes Fretzett- 
Angebot 7 Tage Erholung für mir DM 297,50. Eöuelhetten und 
Hanaprospekt auf Anfrage: Noihma fan SotEng - 3450 Hobminden 2, 
Postfach 20, TeL 0 55 3SftO 22. 


Gute Dienste 


bei dar Gestaltung von Urlaub, Freizeit und Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG mit ihren vielfältigen s 
Anzeigen. 3 
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Das ideal« 

H erz^ 

lauftra " 1109 





un 

Ikukkan* 

Bismarckstraße 21 
7570 Baden-Baden 
® (07221) 3446 


Für alle 

die ach auf ihre Uriaobsrcise freuen oder 
Ferienerinnerungen aoffrisdren «roßen, 
sind die „Reise- Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen- in WELT am 
SONNTAG jede Wocbc willkommene 
Lesestoffe. 



Wildentaistr. 3 
8986 MITTELBERG 
*£* 03329/66110 



2 

fr* m =4 B 1 L i 
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Lbei DORINT in Inzell^ 






■ViV-^Vj V.» v .w,-.'/ 

. .-xrA jr! > :• '• ± 


MRTnSTHKT 

die Stadt des Jugendstils . 

- Dannstädter Begegnungen 

Ein kultureller Dreiklang im „literarischen März" mit Ausstoßung, . 
Lesungen und musikalischen Darbietungen. 

Mit unserem Wochenendangebot haben Sie die Möglichkeit Pro- 
gramm und „Begegnungm vorteilhaft zu verbinden; Drei Ober' 
nachtungen mit Frühstück und ein Gutacheinheft 

ab DM 130,- 

VWr senden Ihnen gern aUe Informationen zu: 

Verkehrsamt, Luisenplatz 5. 6100 Darmstad! 

Telefon: 061 51/132078*13278? 


k ln Zusammenarbeit not Olympiasieger Df. Erhard Keller hat DOfiWT And- 
\ Stress-Sportwocten entwickelt. durch dis Sie wieder Rt und vital werden! 
1 Das Sportprogramm bemteftef Skäangöuf oder AMahrtskure, ferner Mas- 
\ sagen und Stretching, VoQwert- oder Reduktionskost, ärztSchen Check-up 
\ ... und wel Spaß! HaSenbad. Sauna. SonnenbankB und Kindergarten im 
\ Hausei Aufientan Buchung eineiScfuiee-GarOTtie möglich! 

\ 7 Nächte tocL Raflrpettstoa. Tettaahnre aa der Erfcanl- 

\ KeBer-Anti-Stress-VlKbe m* ML . 

\ ai— *■>- '■ - ig Qß Qj. 


□Jonint: Hotel Inzell 
lärchenstr. 5 - 8821 Inzell - Tel. 0 86 65 - 60 51 



a (a ca ile <SS 





Urlaub— Wandern— Schönheit 
Tennis — Baden — Golf 
in Sonderpauschalen = 
Attraktive Wochenangebote im 
südlichen Schwarzwald. 


Hotel Schwarzmatt 

Neuerbautes 80 - Batten - Komfort - Hotel • Hallenschwimmbad 30°C - So- 
larium • Massagen • Cafe - Weinstube - Restaurant - Terrasse - Boutique - 
Tiefgarage. Für Januar - Februar - Merz Ei nführungs -Sonderpreise auf 
Anfrage. Telefon 0 76 32 / 60 42. 


Hotel Anna Ihre GenrthrfOr gute Erhohmgl Ruhige, aussichtsreiche 
Lage. Hallenschwimmbad. Massage. Früh stücksbutt et, Schonkost-Menues. 
Geöffnet ab 23J2. Hausprospekt anfordeml Farn. Gmeiin. Tel. 07632/5031. 


Landgasthof Schwanen E.-schetfeitstr. s, tbl o 76 32 / 5226 . 

Gepflegte Markgräfler Gastlichkeit Vorzügliche Küche. Eigener Weinbau. 
Moderne Zimmer 'mit Dusche/ WC. Ritte fordern Sie unseren Prospekt an! 


Appartementhaus Messner Hallenbad. Vorsaisonpreise. Tel. 335. 


Weitere Angebote + Auskünfte: Kurverwaltung 


7847 Badenweiler • Telefon 0 7632/72- 1 10. 


Leiden Sie an 

Rheuma, Arthrosen, 
Bandscheibenschäden 

dann empfehlen wtr Ihnen eine Hedkur rr 

bad bellingen 

dem Hei bad md den stark mmaralhaHigen Thermalquellen 

(38 -*0 1 Oe .Wettertrösche- sagen tür unser Land am -yv- ... 

Oberrtiein. zwischen Schwarzwala und Vogesen tastteg- . 

beb Ae wärmsten Temperaturen Deutschlands an Be« uns __ 

nennen Sie sich « ländlicher Umgebung gut erholen. ' 

Schreiben Sie uns. Wir senden Ihnen gerne unseren Pro- 

spekt über die Bad Bdfinger Haikur rmt GastgsDerverzeichns & 

KURVERWALTUNG, 7841 Bad Bedingen, Telefon (07635) 1027 


^ rfc - 

Privatklinik für innere Krankheiten 
„Schwarzwald Höhensanatorium” 
7821 Höchenschwand Tel. 07672/33 8 


Moderne med. -technische Ausstattung - klin. Labor • große Bäderab- 
teilung. Phys. Therapie, Massagen. Kneipp'sche Anwendungen, 
Lymphdrainage, Akupunktmassage. Fußreflexzonenmassage • Kran- 
kengymnastische Abteilung, spezielle Wirbeisäuienbehandlung • 
Sauna. Hallenbad • Sauerstoff-Therap., Thymus-Kur. Nauraltherapie 
• alle Diätformen • Heilfasten und die F. X. Mayr-Kur. 
Heilanzeigen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Infarktnachbehandlung) 
• Erkrankungen der Atemwege (keine Tbc) • Stoffwechsefstörungen, 
ins. Diabetes mellitus, Gicht Migräne, Obergewicht • Erkrankungen 
des Magen-Darm- Kanals, chronische Obstipation, Dysbakterie • Ope- 
rations-u. Unfallnachbehandlung. 

Belhllfefählg: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit Pauschal- 
preisen an. 


7546 Sehwarzweld 600-900 m 
G»tunde L*nd*ch*ft - p«rsönl. geführte Hotais - Schwanwaldar Gastlichkeit 


Erholungs- u. Ertabntooifaiiti mR Komfort 
Hallenbad. Sauna. Sonnendusehe, Kegelbahn, Billard, 
Tl schien ms Wöchentlich Tanzabende. Ferienprogramm. 
Günstige Pauschalen. Telefon 07085/611 



Das Haus Kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 mHd. M.), 
in großem Waldpark, abseits der Sch w&zwaldhoch Straße, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln in der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 

Gru ber-Kosmetik. 

Ärztliche Betreuung durch Internisten, Nachbehandlung, 
Rekonvaleszenz, Rehabilitation, alle Diätformen. 

Bs Ende März bes on ders günstige Pauschatengebote. 


Ideales Domizil (Konferenzräume) auch für 
Management-Meetings, Seminare etc. j 

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe 
7580 Bühl 13 • Telefon: 07226/50 * Telex: 781 247 


‘ ^otcröbroim 

sind I iohc'uruik' ;his dein Schw ;ir/u nid 



Bad Tölz 

4-Tage-Anaegement Anroiao: K ar f reit ag 
Abreise: Ostermontag 
ab DM 102.- pro Panon und Tag 

8-Tage-ArraMOOKUt Anreise belieMg In dar Kuwoche 
Abreis« nach 7 Übernachtungen ab DM 92,- pro Person und Tag 
m Aasen Proben sind folgende Leistungen enthaften: 

Übernachtung mit retehhaMgem Frühstück vom Büffet Halbpension sowie dar tareten to - 
aa Zutritt zum Alpomare mit Wellenbad. Thermalhfcfam mit MassagedQsen. Sauna. 
Solarium und vielen anderen Attraktionen. 

Kinder bis zum vollendeten 11. Lebensjahr Im Zimmer der Ettern mit Übernachtung und 
Frühstück frei. 

WH- heuen um über Ihre Reservierung! 

Ludwigs*. 13-15, 8170 Bad Tölz, Tel. 0 80 41 / 5 09-1 




Apc~~e-.fi a.r Fene" — Zv. 

Bad lauterberg im Han 

Poi-^cc " 1 3-322 Bad Lct/ocserc 


GEWICHTSABNAHME 

garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

in Nordd*ut»chtond 


in einem der schönsten Holais ko Süd- 
harz. aBer Komfort, beaond. günstig 
14 Tage von DM 11QO- tos DM 1400^ 
21 Tage von DM 1500.- bla DM 1*5*.- 
HauapreapeM bitte artordern. 


Kneipp- und Schroth-Kurhotel 
_ v/l«»<*nbeK*i- Toich- 
3422 Bad L*ut«rb*rg Im Han 
Tel. 0 55 24 / 33 M und 29 94 



Gewichtsabnahme 

durch eine Schrothkur 
mit Körperentschlackung oder 
Reduktionsdiät 

8QTEL nnnlü 


3386 Bad Harahwg -M (B53 22) 7011 


CHRONISCHE BRONCHITIS? 

Fragen Sw Ihren Arzt nach einer Kur m 

«am Taunus 

BADS6DEN 

Kurverwaltung 6232 Bad Soden a Ta 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Aihm-rS r/r!t:*E-3!i3St; ßil-WüTüfcc Mit äsr: LTfi.’jän r.e:is--&! 3 cr 
TV Kur: T: Tc. Mocrnaaekur 5 's 1 , r'.i. st C" '-.<r ? Te Hsi.trjSHn- 
A ] I R rur&ij D.7 '.530.- Kultur: ••8arcu<5S H:r.r.ä!r=nch«. 

&WJ| Korjsrte. Tiieitsr. Hair-atasenvie. Natur: 2000 hy *. 1 f:i:ns-de 

reiir Retts'’. Angsir,. V.ariciß:'’. TenrZs, R.^tifah’ön: ^ 

Ortsprospekt Städt Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


Grillt, ifc Cusa i fcui —I E« to>m totedtn. KJ 
Zb jeder J^nmit. And Sr Sie. V 

Vatagta Sie noeb beste das sese - (pQ 

»Baiecsbronner Uriaubanagaim ’ 85 « 


Itaii-i'^l'nuiiT 1 ru-dmhs1.il - MilU-luI 
< Xu-rl.il- rhiliHuidi s 1 1 1 ( 1 1 1 k 1 ' 1 1 1 - Kulu-si(. in • InnlnuT» 
k Iiisi (.-iTi-ii Ih-iiIi.k fi - 1 1 i.-st ll);n ti - Kul-SiTiiiiu'üriimi - I lir/i-ntnu li 
'v. li" .ir/ciilH ru- >i. limMimii/;H li 1 .111 LU- 11 lud 1 


Knnfirefction 7292 Batenbromt, Postt 1249, T. 07442/2570 


Urlaub im Schnee 
Wmterspafl im SchwarawaM 

Sport - Etboiuag - Kur - Wandern - Schwimmen 
Genießen SW den Komfort-Neubau, cfle gepflegte Kü- 
che und die persönliche Atmosphäre. 

Hoflenbad 29”. Sprudelbad 35*. Meer w— ipool 32*. 

~ __ Soteriuin. Sauna. Fitneß, Massagen. Kne*pptajren. Ein 

«OnTHT^^Sw: Heus zum WohlfQhlenl HP ab 63.- DM. VP ab 66.- DM. 

CjljTwMJlfin Unser Farfapropekt Iidormlert Sie. Tal. 0 74 47/ 10 22. 
eMlUyiHIIIII 7282 D etori h r nn n-Schiirerzenberg/Fnwdenetedt 


Eine neue Urlaubsfomiel 
tur hohe Ansprüche: 
Romerbad RESIDENZ 
Appartements. 

Idyllisch am Fusse des 
südlichen Schwarzwalds, 
mit Thermal Frei- und 
Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt , mit Tarif. 




SCHLANKHEITSKUREN 


Bad Münstereifel 

Bitte Prospekt anfordem: 

Stadt. Kneipp-Kurtums, 5358 Bad Münstereifel. 
Nöthener Str. 10, Telefon 0 22 53 1 60 21 



FRANKENAUS — tft» rWzvo«* IMtMlMtotreafandaoriatt OMBcti «an Nüit> 
bera: Burgn, Hfthan und Uhr. SohwieMMl und Hfitilen. webfr «ndtoM 
WlHir, satM Wi e— n. MMortscba Buiyan und SchUeaer, aahanawa« t a 
sorohan. an h a i i w a iad a Bractr ci i an u. h — MWar und Bbarae fremd- 
■che O awn o hl artt. HomMl LandWaat- u. Bau e rnhof», prt». n aa ta aba i . 1 
Woche ab UV 34,- DM. Info: VA FRAMKENALB. WmkBtMmtmr. 1 , MSOO Lauf 
a. d. PewTeL (0 91 23) 78294 


hotel Bad Töte - Oberbayem 

^(ii Mihiir m u ° b ^ Kupm ’ 

Ferie n- oder Kurzaufenthott. ruhig und 
t- ' doch zentruL 

Buchener SlraBe 14 • 8170 Bmi TWz • Telefon 31 

Frühstücksbüfott - Haitonbad • Hot-Whfrt-poot - Sauna - Soterium • Uegewtoee 
Parkplatz - Zimmer mit altem Komfort • Fartenwohnungen. - 


^etujof 




ZiTM 


Friedrichstrasse 1 
784 7 Badenweiler 
07632-70246 



jfcj äfe 7 


Erleben Sie rusüKjle BehaglichVcil in : 

Sir bei Gessiiigksil und Tanz. Wir bieten Hai! 
und Freizeitprogranm. Inlorm.iiinn ■ 


■■ £ Holet- Pen»w in rustln Sin, ruft. 
JJML]8S|KMÖ 0 QuscftO/WC/BeBcon/TBl/TV, 






Ihr Urlaubsziel '. ;U B WWKM 

unierhalb der HR HR ■ 

ZUGSPITZE ’BHVl V' '• 

O/Fab 75 .-. hp ab ; 

75,-. Wochenarr. eLt-i». 

ab 565.-. Kosm. ■gbr- Vlj 

Ivurprogramm ab H'. ! , 

dm 375 .- ^ wmmnsmt. . 

Httf I . 1.1 »nflhotel Grafnau-Garmlscti 

RESTAURANTS BAR HALLENBAD SAUNA SOLARIUM BEAUTYFARM 
AUe Sportarten mögl. 


Ringhotels 
ein Qualitätsbegriff 

Ob Sie in Rmghotets auf Geschäftsreisen übernachten, ob Sie in 
einem unserer Schmuckstocke ein Wochenende verbringen oder 
einen Kurzurlaub, ob Sie Ausflüge machen oder auf Entdeckungs- 
reisen gehen, ob Sie Ihre Ferien hier verbringen wollen oder eine 
Gesundheftskur, auch wenn Sie eine Veranstaltung planen: immer ist 
eines der über 100 deutschen Ring hoteis für Sie da! 

Wollen Sie mehr wissen Ober die familiengeführten Hauser, die 

Ringhotels 

dann schicken wir die verschiedenen Broschüren gern kostenlos zu. 

Beifortstraße 8 • D-8000 München 80 
Telefon (069) 482720 • Telex 5216817 
BTX* 482720# 

= Rmghotels Deutschland = 


... tagen, wohnen und erholen in der Bundeshauptstadt 
Erleben Sie dis herrliche Lage cfirekt am Rhein, die traditionsreiche 
Atmosphäre und das historische Ambiente. 

Rheinhotel Dreesen ■ RhdnstraBe 45-49 ■ D-5300 Bonn 2 Bad Godesberg 
Telefon: (0228) 82020 -Telex: 885417 

Rhemhctel rf) - * Dreesen 


Ring hotel sonn 


Liebe Leser 

Schreiben Sie bitte die Chlffre-Nr. mög- 
lichst deutsch, wenn Sie auf rtw Chiffre- 
Anzeige antworten. Sie ersparen Mch 
damit ZbU und unnötige Rückfragen. 




de 56-seitige bunn Urtoubsfibei ^ 
informiert Ste wer preiswerte UriaubsmögSchksiten. 

Wetten, daß Se überrascht sind vonunsefem Angebot... 
Kurverwaltung - 7298 Lossburg ■ TeL (07446) 21 56+2051 



auOiTUL-v'iih n liehe 
in NiuilurhaNern 


■ Starke Schwefel 


■ Ortseigenes Moor 

■ Minerattherme 

bis 38°C 

Heilerfolge speziell bei 
Bandscheiben. Rheuma 
und Artnrasen. 
Peutetulkuren: 7 Tage 
15,1-31 3. 85 Sonde rpr. 
DM 25V bis 297^ p. P. 
InfoiVarkehraaml 
8425 Bad Gögging. 
7fe|gton09445/561 


GÖGGING 



Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide 
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetal. Jetzt 94 Betten 
HaHmbad (28*), Saima und Solarium, W h irlpool IreL 
^Vergrfiflerto Badeobtaiiung mit Kosmetikpraxis. 

Tagurmsriume 40 bis 100 Personen. 

bf Eff 2116 Hanstedt 

Tetefofi041S4/ß010-Tetex2T8939S 


Geben Sie Ditte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Fragen rach unserem 
neuen jahreepnupeU 

ORtoomfetor VUmdiniwI« 

KurdrekOon D4102 RBOemnld 
Töteten ü*S 23 -IQ 51 



»Bad 

Reiche nh^M 


«•^Srte 


sonder auC g C n n und -»Mivitaten - 

SÄ» 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 



Wenn Sie an Ostern eigentlich zu Hause 
bleiben wollten 

andererseits aber wiederum einer besonderen 
Art von Kurzurlaub nicht abgeneigt wären! 

fluten Sie im HOHENLOHE mal an! Wir haben eine ganz persönliche 
Kurzurteubs-ktoe für Sie: Sole baden. Saunieren, außergewöhnlich 
essen, Spazierengehen. Theater, aussparmen. - . 

Kurzum - recht ungewöhnlich, 3— . ^ 

dieses Hotel. Sie müssen es I KlLj^SaaaflO 

persönlich erleben! 

7170 Schwäbisch Hall 
Telefon (0791) 81 18 

Telex74870hotohe ifeghotet 9dwaWpfl»H8i 


TTpSTfi 





■ Mf 



























. - Hilfsmatt in 6 Zögen 

• Lösungen 

J Nr. 1337 von O. Wielgas (Kb7 Dfl 

| Oy- - Ta5 Lafi c7 Se7 ß Bc6;d2; Kd4 Lhl 

\ I Te3 h2 Sf6 g3 Ba7 d3 d5 ffi - Zweizü- 

■■ ■ ger), LSe4!. (droht 2.Ta4 matt), 

•* - — — , Schwarz kann auf e4 siebenfach 

* schlagen: K/D/T/SfiSg/Bd/Bf, was sie- 
P : beai verschiedene Mattzüge zur Folge 

< ' hat: 

jj" ^4^md3M5/S^Le5/D^ . 
*" matt 

lEITSKUR Nr. 1338 von E. lüddentann (Ke8 

... r Lhl Sdir, Kd0 DffiBWcö-HDfematt 

* in 4 Zügen). lje4Sc7S2J)a7! (ein sehr 
feiner Tempoaiö Lc6 3J&5 Kd7 
4.Db6Se6matt V H.K. 


Gut geschüttelt 

'• Getränke »nH ahnlirhp Plussigkei- 
ten lassen sich b ekannt lich durch 
Schütteln gut vermischen. Auch 
staubfeine Pulver ähneln Flüssigkei- 
ten in mancher Hinsicht Gilt da für 
das Vermischen das Gleiche? 

Homonym 

Die Sonne erzeugt sie und ein Stein. 
Die Dame trägt sie. Was mag es sein? 

Auflösungen vom 15. Febr. 

.Was (qner) dahinter .steckt 
Das sind die Produkte des 1x4 
usw.r 

4 812. 16 20 24 28 32 36 40 . 

u: 483 7 20 1(0)5 9 4 

sind die Quersummen. Alle Ziffern 

von 1-9 tauchen darin wieder auf! 


Es gibt keinen Ausweg: Nach ei- 
nen „Umlauf 1 s timmt auch die Rich- 
tung der Pfeile wieder. 

Logogxxph 

Kate - Katze 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Wasserstandsanzeiger 3. REIHE Retina — Hsteere — Knete 4. 
REIHETnnor— Igieu 5. REIHE Urban'— Monza — Aar 6. REIHE Yak — Varus — StsUe 7. 
REIHE Ceres — Andoe 8. REIHE Onri — Viola — Warna 9. REIHE Biwak - Catania 10. 
REIHE Staden — . Demut — Girl 1 1 . RÖHE Ale — Kamanata — Ai 12. REIHE u.d. — Aara 
— Gna — Somme 13. REIHE FekDiarr — gegen 14. REIHE Kessel — Leger — arm IS. 
REIHE Lasur— Partei 18. REIHE Solanin — Lumen 17. ROHE Speer— ledig— Tube 18. 
REIHE Maser — Lavater 19. REIHE Reagan — Boris — Te20. REIHE Tor — Hefikon — 
vuJgeer 21. REIHE Asturien — Necessaire 


SENKRECHT: 2. SPALTE Aequatortaufa — Sparta 3. SPALTE stark — Oldesloe— Eos 4. 
SPALTE Celle— LesartS. SPALTE Tentakel — Adebar 8. SPALTE Kram — Befehl — Mahr 
7. SPALTE Valin — Litanei 8. SPALTE Thomas— Kardan— le 9. SPALTE Meer —vage — 
Lenin 1 0. SPALTE M unk — Luder 1 1 . SPALTE Davos — Denn er — Bon 1 2. SPALTE Sa — 
Altana — Limone 13. SPALTE Arizona — genug 14. SPALTE Onega — Cutter — live 15. 
SPALTE Sonata — Pegasus 18. SPALTE Ekarta — Sedan — LS 17. SPALTE Ainu — 
Waggon —Taiga 1 8. SPALTE Albani — Atout 1 9. SPALTE Ettal — Miramaro — Beter 20. 
SPALTE Repressalie - Miserar* = WERBESPOT 



SCHOTTLAND 

Lassen Sie sich auf e. stüvofl. Landsitz am See m. grPark 
verwöhnen. HP p- WoJPers. ab DM 430,—. 

Auch Gesellschaftsreisen. 

Schottland verein PhiL-Reis-Str. 2, 65 Mainz, TeL 0 61 31/5093 54 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


V 


WELT' SÖWTAG 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


IMP 


Wermelskircbener Straße 22, 5650 Bu 




Wemietekirchener Straße 22. 5650 Burg an der Wupper 
Telefon: (02122) 41021-22 


Im Grünen wohnen 
HaBenöad Sauna. Solanum 



fiOTGL AM TRILL6R 

Trillerweg 57, 6600 Saarbrücken 

Telefon 0681/51055 • Telex 4421 123 





5940 Lennesladt-SaaJ hausen 
Telefon: (027 23) 8115 und 8114 


] 



jLur ^ßeLclic^nucie 


Ein Funätemhotol 
imPalazzoitil . 

in grossem Park mit PrivHtstrand 


Golf AsconalS 
Windsurfing; Wasserski, Segeln 
indoor/outdoar Swimmin g poo l 
. . Sauna, Massage, Solarium 
Spezialitäten- Restaurant 
Bar, Gartengrill 
Busiarvice ins Ortszentram 1 

Tennis wochen und 
Wodhenarnngements 
VnlugHi Sie Spezialoffezte! 

Für genussreiche 
Tesäner Ferientage 
bei Sport und Erholung 
Saison: 30.3.-26.10.1985 

Castelb dd Sole Asccna 

\ CH -6612 Ascona / TI 
V TeL 004193- 35 02 02 

TX 846 138 




VnimgmSieuMwSp^Angenot 
Br FrfMtogaSU- ood langMMxhm, 
wcnK.bb3Q.Wn 865 ■ 

BMnfcrtePRtaäb 10. Mn 
(Md. Orion) 

Krim Hold. CH-7500 51. Moritz 
Tel 0041 /822 11 51. Ta. 74472 
RmonmafMenbad. Sauna 
Massage, Bern, Dancfcig, GH 
lO u d nb et i qun. Bsphtz mit Trainer 



Prätsehll 

CH -7050 AROSA 
Tel. 004181-31 18 81 -Tz. 74554 


Das gepflegte ErstMasshotBl 



• Alpines Sole-Hallenbad 33°C 

• Eigenes Skicdubhaus direkt 

an schneesicherer Ritten 

• Massagen, Therapien, Kurarzt 



KURORT BREITEN 

Telex 3 8 652 • 1 

CH-3983 Breiten ob Mörel VS 


J 7. 

RIEDER ALP 


tü Mut eü Ajjp- 

Ihr *****T0P- HOTEL 

f» iktiw Wiate-+ S az ai rf af MB 

ab Fr. 119 .- HaUvnniH 
Hallenbad, TannbhaUe, Squash - Hauen 
Ka griba hn Ort. KnKtaVWIM gtatii, etc. 
TmWSquMli + Sfcl dFt. BML— 
rtkBiOrit— nrtim ata Fr. 020.- 


Das besonders rustikale Haas in der Uineburger Heide 

2TH5 AsendorfMoidheide, "fei: (P 41 83) 34 81 




Urlaubsfreude 

WEGGIS 

u-,7; Viern'iiil'-lällifilt _ 

CH- 

rir-j!'- To!. MW. -93 11 5; 




l ac<m\f$ r , 

- *+*'■ >;• + /? . , 

\ *\ “ t£. O 
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Hotel MaittehtfrtitA 

Lugano-Parecfiso 

Gepfl. kinderfreundliches Familien- 
Hotei mh modernem Komfort und einem 
Hauch von Noetaigie. • Nächst Seepro- 
menade 8 gediegene Aufenthaltsräume 
mit 8er • Subtrop. Garten mit bah. 
Schwimmbad • Liegewiese • Barbecue 




ng in nächster Nahe. 

Para. Leitung: H. und J. Möller 
T*L 0041/91/54 14 12. TX: 79 385 


' -r 

' • v ' \~Z. 

A ^ >. 

k - tkv 

a » V- 


Kurhaus Cademario 
Cademarfo (850 m) 

an traumhafter Aussichtslage über dem 
Luganersee-Gebiet • 2 Arzte im Haus S 
Labor • Hydro- u. Brictro-Therapie • Neu: 
Parafanoo • Verschiedene Diäten • Ge- 
heiztes Schwimmbad (ca. April - Okt.) S 
Sauna • Massage • Gymnastik • Fitness 
• Krankenkassenbefträge • Unterhal- 
tungsabende etc. • Ganzes Jahr geöffnet 

6936 CADEMARIO/Lugaiw, 

Tel. 0041/91/59 24 4S Dlr.lLKeBer 
Leitender Arzt: Dr. med. M. HIava 


Parkhotel Rovio*** a 
Lugano * 

«Das Som m erferien-Parad ies» in traum- 
hafter u. ruhiger Aussichtslage über dem 
Luganeraee Pert^ - Liegewiesen ^ - beh. Frei- 
bad - Lift“ nähe Tennis - P - Bungalows 
auf.VUmsch. 

Veneh. Wochenp. 7 Tg. HP ab Fi-. 430.- 
(Senionerv- u. Farn. Pauschalen Spezial- 
Prospekt vertangenj 
101.0041/91/687372 
CH-6849 Rovio, Fam. Sabine 


Strandnotel Seegartenfr*^ I 

Lugano-Lido 

Bekanntes Färien-Hotal an s ch önster 
Söc&ige. direkt am See. Geheiztes 
Schwimmbad. Moderner Komfort 
Gaitü>Terrassen-Re3tauranL Gepflegte 
Küche. Garage. Parkplätze. 

Besitzer. M. und R- Huber 
Telefon 004191/51 23 21 


iiiigfc^aridf, 



Bellevue - Bolla vista 

Lugano 4 Wontagno£a 

Noues modernes Ha us, an aussichtsreicher 
und ruhiger Lage über dem Luganersee 
1460 m £LMJ g^rfL Restaurant - Sonnen- 
terrasse -Uegewiese“ grosser Park-alle 
Zimmer mit Kochnische u. Bad. 

- Wochen pauschale ab Fr. 390.- für 
2PeraonenimDoppeizlmrner.Zu$ch(eg 
für Halbpension Fr. 21 .- pro Pero. und 
Pro Tag. 

Prospekt: G. Kefiw-Ceccarefll 
6928 Montagnola, Td. 0041/91/54 65 «1 
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REISE # WELT 


DIB WELT - Nr. 45 -Freitag, 


GOURMET-TIPS 


\LO( 



Anreise: Autobahn München- 
Garmisch, Abfahrt Mumau, in 
Mumau deutlich ausgeschildert 

Öffnungszeiten für Hotelgäste 

durchgehend, warme Küche von 
12 bis 4 Uhr urid von 1830 bis 
23.00 Uhr. Täglich ein Menü und 
eine auf drei Dutzend Gerichte 
beschränkte Karte. 

Anschrift: Alpenhof Mumau, 

Ramsachstrafie 8, 8110 Murrtau 
am Staffelsee, Telefon: 
08841/1045. 


Alpenhof Murnau 


V om Wildschwein steht nichts 
auf der Speisekarte, auch nicht 
unter der Rubrik „Herzhaftes und 
Regionales“. Man darf dem Eigner 
des Alpenhofs in Mumau nachse- 
hen, wenn er des Borstentiers ein 
wenig überdrüssig ist- 18 Jahre 
durfte er es nicht von der Karte 
nehmen, als Hellmut Hofmann 
noch Pächter der Autobahnraststät- 
te im Spessart war. Dort, wo heute 
kaum mehr wilde Räuber hausen, 
viele Gäste aber in romantischer Er- 
innerung ans Wirtshaus im Spessart 
nach einem saftigen Braten vom 
Sus scrofa Linnaeus verlangten. 

Inzwischen hat sich der freundli- 
che, stille Herr vor den Walchensee- 
bergen, hinter denen Garmisch-Par- 
tenkirchen liegt, seinen Lebens- 
traum erfüllt- ein komfortables 



Hellnut Hofmann und Wolfgang 
Schwaiger. roro: Claus hamph. 

Haus mit dunklen Deckenbalken, 
die warmes Wohlbehagen verströ- 
men, mit vier Dutzend Zimmern 
der gehobenen Klasse (Doppelam- 
mer ab 155 Mark) und einer Küche, 
deren Qualität im Umkreis eines 
Wandertages ihresgleichen sucht 

Die Idee, vor 17 Jahren realisiert, 
hat sich bis in den hohen deutschen 
Norden herumgesprochen. Man- 
cher macht auf der Ferienreise in 
den Süden für eine Nacht Station 
und genießt, was Nou veile Cuisine 
mit weißblauem Einschlag bieten 
kann, ehe die Fahrt weitergeht über 
die Südtiroler Speckroute h in ein in 
die Spaghetti-Kurven. 

Küchenchef Wolfgang Schwai- 
ger, ein Witzigmann-Schüler, mixt 
hohe Kunst mit ländlichem Flair. 
Wie wohl wärmte nach einem aus- 
giebigen Spaziergang am nahen 
Staffelsee zur Mittagszeit eine 
Fr änkis che Kartoffelsuppe mit 
Räucherspeck und Croutons, ange- 
reichert mit Erbsen und auf Erbsen- 
große getrimmten Karotten. Für 


sieben Mark ein preiswertes Zwi- 
schenspiel, das Hunger stült und 
Appetit läßt für einen großen 
Abend. Der regionale und herzhafte 
Touch - auch Kalbskopf in Ries- 
lingsauce (24 Mark) und Fteisch- 
pflanzl in Sauerrabmsauce (23 
Mark) sind angeboten - hat Metho- 
de: „Mittags wenig, abends der gro- 
ße Genuß“, weiß Hofmann vom 
Wunsch seiner Gäste. 

Oberkellner G&ard Amiet, ein 
charmanter junger Franzose, rät bei 
Keraenschein im Reitersaal zum 
Menü Gastronomique: an diesem 
Abend hausgemachtes Gänsele- 
ber-Parfait, eine WUdkraftbrühe 
(an gereichert mit gäumenzarten 
Rehfiletspitzen) und ein FDet vom 
St Peterfisch in einer milden Hum- 
mersauce. Das Biutorangen-Sorbet 
fließt danach ein wenig aufdring- 
lich über die Zunge. Dann stehen 
Mflchlamm -M griarilnns und gefüllte 
Wachteln zur Wahl, wir entscheiden 
uns für letztere. Das Fleisch loste 
sich mühelos, war zart und saftig, 
d a zu wilder Reis. Himmlisch die 
Apfelküched deren Zimt sauce 
Wolfgang Schwaiger mit wenig 
Nougat und Rum zur „Götterspei- 
se“ verfeinerte. Erfreulich der Preis, 
der mit 105 Mark für sieben Gänge 
im Vergleich zum nur 20 Minuten 
entfernten München ein angeneh- 
mes Stadt-Land-Gefalle zeigt. 

Die Weinkarte ist wohl sortiert 
und hält sich in erfreulichen Preis- 
grenzen. Wer die Schwere nicht 
scheut mag einen Würzburger 
Stein, Riesling Trockenbeerauslese 
von 1970 für 255 Mark ordern. Wir 
schlürften bis zum Sorbet einen 
83er Flein Sonnenberg, Riesling Ka- 
binett ein herb fruchtiger Wein 
(43,50 Mark). Danach einen Chäteau 
de la Chaize, Broully, die halbe Fla- 
sche zu 26,50 Mark, und als Night- 
- cup einen Champagner Krug Vin- 
tage71 (135 Mark). 

Das Hotel nahe der Autobahn 
München-Garmisch ist ein Up un- 
ter Kennern zwischen Augsburg, 
München und bis hin an den Te- 
gernsee. Hier wird die große Küch e 
in entspannender Urlaubsatmo- 
sphäre servier! Vielleicht verdroß 
das die Michelin-Tester, die kürz- 
lich dem Alpenhof den Stern entzo- 
gen, der 14 Jahre über dem Haus 
geleuchtet hatte. Hofmann und sein 
Chefkoch waren innerlich zusam- 
mengezuckt wie zwei heißgekochte 
Eier unter kaltem Wasser, haben 
nach Fehlem gesucht keinen ge- 
funden und sich zu einem „ Jetzt- 
erstrecht 11 aufgerichtet „Wir ko- 
chen aber nicht für die Gastrono- 
mie-Päpste, sondern für die Zufrie- 
denheit unserer Gäste/ 1 

PETER SCHMALZ 


iai» * 


Ländliches Flair in Alpenhof in Mumau 
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Die Tönne dar Santa-Prisca-XlrdM erhaban steh über der Silberstadt Ta^co- 160 Kilometer südlich von Mexico City. fotos: UWE nasr 

Mexiko: Reise in das Urland der Mayas 



FOTO: DIE WELT 


Veracruz 

Früher Morgen in Veracruz. Der 
Pico de Orizaba ahnt bereits die Son- 
ne, die übers Meer kriecht und die 
trägen Schiffsleiber im Hafen, wo 
einst Cortez seine Flotte verbrannte, 
erfaßt Papierfetzen wirbeln in einer 
Brise über den Zöcalo. Etwas weiter 
entfernt hockt eine Gruppe Mexika- 
ner am Busbahnhof. Jetzt erscheint 
das ratternde Ungetüm in einer 
Staubfahne. Das Licht wechselt von 
Aubergine zu Pink. Männer, Frauen 
und Babys in Mini-Ponchos, Gepäck, 
Lasten, Säcke - alles in den Bus. Man 
mustert mich: Wohin willst du, Grin- 
go? 

Ich bin kein Gringo, hinaus Atwna- 
nia. Es macht einen großen Unter- 
schied, ob man einer der ungeliebten 
Nordamerikaner ist die das Land 
überschwemmen und jährlich mehr 
als Milliarde Dollar hinteriassen, 
an die diese Leute nie herankommen. 
Für die Campeanos. Bauern und Ar- 
beitslose mit ihren Familien, ist der 
Küchen immer schon verteilt Reisen 
- das ist für sie steter Zwang ohne 
Erfüllung, mit H oflhun g auf «4 mm 
neuen Arbeitsplatz, einen neuen 
Markt, eine neue Mitte. 

Der Bus rollt an. Sein Ziel ist Märi- 
da auf der Halbinsel Yucatän, dpm 
Urland der Mayas. Hunderte von Ki- 
lometern in diesem Gefährt liegen 
jetzt vor mir. Und trotzdem: „Vaya 
con Dios!" Staub weht herein, belegt 
den Mund, bis es knirscht Gerede, 
Geplärr, Gekreisch, Gehupe, Gedu- 
del ans ripm Lautsprecher begleiten 
das laute Gestöhne des Busses. Die 
Pausen werden gefüllt mit Tee und 
Tortillas, Tequila und heißen Mais- 
kolben. Und dann wieder weiter. 
Merkbar erlebe ich den Wechsel der 
Landschaften, tiefer hinein in die 
Realität Mexikos geht diese Fahrt im 
alten Bus ohne Komfort. Der wird 
ersetzt durch Improvisation, Freund- 
lichkeit und lauten Frohsinn. 

Agaven und Kakteen säumen die 
Straße. Hier und da hocken Männer 
in ihren Sarapes, die sie um die Hüf- 
ten gewickelt haben. Kinder und aus- 
gemergelte Frauen balancieren leben- 
de Leguane auf dem Kopf, am Hals- 
strick gehalten - für viele Leibspeise 
oder Lieblingstier. 

Mörida ist erreicht Schattige Arka- 
den, Menschengedränge - ein Kon- 
trast zum menschenleeren Territori- 
um Quintana Roo mit seiner subtropi- 
schen Szenerie, seinen wie von Moc- 
te aanas Zorn hingeworfenen Kult- 
statten, deren Ruinen vom Wald auf- 
gefressen werden. M&rida ist Leben, 
ist Kapitale. Hier wird Armut zur er- 
bärmlichen Tristesse, ehrlich und 
stinkend und ohne Trost 

Das Gestern war auch wahr und 
hegt zwei Busstunden entfernt Es ist 
der Fixpunkt die Kristallisation der 
modernen Kultur-Apologeten, ist der 
Glücksfell der Touristiker, ist das 
Fundament eines ganzen Volkes, das 
man ausgegraben hat und nun feilbie- 
tet: Es sind die berühmten Tempel- 
und Pyramidenruinen von Chichän- 
Itzä, Uxmäl, von Zayil, Kabäh, Labnä 
oder Tulum. fest einmalig in einer 


gewollten oder zufälligen Massierung 
in der Landschaft 

Ein Bummel noch durch Mfirida. 
Im Frühjahr ist das Klima in der Tier- 
ra Caliente erträglich. Die Steine der 
Häuser sind Zeugen des Vermögens 
der phemnligpn S isalplantagp nhp fij t- 
zer. Die „weiße Stadt“ strahlt noch 
immer; trotz vieler Stockflecken. Der 
Mercado Mnniripal ist — wie es aus- 
sieht - der größte Sisal-Markt 



Steinerne Kriegerfigur bei Tvla 

FOTO: IQNDBtMANN 

der Welt: ein unübersehbares strohi- 
ges und faseriges Angebot an Hän- 
gematten, Hüten, Säcken, Taschen. 
Pferdekutschen rasseln über das 
Pflaster, die Hotels und das Ambiente 
rund um die Plaza de la Independen- 

cia sind Anyjphnngspiinlrte, ebenso 

die Kathedrale von 1595, das herrli- 
che Kolonialhaus, die Casa Montejo 
oder am Paseo Montejo das archäo- 
logische Museum im Palacio Cantön. 

Doch das eigentliche archäologi- 
sche Großereignis brütet weit drau- 
ßen in da Sonne, Chichön-Itzä, 120 
Kilometer entfernt auf der Straße 180 


in Richtung Isla Mujeres: Es ist die 
wohl schönste Mgyastadt, die gegen 
Ende des 5. Jahrhunderts gegründet 
wurde und vom 7. bis 10. Jahrhundert 
im Puuc-Stil ausgebaut wurde Als 
die Forscher und Zeichner Stephens 
und Catherwood noch vor Mitte des 
19. Jahrhunderts erstmals muh ihrer 
Expedition in die Akropolis von 
Copän unter anderem auch Chich&t- 
Itzä besuchten und beschrieben, 
nannte Edgar Aßen Poe das Werk 
( Jncidents ofTravel in Yucatän") das 
„vielleicht interessanteste Reisebuch, 
das je veröffentlicht wurde“. 

Vorbei die Zeiten der Euphorie, der 

jungen FntaWfcning pn alter Knttnran 

im noch älteren Urwald von Yucatän. 
Geheimnisvoller ist sicher das erst- 
mals von Graf von Waldeck, einem 
mysteriösen Weltenbummler Anfang 
des 19. Jahrhunderts, vermessene 
und gezeichnete Palenque auf Yuca- 
tän, ebenso faszinierend war sicher 
der Fund der arg mjtgpnfwinTiPnen 
Srhriften von CMUhw Balam, die Un- 
ter andPTF-m wik> Chr onolog ie d e « ? al- 
ten Yucatän pnthalten. Ste phans fand 
s ie in der alten Haup tst adt Muri, wo 
Diego de Lands die Codices und Do- 
kumente der Maya verbrannt hatte. 
Der Sonnenkalender de - Mayas wur- 
de nach Erkennen des Zahlensystems 
dieses Volkes von Stephens erhellt 
und mit dem der Azteken korreliert - 
es kam die Ahmmg auf von einem 
einzigen großen Volk, «nw umspan- 
n enden Region, Ahnung auch vom 
Ursprung der Tempel und Pyrami- 
den: äafl <d p nä mlich n jcht wie ZUVOr 
geglaubt, von Ägyptern, Karthagern, 
Griechen, Römern oder Israeliten, 
sondern von FinhphnisrhAn erbaut 
sein mußten. 

Heute schant die Sonne erbar- 
mungslos auf die Denkmäler. Nur et- 
wa 25 Bauten von einst Hunderten 
sind seit 1923 systematisch freigelegt 
und restauriert worden und künden 
nun von dar Blütezeit durch die Tol- 
teken, nachdem diese aus Tula hier- 


her geflüchtet waren. Da ist der 
„Komplex der Tausend Säulen“, der 
Marktplatz, der Kukulkan-Tempel 
(„Fl Castillo“) als steinernes Abbild 
der toltekischen Hbamekvorstel- 
lung: neun Terrassen -neun Himmel, 
vier Treppen - vier Himmelsrichtun- 
gen, jeweüs mit 45 Grad Steigung und 
364 Stufen als Tage-Symbole. Die 
May as indes kannten 13 Himmel, eine 
Oberwelt und neun Schichten der 
Unterwelt, verbunden und zusam- 
mengehalten durch den mächtigen 
Ceiba-Baum, dem auch die Menschen 
ihrem Glauben nach pntstamnwn. 

Cenötes, das sind - im Mayaver- 
ständnis - Symbol und Realität zu- 
gleich — wa ^se rf fihwgmte Höhlen im 
karstigen Sockel Yucatäns: Was- 
serspeier da* ersten Menschen, Le- 
bensquellen. Eine der schönsten ist 
der Cendte von Lottun nähe von Moni 
oder auch der Cenote Xlolöc von Chi- 
chän-Itzä. Das Büd rundet sich nie, zu 
verschieden ist diese alte Welt oben 
und unter der Erde, himmelan und 
götterwärts, unerreichbar für den 
Verstand, so daß nur die Sinne um- 
fassen können, was sich einst hier tat, 
eine Ahnung erha schen. 

Und wieder fehlt der Bus an, zu-, 
rück nach Vera Cruz, eine Fahrt in 
umgekehrte Richtung. Wiederholun- 
gen aus «npm anderen Blickwinkel, 
der das schon einmal Erlebte neu be- 
lebt, neu deutet Geblieben ist der 
Staub, die Hitze, und die Menschen. 
Die Klange der Jaranara hängen im 
Bus, Yucatäns Hymne ... Draußen 
wechselt der Urwald ab mit Zivilisa- 
tions-Steppen. Wellblech und Auto- 
reifen sind neue Denkmäler. Es gibt 
keine Menschenopfer mehr im Ur- 
wald der Mayas. D afür sind jetzt die 
Städte zuständig. Zurück nach Vera- 
cruz. Vaja con Dios, gringo! 

UWEKRIST 


Aratai rate Staatliches Mexikanisches 
Verkehrsamt, Wiesenbüttenplatz 28, 
6000 Frankfurt L 




Abtovr* (Airtours 
Adatoertstrafle 44/49, SOtß ftaafc 


Tibet '&*' - MH insgesamt Sl vwr 
schledenen Refeö-r 
bietet Airtours das 
fangreichste Angebot fifr 
Volksrepublik CHna einschS«&. . 
(Ich TTbetsan. Die Angebat*3i> 
fette reicht von einer Zftägigei? 
Reise durch Mfttekhiaö und die; 
Sudprovinzenmit einer SditffsreJ. 
se von Xiamen nach Hangkwfe 
(ab 5900 Mcbrkjr Überein Arrange- 
ment durch Nord-, -Mitel- und 
Nordwestcffina (ab 8550 Mark) 
bis zu einem 22tdgigm Tibet-Pro- 
gramm kombiniert mit dem Be- 
such von Guangzhou/Kantoa. 
Chengdu, Xtoa und Belfing^ T 
Peking (ab 12 990 Marie). Zu den 
weiteren Attraktionen zählt ein 
29-Tage-Anxmqement mit Fahrt 
in der Transsftxiischen Eise n bahn 
nach Utan Balor und werter kreuz 
und quer durch China ei nscfüiefr- 
tich einer dreitägigen Fahrt auf 
dem Yangtsetfang für 7295 Mark. 

KU (Norwegische Schiff- 
fahrts-Agentur GmbH; Kleine 
Johannisstraße 11, 2000 Homburg 
11) »Die Hurtigrote, Norwegische 
Küsten reisen Sommer 85" - Erst- 
mals im Sommer sind auf der Kü- 
stenroute unter dem nördlichen 
Polarkreis auch halbe Rundreisen 


nen 35 Häfen ängetaufen wer- 
den, dauert diese Kurzversion 
sedis Tage (als SchJff-JFkig-Kom- 
binatian acht Tage). Dabei geht 
es von Bergen nach Kirkenes 
oder In die umgekehrte Richtung. 
Der Preis beträgt pro Person 
ab/bis Homburg mit Flug in der 
Hochsaison 2443 Mark, im Herbst 
2286 Marie. Neu sind auch Reisen 
auf den Hurtigruten-Schiffen mit 
anschließendem Aufenthalt in 
Bergen oder Oslo. Preis pro Per- 
son mit Flug ab/bfs Hamburg: 
2176 Mark. 

Krevtzer-Keltea (Kreutzer, Tou- 
ristik GmbH, Neuhauser Straße 6, 
8000 München 2) „Kreutzer Fenv 
reisen 85" - Abenteuer-Safaris 
durch die Nationalparks Tansa- 
nias und Kenias werden erstmals 
angeboten. Wer bereit ist, auf 
Hotel-Komfort zu verzichten, 
kann eine Woche Tierwelt und 
Landschaft hautnah erleben (in- 
klusive Flug und Vollpension ab 
2995 Mark). Neben Mombasas 
Küste offeriert der Veranstalter 
auch Mafindf für Badeferien 
(zwei Wochen Halbpension ab 
1985 Mark). Im QubTropicana,Im 
Eden-Roc und Diani Reef wird für 
Alleinreisende kein Einzelzimmer- 
zuschlag erhoben. 

Meier's Weltreise* (Meter** 
Weltreisen GmbH, Monschau« 
Straße 1, 4000 Düsseldorf 11) 
„Femrefsen Sommer 1985, Fem- 
ost, Afrika, Mittel-/Süd- Amerika 
entdecken" - Der Veranstalter 
bietet erstmalig Kuba (eine Wo- 
che ab 1539 Mark) und Brasilien 


feine Woche, ab 1898 Mark) als 
Somme rzj eie an. Bangkok (sechs 
Tage ab 1998 Mark) wird mit Linie 
ab Frankfurt und Amsterdam an- 
geflogen. Anschlußziele sind 
Hongkong, China-Rundreisen, 
Bali, Singapur sowie die malaysi- 
sche Insel Penang. Kenia (eine 
Woche ab 1586 Marie), Mauritius, 
Südafrika, Ägypten und Senegal 
sind die afrikanischen Ziele. 

Exquisite Küche (Feinschmek- 
ker Seminare Exquisite Küche 
GmbH & Co. KG, Neptunweg 9, 
8051 Gilching) „Koch- und Wein- 
seminare 1985" - Der Veranstal- 
ter, der seit fast 20 Jahren Koch- 
seminare durchführt, bietet für 
1985 Kochkurse in deutschen, 
französischen, italienischen, 
Schweizer und österreichischen 
Spitzenrestaurants an. Meist sind 
die Häuser mit einem oder zwei 
MicheGn-Stemen ausgezeichnet 
Sie veranstalten Feinschmecker- 
seminare für Hobbyköche von 
zwei bis sechs Tagen Dauer. Die 
Preise liegen, inklusive Unter- 
kunft, Verpflegung, Tischwein 
und Seminargebühr zwischen 690 
und 1430 Mark. 

Jet Beben (Jet Reisen, Kaiser-. 
Straße 64D, 6000 Frankfurt 1) „Ba- 
dereisen/Städtereisen 85" - Ma- 
rokko wird von Jet Reisen jetzt 
auch im von fast allen deutschen 
Flughäfen aus angeflogen (eine 
Woche ab 599 Mark). Wetter aus- 


Der Leguan ist für viele Mexflcaeor „Leibspeise oder lieblingstier" 


gebaut wurde das Türkei-Ange- 
bot. Der Sunset Club Keiner, süd- 
westlich von Antalya, wird im Mal 
eröffnet (eine Woche ab 999 
Mark). Ebenfalls neu sind die 
Rundreisen „West Anatolien" (ei- 
ne. Woche ab 1199 Mark) und 
„Zentral-Anatofien" (eine Woche 
ab 1169 Mark). 




























